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�berblick Deutsche Wirtschaft

mit kraftvollem Jahresauftakt,

aber weiterhin eingetr�btem Preisklima

Die Weltkonjunktur blieb in den Wintermona-

ten aufw�rtsgerichtet, aber der Schwung

hat etwas nachgelassen. Aus heutiger Sicht

bestehen zwar gute Chancen, dass die US-

Wirtschaft den von manchem bef�rchteten

Rezessionseinbruch vermeiden kann und von

daher auch die negativen Impulse auf das

weltwirtschaftliche Wachstum schw�cher

ausfallen. Allerdings bleibt die Frage offen,

wie rasch und wie nachhaltig die wirtschaft-

lichen und finanziellen Schwierigkeiten in den

Vereinigten Staaten �berwunden werden.

Der durch die Verwerfungen am amerika-

nischen Immobilienmarkt erzeugte Anpas-

sungsdruck ist nach wie vor hoch, und an

den Finanzm�rkten bleibt die Lage trotz eini-

ger Lichtblicke st�ranf�llig. Gleichzeitig hat

sich das globale Preisklima erheblich einge-

tr�bt. Die seit Jahresbeginn weiter stark ge-

stiegenen Weltmarktpreise f�r Roh�l und

Nahrungsmittel pr�gen die Teuerung auf der

Verbraucherstufe in den Industriel�ndern,

aber mehr noch in den Schwellen- und

Entwicklungsl�ndern.

Die internationalen Finanzm�rkte waren in

den ersten Monaten dieses Jahres erneut

heftigen Turbulenzen ausgesetzt, bevor es zu

einer gewissen Entspannung kam. Bef�rch-

tungen �ber die Solidit�t einiger Finanzinsti-

tute sowie zunehmende Sorgen um die Welt-

konjunktur schlugen sich zun�chst weltweit

in Kurseinbr�chen an den Aktienm�rkten

nieder; zugleich erreichten die Zinsaufschl�ge

risikobehafteter Schuldverschreibungen teil-

Internationales
Umfeld

Finanzm�rkte
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weise neue Rekordst�nde. Bei einer deutlich

gestiegenen Risikoaversion nahmen die An-

leger wie bereits im Vorquartal umfangreiche

Portfolioumschichtungen zugunsten sicherer

Wertpapieranlagen vor, wodurch die Rendi-

ten von Staatsanleihen erheblich unter Druck

gerieten und im Euro-W�hrungsgebiet bis

unter 4% sanken, verglichen mit 4 1�2 % Ende

2007. Nachdem die Federal Reserve Mitte

M�rz den Zugang zu Liquidit�t erleichtert

und den Leitzins erneut gesenkt hatte, setzte

an den M�rkten aber eine Gegenbewegung

ein, in deren Verlauf die europ�ischen Kapi-

talmarktzinsen bis zuletzt auf 4 1�4 % anstie-

gen. Vor diesem Hintergrund zeigte sich der

Euro an den Devisenm�rkten vergleichsweise

stark. Er erreichte gegen�ber wichtigen W�h-

rungen vor�bergehend neue H�chstst�nde,

gab aber zum Ende der Berichtsperiode einen

Teil seiner Kursgewinne wieder ab. Im ge-

wogenen Durchschnitt gegen�ber den wich-

tigsten Handelspartnern betrug die Aufwer-

tung des Euro von Anfang dieses Jahres bis

zuletzt 3%.

Am Euro-Geldmarkt bestimmten vor allem in

den l�ngeren Fristenbereichen die Folgen der

Finanzmarktturbulenzen weiterhin das Bild.

Begleitet von Berichten �ber neuerliche

Abschreibungen europ�ischer und amerikani-

scher Banken auf deren Engagements in

strukturierten Anleiheprodukten weiteten

sich die Risikoaufschl�ge bei den unbesicher-

ten Geldmarktzinsen seit M�rz 2008 zum Teil

wieder deutlich aus, nachdem sie sich nach

dem Jahreswechsel merklich zur�ckgebildet

hatten. Wie schon in den Vormonaten begeg-

nete das Eurosystem diesen Entwicklungen

mit verschiedenen liquidit�tspolitischen Maß-

nahmen. So stellte es den Banken erneut zu

Beginn der Mindestreserveerf�llungsperioden

großz�gig liquide Mittel zur Verf�gung und

erm�glichte den Instituten auf dieses Weise

eine fr�hzeitige Erf�llung ihres Mindest-

reservesolls (Frontloading). Dar�ber hinaus

unterst�tzte das Eurosystem die etwas l�n-

gerfristigen Liquidit�tsdispositionen der Ban-

ken durch eine weitere Gewichtsverschie-

bung der Zentralbankgeldbereitstellung zu-

gunsten der Laufzeitbereiche von drei und

neuerdings auch sechs Monaten. Das gesam-

te Refinanzierungsvolumen ist durch die Fort-

f�hrung der zus�tzlichen dreimonatigen Ten-

dergesch�fte und die Einf�hrung der neuen

Sechsmonatstransaktionen jedoch nicht aus-

geweitet worden. Dies unterstreicht den be-

sonderen Charakter der liquidit�tspolitischen

Operationen zur St�rkung der Funktions-

f�higkeit des Euro-Geldmarkts, die nicht mit

einer expansiveren Ausrichtung der europ�i-

schen Geldpolitik gleichzusetzen sind. Vor

dem Hintergrund der fortdauernden Span-

nungen an den Geld- und Kreditm�rkten auf

der einen Seite sowie der deutlichen Ver-

schlechterung des Preisklimas auf der ande-

ren hielt der EZB-Rat in den zur�ckliegenden

Monaten an seiner geldpolitischen Gerade-

ausfahrt fest. Seit dem Sommer vorigen

Jahres betr�gt damit der Mindestbietungssatz

der Hauptrefinanzierungsgesch�fte unver�n-

dert 4%.

Die monet�re Entwicklung war im ersten

Vierteljahr 2008 erneut von einem kr�ftigen

Wachstum der Geldbest�nde im Euro-W�h-

rungsgebiet gepr�gt. Mit einer saisonberei-

nigten und aufs Jahr gerechneten Zuwachs-

rate von 8 1�2 % hat sie sich dennoch gegen-

Geldpolitik
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�ber den zweistelligen Expansionsraten in

den vorangegangenen Quartalen etwas ab-

geschw�cht. Haupttriebkraft der monet�ren

Expansion war weiterhin die Kreditgew�h-

rung der Banken im Euro-Raum an den priva-

ten Sektor. So stiegen die Buchkredite an den

privaten Sektor im Berichtszeitraum mit einer

saisonbereinigten und auf das Jahr gerechne-

ten Zuwachsrate von 10% genauso stark wie

im Schlussquartal 2007. Diese Entwicklung

wurde maßgeblich auch von der dynamische-

ren Kreditexpansion in Deutschland getragen.

Einschneidende Beschr�nkungen in der Kre-

ditverf�gbarkeit der privaten Wirtschaft, wie

sie verschiedentlich als Folge der Anspannun-

gen an den Geld- und Kreditm�rkten be-

f�rchtet wurden, sind anhand der banksta-

tistischen Informationen nicht zu erkennen.

Dies wird auch durch die deutschen Ergebnis-

se des Bank Lending Survey best�tigt.

Die weiterhin kr�ftige monet�re Expansion,

die vor allem von der starken Kreditvergabe

an nichtfinanzielle Unternehmen getragen

ist, gibt jedoch unver�ndert Anlass zu stabili-

t�tspolitischen Sorgen. Inflationsrisiken sind

aber auch mit der insgesamt robusten Kon-

junktur im Euro-Gebiet, den Verknappungs-

tendenzen am Arbeitsmarkt und vor allem

mit den anhaltenden Preisimpulsen von den

internationalen Roh�l- und Nahrungsmittel-

m�rkten verbunden. Der kr�ftige Preisauf-

trieb auf der Verbraucherstufe hat sich jeden-

falls im ersten Vierteljahr 2008 fortgesetzt. Im

Durchschnitt �bertraf der Harmonisierte Ver-

braucherpreisindex (HVPI) im Euro-Gebiet

seinen Vorjahrsstand um 3,4%; im April lag

die so gemessene Teuerungsrate mit 3,3%

nur wenig darunter.

Das wirtschaftliche Wachstum in den Euro-

L�ndern hat sich im ersten Quartal 2008

gegen�ber dem letzten Jahresviertel von

2007 auf saisonbereinigt 0,7% verst�rkt. Zu

einem guten Teil ist diese Entwicklung auf

den kr�ftigen Anstieg der gesamtwirtschaft-

lichen Produktion in Deutschland zur�ckzu-

f�hren. Den ersten Angaben des Statistischen

Bundesamtes zufolge stieg das deutsche

Bruttoinlandsprodukt (BIP) im ersten Viertel-

jahr 2008 saison- und kalenderbereinigt um

1,5% gegen�ber dem Vorquartal. Nach

einem moderaten Zuwachs von 0,3% zum

Jahresende 2007 hat sich damit nicht nur das

Expansionstempo wieder beachtlich gestei-

gert; �berdies hat auch der gesamtwirtschaft-

liche Auslastungsgrad substanziell zugenom-

men. Die Ausweitung der Wirtschaftsleistung

stand sektoral betrachtet auf einer breiten

Basis. Die Industrieproduktion lief auf hohen

Touren, und das Baugewerbe konnte ange-

sichts der vergleichsweise milden Witterung

den Auftragsschub vom Herbst z�gig abar-

beiten. Von beidem profitierten auch die

unternehmensnahen Dienstleister. Verwen-

dungsseitig st�tzte sich das Wachstum, so-

weit erkennbar, nach wie vor im Wesent-

lichen auf eine lebhafte Investitionsnachfrage

sowie eine gute Exportkonjunktur. Zudem hat

der private Konsum nach der Delle vom

Herbst 2007 wieder etwas Boden gutge-

macht, was auch die Einfuhrt�tigkeit stimu-

lierte.

Der starke Jahresauftakt beim Wirtschafts-

wachstum hat gezeigt, welches Potenzial in

der deutschen Wirtschaft auch nach einer

gut vier Jahre w�hrenden zyklischen Auf-

schwungbewegung im Prinzip noch steckt,

Deutsche
Wirtschaft
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wenn auch die H�he des Zuwachses nicht

�berbewertet werden sollte. Denn es ist da-

von auszugehen, dass das g�nstige Ergebnis

f�r das erste Quartal diesen Jahres angesichts

der Sonderfaktoren, die dabei eine Rolle ge-

spielt haben, und der Bremswirkungen, die

von der Abschw�chung des weltwirtschaft-

lichen Wachstums auf die deutsche Wirt-

schaft ausgehen, nicht ohne Weiteres in die

Zukunft fortgeschrieben werden kann. Dazu

passt, dass nach den Angaben des ifo Insti-

tuts die Stimmung in der gewerblichen Wirt-

schaft zuletzt (im April 2008) merklich zu-

r�ckgegangen ist.

Legt man den empirisch recht robusten Zu-

sammenhang zwischen dem ifo Gesch�fts-

klima und der BIP-Vorjahrsrate zugrunde,

liefern die j�ngsten Umfrageergebnisse ge-

wisse Anhaltspunkte daf�r, dass sich die

deutsche Wirtschaft in den kommenden Mo-

naten in ruhigeren Bahnen bewegen d�rfte.

Hierf�r sprechen auch technische Faktoren,

wie die witterungsbedingten Produktionsver-

schiebungen im Baugewerbe und der diesmal

fr�he Ostertermin, der im M�rz zu einer

h�heren Umsatzt�tigkeit im Einzelhandel ge-

f�hrt haben k�nnte. Die zum Teil betr�cht-

lichen Belastungsfaktoren im internationalen

Umfeld d�rften zudem in verhalteneren Ex-

portzuw�chsen ihren Niederschlag finden. Im

Gefolge k�nnte auch die bis zuletzt lebhafte

Investitionskonjunktur bei Ausr�stungen we-

niger dynamisch verlaufen. Vor dem Hinter-

grund anhaltend hoher Energiepreise werden

die bisherigen Wachstumstr�ger der deut-

schen Wirtschaft gleichwohl weiter davon

profitieren k�nnen, dass nicht nur die Impulse

aus dem Recycling der Petrodollars �ber den

Außenhandelskanal anhalten, sondern auch

die globale Nachfrage im Bereich energie-

effizienter und umweltschonender Technolo-

gien, in dem die deutsche Wirtschaft wettbe-

werbsf�hige Produkte anbieten kann, in der

Tendenz �berdurchschnittlich zunimmt. �ber-

dies besteht die Aussicht, dass der private

Konsum seinen im Herbst vergangenen Jah-

res unterbrochenen Erholungsprozess fortset-

zen kann. Die Verbraucher d�rften insbeson-

dere bei nachlassender Teuerung ihre Kaufzu-

r�ckhaltung wieder ablegen. Den Angaben

der Gesellschaft f�r Konsumforschung zu-

folge profitiert das Konsumklima derzeit von

optimistischeren Einkommenserwartungen,

f�r die anhaltende Arbeitsmarktfortschritte

und h�here Arbeitnehmereinkommen eine

solide Grundlage bilden.

Im bisherigen Jahresverlauf setzte sich jeden-

falls die deutliche Besserung am Arbeitsmarkt

fort; und die vorliegenden Fr�hindikatoren

deuten darauf hin, dass dies auch in der

n�heren Zukunft so bleiben wird – allerdings

nicht mehr in dem bisher zu verzeichnenden

raschen Tempo. Die registrierte Arbeitslosig-

keit ist in den Wintermonaten nochmals

deutlich geringer ausgefallen. Mit saison-

bereinigt 3,36 Millionen waren 211 000 Per-

sonen weniger arbeitslos gemeldet als im

letzten Quartal 2007. Das entspricht einer

Arbeitslosenquote von 8,0%, die damit um

1,5 Prozentpunkte niedriger liegt als vor Jah-

resfrist. Im April ist die Arbeitslosigkeit aller-

dings im Vormonatsvergleich nicht weiter ge-

sunken.

Die deutlich verbesserte Besch�ftigungslage

hat in den ersten Monaten des Jahres 2008 in

Arbeitsmarkt

L�hne
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einer Vielzahl von Branchen zu neuen Tarif-

vertr�gen mit Abschlusss�tzen gef�hrt, die

teilweise deutlich �ber das hinausgingen, was

in den Jahren zuvor vereinbart worden war.

Im ersten Vierteljahr sind die Entgelte nach

der Tarifverdienststatistik der Bundesbank im

Durchschnitt mit 2,3% gegen�ber dem Vor-

jahr doppelt so stark gestiegen wie in den

letzten drei Monaten des Jahres 2007. In dem

von der florierenden Export- und Investitions-

konjunktur beg�nstigten produzierenden Ge-

werbe fiel der Anstieg der Tarifentgelte ins-

gesamt mit 3,4% deutlich st�rker aus als

in den mehr binnenwirtschaftlich orientier-

ten Dienstleistungssektoren. Insgesamt lassen

die h�heren Abschl�sse f�r sich genommen

kaum mehr positive Impulse f�r die Besch�fti-

gung erwarten, und aus stabilit�tspolitischer

Sicht ist die Lohnrunde 2008 nicht frei von

Risiken.

Die Verbraucherpreise (nach VPI) sind im ers-

ten Quartal 2008 erneut kr�ftig gestiegen.

Dadurch reduzierte sich die Vorjahrsrate trotz

des d�mpfenden Basiseffekts aufgrund der

Mehrwertsteueranhebung zum 1. Januar 2007

lediglich von 3,0% auf 2,9%. Unter den

Komponenten verteuerten sich Energie mit

9,3% und Nahrungsmittel mit 8,0% weiter-

hin �berdurchschnittlich stark. Nach dem

HVPI belief sich der Preisanstieg wie im Herbst

2007 auf 3,1%. Auf methodisch vergleich-

barer Basis zum VPI gerechnet, w�re es sogar

etwas mehr gewesen. Im April sind die Ver-

braucherpreise saisonbereinigt gegen�ber

dem Vormonat nicht weiter gestiegen, auch

weil die h�heren Roh�lnotierungen nicht voll

weitergegeben wurden. Bei Nahrungsmitteln

schw�chte sich der Anstieg ab. Gewerbliche

Waren (ohne Energie) und Mieten verteuerten

sich nur wenig. Der Vorjahrsabstand erm�-

ßigte sich beim nationalen Index von 3,1%

auf 2,4%, wozu auch Basiseffekte infolge der

Einf�hrung von Studiengeb�hren in einigen

Bundesl�ndern zum April 2007 sowie verz�-

gerter Preiswirkungen der Mehrwertsteuer-

anhebung zum 1. Januar 2007 und der fr�he

Ostertermin beitrugen. Beim harmonisierten

Index waren es 2,6%, nach 3,3% im M�rz. In

den Folgemonaten ist erneut mit einem An-

stieg der Teuerungsraten zu rechnen.

Die Lage der Staatsfinanzen d�rfte sich im

laufenden Jahr wieder etwas eintr�ben.

Nachdem das gesamtstaatliche Defizit in den

letzten Jahren deutlich zur�ckgegangen war

und 2007 ein Haushaltsausgleich erreicht

wurde, ist ein leichter R�ckfall zu erwarten.

Dabei wird sich das konjunkturelle Umfeld

aufgrund der f�r die �ffentlichen Haushalte

g�nstigen Wachstumsstruktur noch weiter

positiv auswirken. Ausschlaggebend f�r die

ung�nstige Haushaltsentwicklung sind viel-

mehr strukturelle Faktoren wie insbesondere

merkliche Abgabensenkungen und eine dar�-

ber hinaus voraussichtlich schwache Aufkom-

mensentwicklung bei den gewinnabh�ngigen

Steuern. Der zwar eher noch moderate,

gegen�ber den Vorjahren aber h�here Aus-

gabenanstieg bildet hier kein ausreichendes

Gegengewicht. Insgesamt ist die Entwicklung

allerdings aufgrund der Finanzmarktturbulen-

zen und der gestiegenen Risiken bez�glich

der gesamtwirtschaftlichen Perspektiven mit

besonderer Unsicherheit verbunden. Die

Schuldenquote, die 2007 erstmals seit vielen

Jahren wieder sp�rbar gesunken war, d�rfte

weiter zur�ckgehen. Dennoch wird die im

Preise

�ffentliche
Finanzen



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Mai 2008

11

EG-Vertrag festgelegte Obergrenze von 60%

immer noch �berschritten werden. Im kom-

menden Jahr k�nnte sich die Lage der Staats-

finanzen weitgehend unver�ndert darstellen.

In struktureller Betrachtung ist weiterhin ein

geringes Defizit zu erwarten, sofern keine zu-

s�tzlichen Ausgabenerh�hungen oder Abga-

bensenkungen beschlossen werden.

Der Ausblick zeigt zwar einerseits, dass das

strukturelle gesamtstaatliche Defizit im lau-

fenden und kommenden Jahr gering ausfal-

len d�rfte und sich die Haushaltslage damit

deutlich besser darstellt als noch vor wenigen

Jahren. Auch n�hert sich die Schuldenquote

der 60%-Marke an. Andererseits wird aber

auch deutlich, dass die von der Bundesregie-

rung im letzten Stabilit�tsprogramm ange-

k�ndigte strukturelle Verbesserung im kom-

menden Jahr nicht ohne Weiteres zu er-

reichen sein wird. Der Bundeshaushalt weist

bereinigt um Verm�gensverwertungen wohl

auch im kommenden Jahr noch ein erheb-

liches Defizit auf. Entgegen dem Eindruck,

den derzeit einige finanzpolitische Diskus-

sionen mitunter erwecken, besteht demnach

kein Raum f�r weitere defiziterh�hende Maß-

nahmen ohne entsprechende Gegenfinanzie-

rung. Vielmehr ist zu ber�cksichtigen, dass

aufgrund der Neuberechnung des sozio-

kulturellen Existenzminimums ab 2009 eine

Ausweitung der einschl�gigen Steuerfrei-

betr�ge (und wohl auch des Kindergeldes)

sowie der Grundsicherungsleistungen und

damit eine ung�nstigere Haushaltslage zu

erwarten ist. Auch d�rften sich ab 2010

betr�chtliche Mindereinnahmen aus der Um-

setzung einer Entscheidung des Bundesver-

fassungsgerichts zur steuerlichen Ber�cksich-

tigung von Kranken- und Pflegeversiche-

rungsbeitr�gen ergeben. Diese Belastungen

der Staatsfinanzen ließen sich leichter auffan-

gen, wenn 2009 eine g�nstigere Ausgangs-

lage erreicht w�rde.
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Internationales und
europ�isches Umfeld

Weltwirtschaftliche Entwicklung

Die Weltkonjunktur blieb in den Wintermona-

ten 2008 aufw�rtsgerichtet, aber der Schwung

hat etwas nachgelassen. Gleichzeitig tr�bte

sich das globale Preisklima erheblich ein. Im

Zentrum der realwirtschaftlichen Entwicklung

stand die zyklische Schw�che in den USA;

dort nahm das reale Bruttoinlandsprodukt

(BIP) im ersten Quartal 2008 – wie schon

Ende 2007 – nur noch geringf�gig zu. Dazu

trug zum einen der anhaltende kr�ftige R�ck-

gang der Wohnungsbauinvestitionen bei.

Zum anderen hat der private Konsum, der

lange Zeit die Hauptst�tze des Wachstums

war, nur noch wenig zugenommen. Aus heu-

tiger Sicht bestehen zwar gute Chancen, dass

die US-Wirtschaft den von manchen bef�rch-

teten Rezessionseinbruch vermeiden kann, da

– abgesehen von den geldpolitischen Impul-

sen – das von der amerikanischen Regierung

beschlossene Konjunkturprogramm voraus-

sichtlich schon im Fr�hjahr erste Wirkungen

zeigen und nach der Jahresmitte voll zur Ent-

faltung kommen wird. Allerdings bleibt die

Frage offen, wie rasch eine nachhaltige

�berwindung der Konjunkturschw�che gelin-

gen wird. Der durch die Verwerfungen am

amerikanischen Immobilienmarkt erzeugte

Anpassungsdruck ist nach wie vor hoch, und

an den Finanzm�rkten bleibt die Lage trotz

einiger Lichtblicke st�ranf�llig.

Dagegen fiel das Wachstum der japanischen

Wirtschaft im ersten Quartal merklich h�her

aus als im Herbst 2007. Auch der Euro-Raum

bewies ein hohes Maß an Widerstandsf�hig-

keit gegen�ber den retardierenden Kr�ften

von außen; das Expansionstempo hat sich hier

Weltwirtschaft
auf flacherem
Wachstumskurs
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ebenfalls sp�rbar verst�rkt. Das reale BIP in den

Industriel�ndern insgesamt wuchs im ersten

Quartal 2008 saison- und kalenderbereinigt

– wie zuvor – um sch�tzungsweise 1�2 %. Den

Stand vor Jahresfrist �bertraf es um 21�4 %.

In den Schwellenl�ndern S�d- und Ostasiens

scheint sich das Wachstumstempo nach der

Jahreswende etwas verlangsamt zu haben, es

blieb aber im Vergleich zu den Industriestaaten

recht hoch. Ausschlaggebend f�r die nachlas-

sende Dynamik war zum einen die moderatere

Entwicklung der Exporte und zum anderen der

hohe Kaufkraftverlust auf der Verbraucher-

ebene aufgrund der kr�ftig gestiegenen Ener-

gie- und Nahrungsmittelpreise. Die chinesische

Wirtschaft expandierte im ersten Quartal im

Vorjahrsvergleich mit 10 1�2 % nicht mehr ganz

so kr�ftig wie im Herbst 2007, als der BIP-

Anstieg 111�4 % betragen hatte. Dabei stand

den schw�cheren Impulsen aus dem Export

eine st�rkere Expansion der Inlandsnachfrage

gegen�ber. Zu der Wachstumsverringerung

d�rften auch die witterungsbedingten Produk-

tionsunterbrechungen in den Wintermonaten

beigetragen haben. Bei den Konsumenten-

preisen ist es bislang nicht zu einer Entspan-

nung gekommen; im M�rz/April lag die Teue-

rungsrate bei 8,4%.

Die Volkswirtschaften Lateinamerikas sind bis-

her von der Abschw�chung der US-Konjunk-

tur – je nach St�rke beziehungsweise Art der

�konomischen Verflechtungen – sehr unter-

schiedlich in Mitleidenschaft gezogen worden.

So waren Mexiko und seine mittelamerikani-

schen Nachbarl�nder einschließlich der Karibik

nicht nur aufgrund eines langsameren Wachs-

tums der zumeist relativ bedeutsamen Exporte

in die USA, sondern auch wegen geringerer

oder deutlich schw�cher steigender Gast-

arbeiter�berweisungen mehr betroffen als die

�brigen Staaten, wobei Mexiko gesamtwirt-

schaftlich betrachtet einen gewissen Ausgleich

durch die hohen Erd�lpreise hatte. Andere

L�nder, wie Brasilien, Argentinien und Chile,

profitierten weiterhin von den gestiegenen

Notierungen f�r Industrierohstoffe sowie Nah-

rungs- und Genussmittel. Das gesamtwirt-

schaftliche Bild wird jedoch in dieser Region

vielfach durch die starke Verteuerung der

Lebensmittel getr�bt. Damit gehen insofern

politisch brisante Umverteilungswirkungen

einher, als die �rmeren Bev�lkerungsschichten

in den St�dten aufgrund des hohen Gewichts

der Grundnahrungsmittel im Warenkorb �ber-

durchschnittlich stark an Kaufkraft verlieren.

Im Gegenzug kommen die steigenden Ein-

kommen im (zum Teil vernachl�ssigten) Agrar-

sektor auch den Kleinbauern zugute. Positiv

zu werten ist, dass die Anf�lligkeit Latein-

amerikas gegen�ber Finanzmarktkrisen deut-

lich abgenommen hat, unter anderem, weil

sich die Abh�ngigkeit von ausl�ndischem

Sparkapital in den letzten Jahren stark verrin-

gerte und in gr�ßerem Umfang W�hrungs-

reserven aufgebaut werden konnten.

In den �l exportierenden L�ndern des Nahen

Ostens hat die wirtschaftliche �berhitzung in

den letzten Monaten eher noch zugenom-

men. Dabei spielte eine wesentliche Rolle,

dass die meisten Mitgliedsl�nder des Golf-

Kooperationsrates aufgrund der Bindung ihrer

W�hrungen an den US-Dollar die j�ngsten

Zinssenkungen der US-Notenbank faktisch

mitvollzogen haben, obwohl dort der Infla-

tionsdruck betr�chtlich gestiegen ist. Auch in

Moderate
Verringerung
der Dynamik
in Schwellen-
l�ndern

�berhitzungs-
erscheinungen
in �lf�rder-
staaten des
Nahen Ostens
und in Russland
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der Gemeinschaft unabh�ngiger Staaten hat

die durch den Rohstoffboom gen�hrte Zu-

nahme der Inlandsnachfrage zusammen mit

der betr�chtlichen Verteuerung bei Nahrungs-

mitteln das Preisklima weiter belastet. In Russ-

land ist die Teuerungsrate im M�rz auf 13,3%

gestiegen, verglichen mit 7,6% 12 Monate

zuvor. Die Notenbank ist inzwischen auf einen

restriktiveren Kurs eingeschwenkt; zeitweise

wurden auch administrative Maßnahmen zur

D�mpfung des Preisanstiegs ergriffen, die je-

doch wenig erfolgreich waren.

Die Abk�hlung der Weltkonjunktur ist vor

allem zur�ckzuf�hren auf die ausbleibenden

Impulse aus den USA, den erheblichen Anstieg

der Rohstoffpreise in der Breite sowie die noch

nicht �berwundenen Turbulenzen an den

Finanzm�rkten, die auch außerhalb der USA

vielfach zu hohen Verlusten im Finanzsektor

und zu einer Versch�rfung der Kreditvergabe-

bedingungen gef�hrt haben. Vor diesem Hin-

tergrund hat der Internationale W�hrungs-

fonds (IWF) seine Prognose f�r die Weltwirt-

schaft nochmals nach unten revidiert. Danach

wird sich das globale Wachstum von einem

�berdurchschnittlich guten Ergebnis von 5%

im Jahr 2007 auf jeweils 3 3�4 % in diesem und

im n�chsten Jahr vermindern und damit etwas

unter den mehrj�hrigen Durchschnitt von 4%

zur�ckfallen. Die aggregierte Zuwachsrate f�r

die Industriel�nder k�nnte sich f�r beide Jahre

gegen�ber 2007 auf jeweils 11�4 % halbieren,

und die der Schwellen- und Entwicklungsl�n-

der – dem Betrag nach �hnlich stark – von

8% auf reichlich 6 1�2 % verringern. Wegen

des unver�ndert hohen Gef�lles wird der An-

teil des globalen Wachstums, der von dieser

L�ndergruppe generiert wird, von 2007 bis

2009 voraussichtlich um ein Zehntel auf acht

Zehntel zunehmen. Im Jahr 1990 hatten die

Schwellen- und Entwicklungsl�nder erst ein

Drittel und im Jahr 2000 knapp die H�lfte des

globalen Wachstums erzeugt. Die Expansion

des realen Welthandels wird sich nach der

IWF-Prognose von 6 3�4 % im Jahr 2007 auf

5 1�2 % in diesem und 53�4 % im n�chsten Jahr

abschw�chen.

Die langsamere Gangart der Weltwirtschaft

konnte den Preisanstieg auf den Rohstoffm�rk-

ten bisher nicht d�mpfen. Die Roh�lpreise

haben zuletzt mit 124 3�4 US-$ pro Fass der

Sorte Brent einen neuen H�chststand erreicht,

der mehr als ein Viertel �ber dem Niveau von

Anfang 2008 und neun Zehntel �ber dem vor

einem Jahr lag. In Euro betrug der Anstieg bin-

nen Jahresfrist Mitte Mai aufwertungsbedingt

%-
Punkte
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Schwellen- und Entwicklungsländer
darunter: China
fortgeschrittene Volkswirtschaften 1)

2) 2)

Beiträge zum Wachstum
der Weltwirtschaft

Quelle: Internationaler Währungsfonds,
World Economic Outlook Database April
2008 und eigene Berechnungen. — 1 Indus-
trieländer einschl. Malta, Slowenien, Zy-
pern, Taiwan, Hongkong, Südkorea und
Singapur. — 2 Prognose des IWF vom April
2008.
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68%. Zu dem kr�ftigen Auftrieb der �lpreise

seit Anfang 2008 hat zum einen die OPEC-Ent-

scheidung beigetragen, die F�rderquoten nicht

zu erh�hen. Zum anderen mehrten sich die

Hinweise, dass sich das Angebot der F�rderl�n-

der außerhalb der OPEC ung�nstiger ent-

wickeln k�nnte als bisher erwartet. Des Weite-

ren blieben die geopolitischen Spannungen in

wichtigen F�rderl�ndern hoch, verschiedentlich

kam es auch aus technischen Gr�nden und

wegen Streiks zu Produktions- und Lieferunter-

brechungen. Hinzu kommt, dass die �lnach-

frage insbesondere aus den Schwellenl�ndern

weiter merklich zunimmt.

Die Preise der anderen Rohstoffe (ohne Ener-

gie) sind in US-Dollar gerechnet im April prak-

tisch unver�ndert geblieben, nachdem sie

sich im ersten Quartal um 17% gegen�ber

der Vorperiode erh�ht hatten. Ausschlag-

gebend daf�r waren leicht r�ckl�ufige Welt-

marktnotierungen f�r Nahrungs- und Ge-

nussmittel, hinter denen wiederum niedrigere

Preise f�r �lsaaten und �le standen. W�h-

rend die Weizennotierungen zuletzt deutlich

nachgaben, zogen die Reispreise kr�ftig an.

Dies hat verschiedentlich schon zu Protesten

in den Großst�dten einiger Schwellen- und

Entwicklungsl�nder gef�hrt. Bedenklich ist in

diesem Zusammenhang, dass eine Reihe von

Regierungen mit protektionistischen Maß-

nahmen, wie Exportz�llen auf Grundnah-

rungsmittel beziehungsweise Ausfuhrbe-

schr�nkungen zur Verbesserung der Inlands-

versorgung, oder vermehrten Vorratsk�ufen

reagiert hat, wodurch die Teuerung auf den

Weltm�rkten noch verst�rkt wird. Effizienter

w�re es vielmehr, die verzerrenden Interven-

tionsmaßnahmen zu unterlassen und die h�-

heren Verbraucherpreise auf die Erzeuger-

ebene durchwirken zu lassen, damit dort An-

reize geschaffen werden, die Produktion

rasch auszuweiten. Die Preise f�r Industrie-

rohstoffe, die im ersten Quartal um 14 1�2 %

gegen�ber dem vierten Quartal 2007 zuge-

legt hatten, stiegen im April nur noch um 1%

gegen�ber dem Vormonat.

Die seit Jahresbeginn weiter betr�chtlich er-

h�hten Weltmarktpreise f�r Roh�l und Nah-

rungsmittel haben die Teuerung auf der Ver-

braucherstufe auch in den Industriel�ndern

gepr�gt. Der Gesamtindex lag im ersten Quar-

tal um 3,5% h�her als ein Jahr zuvor; dies war

die h�chste Rate seit Ende 1997. Ohne Japan

gerechnet belief sich die Preisanhebung sogar

auf 3,7%. Die Kernrate (ohne die volatilen

Komponenten Nahrungsmittel und Energie)

US-Dollar-Basis, 2000 = 100, log. Maßstab

Industrierohstoffe

Rohöl (Brent)

Nahrungs- und
Genussmittel

Weltmarktpreise für Rohöl,
Industrierohstoffe sowie
Nahrungs- und Genussmittel

Quellen: Thomson Financial Datastream
und HWWI. —  - = 14. Mai 2008.
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kam in dieser L�nderabgrenzung auf 2,5%,

verglichen mit 2,3% im Herbst 2007.

Die gesamtwirtschaftliche Produktion in den

USA ist nach den vorl�ufigen Berechnungen

im ersten Quartal saison- und kalenderberei-

nigt – wie schon im Herbst 2007 – nur noch

geringf�gig gestiegen. Der Vorjahrsabstand

belief sich unver�ndert auf 2 1�2 %. Die Struk-

tur des Wachstums ist aber in den Wintermo-

naten insofern ung�nstiger geworden, als der

st�rkste Beitrag mit einem viertel Prozent-

punkt von den Lagerinvestitionen kam und

die Endnachfrage aus dem Inland gesunken

ist. Der private Verbrauch nahm saison- und

kalenderbereinigt lediglich um 1�4 % zu, nach-

dem er im letzten Jahresviertel 2007 noch um
1�2 % zugelegt hatte. Der Wohnungsbau

setzte mit einem Minus von 7 1�2 % seine Tal-

fahrt ungebremst fort, und die Investitionen

in gewerbliche Bauten, die 2007 die Baupro-

duktion noch merklich gest�tzt hatten, gin-

gen erstmals seit dem Sommer 2005 wieder

zur�ck (–11�2 %). Die Ausr�stungsinvestitio-

nen tendierten ebenfalls leicht nach unten.

Die realen Exporte zogen im ersten Jahresvier-

tel mit saison- und kalenderbereinigt 11�4 %

zwar erneut kr�ftig an, zugleich haben aber

– anders als im Vorquartal – die Einfuhren

wieder etwas zugelegt, sodass sich bei

dem bestehenden Niveauunterschied zwi-

schen beiden Gr�ßen nur ein geringer

Wachstumsbeitrag des Außenhandels ergab.

Angesichts des kr�ftigen Lageraufbaus in den

Wintermonaten und den in ihrer Mehrzahl

weiter nach unten gerichteten Fr�hindikato-

ren ist f�r das zweite Quartal erneut mit

einem schwachen gesamtwirtschaftlichen Er-

gebnis zu rechnen. Gegen einen markanten

R�ckgang des realen BIP spricht jedoch, dass

die Versendung der Steuergutschriften an die

privaten Haushalte inzwischen angelaufen ist,

was deren Nachfrage schon im Mai und Juni

st�tzen d�rfte. Insgesamt bleibt der private

Verbrauch aber großen Belastungen ausge-

setzt, vor allem durch die betr�chtlichen

Kaufkraftverluste, den R�ckgang der Be-

sch�ftigung, strengere Kreditvergabebedin-

gungen und negative Verm�genseffekte. Die

Teuerungsrate lag im April mit 3,9% immer

noch auf einem sehr hohen Niveau, auch

wenn sie sich seit Januar um 0,4 Prozent-

punkte zur�ckgebildet hat. Der erhebliche

Preisdruck ging – wie schon zuvor – haupt-

s�chlich von den Energietr�gern und den

Nahrungsmitteln aus. Die Kernrate (ohne

Energie und Nahrungsmittel) des Deflators

f�r die privaten Konsumausgaben erh�hte

sich im M�rz leicht auf 2,1%.

Die japanische Volkswirtschaft ist in den Win-

termonaten saisonbereinigt um 3�4 % gewach-

sen, nachdem sie im Herbst um gut 1�2 % ex-

pandiert hatte. Binnen Jahresfrist legte das

reale BIP wegen eines Basiseffekts aber nur

um 1% zu. Die Erh�hung des Expansionstem-

pos im Vergleich zur Vorperiode ist zu einem

großen Teil auf die lebhaftere Entwicklung des

privaten Konsums zur�ckzuf�hren, der saison-

bereinigt mit 3�4 % doppelt so stark zunahm

wie Ende 2007. Außerdem spielte eine Rolle,

dass sich der Genehmigungsstau im Woh-

nungsbau, der im zweiten Halbjahr 2007 zu

einem erheblichen R�ckgang der Aktivit�ten

in diesem Bereich gef�hrt hatte, nach der

Jahreswende 2007/2008 zumindest teilweise

wieder aufgel�st hat; die Ausgaben f�r neue

USA

Japan
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Wohnbauten legten um 4 1�2 % zu. Die Inves-

titionen des Staates wurden ebenfalls aus-

geweitet. Dagegen gingen die gewerblichen

Investitionen sp�rbar (– 1%) zur�ck. Eine wei-

tere wichtige Wachstumsst�tze bildeten die

realen Exporte, die das Niveau des Vorquartals

saisonbereinigt um 4 1�2 % �bertrafen. Bei einer

deutlich schw�cheren Zunahme der Importe

(+ 2%) trug der Außenhandel einen halben

Prozentpunkt zum Anstieg des BIP bei. Die

Verbraucherpreise, die im Sommer 2007 noch

gegen�ber dem Vorjahr gesunken waren, ten-

dieren seitdem aufgrund der Verteuerung von

Roh�l und Nahrungsmitteln wieder sp�rbar

nach oben. Im M�rz betrug die Gesamtrate

1,2%. Ohne Energie und Nahrungsmittel ge-

rechnet blieb das Preisniveau aber praktisch

unver�ndert.

Das Wachstum des realen BIP in Großbritan-

nien hat sich nach vorl�ufigen Berechnungen

im ersten Jahresviertel weiter auf saison- und

kalenderbereinigt knapp 1�2 % gegen�ber

dem letzten Quartal 2007 beziehungsweise

auf 2 1�2 % im Vorjahrsvergleich verlangsamt.

Dazu trug bei, dass die Wertsch�pfung im

Wirtschaftsbereich „unternehmensnahe Dienst-

leistungen und Finanzen“ wegen der anhal-

tenden Krise an den Finanzm�rkten saison-

und kalenderbereinigt nur noch um knapp
1�2 % gegen�ber der Vorperiode zunahm, in

der sie um gut 1�2 % gestiegen war; in den

ersten drei Quartalen 2007 waren hier im

Mittel Zuwachsraten von 11�4 % erzielt wor-

den.1) Die wirtschaftliche Leistung des Dienst-

leistungssektors insgesamt erh�hte sich um
1�2 %. Zudem stagnierte die Wirtschafts-

leistung im Produzierenden Gewerbe (ohne

Bau) auf dem Niveau vom Herbst 2007. Da-

gegen stiegen die Aktivit�ten in der Bauwirt-

schaft beg�nstigt durch das milde Winter-

wetter um 1�2 %. Vom Markt f�r Wohnimmo-

bilien d�rften jedoch keine Impulse mehr ge-

kommen sein; die H�userpreise sind von

Januar bis April um 4 1�4 % gesunken. Auf der

Verbraucherstufe hat sich der Preisanstieg

aber – gemessen am Vorjahrsabstand – in die-

ser Zeit aufgrund der Verteuerung von Ener-

gie und Nahrungsmitteln merklich verst�rkt,

und zwar von 2,2% auf 3,0%. Ohne diese

beiden Komponenten gerechnet belief sich

die Teuerung im April auf 2,0%.

Die Industriekonjunktur in den neuen EU-Mit-

gliedsl�ndern (ohne Slowenien, Zypern und

Malta, die inzwischen zum Euro-Raum z�h-

len) war in den Wintermonaten weiterhin leb-

haft. Die Produktion �bertraf im Januar/Feb-

ruar den Stand des vierten Quartals 2007, in

dem das Wachstum etwas nachgelassen

hatte, saisonbereinigt um nicht weniger als

6 1�2 % und lag damit um 9 3�4 % h�her als ein

Jahr zuvor. Eine wesentliche Triebkraft auf der

Nachfrageseite waren die vermehrten K�ufe

der privaten Haushalte, die im ersten Jahres-

viertel – gemessen an den nominalen Einzel-

handelsums�tzen – um 111�2 % binnen Jahres-

frist zulegten. Beg�nstigt wurde die private

Konsumbereitschaft durch anhaltend hohe

Lohnsteigerungen und einen weiter kr�ftigen

Stellenaufbau. Die durchschnittliche standar-

disierte Arbeitslosenquote in diesem L�nder-

kreis ging im Herbst auf 7,2% zur�ck. Der

positiven Produktions- und Arbeitsmarktent-

wicklung steht jedoch eine deutliche Verst�r-

1 In dem noch enger gefassten Finanzsektor werden in
Großbritannien rd. 8% der gesamten Bruttowertsch�p-
fung erzeugt, verglichen mit 4% in Deutschland.

Großbritannien

Neue EU-
Mitgliedsl�nder
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Wachstumsunterschiede und Wohlstandsgef�lle zwischen den USA und dem Euro-Raum –
neuere Tendenzen

Die Wachstumsdivergenzen zwischen den USA und dem
Euro-Raum, die sich in der Schw�chephase zu Beginn des lau-
fenden Jahrzehnts noch sp�rbar vergr�ßert hatten, sind in
den letzten Jahren deutlich zur�ckgegangen. Nachdem
beide Wirtschaftsr�ume im zweiten Halbjahr 2001 die zykli-
sche Talsohle nach dem New-Economy-Boom durchschritten
hatten, expandierte die amerikanische Wirtschaft zun�chst,
angeschoben von monet�ren Impulsen und einer starken
fiskalpolitischen Stimulierung, recht kr�ftig, w�hrend die Er-
holung im Euro-Raum bis Mitte 2003 noch verhalten blieb.
Dazu trug die hartn�ckige Schw�cheperiode in Deutschland
erheblich bei. Die durchschnittlichen Wachstumsraten der
beiden Wirtschaftsr�ume im Zeitraum 2002 bis 2004 lagen
bei 2,6% in den USA und 1,3% im Euro-Raum, verglichen
mit 3,5% und 2,6% in den Jahren 1996 bis 2001. 1)

Ab Mitte 2003 hat sich allerdings die wirtschaftliche Dynamik
im Euro-Raum deutlich erh�ht, und im Jahr 2006 expandierte
das reale BIP mit 2,8% erstmals seit Beginn des Aufschwungs
wieder ann�hernd so stark wie die gesamtwirtschaftliche
Produktion in den USA. Im vergangenen Jahr fiel die Zu-
wachsrate mit 2,6% sogar um 0,4 Prozentpunkte h�her aus.
Ausschlaggebend daf�r war, dass das BIP-Wachstum in den
USA allein durch den R�ckgang der Wohnungsbauinvestitio-
nen, der Ende 2005 eingesetzt hatte und sich in der Folgezeit
erheblich verst�rkte, um einen Prozentpunkt ged�mpft
wurde. Dagegen hat sich das Expansionstempo im Euro-
Raum trotz der starken Aufwertung des Euro im Jahr 2007
nur relativ wenig vermindert. Im Durchschnitt der Jahre 2005
bis 2007 wuchs der Euro-Raum mit 2,3% nur noch um 0,4 Pro-
zentpunkte langsamer als die US-Wirtschaft. Hierbei spielte
die Wachstumsverst�rkung in Deutschland von 0,3% im Zeit-
raum 2002 bis 2004 auf 2,0% in den Folgejahren eine wich-
tige Rolle.

In dieses Bild passt, dass auch die L�cke beim Wachstum der
Arbeitsproduktivit�t zwischen den USA und dem Euro-Raum,
die sich insbesondere in der zweiten H�lfte der neunziger
Jahre deutlich vergr�ßert hatte, in den letzten Jahren wieder
kleiner geworden ist. 2) Gemessen am realen BIP je Besch�f-
tigten hat sich der Anstieg in den USA im Dreijahreszeitraum
2005 bis 2007 gegen�ber der Periode 2002 bis 2004 von
2,6% auf 1,2% verlangsamt, w�hrend er im Euro-Raum von
0,9% auf 1,2% (und in Deutschland von 1,3% auf 1,6%) zu-
legte. 3) Auch hier ist die Ann�herung also mehr durch eine
Verlangsamung in den USA als durch eine Verst�rkung im
Euro-Raum zustande gekommen.

Im �brigen w�re es voreilig, aus diesem Befund, der sich auf
eine relativ kurze Beobachtungsperiode st�tzt, schon auf

einen st�rkeren Gleichlauf der realwirtschaftlichen Grund-
tendenzen zu schließen. So ist zu ber�cksichtigen, dass die
Konjunktur im Euro-Raum insbesondere im vergangenen
Jahr noch recht schwungvoll war, als sie in den USA bereits
ihren Zenit �berschritten hatte; die beschriebene Konver-
genz hatte insoweit eine Ursache in der zyklischen Phasen-
verschiebung. Sch�tzungen des gesamtwirtschaftlichen Pro-
duktionspotenzials zeigen aber, dass es sich bei der An-
n�herung der Wachstumsraten zwischen den USA und dem
Euro-Raum in den letzten Jahren nicht nur um ein konjunk-
turelles Ph�nomen handelt. Nach OECD-Berechnungen voll-
zog sich seit Ende der neunziger Jahre eine deutliche Anglei-
chung der Potenzialpfade, die beim tats�chlichen Wachstum,
insbesondere zu Beginn des laufenden Jahrzehnts, von den
erw�hnten Divergenzen in der ersten Phase des konjunktu-
rellen Aufschwungs �berlagert wurde. Hinter der Ann�he-
rung des Potenzialwachstums steht in erster Linie eine deut-
liche Verlangsamung in den USA von 3 1�2 % in der zweiten
H�lfte der neunziger Jahre auf 2 1�2 % im Zeitraum 2002 bis
2007, w�hrend die OECD f�r den Euro-Raum ein mehr oder
weniger konstantes Tempo von rund 2% pro Jahr angibt.
Nach den Sch�tzungen des EZB-Stabs ist das Wachstum des
Produktionspotenzials im Euro-Raum am aktuellen Rand auf
2% bis 2 1�2 % zu veranschlagen. Die EWU-L�nder als Kern-
bereich der Europ�ischen Union sind damit von dem im Jahr
2000 in Lissabon formulierten Ziel, das nachhaltige Wachs-
tum in der Gemeinschaft bis 2010 auf 3% zu erh�hen, nach
wie vor sehr weit entfernt. 4)

Untersucht man die angebotsseitigen Bestimmungsgr�nde
des Wirtschaftswachstums in beiden Wirtschaftsr�umen mit
Hilfe einer sogenannten Solow-Zerlegung der Wachstums-
raten, so wird deutlich, dass die Verringerung des BIP-Wachs-
tums in den USA im Durchschnitt der Jahre ab 2002 im Ver-
gleich zur zweiten H�lfte der neunziger Jahre haupts�chlich
auf einen sp�rbar schw�cheren Beitrag des Faktors Kapital
zur�ckzuf�hren ist, wobei die Verringerung ausgepr�gter
war als im Euro-Raum. Deshalb fiel hier der R�ckstand
gegen�ber den USA deutlich kleiner aus. Ausschlaggebend
daf�r k�nnte gewesen sein, dass der kapitalgebundene Tech-
nologieschub, von dem besonders die US-Wirtschaft profi-
tiert hatte, an Kraft verloren hat. Der Wachstumsbeitrag des
Faktors Arbeit ist in den USA in der Teilperiode 2002 bis 2004
ebenfalls geringer geworden, und zwar – relativ betrachtet –
�hnlich stark wie im Euro-Raum. In den Jahren 2005/2006 5)

wurden aber wieder die Werte aus der zweiten H�lfte der
neunziger Jahre erreicht. Die empirische Restkomponente,
die konzeptionell mit der totalen Faktorproduktivit�t in Ver-
bindung steht, expandierte in den Jahren 2002 bis 2004 in
den USA noch deutlich st�rker als in der EWU, danach war

1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Exkurs: Zur Diskussion �ber Wachs-
tumsl�cke und Wohlstandsgef�lle zwischen den USA und dem Euro-
Raum, Monatsbericht, Mai 2002, S. 35 – 39. — 2 Vgl.: European Com-
mission, The EU Economy: 2007 review – Moving Europe’s producti-
vity frontier, 2007. — 3 Die Angaben zur Produktivit�tsentwicklung
basieren – mangels aktueller Angaben zum Arbeitsvolumen – auf den
in Vollzeit�quivalente umgerechneten Besch�ftigtenzahlen, wie sie

von der Europ�ischen Kommission in ihrer Fr�hjahrsprognose von
Ende April 2008 ver�ffentlicht wurden. — 4 Zum Potenzialwachstum
in Deutschland vgl. im Einzelnen: Deutsche Bundesbank, Fortschritte
bei der St�rkung des gesamtwirtschaftlichen Produktionspotenzials,
Monatsbericht, Oktober 2007, S. 42 f. — 5 Die f�r eine Wachstumszer-
legung notwendigen Daten stehen nur bis 2006 vollst�ndig zur
Verf�gung. — 6 Genau genommen m�sste hier das Nettonationalein-
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das Tempo aber in beiden Wirtschaftsr�umen etwa gleich
stark.

In einer Analyse, die Wohlstandsaspekte beleuchtet, ist es
prinzipiell angezeigt, auf das Nettoinlandsprodukt (NIP) ab-
zustellen, das dem verteilbaren Einkommen in einer Volks-
wirtschaft erheblich n�her kommt als das BIP, in dem zus�tz-
lich noch die Abschreibungen enthalten sind. 6) Dies gilt vor
allem in Perioden, in denen sich das Gewicht des Kapitalver-
zehrs ver�ndert, wie etwa in den USA in der zweiten H�lfte
der neunziger Jahre. Damals tendierte der Anteil der Ab-
schreibungen am BIP nicht zuletzt wegen der erh�hten Ab-
setzungen bei IuK-Investitionen, f�r die eine relativ kurze
Nutzungsdauer charakteristisch ist, deutlich nach oben, und
zwar um durchschnittlich 0,4 Prozentpunkte pro Jahr gegen-
�ber 0,1 Prozentpunkt im Euro-Raum. Im Durchschnitt der
Jahre 2005 bis 2007 hat sich die VGR-Abschreibungsquote
aber weder in den USA noch im Euro-Raum ver�ndert. Das
reale NIP ist deshalb im Großen und Ganzen im Gleichschritt
mit dem BIP gestiegen.

Dar�ber hinaus liegt es f�r eine Bestimmung des interregio-
nalen Wohlstandsgef�lles �ber die Zeit nahe, eine Pro-Kopf-
Betrachtung anzustellen. Ein Land mit hoher demographi-
scher Dynamik muss ein st�rkeres Wachstum seines Realein-
kommens erzielen als ein Land mit niedrigem Bev�lkerungs-
wachstum, wenn der materielle Lebensstandard seiner Ein-
wohner gehalten oder gesteigert werden soll. Die Bev�lke-
rung in den USA ist im Zeitraum 2005 bis 2007 im Mittel um
0,9% gestiegen und damit etwa doppelt so stark wie die im
Euro-Raum. Dies ist im Wesentlichen auf die h�here Gebur-
tenrate in den USA und die lange Zeit st�rkere Immigration
zur�ckzuf�hren. Das Wachstum der Bev�lkerung durch Ein-
wanderung d�rfte sich jedoch wegen des aus zyklischen
Gr�nden geringeren Bedarfs an Arbeitskr�ften inzwischen
verlangsamt haben. Pro Kopf wuchs das reale NIP in den USA
und im Euro-Raum seit 2005 im Jahresdurchschnitt um je-
weils 1,8% (in Deutschland sogar um 2,1%). Das bedeutet ei-
nerseits, dass sich das Wohlstandsgef�lle zwischen den USA
und dem Euro-Raum zuletzt nicht mehr verst�rkt hat. Ande-
rerseits ist es aber auch nicht zu einem Aufholprozess ge-
kommen, den man angesichts des bestehenden Einkom-
mensr�ckstands h�tte erwarten k�nnen.

Rechnet man f�r einen Vergleich der Einkommensniveaus
pro Kopf die Angaben in Euro mit den marktbezogenen
Wechselkursen in US-Dollar um, so ist das nominale NIP pro
Kopf im Euro-Raum in den vergangenen sieben Jahren, in
denen der Euro deutlich aufgewertet hat, besonders kr�ftig
gestiegen, und zwar um 11% pro Jahr, verglichen mit 4 1�2 %

in den USA. Danach lag das Einkommensniveau pro Kopf im
Euro-Raum 2007 mit knapp 33 000 US-$ um 18% unter dem
US-Niveau. F�r einen Vergleich der Pro-Kopf-Einkommen
sind jedoch die Kaufkraftparit�ten den marktbezogenen
Wechselkursen grunds�tzlich vorzuziehen, da auf diese
Weise den Preisniveauunterschieden zwischen den jeweili-
gen Wirtschaftsr�umen besser Rechnung getragen wird und
st�rende kurzfristige Volatilit�ten beim Umrechnungsfaktor
vermieden werden k�nnen. In Kaufkraftparit�ten gerechnet
lag das NIP pro Kopf im Euro-Raum im Jahr 2007 mit 28 200
US-$ um 30% unter dem Niveau in den USA; der Abstand ist
damit noch genauso groß wie Ende der neunziger Jahre.
Auch in Deutschland ist die Einkommensl�cke im Vergleich
zu den USA nicht kleiner geworden; sie belief sich zuletzt
weiterhin auf 27%. Gegen�ber dem Euro-Raum liegt
Deutschland damit etwas g�nstiger.

kommen (NNE) zu Faktorkosten (Volkseinkommen) herangezogen
werden, das sich um den Saldo der Prim�reinkommen aus der �bri-
gen Welt und an die �brige Welt vom NIP unterscheidet und ohne
die Produktions- und Importabgaben abz�glich Subventionen ausge-
wiesen wird. Das Volkseinkommen wird jedoch amtlicherseits nur als
nominale Gr�ße ver�ffentlicht. Der Einfachheit halber wurde auch
darauf verzichtet, Terms-of-Trade-induzierte Ver�nderungen des

Realeinkommens zu ber�cksichtigen, zumal sich die positiven und
negativen Terms-of-Trade-Effekte eines Landes �ber einen l�ngeren
Zeitraum zu einem großen Teil ausgleichen. — 7 Reale Abschreibun-
gen in % des realen BIP zu Vorjahrspreisen; Ver�nderung in Prozent-
punkten. Deflator der Abschreibungen f�r den Euro-Raum mittels
Angaben von sieben EWU-L�ndern gesch�tzt. — 8 Wert f�r 2007 ge-
sch�tzt.

Reales Netto-Inlandsprodukt (NIP) pro Kopf der
Bev�lkerung in den USA und im Euro-Raum

in %

dabei:

Position
reales NIP
pro Kopf reales BIP

Ver�nde-
rung der
Abschrei-
bungs-
quote 7)

Bev�lke-
rung

Durchschnittliche Ver�nderung im Zeitraum
Euro-Raum

1996–2001 2,1 2,6 0,1 0,4
2002–2004 0,4 1,3 0,3 0,6
2005–2007 1,8 2,3 0,08) 0,5

USA
1996–2001 2,0 3,5 0,4 1,1
2002–2004 1,6 2,6 0,0 1,0
2005–2007 1,8 2,7 0,0 0,9

nachrichtlich:
Deutschland

1996–2001 1,6 1,9 0,2 0,1
2002–2004 – 0,1 0,3 0,3 0,1
2005–2007 2,1 2,0 0,0 – 0,1

Differenz in Prozentpunkten
Differenz USA ge-
gen�ber Euro-Raum

1996–2001 – 0,1 0,9 0,3 0,7
2002–2004 1,2 1,3 – 0,3 0,3
2005–2007 0,0 0,4 – 0,1 0,4
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kung der Teuerung auf allen Stufen gegen-

�ber. Die Verbraucherpreise waren im Durch-

schnitt der ersten vier Monate saisonbereinigt

um 2,3% h�her als in der Vorperiode und

zogen im Vorjahrsvergleich um 6,7% an. Da-

bei reichte die Spannbreite im April von 3,7%

in der Slowakei bis zu 17,4% in Lettland.

Gesamtwirtschaftliche Tendenzen

in der EWU

Mit der anhaltenden Konjunkturschw�che in

den USA sowie der robusten gesamtwirt-

schaftlichen Entwicklung im Euro-Raum

haben die EWU-Volkswirtschaften im Winter-

halbjahr 2007/2008 im bilateralen Vergleich

die Wachstumsf�hrerschaft �bernommen.

Bereits im Durchschnitt der Jahre 2005 bis

2007 hatte sich der R�ckstand des Euro-

Raums im Hinblick auf das Expansionstempo

nur noch auf knapp einen halben Prozent-

punkt belaufen, verglichen mit einem Pro-

zentpunkt in der Periode 1996 bis 2001 und

11�4 Prozentpunkten im Zeitraum 2002 bis

2004. Die Ann�herung ist jedoch prim�r

durch eine Verlangsamung in den USA und

weitaus weniger durch eine Verst�rkung im

Euro-Raum zustande gekommen. Außerdem

blieb das Wohlstandsgef�lle zwischen den

USA und der EWU – gemessen am Pro-Kopf-

Einkommen in Kaufkraftparit�ten – noch ge-

nauso groß wie Ende der neunziger Jahre

(siehe dazu die Erl�uterungen auf S. 18f.).

Das BIP-Wachstum in der EWU verst�rkte sich

im ersten Quartal 2008 gegen�ber der Vor-

periode auf saisonbereinigt 3�4 %. Daran hatte

allerdings das milde Winterwetter insofern

einen Anteil, als die Bauproduktion kaum be-

eintr�chtigt wurde. Die Vorjahrsrate in der Ge-

samtwirtschaft lag mit 2 1�4 % so hoch wie im

Herbst 2007. Angesichts des in den Winter-

monaten relativ g�nstigen Produktionsniveaus

im Bausektor ist im Fr�hjahr mit einer techni-

schen Gegenbewegung zu rechnen, die den

Anstieg der gesamtwirtschaftlichen Produk-

tion in der Tendenz d�mpfen wird. Die kr�fti-

ge BIP-Zunahme im ersten Jahresviertel ist zu

einem guten Teil auf die sehr schwungvolle

Entwicklung in Deutschland und auf das sp�r-

bar h�here Expansionstempo in Frankreich zu-

r�ckzuf�hren. F�r Italien sind noch keine ent-

sprechenden Angaben verf�gbar, der Ent-

wicklung der Industrieproduktion im Januar/

Februar zufolge d�rfte es hier aber – anders

als im Herbst 2007 – wieder einen moderaten

Zuwachs gegeben haben. Dagegen hat sich

die Dynamik der spanischen Wirtschaft vor

allem aufgrund der deutlichen Abk�hlung im

Wohnungsbau erheblich vermindert.

Die robuste gesamtwirtschaftliche Aufw�rts-

entwicklung im Euro-Raum im ersten Quartal

wurde vor allem vom Produzierenden Ge-

werbe getragen. Sieht man von den Sonder-

einfl�ssen im Baubereich ab, so kamen die

wesentlichen Impulse aus dem Verarbeiten-

den Gewerbe. Dort nahm der Ausstoß saison-

bereinigt um 11�4 % zu, nachdem er im Herbst

unver�ndert geblieben war. Die Energieerzeu-

gung ist dagegen wegen der milden Witte-

rung sp�rbar gesunken. Innerhalb des Verar-

beitenden Gewerbes verbuchten die Herstel-

ler von Investitionsg�tern den h�chsten Zu-

wachs. Gleichwohl ist die Kapazit�tsauslas-

tung der Industrieunternehmen von Januar

bis April weiter zur�ckgegangen; sie lag aber

Wachstums-
konvergenz
zwischen
USA und
Euro-Raum...

...bei nach wie
vor hohem
Wohlstands-
gef�lle

Wieder h�heres
Wachstums-
tempo im
ersten Quartal

Sp�rbare
expansive
Impulse von
der Industrie
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zuletzt immer noch deutlich �ber dem lang-

j�hrigen Durchschnitt. Bei grunds�tzlich

robuster Verfassung haben sich die Perspek-

tiven der Industriekonjunktur im Euro-Raum

in den vergangenen Monaten insgesamt be-

trachtet etwas eingetr�bt. Der hohe Bestell-

eingang im vierten Quartal wurde im Januar/

Februar zwar noch um 1�2 % �bertroffen. Der

Einkaufsmanagerindex und der Indikator f�r

das Industrievertrauen signalisieren jedoch

eine langsamere Gangart.

Zur Entwicklung der wichtigen Nachfrage-

komponenten liegen noch keine Angaben

vor. Im Hinblick auf den privaten Konsum

deuten die realen Einzelhandelsums�tze mit

einem leichten Plus im ersten Quartal – nach

dem kr�ftigen Minus im letzten Jahresviertel

2007 – allenfalls auf einen geringen Anstieg

hin. Zudem sind die Kfz-Zulassungen im Zeit-

raum Januar bis M�rz saisonbereinigt um

3 1�4 % gesunken. Im �brigen war die Stim-

mung der Konsumenten in den ersten vier

Monaten des laufenden Jahres deutlich

schlechter als noch im Herbst 2007. Die Bau-

investitionen d�rften – wie erw�hnt – nicht

zuletzt aufgrund der milden Witterung kr�f-

tig expandiert haben, und die Nachfrage

der Unternehmen nach Ausr�stungsg�tern

scheint erneut lebhaft gewesen zu sein. Die

wertm�ßigen Exporte in Staaten außerhalb

der EWU wuchsen zum Jahresbeginn recht

schwungvoll; im Zweimonatsdurchschnitt

Januar/Februar �bertrafen sie saisonbereinigt

um 4 1�2 % den Stand des vierten Quartals

2007, in dem sie praktisch unver�ndert geblie-

ben waren. Binnen Jahresfrist legten sie um

11% zu. Mit �hnlicher Dynamik wuchsen die

nominalen Importe. Da hier jedoch ein gr�ße-

rer Teil des Anstiegs preisbedingt war, k�nnte

der Außenhandel das gesamtwirtschaftliche

Wachstum noch leicht gest�tzt haben.

Die Arbeitslosigkeit ist im Euro-Gebiet weiter

auf dem R�ckzug, wenn auch mit nachlassen-

der Geschwindigkeit. Gegen�ber dem Durch-

schnitt des vierten Quartals verringerte sie sich

um 152 000 auf 10,97 Millionen oder 7,1%.

Dabei verlief die Entwicklung in den einzelnen

saisonbereinigt, vierteljährlich

%

Jan./
Febr.

log. Maßstab

Auftragseingang in der
auftragsorientierten
Industrie
2000 = 100

insgesamt

darunter:

ohne sonstigen
Fahrzeugbau

2008

0

Durchschnitt
1994-2007

lin. Maßstab

Kapazitätsauslastung

log. Maßstab

Industrieproduktion
2000 = 100

Ausgewählte Indikatoren
zur Industriekonjunktur
im Euro-Raum

Deutsche Bundesbank
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Deutsche Bundesbank

Zur Entwicklung der �ffentlichen Finanzen im Euro-Gebiet

2007 Defizitr�ckgang insbesondere aufgrund
vorteilhafter konjunktureller Einfl�sse und
außerordentlicher Mehreinnahmen

Eurostat, das statistische Amt der EU-Kommission, ver�ffent-
lichte Ende April die staatlichen Defizit- und Schuldenst�nde der
Mitgliedsl�nder der EU, die diese im Rahmen des europ�ischen
Haushalts�berwachungsverfahrens gemeldet hatten. Demnach
sank die staatliche Defizitquote im Euro-Raum im vergangenen
Jahr von 1,3% auf 0,6% und erreichte damit den geringsten
Wert seit Beginn der W�hrungsunion.1) Die Schuldenquote ging
von 68,5% auf 66,4% zur�ck. Die staatlichen Einnahmen wuch-
sen insbesondere aufgrund außergew�hnlicher Aufkommenszu-
w�chse bei den direkten Steuern um 5,3%, sodass die staatliche
Einnahmenquote leicht um 0,2 Prozentpunkte auf 45,6% stieg.
Das Ausgabenwachstum betrug 3,7%.2) Die Ausgabenquote
ging im Wesentlichen aufgrund der g�nstigen Konjunkturent-
wicklung um einen halben Prozentpunkt auf 46,3% zur�ck.

Die strukturelle, das heißt um konjunkturelle Einfl�sse und tem-
por�re Maßnahmen bereinigte Defizitquote sank gem�ß den Be-
rechnungen der EU-Kommission um einen halben Prozentpunkt
auf 0,7%. Dabei ist allerdings zu ber�cksichtigen, dass hierin die
weiterhin hohen außerordentlichen Zuw�chse insbesondere bei
den grunds�tzlich sehr volatilen gewinnabh�ngigen Steuern
enthalten sind. Der R�ckgang der strukturellen Defizitquote
spiegelt damit insgesamt gesehen kaum eine aktive fiskalpoliti-
sche Konsolidierung in den Mitgliedstaaten wider. Vielmehr ist
der recht deutliche Defizitr�ckgang im Jahr 2007 vorwiegend
auf die vorteilhafte konjunkturelle Entwicklung und unerwar-
tete Mehreinnahmen zur�ckzuf�hren.

Anstieg der Defizitquote 2008 aufgrund diskretion�rer
Maßnahmen

F�r das laufende Jahr erwartet die Europ�ische Kommission im
Rahmen ihrer Fr�hjahrsprognose einen Anstieg der Defizitquote
auf 1,0%. Konjunkturelle Einfl�sse und tempor�re Maßnahmen
spielen dabei kaum eine Rolle. F�r den Anstieg der strukturellen
Defizitquote sind nach Einsch�tzung der Kommission vielmehr
diskretion�re Abgabensenkungen (vor allem in Deutschland,
Frankreich und Spanien) ausschlaggebend. Nach den außerge-
w�hnlichen Mehreinnahmen vieler L�nder in den vergangenen
Jahren soll sich dar�ber hinaus das Steueraufkommen nunmehr
eher normal entwickeln. Insgesamt wird sich demnach das Ein-
nahmenwachstum 2008 auf 3,2% verringern. Die Ausgaben wer-
den sich der Prognose zufolge um 4,1% erh�hen. Die Ausgaben-
quote wird sich damit – trotz ged�mpfter Entwicklung der
Zinsausgaben – kaum ver�ndern. F�r 2009 prognostiziert die
Kommission bei einem etwas ung�nstigeren Konjunktureinfluss
eine geringf�gige weitere Verschlechterung des Haushaltssaldos
im Euro-Raum. Die 2006 begonnene Abw�rtsbewegung der ge-
samtstaatlichen Verschuldung in Relation zum BIP soll sich bis

2009 fortsetzen. Die Schuldenquote im Euro-Gebiet liegt nach
der Prognose aber mit dann 64,3% noch immer �ber dem Refe-
renzwert von 60%.

Kein Land der W�hrungsunion mit Defizitquote
�ber 3%, aber einige L�nder mit anhaltend hohen
Haushaltsungleichgewichten

Im vergangenen Jahr verzeichnete kein Land des Euro-Gebiets
eine Defizitquote �ber dem 3%-Referenzwert. Allerdings lagen
die Haushaltsdefizite Frankreichs, Portugals und Griechenlands
nah an dieser Grenze. Gegen�ber den Angaben Griechenlands
hat Eurostat zudem Vorbehalte angemeldet. Die griechischen
Defizite sind bereits in vergangenen Jahren nachtr�glich zum
Teil deutlich nach oben korrigiert worden, und es ist nicht auszu-
schließen, dass letztlich wieder ein Wert oberhalb der 3%-
Grenze ausgewiesen wird. F�r glaubw�rdige Haushaltsregeln ist
eine verl�ssliche statistische Datenbasis unverzichtbar. Hier sind
sowohl die nationalen Beh�rden als auch die europ�ischen Insti-
tutionen gefordert, eine zeitnahe und solide Grundlage bereit-
zustellen.

W�hrend die EU-Kommission erwartet, dass sich ohne zus�tzliche
Maßnahmen die Defizitquote Griechenlands �ber den Prog-
nosezeitraum verbessert und Portugal 2009 zumindest einen ge-
gen�ber 2007 unver�nderten Wert aufweist, wird f�r Frankreich
ein weiterer Defizitanstieg erwartet. Die Kommission prog-
nostiziert hier mit 3% des BIP f�r 2009 den mit einigem Abstand
h�chsten Wert aller L�nder im Euro-Raum. Auch f�r Italien zeich-
net sich ein erneuter Anstieg des ohnehin noch vergleichsweise
hohen Defizits ab. Quoten zwischen 1% und 2% weist die Sch�t-
zung im Jahr 2009 f�r Malta und Irland aus. Geringere Defizite
d�rften sich in Belgien, Slowenien, �sterreich und Deutschland
einstellen, w�hrend ein ausgeglichenes Budget beziehungsweise
�bersch�sse in Finnland, Luxemburg, den Niederlanden, Spanien
und Zypern erwartet werden. Die Schuldenquoten werden der
Kommissionsprognose zufolge zwischen 2007 und 2009 in den
meisten Euro-L�ndern sinken. Der Referenzwert f�r den Schulden-
stand von 60% des BIP wird 2009 danach aber weiterhin von Bel-
gien, Deutschland, Griechenland, Frankreich, Italien und Portugal
�berschritten. Der erwartete Anstieg in Portugal und Frankreich
kontrastiert mit der Vorgabe des Maastricht-Vertrages einer hin-
reichenden und raschen Ann�herung an den Referenzwert.

Derzeit befinden sich noch Italien und Portugal im Verfahren bei
einem �berm�ßigen Defizit. Der Portugal einger�umte Zeitraum
zur Korrektur erstreckt sich bis zum Jahr 2008, w�hrend Italien
eine Frist bis 2007 hatte. Da beide L�nder aber f�r 2007 eine De-
fizitquote unter 3% meldeten, empfiehlt die Kommission dem
ECOFIN-Rat die Einstellung der Verfahren.

Der Stabilit�ts- und Wachstumspakt sieht allerdings �ber das Ein-
halten der Referenzwerte hinaus wesentlich ambitioniertere mit-

1 Der Haushaltsausgleich im Jahr 2000 ging allein auf einmalige Er-
l�se aus der Versteigerung von UMTS-Mobilfunklizenzen zur�ck. Be-
reinigt um diese außergew�hnlichen Erl�se betrug das Defizit im

Euro-Raum 1% des BIP. — 2 Der Ausgabenzuwachs im Jahr 2007
wurde dadurch um 0,3 Prozentpunkte ged�mpft, dass die italie-
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telfristige Haushaltsziele vor. Diese l�nderspezifischen Ziele wer-
den von den Mitgliedstaaten selbst festgelegt. In struktureller
Betrachtung sollen in Abh�ngigkeit vom Potenzialwachstum
und der Schuldenquote �bersch�sse oder maximal eine Defizit-
quote von 1% erreicht werden. Damit soll auch gew�hrleistet
werden, dass in Abschwungphasen die 3%-Grenze bei freiem
Wirken der automatischen Stabilisatoren nicht �berschritten
wird. Der Pakt macht zudem konkrete Vorgaben f�r den Anpas-
sungspfad: Sofern das strukturelle Defizit den Zielwert �ber-
steigt, ist es j�hrlich in der Regel um 0,5% des BIP zu verringern,
wobei in guten Zeiten ein gr�ßerer Konsolidierungsfortschritt zu
erzielen ist.

Mit der Reform des Paktes wurde nicht zuletzt das Ziel verfolgt,
die Konsolidierung gerade in g�nstigen konjunkturellen Zeiten
voranzutreiben. Dieses wurde zuletzt aber in zahlreichen L�ndern
verfehlt. Stattdessen wurden in gesamtwirtschaftlich g�nstigem
Umfeld außerordentliche Mehreinnahmen vielfach dazu ver-
wendet, Abgabensenkungen oder Mehrausgaben zu finanzie-
ren. 2007 verfehlten acht von 15 Mitgliedstaaten des Euro-W�h-
rungsgebiets (Belgien, Deutschland, Frankreich, Griechenland,
Italien, Malta, �sterreich, Portugal) nach den Berechnungen der
Kommission ihr jeweiliges mittelfristiges Haushaltsziel. Ausweis-
lich der Prognose wird es auch keinem dieser L�nder gelingen,
dieses bis 2009 zu erreichen. Zudem wird erwartet, dass zus�tz-
lich Irland infolge einer erheblichen strukturellen Verschlechte-
rung sein Ziel ab 2008 verfehlen wird. Die geforderte regul�re
Verringerung des strukturellen Defizits um 0,5% des BIP wird
ohne zus�tzliche Konsolidierungsmaßnahmen in beiden Jahren
ausschließlich von Malta erreicht. F�r Griechenland gilt dies nur

in einem Jahr. Alle anderen genannten L�nder halten diese Vor-
gabe gem�ß der Prognose weder 2008 noch 2009 ein.

Zuweilen erhobene Forderungen nach Maßnahmen zur aktiven
fiskalischen Konjunkturstabilisierung sind in diesem Zusammen-
hang problematisch. Eine expansiv ausgerichtete Finanzpolitik in
L�ndern, die ihr mittelfristiges Haushaltsziel verfehlen, st�nde
nicht im Einklang mit den Anforderungen des Paktes. Da die
Konsolidierungsschritte f�r das Defizit auf strukturelle Gr�ßen
bezogen sind, k�nnen aber die automatischen Stabilisatoren um
diesen Abbaupfad herum wirken. Die Einhaltung des mittelfris-
tigen Haushaltsziels gew�hrleistet letztlich, dass in normalen
Abschwungphasen die 3%-Grenze eingehalten wird, ohne dass
den automatischen konjunkturbedingten Mindereinnahmen
und Mehrausgaben aktiv entgegengewirkt werden muss.

Wie schon in der Vergangenheit deutlich wurde, k�nnen bei ei-
ner unsoliden Ausgangsbasis und einer ung�nstigen Entwick-
lung des gesamtwirtschaftlichen Umfelds schnell �berm�ßige
Defizite entstehen. Dieses Risiko wird gegenw�rtig noch durch
m�gliche zus�tzliche Belastungen infolge der Finanzmarktturbu-
lenzen verst�rkt. Ernsthafte Bem�hungen, sich dem mittelfristi-
gen Haushaltsziel z�gig anzun�hern, sind daher f�r L�nder mit
merklichen strukturellen Defiziten von zentraler Bedeutung. Ob-
wohl ausreichende Anstrengungen nicht in allen F�llen erkenn-
bar waren, sind die im pr�ventiven Arm des Stabilit�ts- und
Wachstumspakts vorgesehenen Sanktionsm�glichkeiten – Fr�h-
warnung durch den Rat, politische Empfehlungen der Kommis-
sion – seit der Reform des Paktes im Jahr 2005 nicht eingesetzt
worden.

nische Regierung 2006 Schulden des italienischen Eisenbahnunter-
nehmens �bernommen hatte und diese einmalige ausgabenerh�-

hende Maßnahme 2007 entfiel. — 3 Quelle: Prognose der EU-Kom-
mission, Fr�hjahr 2008.

Haushaltssaldo (in % des BIP) 3) Struktureller Saldo (in % des BIP) 3) Schuldenstand (in % des BIP) 3)

Land 2006 2007 2008 2009 2006 2007 2008 2009 2006 2007 2008 2009

Belgien 0,3 – 0,2 – 0,4 – 0,6 – 0,6 – 0,3 – 0,2 – 0,1 88,2 84,9 81,9 79,9

Deutschland – 1,6 0,0 – 0,5 – 0,2 – 1,4 – 0,3 – 0,8 – 0,8 67,6 65,0 63,1 61,6

Finnland 4,1 5,3 4,9 4,6 4,2 4,9 4,8 4,9 39,2 35,4 31,9 29,1

Frankreich – 2,4 – 2,7 – 2,9 – 3,0 – 2,7 – 2,7 – 2,8 – 2,6 63,6 64,2 64,4 65,1

Griechenland – 2,6 – 2,8 – 2,0 – 2,0 – 3,7 – 3,3 – 2,6 – 2,3 95,3 94,5 92,4 90,2

Irland 3,0 0,3 – 1,4 – 1,7 2,9 0,2 – 0,8 – 0,9 25,1 25,4 26,9 28,8

Italien – 3,4 – 1,9 – 2,3 – 2,4 – 2,8 – 1,5 – 1,9 – 1,6 106,5 104,0 103,2 102,6

Luxemburg 1,3 2,9 2,4 2,3 1,4 2,8 2,7 2,9 6,6 6,8 7,4 7,6

Malta – 2,5 – 1,8 – 1,6 – 1,0 – 2,9 – 2,4 – 1,7 – 1,0 64,2 62,2 60,6 58,8

Niederlande 0,5 0,4 1,4 1,8 1,1 0,3 1,0 1,3 47,9 45,4 42,4 39,0

�sterreich – 1,5 – 0,5 – 0,7 – 0,6 – 1,4 – 1,0 – 1,2 – 0,9 61,8 59,1 57,7 56,8

Portugal – 3,9 – 2,6 – 2,2 – 2,6 – 3,2 – 2,2 – 1,9 – 2,2 64,7 63,3 64,1 64,3

Slowenien – 1,2 – 0,1 – 0,6 – 0,6 – 1,3 – 0,7 – 1,1 – 0,7 27,2 24,1 23,4 22,5

Spanien 1,8 2,2 0,6 0,0 2,0 2,4 1,1 0,9 39,7 36,2 35,3 35,2

Zypern – 1,2 3,3 1,7 1,8 – 0,7 3,5 1,9 2,0 64,8 59,8 47,3 43,2

EU 15 – 1,3 – 0,6 – 1,0 – 1,1 – 1,2 – 0,7 – 1,0 – 0,9 68,5 66,4 65,2 64,3
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L�ndern recht uneinheitlich. W�hrend in

Deutschland ein R�ckgang um 220 000 zu

verzeichnen war, gab es in Spanien eine Zu-

nahme um 130 000. Auch das Besch�fti-

gungswachstum hat sich im Herbst 2007 sp�r-

bar verlangsamt, und zwar von 0,4% im drit-

ten Vierteljahr 2007 auf 0,2%. Der Vorjahrs-

abstand wurde aber noch um 1,7% �ber-

troffen. Die Arbeitskosten auf Stundenbasis

stiegen im vierten Quartal 2007 mit saisonbe-

reinigt 0,7% gegen�ber dem Vorzeitraum

und 2,7% binnen Jahresfrist zwar noch mode-

rat, hier d�rfte es aber Anfang 2008 eine

merkliche Beschleunigung gegeben haben.

Der kr�ftige Preisanstieg auf der Verbraucher-

stufe hat sich im ersten Vierteljahr 2008 fort-

gesetzt. Wie im Schlussquartal 2007 verteu-

erten sich Waren und Dienstleistungen im

Mittel saisonbereinigt um nicht weniger als

1%. Auf ein volles Jahr hochgerechnet ergibt

dies eine Preissteigerungsrate von rund 4%.

Der tats�chliche Vorjahrsabstand vergr�ßerte

sich von 2,9% auf 3,4% im Durchschnitt der

drei Wintermonate. Hauptpreistreiber waren

wiederum Energie, die sich gegen�ber dem

Vorquartal um 3,4% verteuerte, sowie Nah-

rungsmittel mit einem Anstieg um 1,4%.

Hingegen blieb die Preistendenz bei Waren

(+0,2%) flach und bei den Dienstleistungen

(+0,7%) vergleichsweise moderat. Binnen

Jahresfrist verteuerten sich Energie um 10,8%,

verarbeitete Nahrungsmittel um 6,4% und

unverarbeitete Nahrungsmittel (Gem�se,

Obst, Fleisch und Fisch) um 3,5%. Unter den

EWU-L�ndern wiesen nur noch die Nieder-

lande eine Teuerungsrate von weniger als

2% aus; in sechs L�ndern belief sie sich sogar

auf �ber 4% (darunter Slowenien mit nicht

weniger als 6,5%). Im April reduzierte sich

die Jahresrate im Euro-Raum gegen�ber M�rz

zwar um 0,3 Prozentpunkte auf 3,3%; dabei

d�rften aber der fr�he Ostertermin sowie

eine bisher nur unvollst�ndige Weitergabe

der j�ngsten Roh�lpreissteigerungen eine

Rolle gespielt haben.

Die �ffentlichen Finanzen im Euro-Gebiet

haben sich im vergangenen Jahr g�nstig ent-

wickelt. Der sp�rbare R�ckgang der Defizit-

quote war dabei aber vorwiegend von der

positiven Konjunktur und außerordentlichen

Mehreinnahmen getrieben. Alle L�nder unter-

schritten den 3%-Referenzwert. Im Ausblick

ist zu erwarten, dass die Vorgaben des Stabili-

t�ts- und Wachstumspakts in einigen F�llen

zum Teil deutlich verfehlt werden (vgl. auch

Erl�uterungen auf S. 22f.).

Verbraucherpreise im Euro-Raum

Ver�nderung gegen�ber Vorjahr in %

2007 2008

Position 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj.

HVPI insgesamt 1,9 1,9 2,9 3,4

darunter:
Energie 0,5 0,7 8,2 10,8
Unverarbeitete
Nahrungsmittel 3,3 2,4 3,1 3,5

HVPI ohne Energie
und unverarbeitete
Nahrungsmittel 1,9 2,0 2,3 2,5

darunter:
Verarbeitete
Nahrungsmittel 2,0 2,5 4,5 6,4
Gewerbliche Waren 1,0 1,0 1,1 0,8
Dienstleistungen 2,6 2,6 2,5 2,6

Deutsche Bundesbank

Weiterhin
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2007 g�nstige
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Geldpolitik und
Bankgesch�ft

Zinspolitik und Geldmarkt

Auch in den vergangenen drei Monaten be-

hielt der EZB-Rat seine geldpolitische Ausrich-

tung bei und ließ die Zentralbankzinsen auf

ihrem bisherigen Niveau. F�r die als Zins-

tender ausgeschriebenen Hauptrefinanzie-

rungsgesch�fte des Eurosystems gilt damit

weiterhin ein Mindestbietungssatz von 4%,

f�r die Inanspruchnahme der Spitzenrefinan-

zierungsfazilit�t berechnet das Eurosystem

5%, Zentralbankguthaben werden bei Nut-

zung der Einlagefazilit�t mit 3% verg�tet.

Vor dem Hintergrund fortdauernder Span-

nungen an den Geld- und Kreditm�rkten auf

der einen Seite sowie der deutlichen Ver-

schlechterung des Preisklimas auf der ande-

ren bleibt die feste Verankerung der l�nger-

fristigen Inflationserwartungen die zentrale

geldpolitische Herausforderung.

Am Euro-Geldmarkt bestimmen vor allem in

den l�ngeren Fristenbereichen die Folgen der

Finanzmarktturbulenzen weiterhin das Bild.

Begleitet von Berichten �ber neuerliche

Abschreibungen europ�ischer und amerika-

nischer Banken auf deren Engagements in

strukturierten Anleiheprodukten weiteten

sich die Risikoaufschl�ge bei den unbesicher-

ten Geldmarktzinsen seit M�rz 2008 zum Teil

wieder deutlich aus, nachdem sie sich nach

dem Jahreswechsel merklich zur�ckgebildet

hatten. So stieg der Renditeabstand zwischen

dem unbesicherten Dreimonats-Euribor und

dem mit Wertpapieren besicherten Drei-

monats-Eurepo zwischen Ende Februar und

Ende April von rund 0,4 Prozentpunkten auf

rund 0,8 Prozentpunkte an und lag damit

Zinss�tze des
Eurosystems
weiter
unver�ndert

Risikoauf-
schl�ge am
Geldmarkt
wieder
gestiegen



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Mai 2008

26

Geldmarktsteuerung und Liquidit�tsbedarf

In den drei Mindestreserveperioden zwischen dem
16. Januar und dem 15. April 2008 blieb der Bedarf
der Kreditinstitute in der EWU an Zentralbankliqui-
dit�t, der durch die autonomen Liquidit�tsfaktoren
verursacht wurde, per saldo nahezu unver�ndert.
Der aus dem Banknotenumlauf stammende Liquidi-
t�tsbedarf nahm um 6,5 Mrd 5 ab. Dies ist auf den
starken R�ckgang der Banknotennachfrage in der
Mindestreserveperiode Januar/Februar 2008 (um
16,5 Mrd 5) – nach dem deutlichen Zuwachs um die
Weihnachtszeit – zur�ckzuf�hren. Eine gemein-
same Betrachtung der Netto-W�hrungsreserven
und der sonstigen Faktoren, die liquidit�tsneutrale
Bewertungseffekte eliminiert, zeigt �ber die drei
Perioden ebenfalls eine Abnahme des Liquidit�ts-
bedarfs (insgesamt um 17,5 Mrd 5). Dieser wurde
durch den fortgesetzten Ankauf von nicht mit der
Geldpolitik in Zusammenhang stehenden, in Euro
denominierten Finanzaktiva verursacht, aber auch
durch die liquidit�tswirksame Aussch�ttung von
Notenbankgewinnen, darunter auch des Bundes-
bankgewinns von 4,3 Mrd 5 am 11. M�rz. Dagegen
stieg der durch Einlagen der �ffentlichen Haushalte
beim Eurosystem verursachte Bedarf per saldo deut-
lich um 23,8 Mrd 5 an.

Auch w�hrend des Betrachtungszeitraums hielt das
Eurosystem an der im August 2007 begonnenen
Ausrichtung fest, die Kreditinstitute nahezu �ber
die gesamte Reserveperiode großz�gig mit Liquidi-
t�t zu versorgen, um ihnen damit eine fr�hzeitige
Erf�llung ihrer Mindestreservepflicht zu erm�g-
lichen und so EONIA nahe am Mindestbietungssatz
zu halten sowie zu einer Normalisierung des Geld-
markts beizutragen. Gleichwohl stellte das Euro-
system in der Summe den Banken nicht mehr Liqui-
dit�t zur Verf�gung, als diese zur Erf�llung ihres im
Berichtszeitraum gestiegenen Mindestreservesolls
ben�tigten. Dabei verlagerte das Eurosystem den
Schwerpunkt seiner Offenmarktgesch�fte erneut
st�rker in den l�ngerfristigen Bereich. Dazu trug im
Betrachtungszeitraum neben der Verl�ngerung
zweier erg�nzender, dreimonatiger Refinanzie-
rungsgesch�fte auch die erstmalige Durchf�hrung
eines zus�tzlichen Tenders mit sechsmonatiger
Laufzeit bei.

In der Mindestreserveperiode Januar/Februar setzte
die EZB ihren in den Vormonaten eingeschlagenen
Kurs fort und teilte in den Hauptrefinanzierungsge-
sch�ften deutlich mehr Liquidit�t zu, als es der rech-
nerische Bedarf erforderte. Im ersten Hauptrefinan-
zierungsgesch�ft (HRG) der am 16. Januar begonne-
nen Periode lag die Mehrzuteilung bei 25,0 Mrd 5,
im Laufe der Reserveperiode reduzierte die EZB die
�ber-Benchmark-Betr�ge bis auf 4,0 Mrd 5 im letz-
ten HRG. EONIA lag w�hrend dieser Zeit an fast
allen Tagen – außer um den Monatsultimo im
Januar – nahe am Mindestbietungssatz von 4,00%
und erf�llte damit das Ziel der Liquidit�tssteue-
rung. Nach einer absorbierenden Feinsteuerungs-

operation im Volumen von 16,0 Mrd am letzten Tag
der Reserveperiode stieg EONIA allerdings noch ein-
mal auf 4,10% an.

In der folgenden Reserveperiode Februar/M�rz wa-
ren die Hauptrefinanzierungsgesch�fte weiterhin
von großz�gigen, aber sukzessiv abnehmenden
�ber-Benchmark-Betr�gen gekennzeichnet. Die
Mehrzuteilungen reduzierte die EZB so in Schritten
von 20,0 Mrd 5 im ersten HRG der Periode auf 4,0
Mrd 5 im letzten HRG. Der EONIA-Spread (Abstand
zwischen EONIA und Mindestbietungssatz) betrug
bis kurz vor Ende der Reserveperiode h�chstens
f�nf Basispunkte und deutete damit eine Entspan-
nung bei den kurzfristigen Geldmarktzinsen an. Am
vorletzten Tag der Periode stieg EONIA jedoch sp�r-
bar an. Die am letzten Tag der Reserveperiode von
der EZB durchgef�hrte, liquidit�tszuf�hrende Fein-
steuerungsoperation in H�he von 9,0 Mrd 5 konnte
allerdings nicht verhindern, dass EONIA sich deut-
lich auf 4,23% erh�hte.

Im Mittelpunkt der Reserveperiode M�rz/April
stand die Liquidit�tsversorgung der Banken rund
um die Osterfeiertage. Im Vergleich zu den HRGen
der Vorperioden wich die EZB in dieser Periode von
ihrer bisherigen Strategie einer schrittweisen R�ck-
f�hrung der �ber-Benchmark-Betr�ge ab. Um f�r
eine großz�gige Liquidit�tsversorgung vor Ostern
zu sorgen, wurde den Banken in den beiden ersten
HRGen jeweils 25,0 Mrd 5 �ber dem rechnerischen
Bedarf zugeteilt. Der erh�hten Nachfrage nach
Zentralbankgeld begegnete die EZB zudem durch
eine liquidit�tszuf�hrende Feinsteuerungsopera-
tion im Volumen von 15,0 Mrd 5, deren Laufzeit
sich �ber die Feiertage erstreckte. Dennoch reichten
diese Maßnahmen nicht aus, um den vor Ostern auf
bis auf 4,19% angestiegenen EONIA wieder in die
N�he des Mindestbietungssatzes zur�ckzuf�hren.
Im ersten HRG nach den Osterfeiertagen erh�hte
die EZB die Mehrzuteilung auf 50,0 Mrd 5, um eine
ausreichende Liquidit�tsversorgung zum Monats-
ultimo (zugleich Quartalsultimo) zu gew�hrleisten.
Eine zus�tzliche Feinsteuerungsoperation am letz-
ten M�rztag unterst�tzte dieses Ziel. Allerdings
f�hrten diese Maßnahmen nicht im gew�nschten
Maße zur Senkung des EONIA, am 31. M�rz wurde
er erneut bei 4,16% festgestellt. Mit dem Beginn
des April ging der EONIA-Spread jedoch deutlich
zur�ck und betrug in den restlichen Tagen der Re-
serveperiode meist weniger als sechs Basispunkte.
Am letzten Tag der Periode fiel EONIA nochmals
deutlich auf 3,78%, nachdem es bei einer liquidi-
t�tsabsorbierenden Feinsteuerungsoperation im
Volumen von 21,0 Mrd 5 zu einer Unterbietung von
6,1 Mrd 5 gekommen war.

Mit Beginn der Reserveperiode April/Mai stand
EONIA wieder bei S�tzen um den Mindestbietungs-
satz von 4,00%.

Deutsche Bundesbank
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nur noch etwa 0,1 Prozentpunkt unter dem

H�chststand vom Dezember 2007.

Wie schon in den Vormonaten begegnete das

Eurosystem den Geldmarktanspannungen

mit verschiedenen liquidit�tspolitischen Maß-

nahmen. So stellte es den Banken erneut zu

Beginn der Mindestreserveerf�llungsperioden

großz�gig liquide Mittel zur Verf�gung und

erm�glichte den Instituten auf diese Weise

eine fr�hzeitige Erf�llung ihres Mindest-

reservesolls (Frontloading). �ber zus�tzliche

Feinsteuerungsoperationen mit variierenden

Restlaufzeiten wurde zudem eine Stabilisie-

rung der Tagesgeldzinsen (EONIA) nahe dem

Mindestbietungssatz f�r Hauptrefinanzierungs-

gesch�fte erreicht. Dar�ber hinaus unter-

st�tzte das Eurosystem die etwas l�nger-

fristigen Liquidit�tsdispositionen der Banken

durch eine weitere Gewichtsverschiebung der

Zentralbankgeldbereitstellung zugunsten der

Laufzeitbereiche von drei und neuerdings

auch sechs Monaten.

Durch die Fortf�hrung der zus�tzlichen drei-

monatigen Tendergesch�fte und die Einf�h-

rung der neuen Sechsmonatstransaktion ist

das gesamte Refinanzierungsvolumen jedoch

nicht im entsprechenden Umfang ausgewei-

tet worden. Dies unterstreicht den beson-

deren Charakter der liquidit�tspolitischen

Operationen als Mittel zur St�rkung der

Funktionsf�higkeit des Euro-Geldmarkts, die

nicht mit einer expansiveren Ausrichtung der

europ�ischen Geldpolitik gleichzusetzen sind.

Monet�re Entwicklung im

Euro-W�hrungsgebiet

Die monet�re Entwicklung war im ersten

Vierteljahr 2008 erneut von einem kr�ftigen

Wachstum der Geldbest�nde im Euro-

W�hrungsgebiet gepr�gt. Mit einer saison-

bereinigten und aufs Jahr gerechneten

Zuwachsrate von 8 1�2 % hat sie sich dennoch

gegen�ber den zweistelligen Expansionsraten

in den vorangegangenen beiden Quartalen

etwas abgeschw�cht. Unter den Komponen-

ten von M3 haben weiterhin vor allem die

marktnah verzinsten Geldanlagen kr�ftig zu-

genommen, w�hrend die in M1 zusammen-

gefassten hochliquiden Geldmengenbestand-

teile im Berichtsquartal erneut nur moderat

gestiegen sind. Die Best�nde an Tagesgeldern

stagnierten sogar.

%

Basis-
punkte

Differenz zwischen
unbesichertem und besichertem
Dreimonatsgeld 1)

Dreimonats-Euribor

EONIA

Mindestbietungssatz
für Hauptrefinanzierungsgeschäfte

Geldmarktzinsen
im Euro-Raum

1 Dreimonats-Euribor abzügl. Dreimonats-
Eurepo.
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Die Kreditgew�hrung der Banken im Euro-

Raum an den privaten Sektor stellte auch im

Berichtsquartal die Hauptquelle f�r die Geld-

entstehung dar, obwohl sie zuletzt ebenfalls

etwas weniger stark wuchs als in den Vor-

quartalen. Dabei verlangsamte sich allerdings

ausschließlich die Zunahme der Bankbe-

st�nde an Wertpapieren privater Emittenten

aus dem Euro-Gebiet, die in der Gesamtzahl

der ausstehenden Bankkredite mit enthalten

sind. Das aufs Jahr hochgerechnete saisonbe-

reinigte Wachstum der Wertpapierbest�nde

betrug im ersten Vierteljahr nur noch 6 1�2 %,

nach 39 1�2 % zwischen Oktober und Dezem-

ber des vergangenen Jahres, als unter ande-

rem Sondereffekte im Zusammenhang mit

der �bernahmefinanzierung einer großen

europ�ischen Bank durch ein internationales

Bankenkonsortium den Zuwachs der Wert-

papierbest�nde von Kreditinstituten im Euro-

Raum gef�rdert hatten. Die Buchkredite an

den privaten Sektor expandierten hingegen

im Berichtszeitraum mit einer saisonbereinig-

ten und auf das Jahr gerechneten Zuwachs-

rate von 10% genauso stark wie im Schluss-

quartal 2007.

Bei der Kreditvergabe an den privaten Sektor

waren erneut starke Zuw�chse bei den unver-

brieften Ausleihungen an nichtfinanzielle

Unternehmen zu beobachten. Nicht zuletzt

infolge der dynamischen Kreditentwicklung

in Deutschland schlug die zum Teil deutliche

Abschw�chung der Unternehmenskredite

insbesondere in den EWU-Staaten, die mit

deutlich verschlechterten Konjunkturaussich-

ten konfrontiert sind, nicht auf die ent-

sprechenden Aggregate f�r den gesamten

W�hrungsraum durch. Aber auch im Euro-

Liquidit�tsbestimmende Faktoren *)

Mrd 5; Ver�nderungen der Tagesdurchschnitte
der Reserveerf�llungsperioden zur Vorperiode

2008

Position

16. Jan.
bis
12. Febr.

13. Febr.
bis
11. M�rz

12. M�rz
bis
15. April

I. Bereitstellung (+) bzw.
Absorption (–) von
Zentralbankguthaben
durch Ver�nderungen der
autonomen Faktoren

1. Banknotenumlauf
(Zunahme: –) + 16,5 – 1,5 – 8,5

2. Einlagen �ffentlicher
Haushalte beim Euro-
system (Zunahme: –) – 5,3 – 8,0 – 10,5

3. Netto-W�hrungs-
reserven 1) + 9,8 – 10,3 + 5,8

4. Sonstige Faktoren 1) – 5,7 + 14,3 + 3,6

Insgesamt + 15,3 – 5,5 – 9,6

II. Geldpolitische Gesch�fte
des Eurosystems

1. Offenmarktgesch�fte

a) Hauptrefinanzie-
rungsgesch�fte – 81,9 + 7,5 + 0,2

b) L�ngerfristige
Refinanzierungs-
gesch�fte – 0,3 – 0,0 + 10,1

c) Sonstige Gesch�fte + 67,8 + 0,9 + 1,9

2. St�ndige Fazilit�ten

a) Spitzenrefinanzie-
rungsfazilit�t – 0,1 – 0,1 + 0,0

b) Einlagefazilit�t
(Zunahme: – ) + 0,7 + 0,1 – 0,3

Insgesamt – 13,8 + 8,4 + 11,9

III. Ver�nderung der
Guthaben der Kredit-
institute (I. + II.) + 1,5 + 2,9 + 2,2

IV. Ver�nderung des
Mindestreservesolls
Zunahme: –) – 1,8 – 2,9 – 2,3

* Zur l�ngerfristigen Entwicklung und zum Beitrag der
Deutschen Bundesbank vgl. S. 14*/15* im Statistischen Teil
dieses Berichts. — 1 Einschl. liquidit�tsneutraler Bewertungs-
anpassungen zum Quartalsende.

Deutsche Bundesbank
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Raum ohne Deutschland ist derzeit keine

gravierende Abschw�chung der Unter-

nehmenskredite zu beobachten. Die Kredite

an sonstige Finanzintermedi�re nahmen zu-

letzt ebenfalls kr�ftig zu, was teilweise auf

Risikoabschirmungstransaktionen im Zusam-

menhang mit den Schwierigkeiten an den

internationalen Finanzm�rkten zur�ckzuf�h-

ren war. Dagegen schw�chten sich die Kre-

dite an private Haushalte weiter ab. Insbe-

sondere Wohnungsbaukredite wurden in ge-

ringerem Umfang vergeben als im gleichen

Zeitraum der Vorjahre. Neben einer r�ckl�ufi-

gen Kreditnachfrage aufgrund der mittler-

weile ver�nderten Wirtschaftslage und Aus-

sichten in einigen L�ndern des Euro-Raums

d�rfte das gebremste Expansionstempo bei

den Wohnungsbaukrediten aber auch Folge

strengerer Kreditrichtlinien gewesen sein, mit

denen die Banken den gestiegenen Risiken

Rechnung tragen.

Die Geldkapitalbildung im Euro-Raum fiel im

ersten Vierteljahr nach einem sehr starken

Anstieg im Vorquartal nur gering aus, was im

Bilanzzusammenhang betrachtet das Geld-

mengenwachstum f�rderte. Aufs Jahr hoch-

gerechnet und saisonbereinigt stiegen die

l�ngerfristigen Verbindlichkeiten der Banken

nur noch um gut 1 1�2 % und damit so

schwach wie seit Mitte 2002 nicht mehr. Da-

bei verringerte sich vor allem der Zuwachs

der l�ngerfristigen Termineinlagen drastisch,

was m�glicherweise im Zusammenhang mit

deutlich schw�cheren Verbriefungsaktivit�ten

der Banken und damit auch einem geringeren

Anstieg der Verbindlichkeiten der Kreditinsti-

tute gegen�ber den Verbriefungsgesellschaf-

Offenmarktgesch�fte des Eurosystems *)

Valuta-Tag
Gesch�fts-
art 1)

Laufzeit,
in Tagen

Tats�ch-
liche
Zuteilung,
Mrd 5

Abwei-
chung zur
Bench-
mark,
Mrd 5

Marginaler
Satz/
Festsatz,
in %

Repartie-
rungssatz,
in %

Gewich-
teter Satz,
in %

Cover
Ratio 2)

Anzahl
Bieter

16.01.08 HRG 7 190,5 25,0 4,16 28,53 4,21 1,27 281
23.01.08 HRG 7 175,5 17,0 4,16 88,19 4,19 1,34 276
30.01.08 HRG 7 167,5 10,0 4,18 79,02 4,20 1,51 264
31.01.08 LRG 92 50,0 – 4,21 38,94 4,33 1,96 151
06.02.08 HRG 7 161,5 4,0 4,17 45,03 4,20 1,39 226
12.02.08 FSO (–) 1 – 16,0 – 4,00 54,88 – 1,82 22
13.02.08 HRG 7 187,5 20,0 4,10 54,31 4,18 1,19 229
20.02.08 HRG 7 178,0 15,0 4,10 78,17 4,15 1,27 262
21.02.08 S-LRG 91 60,0 – 4,15 29,71 4,26 1,84 105
27.02.08 HRG 7 183,0 10,0 4,10 15,83 4,15 1,27 260
28.02.08 LRG 91 50,0 – 4,16 39,21 4,23 2,19 165
05.03.08 HRG 7 176,5 4,0 4,11 96,39 4,14 1,36 264
11.03.08 FSO (+) 1 9,0 – 4,13 15,00 4,14 5,01 32
12.03.08 HRG 7 209,5 25,0 4,12 24,55 4,16 1,24 298
13.03.08 S-LRG 91 60,0 – 4,25 22,13 4,40 2,21 139
19.03.08 HRG 7 202,0 25,0 4,16 19,38 4,20 1,46 336
20.03.08 FSO (+) 5 15,0 – 4,13 11,96 4,20 4,39 44
26.03.08 HRG 7 216,0 50,0 4,23 19,11 4,28 1,40 301
27.03.08 LRG 91 50,0 – 4,44 77,88 4,53 2,63 190
31.03.08 FSO (+) 1 15,0 – 4,06 73,65 4,13 2,05 25
02.04.08 HRG 7 150,0 35,0 4,21 2,65 4,25 1,89 306
03.04.08 S-LRG 189 25,0 – 4,55 27,77 4,61 4,12 177
09.04.08 HRG 7 130,0 5,0 4,23 53,72 4,24 1,90 295
15.04.08 FSO (–) 1 – 14,9 – 4,00 100,00 – 1,00 7

* F�r die Gesch�fte des Eurosystems vom 14.11.2007 bis
15.01.2008 siehe: Deutsche Bundesbank, Monatsbericht,
Februar 2008, S. 26. — 1 HRG: Hauptrefinanzierungs-
gesch�ft, LRG: L�ngerfristiges Refinanzierungsgesch�ft,

S-LRG: Sonder-L�ngerfristiges Refinanzierungsgesch�ft,
FSO: Feinsteuerungsoperation (+: Liquidit�t bereitstel-
lend, –: Liquidit�t absorbierend). — 2 Verh�ltnis des
Volumens der Gesamtgebote zum Zuteilungsvolumen.

Deutsche Bundesbank
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ten steht. Wie im Vorquartal weitete sich fer-

ner der außerhalb des europ�ischen Banken-

sektors im Umlauf befindliche Bestand an l�n-

gerfristigen Bankschuldverschreibungen zu-

letzt nur wenig aus. Hierbei k�nnten die zeit-

weiligen Absatzschwierigkeiten in einigen

Teilsegmenten ebenso wie die durchweg rela-

tiv hohen Zinsaufschl�ge f�r Bankschuldver-

schreibungen eine Rolle gespielt haben. Zum

schwachen Wachstum des Geldkapitals, das

alle nicht zur Geldmenge M3 rechnenden

Passiva der konsolidierten Bilanz des Banken-

systems umfasst, trug im Berichtszeitraum zu-

dem die geringere Dotierung von Kapital und

R�cklagen bei. War diese Position im Jahres-

schlussquartal 2007 noch mit einer Jahresrate

von 28% gestiegen, betrug der Zuwachs zu-

letzt wohl auch infolge der Finanzmarkttur-

bulenzen nur noch 6%.

D�mpfend auf die monet�re Expansion wirk-

ten im ersten Vierteljahr 2008, wie bereits im

vierten Quartal 2007, per saldo die Geldab-

fl�sse aus dem Nichtbankensektor des Euro-

Gebiets in das Ausland, die ihren statistischen

Niederschlag in einem R�ckgang der Netto-

forderungsposition der Banken im Euro-Raum

gegen�ber dem Ausland fanden.

Obwohl sich die monet�re Dynamik im Euro-

Raum von Januar bis M�rz etwas abge-

schw�cht hat, bleiben die mit der monet�ren

Entwicklung verbundenen Preisgefahren wei-

terhin hoch. Die l�ngerfristigen Inflations-

projektionen auf der Basis monet�rer Indi-

katoren bewegen sich nach wie vor deutlich

oberhalb des vom EZB-Rat als mit Preisstabili-

t�t vereinbar definierten Bereichs. Auch wenn

der Geldmengenanstieg durch die anhalten-

saisonbereinigt, vierteljährlich

%

Mrd €

%
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und die Wachstumsbeiträge der ...
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M1 1) M2 − M1 1)

M3 − M2 1) M3

Komponenten und
Gegenposten der Geldmenge
im Euro-Raum

1 Berechnet aus den über 12 Monate ku-
mulierten Veränderungen. — 2 Eine Zunah-
me dämpft, für sich betrachtet, das M3-
Wachstum. — 3 Nicht saisonbereinigt. —
4 Zunahme: −.
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den Finanzmarktturbulenzen zuletzt erneut

gef�rdert worden sein d�rfte und insoweit

den stabilit�tspolitisch relevanten l�ngerfristi-

gen Trend der monet�ren Entwicklung etwas

�berzeichnet, gibt die weiterhin kr�ftige

monet�re Expansion, die vor allem von der

starken Kreditvergabe an nichtfinanzielle

Unternehmen getragen ist, derzeit Anlass zu

Sorgen.

Einlagen- und Kreditgesch�ft deutscher

Banken mit inl�ndischen Kunden

Nach anhaltend starken Zuw�chsen in den

letzten Quartalen reduzierte sich die saison-

bereinigte und auf das Jahr hochgerechnete

Wachstumsrate der Bankeinlagen in Deutsch-

land im ersten Vierteljahr 2008 auf 4%, ver-

glichen mit 9% im vorangegangenen Quar-

tal. Getrieben wurde dieser R�ckgang von

der Entwicklung im Bereich der kurzfristigen

Bankeinlagen, deren saisonbereinigte Jahres-

rate sich von knapp 13% im Schlussquartal

2007 auf 6 1�2 % im Berichtszeitraum hal-

bierte. Die hoch liquiden t�glich f�lligen Ein-

lagen stagnierten f�r sich betrachtet sogar,

nachdem sie im Vorquartal bereits etwas ab-

gebaut worden waren. Kurzfristige Spareinla-

gen wurden �berdies weiter zur�ckgef�hrt.

Dagegen sind die marktnah verzinsten kurz-

fristigen Termineinlagen (mit einer vereinbar-

ten Laufzeit von bis zu zwei Jahren) mit einer

Jahresrate von gut 30% außerordentlich kr�f-

tig expandiert, wenn auch das Tempo in den

Vorquartalen deutlich h�her gewesen war.

Die kr�ftige Abschw�chung der Geldkapital-

bildung im Euro-Gebiet, die tendenziell die

monet�re Entwicklung f�rderte, zeigt sich

auch in der Entwicklung der l�ngerfristigen

Bankeinlagen in Deutschland, die im ersten

Vierteljahr sogar abgebaut wurden. �hnlich

wie die kurzfristigen Spareinlagen waren da-

von l�ngerfristige Spargelder (mit einer ver-

einbarten K�ndigungsfrist von �ber drei Mo-

naten) betroffen, die im Vorjahr noch in er-

heblichem Umfang aufgestockt worden wa-

ren. L�ngerfristige Termineinlagen (mit einer

vereinbarten Laufzeit von �ber zwei Jahren)

nahmen dagegen leicht zu. W�hrend Ver-

sicherungsunternehmen, die hier traditionell

die bedeutendste Anlegergruppe stellen,

diese Einlagen schw�cher dotierten als im ers-

ten Quartal �blich, legten sonstige Finanz-

intermedi�re ihre Gelder verst�rkt �ber l�n-

gere Laufzeiten bei inl�ndischen Banken an.

Entwicklung der Kredite und Einlagen
der Monet�ren Finanzinstitute (MFIs)
in Deutschland *)

Mrd 5

2008 2007

Position
Jan. bis
M�rz

Jan. bis
M�rz

Einlagen von inl�ndischen Nicht-
MFIs 1)

t�glich f�llig + 0,4 + 0,3
mit vereinbarter Laufzeit

bis zu 2 Jahren + 14,6 + 14,3
�ber 2 Jahre + 3,2 + 2,7

mit vereinbarter K�ndigungsfrist
bis zu 3 Monaten – 8,5 – 13,3
�ber 3 Monate – 3,1 + 5,3

Kredite
Kredite an inl�ndische Unter-
nehmen und Privatpersonen

Buchkredite + 30,9 + 20,4
Wertpapierkredite + 11,2 + 4,6

Kredite an inl�ndische �ffentliche
Haushalte

Buchkredite – 9,8 – 11,0
Wertpapierkredite + 6,7 + 7,1

* Zu den Monet�ren Finanzinstituten (MFIs) z�hlen hier
neben den Banken (einschl. Bausparkassen, ohne Bun-
desbank) auch die Geldmarktfonds, s.a.: Tabelle IV.1
im Statistischen Teil des Monatsberichts. — 1 Unterneh-
men, Privatpersonen und �ffentliche Haushalte ohne
den Bund.

Deutsche Bundesbank
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Die Belebung des Kreditgesch�fts deutscher

Banken mit der inl�ndischen Kundschaft, die

in den letzten Monaten des vergangenen

Jahres besonders auffallend war, hat sich im

ersten Vierteljahr 2008 zwar nicht mit der

gleichen Dynamik fortgesetzt, doch sind die

neu herausgelegten Buchkredite an den

privaten Sektor nach Jahren ann�hernder

Stagnation auch im Berichtszeitraum wieder

mit einer saisonbereinigten Jahresrate von

3% gewachsen. Vor allem Produktionsunter-

nehmen nahmen neue Kredite bei heimi-

schen Banken auf. Dies d�rfte einmal mehr

die robuste inl�ndische Investitionsaktivit�t

widerspiegeln. Die inl�ndischen privaten

Haushalte f�hrten dagegen ihre Verschul-

dung bestehend aus Wohnungsbau- und

sonstigen Bankkrediten per saldo zur�ck.

Auch die Buchkredite an �ffentliche Haus-

halte nahmen, wie schon im Vorquartal, kr�f-

tig ab. Aufs Jahr hochgerechnet sanken sie

mit einer saisonbereinigten Rate von gut 8%.

Im Gegensatz dazu erh�hten sich die von den

Banken gehaltenen Best�nde an Wertpapie-

ren �ffentlicher Schuldner leicht. Dar�ber

hinaus erwarben deutsche Banken erstmals

seit einem Jahr wieder Wertpapiere privater

Emittenten.

Einschneidende Beschr�nkungen in der Kre-

ditverf�gbarkeit der privaten Wirtschaft, wie

sie verschiedentlich als Folge der Anspannun-

gen an den Geld- und Kreditm�rkten be-

f�rchtet wurden, sind also anhand der ge-

schilderten bankstatistischen Informationen

nicht zu erkennen. Diese Schlussfolgerungen

werden auch durch die deutschen Ergebnisse

des Bank Lending Survey gest�tzt.1) So legten

die befragten Banken im ersten Quartal 2008

zwar erneut etwas strengere Maßst�be bei

der Vergabe von Unternehmenskrediten zu-

grunde und weiteten per saldo ihre Margen

sowohl f�r durchschnittliche als auch risiko-

reichere Unternehmenskredite aus, wobei in

beiden F�llen Ausleihungen an große Unter-

nehmen st�rker betroffen waren. Die Anpas-

sungen fielen aber merklich weniger restriktiv

aus als im gesamten W�hrungsraum. Private

Haushalte waren ohnehin von Versch�rfun-

gen der Vergabekonditionen weniger betrof-

fen. So weiteten die befragten Banken eige-

nen Angaben zufolge lediglich ihre Margen

saisonbereinigt
Mrd €

%lin. Maßstab

Veränderung gegenüber Vorjahr

2008

2 370

2 340

2 310

2 280

2 250

2 220

log. Maßstab

Buchkredite 1)

Buchkredite an Unternehmen
und Privatpersonen im Inland

1 Monatsendstand; statistisch bedingte Ver-
änderungen ausgeschaltet.

Deutsche Bundesbank
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1 Beginnend mit der April-Umfragerunde wurde die
deutsche Stichprobe des Bank Lending Survey f�r den
Euro-Raum von bislang 17 befragten Instituten auf nun-
mehr 30 Banken erweitert. Die gr�ßere Stichprobe f�hrt
zu einer Verbesserung der Repr�sentativit�t der erfragten
Angaben, u.a. weil sie die Entwicklungen der letzten
Jahre in der deutschen Kreditwirtschaft st�rker ber�ck-
sichtigt.
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Bankkonditionen in Deutschland

1 Gemäß harmonisierter EWU-Zinsstatistik. — 2  Mit anfänglicher Zinsbindung von über einem Jahr bis fünf
Jahre. — 3 Mit anfänglicher Zinsbindung von über fünf Jahren bis zehn Jahre. — 4 Gemäß Bank Lending
Survey; prozentualer Saldo aus der Summe der Angaben „deutlich verschärft“ und „leicht verschärft“ und der
Summe der Angaben „etwas gelockert“ und „deutlich gelockert“. — 5 Erwartungen für das 2.Vj. 2008.

Deutsche Bundesbank
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Deutsche Bundesbank

„Spuren“ der Finanzmarktturbulenzen in den Ergebnissen der Gesamtwirtschaftlichen
Finanzierungsrechnung

Die seit August letzten Jahres anhaltenden weltweiten
Finanzmarktturbulenzen haben unter anderem zu Verspan-
nungen am Geldmarkt gef�hrt, sinkende Aktienkurse er-
zeugt und sich negativ auf Bankbilanzen ausgewirkt. Mittler-
weile liegen auch die Daten zu den gesamtwirtschaftlichen
Finanzstr�men f�r das Jahr 2007 vor. Sie zeigen, dass die ein-
zelnen Sektoren insbesondere in der zweiten Jahresh�lfte in
betr�chtlichem Umfang Portfolioumschichtungen vorge-
nommen haben. Insgesamt betrachtet d�rfte die Verf�gbar-
keit von Finanzierungsmitteln hiervon aber nicht betroffen
gewesen sein.

Mittelaufnahme

Nach den Ergebnissen der Gesamtwirtschaftlichen Finanzie-
rungsrechnung haben sich im vergangenen Jahr Geldanlage
und Finanzierungsaufkommen entgegengesetzt entwickelt:
W�hrend die Geldverm�gensbildung der nichtfinanziellen
Sektoren stark gestiegen ist, ist ihre Mittelnachfrage deutlich
gesunken. Sie belief sich nur auf knapp 100 Mrd 5, nach gut
140 Mrd 5 im Jahr 2006. Auch wenn im Vorjahrsvergleich der
R�ckgang der Mittelnachfrage in der zweiten Jahresh�lfte
2007 ausgepr�gter war als in den ersten sechs Monaten, ist
diese Entwicklung nicht auf angebotsseitige Faktoren im Ge-
folge der Finanzmarktverwerfungen zur�ckzuf�hren. Denn
die sektorale Betrachtung zeigt, dass daf�r in erster Linie die
Konsolidierungsmaßnahmen der �ffentlichen Haushalte aus-
schlaggebend waren. So betrug die Kreditaufnahme des
Staatssektors 2007 per saldo nur 9 Mrd 5 und damit rund
40 Mrd 5 weniger als ein Jahr zuvor.

Auch die privaten Haushalte haben zum R�ckgang der Mittel-
nachfrage beigetragen, indem sie 2007 mit 18 Mrd 5 rund
10 Mrd 5 mehr Schulden abbauten als im Vorjahr. Die Netto-
tilgungen, die sich �ber das ganze Jahr verteilten, betrafen
nicht nur – wie schon 2006 – Ausleihungen f�r konsumtive und
gewerbliche Zwecke, sondern erstmals auch Wohnungsbau-
kredite. Diese Entwicklung ist letztlich Ausdruck der verhalte-
nen Konsum- und Investitionsneigung der privaten Haushalte,
die bereits l�ngere Zeit besteht, und d�rfte somit nicht Folge
der Finanzmarktturbulenzen sein. Vielmehr wurde vonseiten
der Banken der Zugang zu neuen Krediten sogar erleichtert.

So sind nach den Ergebnissen des Bank Lending Survey im
zweiten Halbjahr 2007 die Standards f�r Kredite an private
Haushalte insgesamt betrachtet etwas gelockert worden.

Anders als bei den privaten und �ffentlichen Haushalten ist
der externe Mittelbedarf der nichtfinanziellen Unternehmen
2007 gestiegen, und zwar auf knapp 110 Mrd 5, nach rund
100 Mrd 5 ein Jahr zuvor. Vor allem die Nachfrage nach Bank-
krediten war sehr rege. Bei in- und ausl�ndischen Banken
wurden per saldo Kredite in H�he von 55 Mrd 5 und damit
etwa doppelt so viel wie 2006 aufgenommen. Die Kreditauf-
nahme fand �berwiegend im zweiten Halbjahr 2007 statt.
Dabei wurden – einhergehend mit der recht dynamischen
Entwicklung bei den Ausr�stungsinvestitionen – auch l�nger-
fristige Ausleihungen deutlich st�rker nachgefragt.

Im Gegensatz zu den Vorjahren spielten insbesondere in der
zweiten Jahresh�lfte 2007 sonstige Finanzkredite, die vor
allem von ausl�ndischen Firmen im Konzernverbund ver-
geben werden, nur eine untergeordnete Rolle. Dies d�rfte
auch daraus resultieren, dass die Mittelbeschaffung �ber An-
leiheemissionen ausl�ndischer Finanzierungst�chter, die oft
hinter solchen konzerninternen und steuerlich motivierten
Krediten stehen, durch die Finanzmarktprobleme schwieri-
ger geworden ist. Am heimischen Kapitalmarkt war eine sol-
che Entwicklung hingegen nicht festzustellen. �ber den Ab-
satz von Schuldverschreibungen und Beteiligungen haben
sich die Produktionsunternehmen 2007 Mittel in H�he von
40 Mrd 5 beschafft und damit etwa so viel wie ein Jahr zuvor.
Zudem gab es auch keine signifikanten Unterschiede im Auf-
kommen zwischen dem ersten und zweiten Halbjahr.

Geldverm�gensbildung

W�hrend die Geldverm�gensbildung seitens der nichtfinan-
ziellen Sektoren nach dem Einbruch der Aktienkurse im Jahr
2000 deutlich nachließ, haben die Finanzmarktturbulenzen
des Jahres 2007 ihren Umfang kaum beeintr�chtigt. Aller-
dings gab es wie damals erhebliche strukturelle �nderungen
im Anlageverhalten einzelner Sektoren. Der kr�ftige Anstieg
des Geldverm�gens der nichtfinanziellen Sektoren im Jahr
2007 ging vor allem auf Dispositionen der Produktionsunter-

1 Vgl.: Deutsche Bundesbank: Zur wirtschaftlichen Situation kleiner
und mittlerer Unternehmen in Deutschland seit 1997, Monatsbericht,
Dezember 2006, S. 37–68.



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Mai 2008

35

nehmen zur�ck, die ihre neuen Finanzanlagen um knapp
60 Mrd 5 auf 157 Mrd 5 ausweiteten. Im Wesentlichen han-
delte es sich dabei um grenz�berschreitende Beteiligungen
und – vor allem in der zweiten Jahresh�lfte – um Bankeinla-
gen. Dagegen wurden Schuldverschreibungen netto in be-
tr�chtlichem Umfang abgestoßen. W�hrend der Verkauf der
Geldmarktpapiere auch durch die Unsicherheit im Gefolge
der Ereignisse an den Finanzm�rkten mit verursacht sein
d�rfte, muss die R�ckf�hrung der Rentenmarktanlagen eher
zusammen mit der Finanzierung des externen Firmenwachs-
tums gesehen werden.

Anders als die Produktionsunternehmen haben private Haus-
halte 2007 ihre Geldverm�gensbildung leicht auf 115 Mrd 5

reduziert. Allerdings wurden Bankeinlagen mit 86 Mrd 5

doppelt so hoch dotiert wie noch 2006. Dieser sehr hohe Zu-
fluss, der in der zweiten H�lfte 2007 besonders ausgepr�gt
war, betraf vor allem kurzfristige Termingelder, die ange-
sichts der marktnahen Verzinsung dieser Sparform gerade
gegen Ende des Jahres, als die Geldmarkts�tze �ber den Jah-
resultimo hinaus deutlich anzogen, offenbar recht attraktiv
waren. Ihre Wertpapieranlagen in Form von Aktien und Ren-
tenwerten haben private Haushalte auf breiter Front und vor
allem im zweiten Halbjahr 2007 abgebaut. Von dieser Ent-
wicklung d�rften auch die von Banken emittierten, oft deri-
vate�hnlichen Zertifikate betroffen gewesen sein, die statis-
tisch unter den Schuldverschreibungen erfasst werden und je
nach Ausgestaltung durch die Turbulenzen an den Finanz-
m�rkten an Attraktivit�t eingeb�ßt haben. Investmentfonds-
anteile wurden in den ersten sechs Monaten des letzten Jah-
res mit gut 20 Mrd 5 in betr�chtlichem Umfang netto ge-
kauft. Im zweiten Halbjahr hingegen haben die privaten
Haushalte hier per saldo nur noch 4 Mrd 5 angelegt. Ab Som-
mer wurden vor allem Anteile von inl�ndischen Fondsgesell-
schaften zur�ckgegeben. Besonders betroffen waren Geld-
marktfonds, die ihrerseits mitunter auch in Papiere investiert
haben, deren Bonit�t infolge der Finanzmarktprobleme mitt-
lerweile schlechter beurteilt wird.

Auch die institutionellen Finanzinvestoren erh�hten 2007
ihre Bankeinlagen vergleichsweise stark. So haben Versiche-
rungen und Pensionseinrichtungen ihre Bankguthaben um

fast 40 Mrd 5 aufgestockt. Sie bevorzugten dabei wie �blich
l�ngerfristige Termingelder. Investmentzertifikate, die im
Portfolio des Versicherungssektors nach den Bankeinlagen
das zweitgr�ßte Gewicht haben, wurden mit 15 Mrd 5 in nur
relativ geringem Umfang erworben. Ihre Aktienanlagen
haben die Versicherungen per saldo um 8 Mrd 5 abgebaut.
Auch die sogenannten Sonstigen Finanzinstitute, zu denen
vor allem die Investmentfonds geh�ren, stockten 2007 ihr
Liquidit�tspolster in Form von Bankeinlagen um 34 Mrd 5

und damit mehr als sonst auf. W�hrend im ersten Halbjahr
vor allem Sichteinlagen bevorzugt wurden, wurde zum
Jahresende in h�her verzinste kurzfristige Termingelder um-
geschichtet. Beteiligungen haben Finanzinstitute in be-
tr�chtlichem Umfang (41 Mrd 5) verkauft. Dagegen haben
sie wie schon 2006 Schuldverschreibungen und Fondsanteile
f�r rund 30 Mrd 5 erworben. Das Schwergewicht der K�ufe
lag jeweils in den ersten sechs Monaten des Jahres 2007.

Zusammenfassung

Im Ergebnis spiegeln die Daten der Finanzierungsrechnung
also umfangreiche Portfolioumschichtungen der verschiede-
nen Sektoren wider. Die Mittelbeschaffung scheint hingegen
nicht beeintr�chtigt zu sein. Dies zeigt sich insbesondere an
dem starken Anstieg der Bankkredite an Produktionsunter-
nehmen in den letzten Monaten des Jahres 2007. Insofern
gab es keine erkennbaren Bremseffekte auf die H�he der An-
schaffung neuer Ausr�stungsg�ter. Dies ist nicht zuletzt Aus-
druck der guten Verfassung der deutschen Unternehmen,
die ihre Bilanzstrukturen deutlich verbessert haben und �ber
hohe eigene Finanzierungsmittel verf�gen. Das trifft vor
allem auch f�r kleine und mittlere Unternehmen zu. 1) Dane-
ben gibt es noch weitere positive strukturelle Faktoren, die
die Widerstandsf�higkeit der deutschen Wirtschaft gest�rkt
haben. So ist beispielsweise auch die Verschuldungsquote
der privaten Haushalte in den letzten Jahren erheblich ge-
sunken, es gibt keine �bertreibungen bei den Immobilien-
preisen, und die Flexibilisierung am Arbeitsmarkt ist gut vor-
angekommen. All dies d�rfte dazu beigetragen haben, dass
sich die wirtschaftliche Lage vor dem Hintergrund der An-
spannungen an den Geld- und Kapitalm�rkten als vergleichs-
weise robust erwiesen hat.
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f�r risikoreichere Konsumenten- oder Woh-

nungsbaukredite aus, wohingegen die Kredit-

standards f�r diese Ausleihungen weiter ge-

lockert sowie die Margen f�r durchschnitt-

liche Kredite tendenziell verengt wurden.

Wie auch schon im Vorquartal wurde die Um-

fragerunde um einige zus�tzliche Fragen zur

isolierten Wirkung der Finanzmarktturbulen-

zen auf die Kreditvergabepolitik erweitert. In

�bereinstimmung mit den Standardfragen

deuten die Angaben der Umfrageteilnehmer

unver�ndert darauf hin, dass sich die Ver-

spannungen an den Finanzm�rkten in erster

Linie im Firmenkundengesch�ft und dort ins-

besondere im Bereich der Aquisitionsfinanzie-

rung großer Unternehmen, aber weniger im

Privatkundenbereich niedergeschlagen haben

und auch k�nftig niederschlagen d�rften.

Diese Ergebnisse stehen in Einklang mit ver-

schiedenen Befragungen von Unternehmen

aus dem Fr�hjahr dieses Jahres, nach denen

insbesondere auch die kleinen und mittleren

Unternehmen nicht �ber merklich verschlech-

terte Finanzierungsbedingungen klagen.

Die Kredite der berichtenden Institute verbil-

ligten sich im �brigen – mit Ausnahme der

Konsumentenkredite – im ersten Quartal

2008 in der Breite und folgten somit der Vor-

gabe durch die Finanzm�rkte. So verlangten

die Banken f�r kurzfristig zinsgebundene

Ausleihungen an Unternehmen zuletzt je

nach Kreditgr�ße zwischen 5,4% und 6,2%

und f�r langfristige zwischen 5,1% und

5,4%. Im Bereich der privaten Wohnungs-

baufinanzierung lagen die Konditionen bei

Ausleihungen mit einer Zinsbindungsfrist von

Kredite 1) an Unternehmen

nach der Unternehmensgröße

kleine und mittlere Unternehmen

große Unternehmen

nach dem Verwendungszweck

Anlageinvestitionen

Lagerhaltung und Betriebsmittel

Fusionen/Übernahmen und
Unternehmensumstrukturierungen

Kredite an private Haushalte
Wohnungsbaukredite

Konsumenten- und sonstige Kredite

2)

4. Vj. 2007

1. Vj. 2008
2. Vj. 2008 erwartet

deutlicher ... leichter ... kein ... leichter ... deutlicher ...
... Beitrag zur Lockerung ... Beitrag zur Verschärfung

Auswirkungen der Finanzmarktturbulenzen auf die Kreditstandards *)

* Ausgewählte Ergebnisse der vierteljährlichen Umfrage zum Kreditgeschäft der deutschen Banken. Die voll-
ständigen Umfrageergebnisse finden sich im Internet unter www.bundesbank.de/ volkswirtschaft/vo_veroef-
fentlichungen.php. — 1 Einschl. Kreditlinien. — 2 - = Mittelwert;             = die abgebildete Spanne umfasst
eine Standardabweichung. 
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Auswirkungen
der Finanz-
markt-
turbulenzen auf
Kreditvergabe-
politik der
Banken

Bankzinsen im
ersten Quartal
2008 �berwie-
gend r�ckl�ufig
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�ber zehn Jahren zum Ende des ersten Quar-

tals bei 4,9%, nach 5,0% zum Jahresende

2007. Im Passivgesch�ft der Banken wurden

die Zinsen im ersten Quartal ebenfalls ge-

senkt, mit Ausnahme der t�glich f�lligen Gel-

der, die im Vergleich zum Vorquartal etwas

h�her verg�tet wurden und damit in Teilen

die Entwicklung der �bernachtkonditionen

am Geldmarkt nachvollzogen. Insbesondere

l�ngerfristige Termingelder wurden zuletzt

sp�rbar geringer verzinst. Hinsichtlich der wei-

teren Entwicklung der Bankzinsen d�rf-

ten allerdings die neuerlichen Anspannung am

europ�ischen Geldmarkt und die Zinserh�hun-

gen am Kapitalmarkt einen gewissen Anpas-

sungsdruck nach oben ausgel�st haben.
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Finanzm�rkte Tendenzen an den Finanzm�rkten

Die internationalen Finanzm�rkte waren zu

Beginn des ersten Quartals 2008 erneut hefti-

gen Turbulenzen ausgesetzt, bevor es gegen

Quartalsende und in den Wochen danach zu

einer gewissen Entspannung kam. Bef�rch-

tungen �ber die Solidit�t einiger Finanzinsti-

tute insbesondere in den USA und �ber das

Ausmaß der erforderlichen Wertberichtigun-

gen sowie Sorgen um die Weltkonjunktur

schlugen sich zun�chst weltweit in kr�ftigen

Kurseinbr�chen an den Aktienm�rkten nie-

der; zugleich erreichten die Zinsaufschl�ge

risikobehafteter Schuldverschreibungen teil-

weise neue Rekordst�nde. Bei einer deutlich

gestiegenen Risikoaversion nahmen die Anle-

ger wie bereits im Vorquartal umfangreiche

Portfolioumschichtungen zugunsten sicherer

Wertpapiere vor, wodurch die Renditen von

Staatsanleihen erheblich unter Druck gerie-

ten. Nachdem die Federal Reserve Mitte M�rz

den Zugang zu Liquidit�t erleichtert und den

Leitzins erneut gesenkt hatte, setzte an den

M�rkten aber eine Gegenbewegung ein, die

auch durch die Hoffnung unter Marktteil-

nehmern auf eine allenfalls milde US-Rezes-

sion gest�tzt wurde. Vor diesem Hintergrund

zeigte sich der Euro an den Devisenm�rkten

vergleichsweise stark; er erreichte gegen�ber

wichtigen W�hrungen vor�bergehend neue

H�chstst�nde, gab zum Ende der Berichtspe-

riode einen Teil seiner Kursgewinne aber wie-

der ab.

Finanzmarkt-
umfeld
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Wechselkurse

Ungeachtet der beiden Leitzinssenkungen

der Federal Reserve im Januar um insgesamt

125 Basispunkte bewegte sich der Euro

gegen�ber dem US-Dollar in den ersten bei-

den Monaten des Jahres 2008 zun�chst aller-

dings �berwiegend seitw�rts in einem Band

um 1,47 US-$. Dabei k�nnten Bef�rchtungen

eine Rolle gespielt haben, dass sich eine

bevorstehende Konjunkturabschw�chung in

den Vereinigten Staaten m�glicherweise auf

den Euro-Raum �bertragen w�rde. Als jedoch

deutlicher zutage tretende Inflationsrisiken in

der Europ�ischen W�hrungsunion eine Leit-

zinssenkung des Eurosystems nach Ansicht

vieler Marktteilnehmer weniger wahrschein-

lich machten und gleichzeitig vor dem Hinter-

grund schwacher Konjunkturdaten die

Wachstumsprognosen f�r die US-Wirtschaft

zur�ckgenommen wurden, schwenkte der

Euro gegen�ber dem US-Dollar Ende Februar

in einen Aufw�rtstrend ein. Mitte April er-

reichte die Gemeinschaftsw�hrung mit knapp

1,60 US-$ einen neuen historischen H�chst-

stand, als Eurostat die Inflationsrate im Euro-

Raum f�r M�rz nach oben korrigierte und die

Zinserwartungen generell anstiegen. Im Zuge

eines schw�cher als erwartet ausgefallenen

ifo Gesch�ftsklimaindex gab der Euro-Dollar-

Kurs in der Folgezeit allerdings wieder etwas

nach; bei einer im historischen Vergleich

hohen kurzfristigen Wechselkursvolatilit�t lag

er zuletzt mit etwa 1,55 US-$ gleichwohl 5%

h�her als zu Jahresbeginn.

Der Euro hat sich gegen�ber dem Yen in den

ersten Monaten dieses Jahres – ungeachtet

zum Teil starker Kursschwankungen – per sal-

do kaum ver�ndert. Als Ursache f�r die im

historischen Vergleich hohe Schwankungsan-

f�lligkeit des Euro-Yen-Kurses wird h�ufig die

Rolle des Yen als Finanzierungsw�hrung f�r

Carry Trades angef�hrt. Im Umfeld dieser

Transaktionen k�nnen sich Ver�nderungen

der Risikowahrnehmung und -toleranz auf in-

ternationalen Aktien- und Rentenm�rkten,

ausgel�st beispielsweise durch die Belastun-

gen am US-Hypothekenmarkt und deren An-

log. Maßstab
US-$

£

£

¥

¥

1999 00 01 02 03 04 05 06 07

Nominaler effektiver
Wechselkurs 1)

1. Vj. 1999 = 100

... Pfund Sterling

... Yen

gegenüber dem ...

... US-Dollar

* Monatsdurchschnitte; ab 2008 Tageswer-
te.  — 1 Nach Berechnungen der EZB gegen-
über den Währungen von 22 Ländern. 
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steckungseffekte, unmittelbar auf die Nach-

frage nach der japanischen W�hrung nieder-

schlagen. Ein Indiz hierf�r ist die seit einiger

Zeit zu beobachtende positive Korrelation

zwischen der Aktienkursentwicklung im

Euro-Raum und dem Euro-Yen-Kurs. Dar�ber

hinaus signalisierte der Tankan-Bericht der

Bank von Japan Anfang April eine Eintr�bung

der Konjunkturaussichten, was zu der Ansicht

beigetragen haben k�nnte, dass niedrige Zin-

sen in Japan weiterhin Grundlage f�r Carry

Trades bleiben. Bei Abschluss des Berichts lag

der Euro mit knapp 163 Yen nur unwesentlich

unter dem Niveau zu Beginn des Jahres.

Ein sich weiter abk�hlender Immobilienmarkt

verbunden mit anhaltenden Problemen auf

den Kreditm�rkten im Vereinigten K�nigreich

haben das Pfund Sterling im ersten Quartal

des Jahres 2008 belastet. Die zugleich be-

stehenden Inflationsrisiken verhinderten je-

doch deutlichere Zinsschritte der Bank von

England als die vorgenommenen Absenkun-

gen im Februar und April. Vor diesem Hinter-

grund bewegte sich der Euro-Pfund-Kurs

zun�chst �berwiegend seitw�rts, bevor er

Anfang M�rz in einen Aufw�rtstrend ein-

schwenkte. Eine Reihe weiterer negativer

Konjunkturnachrichten f�r die britische Wirt-

schaft ließen den Euro gegen�ber dem Pfund

Sterling Mitte April auf einen historischen

H�chststand von gut 0,80 Pfund Sterling,

rund 10% �ber seinem Stand zu Beginn der

W�hrungsunion, steigen. Zum Ende der Be-

richtsperiode lag der Euro kaum niedriger bei

knapp 0,80 Pfund Sterling je Euro. Verglichen

mit dem Jahresanfang bedeutete dies ein Plus

von nahezu 9%.

Die Wertentwicklung des Euro gegen�ber

anderen wichtigen W�hrungen seit Anfang

des Jahres verlief zum Teil sehr heterogen.

Merkliche Kursgewinne verzeichnete der

Euro zum Beispiel gegen�ber dem koreani-

schen Won (17 1�2 %) und dem kanadischen

Dollar (7%), wohingegen er gegen�ber der

tschechischen Krone (– 5%) und dem polni-

schen Zloty (– 5 1�2 %) weiter nachgab. Im

Durchschnitt gegen�ber den im Wechselkurs-

index enthaltenen 22 wichtigen W�hrungen

hat der Euro allerdings an Wert gewonnen,

und er erreichte Mitte April 2008 einen neuen

historischen H�chststand. Der effektive

Wechselkurs notierte zuletzt 3% �ber seinem

Niveau vom Jahresanfang und etwa 12%

�ber dem Stand vom Beginn der W�hrungs-

union. Real gerechnet – also unter Ber�ck-

sichtigung der gleichzeitig bestehenden

2.1.2008 bis 15.5.2008

%

Won (Republik
Korea)
Pfund Sterling

Kanadischer Dollar

US-Dollar

EWK-22 1)

Renminbi ¥uan
(China)

Yen

Schwedische Krone

Schweizer Franken

Forint (Ungarn)

Tschechische Krone

Zloty (Polen)

Auf- / Abwertung des Euro
gegenüber ausgewählten
Währungen

1 Nominaler effektiver Wechselkurs des
Euro gegenüber den Währungen von 22
Ländern.
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...und gegen-
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Wechselkurs
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W�gungsschemata der Indikatoren der preislichen Wettbewerbsf�higkeit
der deutschen Wirtschaft nach der Euro-Einf�hrung in Malta und Zypern *)

in Promille

Preisliche Wettbewerbsf�higkeit der deutschen Wirtschaft gegen�ber einem ...

... engen L�nderkreis
... mittleren
L�nderkreis ... weiten L�nderkreis

18 Handelspartner
19 Handels-
partner

20 Handels-
partner

22 Handels-
partner 36 Handelspartner 56 Handelspartner

L�ndergruppe/Land bis 1998 1)
1999 bis
2001 2)

2001 bis
2006 2) 3) 2007 2) 4)

ab
2008 2) 5) bis 1998 1) ab 1999 2) bis 1998 1) ab 1999 2)

Enger L�nderkreis 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 859,1 836,1 772,8 756,8
Belgien 71,3 62,9 62,6 62,2 62,1 60,4 51,9 54,3 47,0
Finnland 14,0 14,7 14,7 14,6 14,6 11,9 12,2 10,7 11,0
Frankreich 150,5 142,2 141,4 140,5 140,3 127,5 117,3 114,7 106,2
Griechenland . . 5,8 5,7 5,7 5,1 4,8 4,6 4,3
Irland 13,0 24,5 24,3 24,2 24,1 11,0 20,2 9,9 18,3
Italien 113,7 104,0 103,4 102,7 102,6 96,3 85,8 86,6 77,7
Luxemburg 4,7 4,3 4,2 4,2 4,2 4,0 3,5 3,6 3,2
Malta . . . . 0,7 0,6 0,6 0,5 0,5
Niederlande 84,1 85,0 84,5 84,0 83,9 71,2 70,2 64,1 63,5
�sterreich 57,1 55,7 55,4 55,1 55,0 48,4 46,0 43,6 41,7
Portugal 13,9 13,6 13,5 13,4 13,4 11,8 11,2 10,6 10,2
Slowenien . . . 6,2 6,2 5,7 5,2 5,1 4,7
Spanien 46,2 48,3 48,0 47,7 47,7 39,1 39,9 35,2 36,1
Zypern . . . . 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3
D�nemark 20,1 18,3 18,1 18,0 18,0 17,1 15,1 15,4 13,6
Schweden 29,6 26,8 26,7 26,5 26,5 25,0 22,1 22,5 20,0
Vereinigtes K�nigreich 107,8 108,0 107,3 106,7 106,6 91,4 89,1 82,2 80,7
Norwegen 9,3 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 6,6 7,1 5,9
Schweiz 54,5 48,8 48,5 48,2 48,1 46,2 40,2 41,5 36,4
Japan 79,0 71,8 71,4 70,9 70,9 66,9 59,2 60,2 53,6
Kanada 10,7 12,6 12,5 12,4 12,4 9,1 10,4 8,2 9,4
USA 120,5 150,6 149,8 148,9 148,7 102,1 124,3 91,9 112,5

Zus�tzliche L�nder des
mittleren L�nderkreises . . . . . 140,9 163,9 126,8 148,4

Bulgarien . . . . . 1,4 1,5 1,3 1,3
Estland . . . . . 0,6 0,8 0,5 0,7
Lettland . . . . . 0,6 0,8 0,5 0,7
Litauen . . . . . 1,1 1,3 1,0 1,1
Polen . . . . . 20,4 24,6 18,4 22,3
Rum�nien . . . . . 4,3 4,8 3,9 4,4
Slowakei . . . . . 6,2 7,6 5,6 6,9
Tschechische Republik . . . . . 18,9 23,9 17,0 21,7
Ungarn . . . . . 12,3 19,2 11,0 17,4
China . . . . . 28,5 37,6 25,6 34,1
Hongkong, SVR . . . . . 13,5 12,1 12,1 11,0
Korea, Republik . . . . . 18,0 15,9 16,2 14,4
Singapur . . . . . 10,5 9,8 9,5 8,8
Australien . . . . . 4,6 4,0 4,2 3,6

Zus�tzliche L�nder des
weiten L�nderkreises . . . . . . . 100,4 94,8

Island . . . . . . . 0,3 0,4
Israel . . . . . . . 4,5 4,9
Kroatien . . . . . . . 2,5 1,9
Russland . . . . . . . 12,0 10,1
T�rkei . . . . . . . 13,2 12,1
Algerien . . . . . . . 0,4 0,4
Marokko . . . . . . . 1,4 1,3
S�dafrika . . . . . . . 5,8 5,8
Argentinien . . . . . . . 1,9 1,6
Brasilien . . . . . . . 8,3 6,9
Chile . . . . . . . 1,3 1,2
Mexiko . . . . . . . 4,7 7,7
Venezuela . . . . . . . 0,8 0,6
Indien . . . . . . . 7,3 6,0
Indonesien . . . . . . . 5,3 3,9
Malaysia . . . . . . . 7,3 6,8
Philippinen . . . . . . . 2,6 3,4
Taiwan . . . . . . . 13,5 13,8
Thailand . . . . . . . 6,6 5,4
Neuseeland . . . . . . . 0,7 0,6

Insgesamt 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0 1 000,0

* Eine Zusammenstellung der bisher verwendeten Gewichte fin-
det sich in: Deutsche Bundesbank, Monatsbericht, Mai 2007,
S. 36. — 1 Basis 1995 bis 1997. — 2 Basis 1999 bis 2001. — 3 Euro-

Einf�hrung in Griechenland — 4 Euro-Einf�hrung in Slowenien. —
5 Euro-Einf�hrung in Malta und Zypern.

Deutsche Bundesbank
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Preisliche Wettbewerbsf�higkeit und Wirtschaftswachstum – ein nichtlinearer Zusammenhang?

Die preisliche Wettbewerbsf�higkeit der deutschen
Wirtschaft hat f�r die Entwicklung der deutschen Ex-
porte im Vergleich zu dem Beitrag der Auslandsnach-
frage zwar an Bedeutung verloren, �bt aber nach wie
vor einen signifikanten Einfluss aus.1) Vor dem Hinter-
grund der anhaltenden St�rke des Euro stellt sich in die-
sem Zusammenhang die Frage nach m�glichen Auswir-
kungen auf die deutsche Konjunktur. W�hrend die
deutsche Exportwirtschaft die Kursgewinne des Euro
seit dem Jahr 2001 alles in allem gut verkraftet hat,
wird in der �ffentlichen Diskussion zunehmend die An-
sicht vertreten, der Euro-Dollar-Kurs habe inzwischen
ein Niveau erreicht, bei dem eine weitere Aufwertung
des Euro die deutschen Ausfuhren und letztlich auch
die Konjunktur in Deutschland erheblich beeintr�chti-
gen werde. Dieser Sichtweise liegt implizit die An-
nahme eines nichtlinearen Zusammenhangs zwischen
realem Wechselkurs und Exportperformance bezie-
hungsweise Wirtschaftswachstum zugrunde.

Im Folgenden wird dieser Fragestellung mit Hilfe �ko-
nometrischer Methoden nachgegangen, wobei die
Nichtlinearit�t des Wechselkurseinflusses mittels der
absoluten Abweichung der preislichen Wettbewerbs-
f�higkeit von ihrem langfristigen Durchschnitt model-
liert wird. Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu
ber�cksichtigen, dass das Gewicht des US-Dollar in die-
sem Indikator f�r Deutschland mit etwa 15% ver-
gleichsweise gering ist, da ein hoher Anteil des deut-
schen Außenhandels mit L�ndern der Europ�ischen
W�hrungsunion abgewickelt wird.

Die Beziehung zwischen dem realen Wirtschaftswachs-
tum in Deutschland (yt) und der relativen Ver�nderung
der preislichen Wettbewerbsf�higkeit2) (wt) kann nat�r-
lich von anderen Einflussgr�ßen �berlagert werden. In
der folgenden Sch�tzung sollen deshalb der Einfluss
des langfristigen Realzinses3) (rt) sowie die Auswirkun-
gen der Auslandsnachfrage4) (dt) ber�cksichtigt werden.

Des Weiteren k�nnten Persistenzen in der Konjunktur-
entwicklung zu einem signifikanten Beitrag des verz�-
gerten realen Wirtschaftswachstums f�r die aktuelle
Wirtschaftsentwicklung f�hren. Um neben den linearen
Effekten der genannten makro�konomischen Variablen
m�gliche nichtlineare Effekte von Ver�nderungen der
preislichen Wettbewerbsf�higkeit auf das reale Wirt-
schaftswachstum zu identifizieren, wurde die folgende
Gleichung (1) mit Hilfe eines STAR-Modells5) auf Basis
von Quartalsdaten der Jahre 1993 bis 2006 gesch�tzt:

(1) yt ¼ �0 þ �1yt�1 þ �2rt�4 þ � � !t�
|fflffl{zfflffl}

wt�lag þ �4dt þ �t,
�3t

wobei die Ver�nderungen des Wechselkurseinflusses
durch den zeitvariablen Faktor

(2) !t ¼
2

1 þ expð� � jdevt�lagjÞ

beschrieben werden und einer logistischen Funktion
folgen. Des Weiteren bedeutet jdevt�lagj die absolute
Abweichung der preislichen Wettbewerbsf�higkeit von
ihrem langfristigen Durchschnitt.6) Der langfristige
Durchschnitt wird als „neutrales“ preisliches Wettbe-
werbsniveau interpretiert.7) Datenbasis f�r den langfris-
tigen Durchschnitt ist die Zeit von 1975 bis 2006. Im
„Gleichgewicht“ nimmt der zeitvariable Faktor !t den
Wert eins an, und der Einfluss der preislichen Wettbe-
werbsf�higkeit auf das reale Wirtschaftswachstum wird
durch die Konstante � beschrieben. Mit zunehmender
Diskrepanz kann sich der marginale Einfluss im Extrem-
fall verdoppeln (bei negativem y) oder ganz verschwin-
den (bei positivem y).

Die (Quasi-) Maximum-Likelihood-Sch�tzung der Glei-
chungen (1) und (2) liefert die in der folgenden Tabelle
dargestellten Koeffizientenwerte. Tests auf Autokorre-
lation der Residuen und der quadrierten Residuen so-

1 Vgl. die empirischen Untersuchungen von: J. Clostermann, The Im-
pact of the Exchange Rate on Germany’s Balance of Trade, Diskus-
sionspapier der volkswirtschaftlichen Forschungsgruppe der Deut-
schen Bundesbank, Nr. 7/96, und K. Stahn, Has the export pricing be-
haviour of German enterprises changed? Empirical evidence from Ger-
man sectoral export prices, Diskussionspapier des Forschungszentrums
der Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Nr. 37/2006. — 2 Die preisliche
Wettbewerbsf�higkeit ist definiert als der nominale Außenwert f�r

Deutschland gegen�ber 19 Industriel�ndern, bereinigt um die Preis-
entwicklungen des Gesamtabsatzes in Deutschland und diesen Staa-
ten. Ein Anstieg des Index bedeutet eine Verschlechterung der preis-
lichen Wettbewerbsf�higkeit der deutschen Wirtschaft. — 3 Berechnet
aus der Nominalverzinsung zehnj�hriger Staatsanleihen und den In-
flationserwartungen laut Consensus Forecast. — 4 Die reale Auslands-
nachfrage wurde als gewichtetes geometrisches Mittel der deflatio-
nierten Importnachfrage der wichtigsten Handelspartner Deutsch-



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Mai 2008

43

wie Tests auf verbliebene Nichtlinearit�ten zeigen zu-
dem, dass das Modell hinreichend spezifiziert ist.

Aus den Sch�tzergebnissen geht zun�chst hervor, dass
alle Variablen bis auf das verz�gerte reale Wirtschafts-
wachstum einen signifikanten Einfluss auf das reale
Wirtschaftswachstum haben und die gesch�tzten Koef-
fizienten das erwartete Vorzeichen aufweisen. Die
deutsche Wirtschaft profitiert danach von einem Anzie-
hen der Auslandskonjunktur und einer realen effekti-
ven Abwertung des Euro. Ein Anstieg des langfristigen
Realzinses hemmt hingegen die Wirtschaftsentwick-
lung, wenn auch erst mit einer zeitlichen Verz�gerung
von etwa einem Jahr.

Die f�r diesen Abschnitt zentrale Frage nach potenziel-
len nichtlinearen Zusammenh�ngen auf das Wirt-
schaftswachstum ist anhand der Null-Hypothese eines
konstanten Koeffizienten �3 ð� ¼ 0Þ zu belegen. Wie
die Ergebnisse in der Tabelle zeigen, kann diese auf
einem Signifikanzniveau von 1% abgelehnt werden.
Das positive Vorzeichen des Koeffizienten � impliziert,
dass !t mit zunehmender Abweichung der preislichen
Wettbewerbsf�higkeit von ihrem langfristigen Durch-
schnitt sinkt und gegen null konvergiert. Dementspre-
chend nimmt in Deutschland die Reagibilit�t des realen
Wirtschaftswachstums bez�glich Ver�nderungen der
preislichen Wettbewerbsf�higkeit mit zunehmender
Abweichung ab. Dieses Ergebnis steht im Widerspruch
zu der eingangs zitierten Hypothese, die Bremseffekte
auf die Konjunktur n�hmen mit anhaltender Euro-Auf-
wertung �berproportional zu. Offenbar wird die innere
Stabilit�t der Realwirtschaft bei dieser pessimistischen
Sichtweise untersch�tzt.

Eine Erkl�rung f�r den hier beobachteten degressiven
Einfluss der preislichen Wettbewerbsf�higkeit k�nnte
darin liegen, dass im Falle einer Euro-Aufwertung
zun�chst die Exporte von Unternehmen betroffen sind,

die in starkem Wettbewerb zu internationalen Anbie-
tern stehen. Eine hohe Preiselastizit�t der ausl�n-
dischen Nachfrage, die vorwiegend bei niedrig techno-
logisierten Produkten anzutreffen sein wird, impliziert
einen vergleichsweise geringen Mark-up in den in aus-
l�ndischer W�hrung gesetzten Preisen, der mit stei-
gendem Wechselkurs relativ rasch schwindet. In die-
sen Wirtschaftszweigen ist deshalb die Strategie des
Pricing-to-Market nur sehr begrenzt m�glich. Mit
anhaltendem Aufwertungsdruck verbleiben auf dem
Weltmarkt vermehrt Unternehmen mit einer starken
Marktstellung und entsprechend niedriger Preiselastizi-
t�t der Nachfrage. Die Wechselkursentwicklung verliert
somit auch als Einflussgr�ße auf die Gesamtwirtschaft
an Gewicht, was sich in dem oben beschriebenen, nicht-
linearen Zusammenhang zwischen Wirtschaftswachs-
tum und preislicher Wettbewerbsf�higkeit nieder-
schl�gt. Dieses Argument ist mit Blick auf die gute Posi-
tionierung deutscher Unternehmen im Bereich der In-
vestitionsg�terindustrie nicht unplausibel.8)

lands berechnet. Dabei wurden derselbe L�nderkreis und dieselben
Handelsgewichte zugrunde gelegt wie bei der Berechnung des Index
f�r die preisliche Wettbewerbsf�higkeit. — 5 In einem Smooth-Transi-
tion-Autoregressive- (STAR-)Modell h�ngt der Zusammenhang zwi-
schen zwei Gr�ßen von einer „�bergangsfunktion“ (Transition Func-
tion) ab. Diese wird so gew�hlt, dass sie einen „sanften“ �bergang
zwischen den m�glichen Extremwerten des STAR-Koeffizienten �3t ge-
w�hrleistet. Vgl.: Granger und Ter�svirta (1993), Modeling Nonlinear

Economic Relationships, Oxford University Press, Oxford. — 6 Spezifi-
kationstests weisen auf das Vorliegen eines nichtlinearen Einflusses
der absoluten Abweichung des realen Wechselkurses vom langfristi-
gen Durchschnitt mit Lag 1 entlang einer logistischen Funktion hin.
Vgl.: Ter�svirta (1994), Specification, Estimation, and Evaluation of
Smooth Transition Autoregressive Models, Journal of the American
Statistical Association, Vol. 89, S. 208–218. — 7 Vgl.: Deutsche Bundes-
bank, Monatsbericht, Juni 2004. — 8 Vgl.: K. Stahn (2006), a.a.O.

Ein nichtlineares Modell des Wirtschafts-
wachstums

Position yt

�0
0,0087

(3,29)***

�1
– 0,0209

(– 0,18)

�2
– 0,0019

(– 2,31)**

�t(lag = 2 ) – 0,2761
(– 4,49)***

�
28,371
(4,43)***

�4
0,0804

(2,53)**

Pseudo-t-Werte in Klammern. * (**) [***] bezeichnet ein Signifikanz-
niveau von 10% (5%) [1%].
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Inflationsdifferenzen zwischen dem Euro-

W�hrungsgebiet und wichtigen Handelspart-

nern – ist der effektive Wechselkurs des Euro

ebenfalls leicht gestiegen, was auf Einbußen

an preislicher Wettbewerbsf�higkeit hindeu-

tet. Aufgrund der seit Jahren vergleichsweise

moderaten Preis- und Kostenentwicklung

hierzulande ist die preisliche Wettbewerbs-

f�higkeit der deutschen Wirtschaft derzeit

jedoch weiterhin als g�nstig einzusch�tzen.1)

Wertpapierm�rkte und

Wertpapierverkehr

Die Wertpapierm�rkte gerieten im ersten

Quartal 2008 erneut in die von den Kredit-

m�rkten ausgehenden Turbulenzen. Der

hohe Wertberichtigungsbedarf im Zusam-

menhang mit strukturierten Produkten setzte

Finanzinstitute stark unter Druck und machte

in Einzelf�llen Auffangl�sungen erforderlich.

Zudem f�hrten ung�nstige Konjunkturdaten,

insbesondere aus den USA, und steigende

Rohstoffpreise weltweit zu Kurseinbr�chen

an den Aktienm�rkten. Angesichts sich aus-

breitender Unsicherheit – abzulesen beispiels-

weise an stark gestiegenen Volatilit�tsindi-

zes – bevorzugten Anleger Staatsanleihen,

die vor allem in unruhigen Zeiten Sicherheit

und Liquidit�t bieten. Im Ergebnis kam es im

Berichtszeitraum ausgehend von den USA zu

einem zeitweilig deutlichen Renditer�ckgang

bei entsprechenden Papieren. In der EWU be-

trug dieser f�r zehnj�hrige Titel vor�ber-

gehend �ber 50 Basispunkte, bei sehr liqui-

den Schuldverschreibungen wie Bundesanlei-

hen sogar bis zu 70 Basispunkte. Erst Mitte

M�rz, als die Federal Reserve den Leitzins er-

neut kr�ftig senkte und gleichzeitig ein neues

Kreditfenster f�r Prim�rh�ndler schuf, fand

auch in der EWU eine „Bodenbildung“ bei

einem Renditeniveau knapp unterhalb von

4% statt. In der Folgezeit flaute die „Flucht

in die Qualit�t“ ab, und eine Gegenbewe-

gung setzte ein. Aktuell liegt der Kapital-

marktzins f�r europ�ische Staatsschuldtitel

bei etwas �ber 4 1�4 % und damit nur noch

leicht unter dem Stand von Ende 2007. Ge-

stiegen sind dabei seit Mitte M�rz sowohl die

aus der Differenz von Nominal- und Realzin-

sen abgeleiteten Inflationserwartungen als

Wochendurchschnitte
%

%-
PunkteUS-Renditenvorsprung gegenüber

dem deutschen Anleihemarkt

2004 2005 2006 2007 2008

Umlaufsrendite zehnjähriger
Staatsanleihen

Deutschland

USA

Anleiherenditen in
Deutschland und in den USA

Deutsche Bundesbank

1,5+

1,0+

0,5+

0

0,5−

5,5

5,0

4,5

4,0

3,5

3,0

1 Aufgrund des Beitritts von Malta und Zypern zur EWU
wurden die W�gungsschemata der Indikatoren der preis-
lichen Wettbewerbsf�higkeit der deutschen Wirtschaft
angepasst. Dar�ber hinaus wurden Griechenland ab der
dortigen Euro-Einf�hrung 2001 und Slowenien ab 2007
in den engeren L�nderkreis einbezogen. Die aktuellen
Gewichte der W�hrungen wichtiger Handelspartner sind
in der Tabelle auf S. 41 wiedergegeben.

Sinkende
Kapitalmarkt-
zinsen im
Euro-Gebiet ...
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auch die Realkomponente, in der sich der

wieder etwas optimistischere wirtschaftliche

Ausblick f�r den Euro-Raum spiegelt.

Noch st�rker als im Euro-Raum gingen im ers-

ten Quartal die Renditen US-amerikanischer

Staatsschuldtitel zur�ck, sodass sich der Zins-

vorsprung von EWU-Anleihen vor�bergehend

auf �ber 70 Basispunkte ausweitete. Belas-

tend wirkten insbesondere Bef�rchtungen,

dass die Finanzmarktturbulenzen stark auf

die Realwirtschaft ausstrahlen k�nnten. Mit

der Aussicht auf eine Eind�mmung der Krise

und den Ende April ver�ffentlichten �berra-

schend g�nstigen BIP-Zahlen, die Hoffnung

auf eine allenfalls milde Rezession in den USA

weckten, zogen die langfristigen Zinsen aber

wieder deutlich an. Zuletzt lag das US-Zins-

niveau f�r zehnj�hrige Staatsanleihen bei

knapp unter 4% und damit nur noch zehn

Basispunkte unterhalb der Rendite vom Jah-

resanfang.

Die Finanzierungsbedingungen europ�ischer

Unternehmen am Rentenmarkt haben sich

seit Jahresbeginn im Ergebnis tendenziell wei-

ter verschlechtert. Trotz der nachgebenden

Zinsen f�r Staatsanleihen zogen die Umlaufs-

renditen f�r Unternehmensanleihen im Be-

richtszeitraum �berwiegend an. So stiegen

die Spreads f�r Unternehmen der niedrigsten

„Investment-Grade“-G�teklasse BBB gegen-

�ber EWU-Staatsanleihen um 55 auf zuletzt

250 Basispunkte. Zeitweilig hatten die Zins-

aufschl�ge sogar �ber 300 Basispunkte betra-

gen. Auf eine leichte Entspannung deuten

auch die Pr�mien am Markt f�r Kreditrisiko-

transfer hin, an denen sich die Anlegerein-

sch�tzung des Kreditausfallrisikos ablesen

l�sst. Nach den abrupten Neubewertungen

der Risiken zu Beginn des Jahres versichern

die Marktteilnehmer nun wieder f�r etwas

geringere Zahlungen gegen Kreditausf�lle.

Von der h�heren Unsicherheit und der gestie-

genen Risikoaversion der Markteilnehmer

war die Emissionst�tigkeit am deutschen Ren-

tenmarkt im ersten Quartal 2008 nur in Teil-

bereichen betroffen. Insgesamt belief sich der

Brutto-Absatz inl�ndischer Schuldverschrei-

bungen auf ein neues Rekordniveau in H�he

von 391 Mrd 3 (Vorquartal: 338 1�2 Mrd 3).

Nach Ber�cksichtigung der ebenfalls h�heren

Tilgungen und der Eigenbestandsver�nderun-

gen flossen deutschen Emittenten mit netto

12 Mrd 3 jedoch nur in geringem Umfang zu-

s�tzliche Mittel zu. Deutlich mehr, und zwar

f�r 23 1�2 Mrd 3, wurden ausl�ndische Schuld-

Wochendurchschnitte
%-

Punkte

%-
Punkte

iTraxx Europe 125 2)

2004 2005 2006 2007 2008

Zinsaufschlag BBB-Anleihen 1)

Finanzierungsbedingungen
am europäischen Kapitalmarkt

Quellen: Bloomberg, Merrill Lynch und
Thomson Financial Datastream. — 1 Rendi-
tenvorsprung auf Euro lautender sieben-
bis zehnjähriger Unternehmensanleihen
der Ratingklasse BBB gegenüber EWU-
Staatsanleihen mit entsprechender Lauf-
zeit. — 2 Kreditausfallrisikoprämien für
125 europäische Unternehmen, die als „In-
vestment-Grade“ eingestuft sind.

Deutsche Bundesbank

1,5

1,0

0,5

0

3,0

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

...und
insbesondere
im Dollar-Raum

Verschlechterte
Finanzierungs-
bedingungen
f�r Unter-
nehmen

Hohe
Emissions-
t�tigkeit am
Rentenmarkt
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verschreibungen am deutschen Markt abge-

setzt. Dies ist zwar gemessen an den beiden

Vorquartalen eine Erholung des Absatzes ge-

bietsfremder Zinstitel. Er liegt jedoch weiter-

hin deutlich unterhalb des Platzierungs-

volumens in den Quartalen unmittelbar vor

Ausbruch der Finanzmarktturbulenzen (erstes

Halbjahr 2007: 103 1�2 Mrd 3).2) Insgesamt be-

trug das Mittelaufkommen aus dem Absatz

in- und ausl�ndischer Schuldverschreibungen

im ersten Vierteljahr 35 1�2 Mrd 3, verglichen

mit 38 1�2 Mrd 3 im Schlussquartal 2007.

Vor dem Hintergrund einer insgesamt g�nsti-

gen Kassenlage hat die �ffentliche Hand ihre

Rentenmarktverschuldung im ersten Quartal

nur leicht erh�ht, und zwar um 3 Mrd 3,

nachdem sie im Dreimonatsabschnitt davor

den Kapitalmarkt mit 28 1�2 Mrd 3 in Anspruch

genommen hatte. Der Bund nahm von Januar

bis M�rz zwar Schuldverschreibungen f�r

6 1�2 Mrd 3 zur�ck, darunter Schatzbriefe,

Schatzanweisungen und Finanzierungssch�t-

ze (zusammen: 1�2 Mrd 3) sowie vor allem

Bundesobligationen (5 1�2 Mrd 3). Gleichzeitig

emittierte er aber Bundesanleihen (81�2 Mrd 3)

und stockte inflationsindexierte Anleihen auf

(3 Mrd 3), die aus Sicht des Emittenten vor

allem dann relativ zu einer Nominalanleihe

g�nstig sind, wenn die zuk�nftige Geldent-

wertung geringer ausf�llt, als zum Emissions-

zeitpunkt von den Marktteilnehmern erwar-

tet wird. Im Ergebnis beanspruchte der Bund

– unter Ber�cksichtigung von Tilgungen und

Eigenbestandsver�nderungen – den heimi-

schen Rentenmarkt mit 5 Mrd 3, w�hrend die

L�nder ihre Marktverschuldung um 2 Mrd 3

zur�ckf�hrten.

Die heimischen Kreditinstitute reduzierten

ihre Kapitalmarktverschuldung in den Mona-

ten von Januar bis M�rz um netto 3 Mrd 3,

nachdem auch in den beiden Quartalen davor

die Tilgungen und R�cknahmen dominiert

hatten. Dabei verringerten sie – dem Trend

der letzten Jahre entsprechend – ihre Ver-

schuldung �ber �ffentliche Pfandbriefe

(14 Mrd 3). Dar�ber hinaus tilgten sie aber

auch flexibel ausgestaltete Sonstige Bank-

schuldverschreibungen (6 Mrd 3), deren

Netto-Emissionen seit dem Ausbruch der

Krise im Sommer 2007 sp�rbar r�ckl�ufig

sind und die zuvor im Quartalsdurchschnitt

Januar 2002 = 100, Monatswerte, log. Maßstab

Dow-Jones-
Euro-Stoxx-Kursindex

DAX-Kursindex

2008

Kurse für europäische
und deutsche
Aktiengesellschaften

Quelle: Deutsche Börse AG.
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2 Bei den in Deutschland abgesetzten ausl�ndischen
Schuldverschreibungen handelte es sich in erster Linie um
forderungsbesicherte Wertpapiere (Asset Backed Securi-
ties), die – wie auch schon in den beiden Vorquartalen –
per saldo �berwiegend auf Fremdw�hrung lauteten und
die inl�ndische Institute zuletzt vermehrt in ihre B�cher
genommen haben.

Netto-Emission
von Schuldver-
schreibungen
der �ffentlichen
Hand, ...

... aber
R�ckgang der
Marktver-
schuldung der
Kreditinstitute
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seit Bestehen der W�hrungsunion f�r

11 Mrd 3 begeben wurden. Zugenommen

haben hingegen die Emissionen von Spezial-

kreditinstituten, die Papiere f�r 13 1�2 Mrd 3

am deutschen Markt absetzten. Hinter dieser

Zunahme verbergen sich zum Teil organisa-

torische Restrukturierungen innerhalb eines

Finanzinstituts. Dabei wurden f�r das Emis-

sionsgesch�ft zust�ndige Gesch�ftsteile ins

Inland verlagert, deren Absatz nun in

Deutschland erfasst wird. Außerdem bega-

ben inl�ndische Kreditinstitute Hypotheken-

pfandbriefe f�r 4 Mrd 3 und realisierten

damit das h�chste Netto-Emissionsvolumen

f�r dieses Instrument seit f�nf Jahren.

Die nichtfinanziellen Unternehmen nahmen

den Kapitalmarkt in einem Umfang von

12 Mrd 3 in Anspruch (nach 8 Mrd 3 im Vor-

quartal). Dabei erh�hten sie vor allem den

Umlauf von kurzlaufenden Titeln um per

saldo 12 Mrd 3; zudem brachten sie l�nger-

fristige Titel im Wert von netto 1 Mrd 3 am

Markt unter.

Im Dreimonatsabschnitt Januar bis M�rz wur-

den deutsche Schuldverschreibungen nahezu

ausschließlich von Investoren mit Sitz im

Ausland erworben (35 1�2 Mrd 3). Hierbei

fragten gebietsfremde Adressen lediglich

Schuldverschreibungen privater Emittenten

nach (411�2 Mrd 3). Bei der Interpretation der

Zahlen ist allerdings zu beachten, dass im Er-

gebnis nur ein recht geringer Teil der erfass-

ten Papiere von Privatinvestoren außerhalb

des Bankensektors gehalten wird. Hinter den

hohen Volumina verbergen sich insbesondere

grenz�berschreitende Transaktionen zwi-

schen verflochtenen Finanzkonzernen, bei

denen in Deutschland aufgelegte Finanz-

produkte (in erster Linie Zertifikate und

Optionsscheine) „en bloc“ an verbundene

Unternehmen abgegeben und dort dann bis

zur Endf�lligkeit gehalten werden, wenn sie

nicht an private Endkunden weiterverkauft

werden k�nnen.3) Den Bestand an �ffent-

lichen Schuldverschreibungen reduzierten ge-

bietsfremde Anleger im ersten Vierteljahr hin-

gegen um 6 Mrd 3. Dabei traten sie aus-

schließlich im Februar als Verk�ufer deutscher

Staatsanleihen auf, als nach den massiven

Kursverlusten an den Aktienm�rkten im

Januar und den erneut aufflammenden Stabi-

lit�tssorgen im M�rz eine kurze Phase der

Ruhe eingetreten war. Deutsche Anleger nah-

Mrd €

%

Auslandserwerb
deutscher Aktien
(Verkäufe, Kapitalexporte: −)

4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj.

CDAX-Kursindex 1)

CDAX und Auslandserwerb
deutscher Aktien

1 Quelle: Deutsche Börse AG. Vierteljahres-
endstände, Veränderung gegenüber Vor-
periode.

Deutsche Bundesbank
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3 Siehe hierzu auch die Erl�uterungen in: Deutsche Bun-
desbank, Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2007,
Monatsbericht, M�rz 2008, S. 26 ff.
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men dagegen per saldo kaum Zinspapiere in

ihre Depots (1�2 Mrd 3). W�hrend inl�ndische

Nichtbanken Schuldverschreibungen f�r

netto 19 1�2 Mrd 3 abgaben,4) weiteten heimi-

sche Kreditinstitute ihr Rentenmarktengage-

ment in �hnlichem Umfang aus. Knapp drei

Viertel dieses Betrages investierten sie in aus-

l�ndische Anleihen (14 1�2 Mrd 3), bei denen

es sich zum Teil auch um nun �bernommene

Asset Backed Securities eigener Verbriefungs-

gesellschaften handelte.

Die erw�hnten Verwerfungen an den Kredit-

m�rkten sowie Konjunktursorgen schlugen

sich zu Jahresbeginn weltweit an den Aktien-

m�rkten in kr�ftigen Kurseinbr�chen nieder.

Erst Mitte M�rz nach der �bernahme eines

in Bedr�ngnis geratenen US-amerikanischen

Wertpapierhauses sowie zins- und liquidit�ts-

politischen Maßnahmen der Fed setzte eine

gewisse Erholung an den internationalen Ak-

tienb�rsen ein. Zur verbesserten Stimmung

unter den Marktteilnehmern d�rften außer-

dem umfangreiche Eigenkapitalerh�hungen

einiger US-Banken sowie zum Teil �berra-

schend gute Quartalsergebnisse beigetragen

haben. Offenbar werteten die Marktakteure

auch massive Wertberichtigungen großer

Bankh�user positiv als transparenzf�rdernd.

Hinzu kamen die relativ robuste Konjunktur

im Euro-Raum, erste Anzeichen einer Ent-

spannung an den Kreditm�rkten und die sich

zunehmend verfestigende Hoffnung auf eine

allenfalls milde Rezession in den USA. In die-

sem Umfeld konnten die Aktienkurse – und

insbesondere die Kurse von Banktiteln – einen

Teil der vorangegangenen Verluste wieder

wettmachen. Im Ergebnis verzeichneten

deutsche und europ�ische Dividendentitel

gemessen an den marktbreiten Indizes CDAX

und Dow Jones Euro Stoxx seit Jahresbeginn

Kurseinbußen in H�he von 13% beziehungs-

weise 11%, w�hrend der US-amerikanische

S&P 500 5% an Wert verlor.

Vor dem Hintergrund der Kursverluste hat

sich die Emissionst�tigkeit am heimischen

Aktienmarkt im ersten Quartal abge-

schw�cht. Inl�ndische Unternehmen emittier-

ten neue Aktien f�r 1 Mrd 3, nach 3 Mrd 3

im vierten Quartal 2007. Hierbei handelte es

sich �berwiegend um b�rsennotierte Dividen-

dentitel. Zudem ver�ußerten Inl�nder ausl�n-

dische Aktien f�r netto 7 1�2 Mrd 3.

Mittelanlage an den deutschen
Wertpapierm�rkten

Mrd 5

2007 2008

Position 1. Vj. 4. Vj. 1. Vj.

Schuldverschreibungen
Inl�nder 66,5 – 48,1 0,3

Kreditinstitute 46,0 25,4 19,7
darunter:

ausl�ndische
Schuldverschreibungen 49,4 29,5 14,3

Nichtbanken 20,5 – 73,5 – 19,3
darunter:

inl�ndische
Schuldverschreibungen 6,0 – 50,5 – 28,6

Ausl�nder 48,2 86,6 35,5

Aktien
Inl�nder – 6,0 9,8 19,5

Kreditinstitute 5,0 5,3 0,9
darunter:

inl�ndische Aktien 1,3 2,7 9,0
Nichtbanken – 11,0 4,5 18,6
darunter:

inl�ndische Aktien 8,5 – 3,0 18,0
Ausl�nder – 6,5 3,5 – 25,9

Investmentzertifikate
Anlage in Spezialfonds 12,3 9,2 – 4,0
Anlage in Publikumsfonds 0,0 – 0,3 – 1,4
darunter: Aktienfonds – 2,6 – 0,1 – 3,4

Deutsche Bundesbank

4 Der Wertpapiererwerb inl�ndischer Nichtbanken wird
als Residuum ermittelt. Die Zahlenwerte sind dadurch mit
erh�hter Unsicherheit behaftet.

Kr�ftige Kurs-
einbr�che an
den Aktien-
m�rkten bis
Mitte M�rz, ...

... zuletzt aber
wieder Kurs-
erholung

Mittel-
aufnahme am
Aktienmarkt
abgeschw�cht
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Im ersten Quartal traten inl�ndische Nicht-

banken mit 18 Mrd 3 als st�rkste Erwerber-

gruppe am Aktienmarkt in Erscheinung. Die

Banken nahmen Dividendenwerte f�r insge-

samt 1 Mrd 3 in ihre Portefeuilles. Gebiets-

fremde Anleger reduzierten dagegen ihre Be-

st�nde an inl�ndischen Aktien um 26 Mrd 3,

wobei es sich per saldo ausschließlich um

Portfolioinvestitionen handelte.5)

Inl�ndische Investmentgesellschaften muss-

ten im ersten Quartal Mittelabfl�sse im Um-

fang von 5 1�2 Mrd 3 hinnehmen, nach

einem positiven Mittelaufkommen von knapp

9 Mrd 3 in den vorangegangenen drei

Monaten. Die Abfl�sse betrafen mit 4 Mrd 3

vor allem die institutionellen Anlegern vorbe-

haltenen Spezialfonds, w�hrend Publikums-

fonds in geringerem Ausmaß betroffen waren

(11�2 Mrd 3). Bei den Publikumsfonds mussten

vor allem Aktienfonds Anteilscheine zur�ck-

nehmen (3 1�2 Mrd 3), gefolgt von Renten-

fonds (2 Mrd 3) und Geldmarktfonds (11�2

Mrd 3). Hingegen konnten Offene

Immobilienfonds, Gemischte Fonds und Ge-

mischte Wertpapierfonds Zertifikate unter-

bringen (3 Mrd 3, 11�2 Mrd 3 bzw. 1�2 Mrd 3).

Anteilscheine ausl�ndischer Fondsgesellschaf-

ten wurden netto f�r 17 Mrd 3 am deutschen

Markt abgesetzt.

Erworben wurden Investmentzertifikate im

ersten Quartal ausschließlich von inl�ndischen

Nichtbanken (16 1�2 Mrd 3), die im Ergebnis

nur Fondsanteile ausl�ndischer Kapitalanlage-

gesellschaften in ihre Portefeuilles nahmen

(19 Mrd 3). Ausl�ndische Anleger reduzierten

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2007 2008

Position 1. Vj. 4. Vj. 1. Vj.

I. Leistungsbilanz 1) 2) + 46,5 + 53,3 + 48,0

Außenhandel 1) 3) + 49,4 + 49,2 + 50,7
Dienstleistungen 1) – 2,5 – 2,5 – 1,6
Erwerbs- und Verm�gens-
einkommen 1) + 13,0 + 14,5 + 12,7
Laufende �bertragungen 1) – 10,9 – 5,8 – 11,6

II. Verm�gens�bertragungen 1) 4) + 0,2 – 0,7 + 0,5

III. Kapitalbilanz 1)

(Netto-Kapitalexport: –) – 55,7 – 66,2 – 70,0

1. Direktinvestitionen – 10,6 – 36,0 – 45,3
Deutsche Anlagen im
Ausland – 18,2 – 41,7 – 48,0
Ausl�ndische Anlagen im
Inland + 7,6 + 5,7 + 2,7

2. Wertpapiere – 19,8 + 85,1 – 21,2
Deutsche Anlagen im
Ausland – 62,4 – 9,6 – 29,1

Aktien + 13,9 + 6,7 + 11,4
Investmentzertifikate – 12,4 – 9,8 – 16,9
Schuldverschreibungen – 63,9 – 6,5 – 23,6

Anleihen 5) – 59,4 – 0,4 – 19,7
darunter: auf Euro
lautende Anleihen – 47,6 + 4,1 – 5,0

Geldmarktpapiere – 4,5 – 6,1 – 3,9
Ausl�ndische Anlagen im
Inland + 42,6 + 94,6 + 7,9

Aktien – 6,4 + 7,5 – 26,1
Investmentzertifikate + 0,7 + 0,5 – 1,4
Schuldverschreibungen + 48,2 + 86,6 + 35,5

Anleihen 5) + 38,0 + 70,3 + 18,3
darunter: �ffent-
liche Anleihen – 3,9 + 35,3 – 1,9

Geldmarktpapiere + 10,3 + 16,3 + 17,2

3. Finanzderivate 6) – 8,1 – 27,2 – 18,5

4. �briger Kapitalverkehr 7) – 17,3 – 88,6 + 16,2
Monet�re Finanz-
institute 8) – 10,6 – 55,5 + 18,0

darunter: kurzfristig + 8,9 – 19,5 + 46,4
Unternehmen und Privat-
personen – 5,3 – 10,4 – 1,2

darunter: kurzfristig + 3,0 – 1,5 – 5,4
Staat + 13,8 – 7,2 + 6,2

darunter: kurzfristig + 14,6 – 8,0 + 7,4
Bundesbank – 15,3 – 15,5 – 6,8

5. Ver�nderung der W�hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 9) + 0,1 + 0,7 – 1,2

IV. Statistisch nicht aufgliederbare
Transaktionen (Restposten) + 9,0 + 13,5 + 21,5

1 Saldo. — 2 Enth�lt auch die Erg�nzungen zum Warenverkehr. —
3 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). Ab Januar 2007 ohne Warenlie-
ferungen zur bzw. nach Reparatur/Wartung, die bis Dezember
2006 �ber die Erg�nzungen zum Außenhandel abgesetzt
wurden. — 4 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Verm�gensg�tern. — 5 Ursprungslaufzeit �ber ein
Jahr. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte Optionen sowie Finanz-
termingesch�fte. — 7 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bank-
guthaben und sonstige Anlagen. — 8 Ohne Bundesbank. —
9 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nderungen.

Deutsche Bundesbank
5 Zu den Direktinvestitionen siehe S. 50.

Aktienerwerb

Absatz von
Investment-
zertifikaten

Erwerb von
Investment-
zertifikaten
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ihr Engagement in inl�ndischen Fonds um 11�2

Mrd 3; die Kreditinstitute trennten sich von

in- und ausl�ndischen Investmentzertifikaten

im Umfang von 3 1�2 Mrd 3.

Direktinvestitionen

Vor dem Hintergrund der anhaltenden

Finanzmarktkrise ist auch ein R�ckgang der

weltweiten Fusionen und �bernahmen zu

erkennen. Insgesamt scheinen jedoch eher

gr�ßere Transaktionen auszubleiben, deren

Finanzierung im aktuellen Umfeld erschwert

sein d�rfte. Ein �hnliches Bild zeigt sich auch

f�r Deutschland: Das Volumen der abge-

schlossenen grenz�berschreitenden Fusionen

und �bernahmen belief sich in den ersten

drei Monaten des laufenden Jahres auf

14 Mrd 3, nach 35 1�2 Mrd 3 im Vorquartal.6)

Im gleichen Zeitraum kam es bei den Direkt-

investitionen, die einen breiteren Fokus

haben und unter anderem auch Neugr�ndun-

gen von Auslandsniederlassungen, reinves-

tierte Gewinne und Kredittransaktionen

verbundener Unternehmen einschließen, zu

Netto-Kapitalexporten in H�he von 45 1�2

Mrd 3. Die Kapitalabfl�sse lagen damit h�her

als im Vorquartal und deutlich �ber dem

Durchschnitt des Jahres 2007.

Maßgeblich zu den Kapitalexporten beigetra-

gen haben deutsche Unternehmen, die ihren

gebietsfremden Niederlassungen zus�tzliche

Mittel im Umfang von 48 Mrd 3 zur Verf�-

gung stellten. In erster Linie stockten sie ihre

Kapitalbeteiligungen an ausl�ndischen Unter-

nehmen auf (22 1�2 Mrd 3). Daneben spiel-

ten aber auch Direktinvestitionskredite an

die Tochterunternehmen (16 1�2 Mrd 3) und

reinvestierte Gewinne der Auslandsnieder-

lassungen (9 Mrd 3) eine Rolle. Im Fokus stan-

den Transaktionen von Holdinggesellschaften

(10 1�2 Mrd 3), des Fahrzeugbaus (7 1�2 Mrd 3)

und der Kreditinstitute (6 Mrd 3). Haupt-

ziell�nder deutscher Investoren waren die

14 alten EU-L�nder (28 Mrd 3), darunter das

Vereinigte K�nigreich (9 1�2 Mrd 3), die Nie-

derlande (9 Mrd 3) sowie Frankreich

(6 1�2 Mrd 3).

Die ausl�ndischen Direktinvestitionen in

Deutschland beliefen sich im abgelaufenen

Quartal auf 2 1�2 Mrd 3. Leichten Zufl�ssen

von Beteiligungskapital und bei den reinves-

tierten Gewinnen standen Abfl�sse im Kredit-

verkehr gegen�ber. Hier wurden im Wesent-

lichen kurzfristige, den hiesigen T�chtern zu-

vor gew�hrte Finanzkredite an die ausl�n-

dischen M�tter zur�ckgezahlt.

6 Quelle: Zephyr, Bureau van Dijk.

Fusionen und
�bernahmen

Direkt-
investitionen
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Konjunktur
in Deutschland

Gesamtwirtschaftliche Lage

Im ersten Quartal 2008 ist die deutsche Wirt-

schaft ausgesprochen kr�ftig gewachsen. So

stieg die gesamtwirtschaftliche Erzeugung der

Schnellmeldung des Statistischen Bundesam-

tes zufolge im Berichtszeitraum saison- und

kalenderbereinigt um 1,5%. Zwar ist das Aus-

maß der Expansion des Bruttoinlandsprodukts

(BIP) im Zusammenhang mit der verhaltenen

Entwicklung zum Jahresende 2007 zu sehen,

als die Bauwirtschaft schwach tendierte und

die Verbrauchskonjunktur ihren Erholungspro-

zess vor�bergehend unterbrach. In diesem Er-

gebnis spiegelt sich jedoch auch die solide

konjunkturelle Grunddynamik wider. So hat

der gesamtwirtschaftliche Auslastungsgrad im

Winterhalbjahr 2007/08 insgesamt weiter

substantiell zugenommen. Der Vorjahrsstand

des BIP wurde unter Ber�cksichtigung der

unterschiedlichen Zahl an Arbeitstagen im ers-

ten Jahresviertel 2008 um 2,6% �bertroffen,

nach 1,8% im Quartal zuvor.

Die Ausweitung der Wirtschaftsleistung stand

sektoral betrachtet auf einer breiten Basis.

Die Industrieproduktion lief auf vollen Touren,

und das Baugewerbe konnte angesichts der

vergleichsweise milden Witterung den Auf-

tragsschub vom Herbst z�gig abarbeiten.

Vom Zuwachs im Produzierenden Gewerbe

profitierten auch die unternehmensnahen

Dienstleister, so insbesondere der Großhandel

und der Verkehrsbereich. Verwendungsseitig

st�tzte sich das Wachstum nach wie vor im

Wesentlichen auf eine lebhafte Investitions-

nachfrage sowie ein gutes Exportgesch�ft.

Zudem hat der private Konsum trotz anhal-

tender Belastungen von der Preisseite wieder

Sehr kr�ftiges
BIP-Wachstum
im ersten
Quartal 2008...

... auf breiter
Basis
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etwas Boden gutgemacht, was auch die Ein-

fuhrt�tigkeit zus�tzlich stimulierte.

Zwar liegen derzeit noch keine detaillierten

Ergebnisse zu den Nachfragekomponenten

im ersten Quartal 2008 vor, doch deuten die

verf�gbaren Indikatoren darauf hin, dass das

gesamtwirtschaftliche Wachstum prim�r von

der Binnennachfrage getragen wurde. Allen

voran nahm die Investitionst�tigkeit der

Unternehmen kr�ftig zu. Dies betraf insbe-

sondere Maschinen und Ausr�stungen, was

insoweit bemerkenswert ist, als die aus

steuerlichen Gr�nden vorteilhafte zeitliche

Verschiebung von Anschaffungen ins Jahr

2007 – zumindest gesamtwirtschaftlich be-

trachtet – offensichtlich nicht ins Gewicht

fiel. Dies k�nnte daran gelegen haben, dass

die Unternehmen aufgrund der konjunkturell

bedingt langen Lieferzeiten schon weit vor

dem Stichtag Investitionsg�ter geordert hat-

ten, um noch in den Genuss der g�nstigen

Abschreibungsregelung zu kommen. �ber-

dies waren bis zuletzt Ertragsaussichten,

Finanzierungsbedingungen und Standortfak-

toren, die als fundamentale �konomische

Bestimmungsgr�nde f�r die Rentabilit�t von

Investitionsprojekten die entscheidende Rolle

spielen, im Großen und Ganzen als g�nstig

einzustufen. Dar�ber hinaus haben die Bau-

investitionen sprunghaft zugenommen. Kaum

durch witterungsbedingte Produktionsausf�lle

beeintr�chtigt, wurden im Winter nicht nur

zahlreiche gewerbliche Bauten und Infra-

strukturmaßnahmen realisiert. Auch der Woh-

nungsbau d�rfte nach dem insgesamt schwa-

chen Vorjahr zugelegt haben. Schließlich wen-

deten die privaten Haushalte in den ersten

drei Monaten dieses Jahres real wieder sp�r-

bar mehr f�r Konsumzwecke auf. Die abrupte

Kaufzur�ckhaltung, die die Verbrauchskon-

junktur im Herbst 2007 angesichts eines un-

erwartet starken Preisschocks und verst�rkter

Finanzmarktturbulenzen belastet und sich

zum Teil in einem markanten Anstieg der

Sparquote niedergeschlagen hatte, d�rfte in

den Wintermonaten zumindest etwas gewi-

chen sein.

Im ersten Quartal 2008 sind nach den vorlie-

genden Informationen die Exporte deutlich

gewachsen. So stiegen die Warenausfuhren

saisonbereinigt um real 11�4 % gegen�ber

dem Jahresschlussquartal. Damit waren die

deutschen Exportunternehmen vom abneh-

menden weltwirtschaftlichen Expansions-

tempo kaum betroffen. �berdies fiel auch

die �berwiegend wechselkursbedingte Ver-

2000 = 100, saisonbereinigt

%
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Bruttoinlandsprodukt 1)

Wirtschaftswachstum

1 Preisbereinigt.

Deutsche Bundesbank

6+

4+

2+

0

2−

112

110

108

106

104

102

100

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Lebhafte
Binnen-
nachfrage

Robuste Export-
konjunktur



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Mai 2008

53

schlechterung der preislichen Wettbewerbs-

f�higkeit der deutschen Wirtschaft gegen-

�ber wichtigen Handelspartnern, die in der

Tendenz nunmehr schon mehr als zwei Jahre

anh�lt, weiterhin eher m�ßig ins Gewicht. Im

Berichtszeitraum blieb zudem die Regional-

struktur im Wesentlichen unver�ndert. So

expandierten die Ausfuhren in die neuen EU-

Mitgliedstaaten, nach China und in die s�d-

ostasiatischen Schwellenl�nder erneut beson-

ders kr�ftig. Das Exportgesch�ft nach Russ-

land und in die OPEC-Staaten profitierte nach

wie vor von den zunehmenden Einnahmen

dieser L�nder aus dem �l- und Gasgesch�ft.

�berdies haben sich die Ausfuhren in das

Euro-W�hrungsgebiet deutlich erh�ht. Dass

die deutsche Wirtschaft ihre Konkurrenzf�-

higkeit unter schwierigen Umfeldbedingun-

gen behaupten kann, zeigt beispielsweise die

kr�ftige Zunahme der Exporte in die USA. Da-

bei ist allerdings nicht nur die generell hohe

Volatilit�t von Außenhandelsstr�men in Rech-

nung zu stellen, sondern �berdies zu ber�ck-

sichtigen, dass das US-Gesch�ft deutscher

Unternehmen bereits im Verlauf des letzten

Jahres zunehmend Bremsspuren zeigte.

Mit real 4 1�4 % stiegen die Einfuhren von

Waren im ersten Vierteljahr 2008 saisonberei-

nigt noch st�rker als die Ausfuhren. Dem

Wert nach verzeichneten zwar die Energieim-

porte die gr�ßte Zuwachsrate. Der Anstieg

war jedoch zu zwei Dritteln preisbedingt. Auf-

grund der lebhaften Investitionst�tigkeit im In-

land haben sich in realer Rechnung vor allem

die Importe von Investitionsg�tern erh�ht.

Aber auch die verbesserte Konsumneigung

hierzulande d�rfte Handelsfirmen dazu bewo-

gen haben, wieder mehr Konsumprodukte

Außenhandel nach Regionen und
Warengruppen

Ver�nderung in %

Durchschnitt Jan./Febr. 2008
gegen�ber

4. Quartal
2007, saison-
bereinigt

Jan./Febr. 2007,
Ursprungs-
werte

Position
Aus-
fuhr

Ein-
fuhr

Aus-
fuhr

Ein-
fuhr

Insgesamt 2,6 6,3 8,8 8,4

L�nder bzw. L�nder-
gruppen

EWU-L�nder 2,8 7,8 5,8 8,8
�brige EU-L�nder 0,5 3,6 9,5 10,2
darunter:

Neue Mitglieds-
l�nder 2) 4,0 2,1 17,0 14,9

Vereinigte Staaten
von Amerika 5,2 – 3,8 4,9 – 6,3
Russische F�deration 15,8 – 4,3 31,0 31,4
Japan 8,3 – 3,4 7,4 – 4,6
S�dostasiatische
Schwellenl�nder 1) 5,0 6,6 11,3 – 5,5
China 9,0 3,5 23,4 5,2
OPEC-L�nder 4,4 36,1 12,0 35,9

Warengruppen

Hauptgruppen
Vorleistungsg�ter 6,9 5,4 9,2 2,6
Investitionsg�ter 1,6 5,3 6,4 4,8
Konsumg�ter 5,0 3,5 16,1 7,1
Energie . 11,2 . 36,9

Ausgew�hlte Gruppen
Chemische
Erzeugnisse 8,3 4,7 16,7 8,2
Maschinen 5,5 6,4 10,9 12,6
Kraftwagen und
Kraftwagenteile 2,0 4,1 7,1 7,7
G�ter der Informa-
tionstechnologie – 1,1 – 1,0 1,1 – 3,1
Metalle und Metall-
erzeugnisse 6,9 5,5 6,8 – 0,3

1 Hongkong, Singapur, S�dkorea, Taiwan, Brunei
Daressalam, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Thai-
land. — 2 Ohne Slowenien, Zypern und Malta, die in-
zwischen zum Euro-Raum z�hlen.

Deutsche Bundesbank

Einfuhren
deutlich erholt
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einzuf�hren, zumal sich ausl�ndische Erzeug-

nisse aufwertungsbedingt weiter relativ verbil-

ligten. Hinzu kam eine deutliche Expansion

der Bez�ge von Vorleistungsg�tern; diese

stand nicht allein in Verbindung mit der deut-

lichen Produktionsausweitung der heimischen

Industrie, sondern ist wohl zum Teil darauf zu-

r�ckzuf�hren, dass Lagerbest�nde aufgef�llt

wurden. Dabei k�nnten auch Preiserwartun-

gen eine Rolle gespielt haben.

Sektorales Profil

In den Wintermonaten lief die Industriepro-

duktion wieder auf vollen Touren, nachdem

sich das Wachstum im Herbst 2007 vor�ber-

gehend etwas abgeschw�cht hatte. Die posi-

tive Grundtendenz zeigt sich zudem daran,

dass das hohe Produktionsvolumen zu Jahres-

beginn auch im M�rz saisonbereinigt fast ge-

halten wurde, obwohl aufgrund des fr�hen

Ostertermins in diesem Jahr �berdurch-

schnittlich viele Ferientage auf diesen Monat

entfielen. Im ersten Jahresviertel 2008 lag die

industrielle Erzeugung saisonbereinigt um

2,2% �ber dem Vorquartalsstand. Der er-

neute Produktionsschub war breit angelegt,

wobei die Hersteller von Investitionsg�tern

den gr�ßten Zuwachs erzielten. Binnen Jah-

resfrist produzierte die Industrie kalenderbe-

reinigt 6,0% mehr G�ter.

In den vergangenen drei Jahren hat die Indus-

trie mit einem durchschnittlichen Zuwachs

von 11�2 % pro Quartal ein recht beachtliches

Expansionstempo vorgelegt. Zu Beginn des

Aufschwungs dominierte das zyklische

Moment, was sich beispielsweise daran fest-

macht, dass der industrielle Nutzungsgrad da-

mals kr�ftig stieg. Seit eineinhalb Jahren geht

die Produktionssteigerung jedoch ohne wei-

tere Zunahme der Kapazit�tsauslastung ein-

her. Nach Angaben des ifo Instituts blieb sie

2007 im Verarbeitenden Gewerbe auf dem

historisch hohen Niveau von mehr als 87%

der betriebs�blichen Vollauslastung, w�hrend

die reale Wertsch�pfung dieses Wirtschafts-

bereichs kalenderbereinigt um gut 6 1�2 % zu-

legte. Diese Tendenzen reflektieren die große

Bereitschaft der Industrieunternehmen, am

heimischen Standort in Kapazit�tserweiterun-

gen zu investieren. Der sichtbare Angebots-

effekt wurde nicht zuletzt dadurch erm�g-

licht, dass die Tarifvertragsparteien �ber einen

l�ngeren Zeitraum Lohnzur�ckhaltung �bten

und die Wirtschaftspolitik �berf�llige Refor-

men am Arbeitsmarkt und in den sozialen

Sicherungssystemen anpackte. Die wieder-

gewonnene Attraktivit�t Deutschlands als

Standort moderner Industrietechnologie kann

jedoch nur nachhaltig gesichert werden,

wenn lohnpolitisch Augenmaß gewahrt wird

und die Flexibilit�tsspielr�ume auf Unterneh-

mensebene erhalten bleiben.

Die gute Gesch�ftslage der Industrie strahlte

auch auf andere Wirtschaftsbereiche aus. F�r

neue Produktionsanlagen m�ssen beispiels-

weise zus�tzliche Werkshallen und Lager-

r�ume errichtet werden, was seit einiger Zeit

insbesondere die Aktivit�ten des Bausektors

stimuliert. So sind zahlreiche Auftr�ge aus

dem Unternehmensbereich ebenso wie ver-

mehrte Infrastrukturprojekte der �ffentlichen

Hand vom Herbst 2007 �berwiegend daf�r

verantwortlich, dass die Erzeugung des Bau-

hauptgewerbes in den Wintermonaten sai-

Industrie-
produktion
kr�ftig
gestiegen

Kapazit�ts-
erweiterungen
im Vordergrund

Industrie als
Impulsgeber f�r
Baugewerbe
und Handwerk
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sonbereinigt um nicht weniger als 10,4% zu-

gelegt hat. Beg�nstigt wurde der Anstieg frei-

lich dadurch, dass aufgrund der milden Wit-

terung zu Jahresbeginn die jahreszeitlich �bli-

chen Produktionsbehinderungen vergleichs-

weise gering ausfielen. Im M�rz reduzierte

sich das erh�hte Aktivit�tsniveau aufgrund

der Osterferien sowie eines sp�ten Winterein-

bruchs hingegen betr�chtlich. Von der anhal-

tend guten Industriekonjunktur sowie der Er-

holung der Bauwirtschaft profitierte auch das

Handwerk, das 2007 erstmals seit eineinhalb

Jahrzehnten wieder einen Besch�ftigungs-

zuwachs verzeichnen konnte.

Besch�ftigung und Arbeitslosigkeit

Im bisherigen Verlauf des Jahres 2008 setzte

sich der deutliche Anstieg der Erwerbst�tig-

keit fort. Im Vergleich zum Vorquartal ergab

sich im ersten Vierteljahr – beg�nstigt durch

das außergew�hnlich milde Winterwetter –

nach Sch�tzungen des Statistischen Bundes-

amtes saisonbereinigt eine Zunahme um

220 000 Personen beziehungsweise um

0,5%. Einschließlich der Aufw�rtsrevision der

Angaben ab Sommer 2007 bel�uft sich das

Plus im Vorjahrsvergleich nunmehr auf

684 000 Personen oder 1,7%. �berwiegend

handelte es sich bei den zus�tzlichen Stellen

um sozialversicherungspflichtige Besch�fti-

gungsverh�ltnisse, die im Februar nach Be-

rechnungen der Bundesagentur f�r Arbeit

ihren vergleichbaren Vorjahrsstand um 2,5%

�bertrafen. �berdurchschnittlich fiel darunter

mit 6,6% der Zuwachs bei unternehmensna-

hen Dienstleistungen aus, unter denen auch

die Leiharbeit statistisch erfasst wird. Die Zahl

der Personen in ausschließlich geringf�giger

Besch�ftigung ist vorl�ufigen Sch�tzungen

der Bundesagentur f�r Arbeit zufolge binnen

Jahresfrist um 1,7% gestiegen, die der Perso-

nen mit Minijobs als Nebenbesch�ftigung

sogar um 9,8%. Der Umfang gef�rderter T�-

tigkeiten im Rahmen von Arbeitsbeschaf-

fungsmaßnahmen (ABM), Arbeitsgelegenhei-

ten (Ein-Euro-Jobs) und gef�rderter Selbst�n-

digkeit hat sowohl gegen�ber dem Vorquar-

2000 = 100, saisonbereinigt, vierteljährlich

%

%
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Deutsche Bundesbank

Wer profi tiert vom Rückgang der Arbeitslosigkeit?

Die Zahl der bei der Bundesagentur für Arbeit registrierten 

Arbeitslosen hat sich innerhalb von drei Jahren um 1,64 Millio-

nen auf 3,41 Millionen (April 2008) verringert. Zu diesem aus-

geprägten Rückgang dürften mehrere Faktoren beigetragen 

haben. Zum einen waren Anfang 2005 erstmals die erwerbs-

fähigen Sozialhilfeempfänger, die weder einen Anspruch auf 

Arbeitslosengeld noch Arbeitslosenhilfe hatten, vollständig 

in die Arbeitsmarktstatistik einbezogen worden. Dies trieb 

zunächst die Zahl der registrierten Arbeitslosen um rund 

470 000 in die Höhe. Zugleich wurde die Unterstützung stärker 

an dem Prinzip „Fördern und Fordern“ ausgerichtet und die 

am früheren Arbeitsentgelt orientierte Arbeitslosenhilfe durch 

eine pauschalierte Grundsicherung, das Arbeitslosengeld II, 

ersetzt. So kam es bereits im Verlauf des Jahres 2005 trotz 

einer zunächst nur schwachen Belebung der Beschäftigung zu 

einem deutlichen Rückgang der registrierten Arbeitslosigkeit.1) 

In den Jahren 2006 und 2007 sorgte dann die konjunkturell 

schnell steigende Kräftenachfrage für einen zügigen Abbau 

der Arbeitslosigkeit. Dabei spielte eine wichtige Rolle, dass auf-

grund der geänderten Rahmenbedingungen (abgeschwächte 

Begünstigung der Minijobs sowie Deregulierung der Leihar-

beit) im Wirkungsverbund mit tarifpolitischen Korrekturen 

sozialversicherungspfl ichtige Beschäftigungsverhältnisse für 

Arbeitgeber wieder an Attraktivität gewonnen hatten. Zudem 

förderte die Umgestaltung der Unterstützungsleistungen die 

Kompromissbereitschaft der Arbeitsuchenden. Darüber hinaus 

mag hilfreich gewesen sein, dass demographische Faktoren 

das Arbeitsangebot eher dämpften. 

Zwar war der Rückgang der Arbeitslosigkeit in den vergan-

genen Jahren breit angelegt – beispielsweise fi el der Abbau 

im Gegensatz zur Aufschwungphase von 1998 bis 2000 in 

Ostdeutschland kaum schwächer aus als in Westdeutschland –, 

aber es zeigen sich nach verschiedenen Merkmalen doch 

deutliche regionale und gruppenspezifi sche Unterschiede im 

Umfang und in der Geschwindigkeit. So profi tierten Männer in 

deutlich stärkerem Maß von der verbesserten Arbeitsmarktlage 

als Frauen. Hierbei dürfte die Export- und Industriebezogen-

heit der gegenwärtigen konjunkturellen Aufschwungphase 

eine wichtige Rolle gespielt haben. Im New-Economy-Boom 

Ende der neunziger Jahre war hingegen die Arbeitslosigkeit 

der Frauen prozentual noch etwas stärker zurückgegangen als 

die der Männer. Auch von der weitgehenden Deregulierung 

der Leiharbeit scheinen Männer in besonderem Maße zu pro-

fi tieren. Jedenfalls sind nach der Statistik der Bundesagentur 

für Arbeit drei Viertel der Leiharbeiter männlich. 

Auch nach Altersgruppen zeigen sich deutliche Unterschiede. 

Die Zahl der jüngeren Arbeitslosen (bis zu 25 Jahre) hat sich im 

Betrachtungszeitraum fast halbiert. Hingegen war der Rück-

gang bei älteren Arbeitslosen (über 55 Jahre) zunächst weniger 

stark ausgeprägt als bei Berufsanfängern oder bei Personen 

mittleren Alters. Allerdings hat er sich im Jahresverlauf 2007 

spürbar beschleunigt. Dies dürfte auch darauf zurückzuführen 

sein, dass die Zusammenlegung von Arbeitslosenhilfe und 

Sozialhilfe zum Arbeitslosengeld II und die verschärften Anfor-

derungen an die ehemaligen Sozialhilfeempfänger schon 2005 

in Kraft getreten waren, während die Verkürzung der zuvor 

relativ langen maximalen Bezugszeit von Arbeitslosengeld, die 

insbesondere für ältere Arbeitslose von Bedeutung war, erst 

Anfang 2007 wirksam wurde.

1 So dürften Personen, die durch die Neuregelung der Arbeitslosen-
hilfe ihren Leistungsanspruch verloren hatten, ihre Meldung nicht 
mehr erneuert haben. Auch haben die Arbeitsagenturen die Arbeits-

fähigkeit der gemeldeten früheren Sozialhilfeempfänger überprüft. 
Und schließlich stieg die Zahl der in den neu geschaffenen Arbeits-

Ver�nderung der Arbeitslosigkeit
nach verschiedenen Merkmalen
Kumulierte Ver�nderung gegen�ber April 2005 in 1 000 Personen
(in Klammern: prozentuale Ver�nderung seit April 2005)

Position April 2006 April 2007 April 2008

West
– 138

(– 4,1%)
– 728

(– 21,8%)
– 1 123

(– 33,6%)

Ost
– 124

(– 7,2%)
– 348

(– 20,3%)
– 515

(– 30,1%)

Frauen
– 88

(– 3,8%)
– 353

(– 15,3%)
– 649

(– 28,1%)

M�nner
– 175

(– 6,4%)
– 723

(– 26,3%)
– 990

(– 36,1%)

Unter 25 Jahre
– 81

(– 12,7%)
– 233

(– 36,6%)
– 297

(– 46,7%)

25 bis 55 Jahre
– 178

(– 4,6%)
– 761

(– 19,9%)
– 1 177

(– 30,8%)

�ber 55 Jahre
– 3

(– 0,6%)
– 82

(– 13,7%)
– 164

(– 27,5%)

Rechtskreis SGB III
– 395

(– 17,9%)
– 849

(– 38,5%)
– 1 159

(– 52,5%)

Rechtskreis SGB II
+ 133

(+ 4,7%)
– 227

(– 8,0%)
– 479

(– 16,9%)

Insgesamt
– 262

(– 5,2%)
– 1 076

(– 21,3%)
– 1 639

(– 32,4%)
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Seit der Zusammenlegung von Arbeitslosenhilfe und Sozial-

hilfe sowie der Verkürzung der maximalen Bezugsdauer von 

Arbeitslosengeld kann der Umfang der konjunkturellen und 

friktionellen Arbeitslosigkeit näherungsweise durch die Zahl 

der Personen im Rechtskreis des SGB III (Versicherungsleistun-

gen für Arbeitslose: Arbeitslosengeld) und der Umfang der 

strukturellen Arbeitslosigkeit durch die Zahl der Personen im 

Rechtskreis des SGB II (Grundsicherung für Arbeitsuchende: 

Arbeitslosengeld II) approximiert werden. Arbeitslose im 

Rechtskreis des SGB III sind weniger häufi g langzeitarbeitslos 

als solche im Rechtskreis des SGB II (im April 2008 18,3%, 

gegenüber 47,4%) und sie haben im Durchschnitt höhere 

Schulabschlüsse. Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit 

besitzen 18,4% die (Fach-) Hoch schulreife, gegenüber 9,0% 

bei den Empfängern von Arbeitslosengeld II, und der Anteil 

der Arbeitslosen ohne Schulabschluss oder mit Hauptschulab-

schluss liegt mit 44,6% deutlich unter der Quote der Arbeitslo-

sen im Rechtskreis des SGB II (64,0%, jeweils April 2008).

Während sich die Zahl der Arbeitslosen nach SGB III recht zügig 

verringerte und bis April 2008 auf die Hälfte schrumpfte, verlief 

der Rückgang im Bereich des SGB II zunächst schleppend. Mit 

fortschreitender Belebung des Arbeitsmarktes beschleunigte 

er sich jedoch deutlich, während der Rückgang im Bereich 

des SGB III nachließ. In absoluten Zahlen und saisonbereinigt 

betrachtet, war der Abbau im Rechtskreis des SGB II in den 

ersten vier Monaten des Jahres 2008 ebenso stark wie im 

Rechtskreis des SGB III. Insgesamt ist die Zahl der Arbeitslosen 

im Rechtskreis des SGB II in den vergangenen drei Jahren um 

beinahe eine halbe Million Personen gesunken. Bezogen auf 

die Erwerbspersonen entspricht dies einem Rückgang der 

Arbeitslosenquote um rund einen Prozentpunkt. Wenn auch 

die übliche Unterscheidung zwischen konjunkturellen und 

strukturellen Entwicklungen nicht trennscharf gelingt, so 

sind im aktuellen Zyklus insoweit deutliche Fortschritte beim 

Abbau der hartnäckigen Arbeitsmarktprobleme erkennbar. 

Vom gesamten Rückgang der Arbeitslosigkeit um rund vier 

Prozentpunkte könnte somit seit April 2005 etwa ein Viertel 

auf den Rückgang der Sockel-Arbeitslosigkeit zurückzuführen 

sein, der im Zusammenhang mit den strukturellen Reformen 

der letzten Jahre zu sehen ist. Die gesamten Auswirkungen 

dieser Reformmaßnahmen auf dem Arbeitsmarkt lassen sich 

aber noch höher veranschlagen, soweit durch die Reorga-

nisation der Arbeitsverwaltung und die Intensivierung der 

Arbeitsvermittlung auch die friktionelle Arbeitslosigkeit 

verringert werden konnte. Zusätzlich hat der Abbau der 

konjunkturellen Arbeitslosigkeit von der Deregulierung der 

Leiharbeit profi tiert.

Mit weniger als einer Million hat sich die Zahl der Arbeitslosen 

im Versicherungssystem inzwischen allerdings auf ein recht 

geringes Niveau zubewegt, das vor allem den friktionell 

geprägten Teil beinhaltet. Eine weitere deutliche Reduk-

tion der Arbeitslosigkeit wird wohl primär nur durch ein 

Abschmelzen ihres strukturell bedingten Kerns gelingen. Von 

den reform- und tarifpolitischen Rahmenbedingungen her ist 

jedoch keine weitere Entlastung angelegt. Im Hinblick darauf 

sind Maßnahmen wie die Einführung von vergleichsweise 

hohen branchenspezifi schen Mindestlöhnen und die Ver-

längerung der Bezugsdauer von Arbeitslosengeld für ältere 

Arbeitnehmer sogar kontraproduktiv. Der immer noch hohe 

Bestand an Arbeitslosen im Grundsicherungssystem von derzeit 

2,3 Millionen Personen lässt sich nachhaltig und substantiell 

nur bei einem konsequenten Fortsetzen der Reformpolitik 

weiter abbauen. Ansonsten bestünde das Risiko, dass sich das 

Trendwachstum der deutschen Wirtschaft nach der moderaten 

Erholungsphase der letzten Jahre wieder abschwächt.

gelegenheiten beschäftigten Personen bis Ende 2005 auf über 
300 000 Personen.

saisonbereinigt
Tsd
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Quelle der Ursprungswerte: Bundesagentur für Arbeit.
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tal als auch gegen�ber dem Vorjahr abge-

nommen.

Die vorliegenden Indikatoren deuten auf eine

Fortsetzung der Besch�ftigungsexpansion hin.

Allerdings mehren sich die Anzeichen f�r eine

gewisse Beruhigung. Das ifo Besch�ftigungs-

barometer zeigt weiteren Einstellungsbedarf

an, ist aber seit dem ersten Vierteljahr 2007

leicht r�ckl�ufig. Der Bestand an offenen

Stellen, die bei der Bundesagentur f�r Arbeit

gemeldet sind, hat sich in den ersten Mona-

ten des Jahres 2008 saisonbereinigt etwas

vermindert. Insbesondere der zuvor sehr star-

ke Zufluss neuer Vakanzen l�sst seit Jahresbe-

ginn nach. Der Stellenindex der Bundesagen-

tur f�r Arbeit, der auch im Internet angebo-

tene Stellen am ersten Arbeitsmarkt einbe-

zieht, ist im April nicht weiter gestiegen. Die

IAB-Erhebung zum gesamtwirtschaftlichen

Stellenangebot zeigt schon f�r das vierte

Quartal 2007 sowohl im Vorquartals- als auch

im Vorjahrsvergleich einen R�ckgang.

Die registrierte Arbeitslosigkeit ist in den

Wintermonaten nochmals deutlich gefallen.

Mit saisonbereinigt 3,36 Millionen waren

211 000 Personen weniger arbeitslos gemel-

det als im letzten Quartal 2007. Dabei d�rf-

ten die milde Witterung und das Saison-Kurz-

arbeitergeld die konjunkturell bedingte Ver-

besserung verst�rkt haben. Im Vorjahrsver-

gleich belief sich der R�ckgang auf 624 000

Personen. Davon entfielen etwas �ber 60%

auf den Rechtskreis des SGB III (Versiche-

rungssystem) und knapp 40% auf den

Rechtskreis des SGB II (Grundsicherungs-

saisonbereinigt, vierteljährlich
Mio
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system).1) Die saisonbereinigte Arbeitslosen-

quote lag mit 8,0% um 0,5 Prozentpunkte

niedriger als im Vorquartal und um 1,5 Pro-

zentpunkte niedriger als vor Jahresfrist. Die

international vergleichbare standardisierte Er-

werbslosenquote betrug im ersten Vierteljahr

7,4%, nach 8,7% ein Jahr zuvor. Im April ist

die Arbeitslosigkeit, saisonbereinigt betrach-

tet, gegen�ber dem Stand von M�rz nicht

weiter gesunken.2) Die Arbeitslosenquote in

nationaler Abgrenzung belief sich auf 7,9%.

L�hne und Preise

In den ersten Monaten des Jahres 2008 sind

in einer Vielzahl von Branchen neue Tarifver-

tr�ge abgeschlossen worden. Die Abschluss-

s�tze gingen dabei teilweise deutlich �ber das

hinaus, was in den Jahren zuvor vereinbart

worden war. Im �ffentlichen Dienst des

Bundes und der Gemeinden einigten sich die

Tarifpartner nach praktisch dreij�hriger Lohn-

pause – abgesehen von Einmalzahlungen in

H�he von 300 3 pro Jahr – r�ckwirkend ab

1. Januar 20083) auf eine dauerhafte Anhe-

bung der Entgelte um einen Sockelbetrag

von 50 3 sowie um 3,1%. Zu Jahresbeginn

2009 werden die Geh�lter nochmals um

2,8% angehoben; hinzu kommt eine Einmal-

zahlung von 225 3.4) Bei den westdeutschen

Kommunen verl�ngert sich die regul�re

Wochenarbeitszeit um eine halbe Stunde auf

39 Stunden. Der neue Tarifvertrag ist bis Ende

2009 g�ltig. F�r die �rzte an den kommuna-

len Krankenh�usern, die im Jahr 2006 einen

eigenen Spartentarifvertrag und eine deut-

liche Gehaltsanhebung erstreikt hatten, gab

es �hnliche Verbesserungen.

In der Chemischen Industrie wurde eine An-

hebung der Entgelte um 4,4% vereinbart. Ab

dem 14. Monat der Gesamtlaufzeit von

25 Monaten erfolgt eine weitere Erh�hung

um 3,3%. Hinzu kommt eine Einmalzah-

lung von 0,5% des Entgelts f�r die ersten

13 Monate. Deutliche Einkommenszuw�chse

(+5,2% bei einer Laufzeit von 13 Monaten

plus einer Einmalzahlung von 200 3 f�r einen

Nullmonat) wurden auch in der Stahlindustrie

ausgehandelt. Hingegen fielen die Verbesse-

rungen in der Textil- und Modeindustrie mit

3,6% (plus Einmalzahlungen), in der Papier,

Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Indus-

trie (ab Mai 2008 +3,9%, ab Mai 2009

+2,9%) sowie in Teilen des Kfz-Handwerks

(in Baden-W�rttemberg beispielsweise im

April 2008 +2,5%, im Dezember 2008 und

im Dezember 2009 dann jeweils +2,0%) be-

scheidener aus. Ein vergleichsweise modera-

ter Gehaltsanstieg stand auch am Ende der

Verhandlungen im Hotel- und Gastst�tten-

gewerbe (bei einer Laufzeit von 27 Monaten

zun�chst +3,0%, sp�ter dann nochmals

+2,5%). Die Deutsche Post AG und ver.di

einigten sich auf eine um sechs Monate ver-

z�gerte lineare Anhebung der Entgelte um

4,0% plus einer Einmalzahlung von 200 3;

12 Monate sp�ter folgt eine weitere Steige-

rung um 3,0%. Im Einzelhandel steht auf

regionaler Ebene eine Einigung in dem seit

einem Jahr andauernden Tarifkonflikt weiter-

1 Zur Struktur des R�ckgangs der Arbeitslosigkeit seit
April 2005 siehe die Erl�uterungen auf S. 56f.
2 Dabei k�nnte wegen Problemen bei der Datenverarbei-
tung der Bundesagentur f�r Arbeit die Entwicklung
etwas zu ung�nstig dargestellt worden sein.
3 F�r die Kommunen in den neuen Bundesl�ndern ist ein
Anstieg der Entgelte ab April 2008 vereinbart worden.
4 F�r die Besch�ftigten in Krankenh�usern und in st�dti-
schen Versorgungsunternehmen gelten teilweise abwei-
chende Regelungen.
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hin aus. Statt dessen wurden vereinzelt unter-

nehmensspezifische L�sungen gefunden.

Ingesamt spiegeln die h�heren Abschl�sse die

allgemein verbesserte Arbeitsmarktlage sowie

in ihrer Differenzierung die g�nstige Ertrags-

situation der Industrie wider. Im Bereich des

�ffentlichen Dienstes ist die besondere Situa-

tion der letzten Jahre in Rechnung zu stellen.

In der Tendenz sind die Gehaltsverbesserun-

gen in geringerem Maß als 2007 auf dem

Weg von Einmalzahlungen erfolgt. Auf der

anderen Seite zeichnen sich die Vereinbarun-

gen durch relativ lange Laufzeiten aus. Dies

erh�ht die Planungssicherheit der Unter-

nehmen, reduziert aber unter Umst�nden die

tarifpolitische Flexibilit�t. Zus�tzliche positive

Impulse f�r die Besch�ftigung sind in der

Summe allerdings nicht zu erwarten. Aus sta-

bilit�tspolitischer Sicht ist die Lohnrunde

2008 nicht frei von Risiken.

Im ersten Vierteljahr 2008 sind die Entgelte

der Tarifverdienststatistik der Bundesbank zu-

folge im Durchschnitt mit 2,3% gegen�ber

dem Vorjahr doppelt so stark gestiegen wie in

den letzten drei Monaten des Jahres 2007.

Die tariflichen Grundverg�tungen, bei denen

Basiseffekte aufgrund von nicht wiederholten

Einmalzahlungen außen vor bleiben, erh�h-

ten sich um 2,6%. In dem von der florieren-

den Export- und Investitionskonjunktur be-

g�nstigten Produzierenden Gewerbe fiel der

Anstieg der Tarifentgelte insgesamt mit 3,4%

deutlich st�rker aus als in den mehr binnen-

wirtschaftlich orientierten Dienstleistungssek-

toren.

Wie bereits in den letzten Monaten des

Jahres 2007 haben Anfang 2008 deutlich

steigende Roh�lnotierungen die außenwirt-

schaftliche Preisentwicklung maßgeblich ge-

pr�gt. W�hrend sich in den Herbstmonaten

2007 die Einfuhrpreise ohne Energie noch er-

m�ßigt hatten, sind sie seit Dezember 2007

trotz der starken Euro-Aufwertung recht kr�f-

tig gestiegen. Dabei kamen zu anhaltenden

Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln und

Tierfutter erneut Verteuerungen bei Vorleis-

tungen hinzu. F�r Gebrauchsg�ter musste

ebenfalls deutlich mehr aufgewendet wer-

den. Die Einfuhren verteuerten sich saisonbe-

reinigt insgesamt um 2% und ohne Energie

um 0,7%. Auch wegen eines Basiseffekts in-

folge der deutlichen Verbilligungen von Roh�l

im ersten Vierteljahr 2007 vergr�ßerte sich

der Vorjahrsabstand der Importpreise von

3,2% im Schlussquartal 2007 auf 5,7%. Da

Veränderung gegenüber Vorjahr,
auf Monatsbasis

%

1. Vj.

Tarifverdienste insgesamt

Grundvergütungen 1)
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1 Ohne Nebenvereinbarungen und Pau-
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der Preisanstieg bei den Ausfuhren wohl un-

ter dem Einfluss der Euro-Aufwertung saison-

bereinigt deutlich schw�cher ausfiel als bei

den Einfuhren, verschlechterte sich das

außenwirtschaftliche Tauschverh�ltnis, die

Terms of Trade, merklich. In der Vorjahrsbe-

trachtung weitete sich hier das Minus auch

wegen des Basiseffekts bei den Importpreisen

von 1,7% auf 3,4% aus.

Auf der industriellen Erzeugerstufe verst�rkte

sich der Preisauftrieb im Vorquartalsvergleich

von saisonbereinigt 1,3% auf 1,6%. Diese

Beschleunigung ist zwar zu einem großen Teil

auf den starken Anstieg bei Energie zur�ck-

zuf�hren. Aber auch andere Industrieerzeug-

nisse verteuerten sich mit saisonbereinigt

0,9% kr�ftig, wobei Preisimpulse von den

Einfuhren z�gig weitergegeben wurden. Der

Anstieg der Erzeugerpreise f�r G�ter des

Ern�hrungsgewerbes schw�chte sich bisher

nicht merklich ab, obwohl sich bei den land-

wirtschaftlichen Erzeugerpreisen eine gewisse

Moderation abzeichnet. Der Vorjahrsabstand

der industriellen Erzeugerpreise vergr�ßerte

sich weiter von 2,2% auf 3,8%, wobei eine

Rolle spielte, dass die entsprechende Rate im

ersten Quartal 2007 deutlich gesunken war.

Ohne Energie gerechnet erh�hte er sich we-

niger, und zwar von 2,3% auf 2,6%. Die

Preise f�r Bauleistungen zogen im Winter

wieder etwas st�rker an. Die Vorjahrsrate re-

duzierte sich allerdings um die H�lfte auf

3,2%, da die Preiseffekte im Zusammenhang

mit der Anhebung des regul�ren Umsatzsteu-

ersatzes zum Januar 2007 aus der Berech-

nung herausfielen.

2000 = 100, saisonbereinigt

%
April

lin. Maßstab

Veränderung gegenüber Vorjahr 1)

2008

Verbraucherpreise 2)
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2005 = 100.
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Die Verbraucherpreise sind im ersten Quartal

2008 mit saisonbereinigt 0,6% gegen�ber

dem Vorquartal erneut kr�ftig gestiegen. In-

folge h�herer Roh�lnotierungen sowie deut-

licher Preisanhebungen f�r Strom und Gas zu

Jahresbeginn verteuerte sich Energie im Ver-

gleich zum vierten Quartal 2007 saisonberei-

nigt um 2,6%. Bei Nahrungsmitteln hielt die

ung�nstige Preistendenz an, auch wenn sich

der zuvor sehr starke Anstieg von saisonberei-

nigt 4,2% auf 1% deutlich abflachte. Dabei

standen kr�ftigen Preissteigerungen bei

Milchprodukten, Getreideerzeugnissen und

S�ßwaren Abw�rtskorrekturen bei Gem�se

sowie bei Speisefetten und -�len entgegen.

Bei gewerblichen Waren (ohne Energie)

schw�chte sich der Preisauftrieb ein wenig

ab. Der etwas st�rkere Anstieg bei Dienstleis-

tungen war auch durch den fr�hen Osterter-

min bedingt. Die Wohnungsmieten (ohne Ne-

benkosten) zeigten eine leichte Beschleuni-

gung. Wegen des deutlichen Anstiegs der

Verbraucherpreise im Vorquartalsvergleich

reduzierte sich die VPI-Vorjahrsrate trotz eines

Basiseffekts aufgrund der Mehrwertsteueran-

hebung zum 1. Januar 2007 lediglich von

3,0% auf 2,9%.5) Unter den Komponenten

verteuerten sich Energie mit 9,3% und Nah-

rungsmittel mit 8,0% im Vorjahrsvergleich

�berdurchschnittlich stark.6) Nach dem Har-

monisierten Verbraucherpreisindex (HVPI) be-

lief sich der Preisanstieg wie im Herbst 2007

auf 3,1%. Auf methodisch vergleichbarer

Basis zum VPI, aber mit dem eingeschr�nkten

Warenkorb des HVPI gerechnet, w�re es

sogar etwas mehr gewesen.

Im April sind die Verbraucherpreise saisonbe-

reinigt zun�chst nicht weiter gestiegen. Die

h�heren Roh�lnotierungen schlugen sich

noch nicht in den Energiepreisen nieder. Bei

Nahrungsmitteln schw�chte sich der Anstieg

ab. Gewerbliche Waren (ohne Energie) und

Mieten verteuerten sich nur wenig. Der Vor-

jahrsabstand des nationalen Verbraucher-

preisindex erm�ßigte sich von 3,1% auf

2,4%, wozu neben dem fr�hen Ostertermin

im M�rz 2008 auch beg�nstigende Basis-

effekte infolge der Einf�hrung von Studien-

geb�hren in einigen Bundesl�ndern zum April

2007 sowie verz�gerte Preiswirkungen der

Mehrwertsteueranhebung zum 1. Januar 2007

beitrugen. Beim harmonisierten Index waren

es 2,6%, nach 3,3%. In den kommenden

Monaten d�rfte die Jahresteuerungsrate trotz

verschiedener Preisnachl�sse bei Nahrungs-

mitteln auch infolge der hohen Roh�lpreise

und der wegfallenden Entlastung durch tem-

por�r niedrige Dienstleistungspreise aufgrund

des Ostertermins im M�rz zun�chst wieder

deutlich steigen. Erst zum Sp�therbst ist mit

einem st�rkeren R�ckgang zu rechnen, wenn

nicht neue Belastungen hinzukommen.

5 Im Zuge der zu Jahresfang 2008 erfolgten Umstellung
auf die Basis 2005=100 wurde der nationale Verbrau-
cherpreisindex bis zum Basisjahr 2005 zur�ckgerechnet.
Zuvor hatte die Vorjahrsrate im vierten Quartal 2007
noch 2,8% betragen. Zu den �nderungen, die mit der
Umstellung verbunden waren, siehe: Deutsche Bundes-
bank, Auswirkungen der Indexneuberechnung 2008 auf
den nationalen und harmonisierten Verbraucherpreisin-
dex, Monatsbericht, April 2008, S. 34f.
6 Nach der R�ckrechnung zeigen sich ab der zweiten Jah-
resh�lfte 2007 bei Nahrungsmitteln deutlich h�here Vor-
jahrsraten. Dies d�rfte auf die mit der Umstellung neu
eingef�hrte explizite Gesch�ftstypengewichtung zur�ck-
zuf�hren sein, wodurch z.B. Lebensmitteldiscounter eine
gr�ßere Bedeutung erhalten. Bei diesen sind die Preise in
der zweiten Jahresh�lfte prozentual besonders stark ge-
stiegen. Siehe hierzu ebenfalls: Deutsche Bundesbank,
Auswirkungen der Indexneuberechnung 2008 auf den
nationalen und harmonisierten Verbraucherpreisindex,
Monatsbericht, April 2008, S. 34f.
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Auftragslage und Perspektiven

Der ausgesprochen starke Jahresauftakt beim

Wirtschaftswachstum hat gezeigt, welches

Potenzial in der deutschen Wirtschaft auch

nach einer gut vier Jahre w�hrenden zyk-

lischen Aufschwungbewegung im Prinzip

noch steckt, wenn auch die aktuelle H�he

des Zuwachses nicht �berbewertet werden

sollte. Die betr�chtlichen Risikofaktoren im

internationalen Umfeld werden in ihrer real-

wirtschaftlichen Bedeutung offensichtlich da-

durch relativiert, dass die deutsche Wirtschaft

aufgrund der Kr�ftigung ihrer angebotsseiti-

gen Wachstumsgrundlagen nunmehr eine

erh�hte Widerstandsf�higkeit aufweist. Das

Nachfrageprofil, das die verf�gbaren Indika-

toren f�r das Berichtsquartal nahelegen, be-

st�tigt die Einsch�tzung, dass sich die Kon-

junktur insbesondere durch eine Schwer-

punktverlagerung auf binnenwirtschaftliche

Auftriebskr�fte grunds�tzlich weiterhin g�ns-

tig entwickeln kann. Zudem scheint es der

deutschen Exportwirtschaft trotz substanziel-

ler Verschiebungen im Wechselkursgef�ge

durch ad�quate Anpassungsstrategien bisher

gelungen zu sein, am globalen Wachstum

auch im Kontext einer schw�cheren Grund-

dynamik sowie regional st�rkerer Differenzie-

rung gut zu partizipieren.

Gegenw�rtig ist die Nachfrage nach Erzeug-

nissen aus deutscher Produktion �beraus zu-

friedenstellend. In den ersten drei Monaten

dieses Jahres sank zwar der Auftragseingang

in der Industrie saisonbereinigt um 11�4 %

gegen�ber dem Vorquartal. Dabei ist jedoch

zu ber�cksichtigen, dass es im November und

Dezember 2007 außergew�hnlich viele Groß-

Volumen, 2000 = 100,
saisonbereinigt, vierteljährlich
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auftr�ge gegeben hatte, die dem industriellen

Bestellvolumen in saisonbereinigter Rechnung

zu einem sehr kr�ftigen Quartalsanstieg in

H�he von 5% verholfen hatten. W�rde um

diesen Sondereffekt korrigiert, so erg�be sich

f�r die Herbstmonate 2007 ein Zuwachs von

etwa 3%. Der nicht durch eine Konzen-

tration von Großauftr�gen gekennzeichnete

Orderfluss des ersten Jahresviertels 2008

�berstiege den bereinigten Vorquartalsstand

folglich noch um 3�4 %. Neben der so gerech-

neten, bis zuletzt anhaltend positiven Grund-

tendenz bei den laufenden Bestellungen pro-

fitiert die Industrie �berdies von einem immer

noch außergew�hnlich hohen Auftragspols-

ter. Obwohl die Beurteilung der noch nicht

abgearbeiteten Bestellungen den Erhebun-

gen des ifo Instituts zufolge binnen Jahresfrist

etwas nachgegeben hat, veranschlagten die

befragten Firmen f�r deren Erf�llung nach

wie vor die recht lange Zeitspanne von drei

vollen Produktionsmonaten.

Im Bauhauptgewerbe hat sich die Nachfrage-

situation bei ausgepr�gten monatlichen

Schwankungen seit vergangenem Herbst

sp�rbar verbessert. Nach dem sehr beachtli-

chen Auftragsplus von saisonbereinigt 8% im

Schlussquartal 2007 stand auch f�r die ersten

beiden Monate dieses Jahres – aktuellere

Angaben liegen derzeit noch nicht vor – im

Durchschnitt ein Zuwachs von 2% zu Buche.

W�hrend die Bestellungen von gewerblicher

Seite in diesem Zeitraum weiterhin kr�ftig ex-

pandierten, sind die Bauprojekte der �ffent-

lichen Hand nach dem signifikanten Sprung

im Vorquartal zuletzt wieder deutlich zur�ck-

gegangen. Hoffnungsvoll stimmt, dass die

Nachfrage im Wohnungsbau zu Jahresbeginn

sp�rbar gestiegen ist. Damit besteht Anlass

zur Vermutung, dass die Auftragsdelle, die

auf das von der Streichung der Eigen-

heimzulage und der Mehrwertsteuererh�-

hung prim�r verursachte Zwischenhoch des

Jahres 2006 folgte, durchschritten sein

k�nnte. Gleichwohl befindet sich der Woh-

nungsbau noch auf einem insgesamt sehr

niedrigen Niveau.

Den Angaben des ifo Instituts zufolge ist die

Stimmung der gewerblichen Wirtschaft im

April 2008 nach vor�bergehend besseren Ein-

stufungen in den ersten drei Monaten merk-

lich zur�ckgegangen. Bei der Beurteilung

dieser Entwicklung sollte aber in Rechnung

gestellt werden, dass der Indikator f�r das

Gesch�ftsklima derzeit das Niveau des letz-

ten konjunkturellen Hochpunkts im Fr�hjahr

2000 noch deutlich �berschreitet und in etwa

dem Meinungsbild der Unternehmen zu Be-

ginn des Boomjahrs 2006 gleichkommt. Im

Vergleich zu den zyklischen Aufschw�ngen

der neunziger Jahre ist das Stimmungshoch

nicht nur im Ausmaß, sondern auch in seiner

Dauer bemerkenswert. Legt man den empi-

risch recht robusten Zusammenhang zwi-

schen dem ifo Gesch�ftsklima und der BIP-

Vorjahrsrate zugrunde,7) liefern die j�ngsten

Umfrageergebnisse f�r sich genommen kein

Indiz f�r eine baldige konjunkturelle Z�sur.

Das im ersten Quartal 2008 erreichte Niveau

der gesamtwirtschaftlichen Produktion bil-

det saison- und kalenderbereinigt betrachtet

7 Vgl. dazu: Deutsche Bundesbank, Wie robust ist der
empirische Zusammenhang zwischen ifo Gesch�ftsklima
und gesamtwirtschaftlicher Aktivit�t?, Monatsbericht,
November 2006, S. 40f.
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allerdings eine hohe Messlatte, die in den

kommenden Monaten nur schwerlich �ber-

troffen werden kann. Hierf�r spricht eine

Reihe technischer Faktoren. Aufgrund der

witterungsbedingten Produktionsverschiebun-

gen ist zum einen im Baugewerbe mit einer

gewissen Gegenbewegung zu rechnen. Da

zu Jahresbeginn außergew�hnlich viele Ma-

schinen und Ausr�stungen ausgeliefert wur-

den und sich die Unternehmen stark mit Vor-

und Zwischenprodukten eindeckten, ist zum

anderen auch bei den Ausr�stungs- und

Lagerinvestitionen kurzfristig eine Beruhi-

gung durchaus m�glich. Mit Blick auf das

erste Halbjahr 2008 – einen Zeitraum, der

in diesem Fall aus analytischer Sicht ange-

bracht ist – ergibt sich dennoch eine klar

aufw�rtsgerichtete konjunkturelle Grundten-

denz.

Die hohe Investitionsbereitschaft und die La-

gerdispositionen der Unternehmen passen in

das Gesamtbild weiterhin g�nstiger wirt-

schaftlicher Perspektiven. Die zum Teil be-

tr�chtlichen Belastungsfaktoren im interna-

tionalen Umfeld d�rften vornehmlich in ver-

haltenen Exportzuw�chsen ihren Nieder-

schlag finden. Im Gefolge k�nnte auch die bis

zuletzt lebhafte Investitionskonjunktur bei

Ausr�stungen weniger dynamisch verlaufen.

Vor dem Hintergrund persistent hoher Ener-

giepreise werden die bisherigen Wachstums-

tr�ger gleichwohl weiter davon profitieren

k�nnen, dass nicht nur die Impulse aus dem

Recycling der Petrodollars �ber den Außen-

handelskanal anhalten, sondern auch die glo-

bale Nachfrage im Bereich energieeffizienter

und umweltschonender Technologien, in dem

die deutsche Wirtschaft wettbewerbsf�hige

Produkte anbieten kann, in der Tendenz �ber-

durchschnittlich zunimmt. �berdies besteht

Aussicht, dass der private Konsum seinen im

Herbst vergangenen Jahres unterbrochenen

Erholungsprozess fortsetzt. Die Verbraucher

d�rften insbesondere bei nachlassender Teue-

rung ihre Kaufzur�ckhaltung weiter ablegen.

Den Angaben der GfK zufolge profitiert das

Konsumklima derzeit von optimistischeren

Einkommenserwartungen, die zusammen mit

den anhaltenden Arbeitsmarktfortschritten

und den h�heren Arbeitsentgelten hierf�r

eine solide Grundlage bilden.

%

BIP-Vorjahrsrate 1)

(linke Skala)
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ifo
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�ffentliche Finanzen*) Staatlicher Gesamthaushalt

Die Lage der Staatsfinanzen d�rfte sich im

laufenden Jahr wieder etwas eintr�ben.

Nachdem das gesamtstaatliche Defizit in den

letzten Jahren deutlich zur�ckgegangen war

und 2007 ein Haushaltsausgleich erreicht

wurde, ist ein leichter R�ckfall zu erwarten.

Dabei wird sich das konjunkturelle Umfeld

nicht zuletzt aufgrund der f�r die �ffentlichen

Haushalte g�nstigen Wachstumsstruktur noch

weiter positiv auswirken. Ausschlaggebend

f�r die ung�nstige Haushaltsentwicklung sind

vielmehr strukturelle Faktoren wie insbeson-

dere merkliche Abgabensenkungen und eine

dar�ber hinaus voraussichtlich schwache Auf-

kommensentwicklung bei den gewinnabh�n-

gigen Steuern. Der zwar eher noch mode-

rate, gegen�ber den Vorjahren aber h�here

Ausgabenanstieg bildet hier kein ausreichen-

des Gegengewicht. Insgesamt ist die Entwick-

lung allerdings aufgrund der Finanzmarkttur-

bulenzen und der gestiegenen Risiken bez�g-

lich der gesamtwirtschaftlichen Perspektiven

mit besonderer Unsicherheit verbunden. Die

Schuldenquote, die 2007 erstmals seit vielen

Jahren wieder sp�rbar gesunken war, d�rfte

weiter zur�ckgehen. Dennoch wird die im

EG-Vertrag festgelegte Obergrenze von 60%

immer noch �berschritten werden.

Auf der Einnahmenseite werden sich vor

allem die zwei genannten Faktoren merklich

* Im Abschnitt „Staatlicher Gesamthaushalt“ erfolgt zu-
n�chst eine Analyse der gesamtstaatlichen Entwicklung,
der vor allem Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen (VGR) zugrunde liegen. Die sich anschlie-
ßende Berichterstattung �ber die Haushalte der Gebiets-
k�rperschaften und Sozialversicherungszweige basiert
auf der finanzstatistischen (haushaltsm�ßigen) Abgren-
zung.

2008 leichte
Eintr�bung der
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d�mpfend niederschlagen. Zum einen haben

Abgabensenkungen, insbesondere die Unter-

nehmensteuerreform und die nochmalige

Senkung des Beitragssatzes der Bundesagen-

tur f�r Arbeit von 4,2% auf 3,3%, erheb-

liche Einnahmenausf�lle zur Folge. Die stei-

genden Beitragss�tze zur gesetzlichen Kran-

ken- und sozialen Pflegeversicherung fallen

weniger stark ins Gewicht. Zum anderen

d�rfte sich das in den vergangenen Jahren

außerordentlich stark gestiegene Aufkom-

mensniveau der gewinnabh�ngigen Steuern,

das zuletzt wohl deutlich �ber seinem Trend-

wert lag, auch im Zusammenhang mit den

Finanzmarktturbulenzen zur�ckbilden. Hier

besteht allerdings eine hohe Unsicherheit, zu-

mal auch die finanziellen Auswirkungen der

Unternehmensteuerreform nur schwer einzu-

sch�tzen sind. Insgesamt d�rften die staat-

lichen Einnahmen in Relation zum Brutto-

inlandsprodukt (BIP) im laufenden Jahr trotz

progressionsbedingter Mehreinnahmen merk-

lich sinken.

Das Wachstum der Staatsausgaben wird sich

deutlich beschleunigen und vermutlich den

h�chsten Wert seit 2002 aufweisen. Dennoch

d�rfte die Ausgabenquote weiter sinken, weil

der Zuwachs nochmals hinter dem des nomi-

nalen BIP zur�ckbleiben sollte. So werden die

konjunkturbedingten Arbeitsmarktausgaben

erneut deutlich abnehmen. Dar�ber hinaus

wirken die bis 2007 noch moderaten gesamt-

wirtschaftlichen Entgeltsteigerungen nach,

da die Anpassung wichtiger Sozialleistungen,

insbesondere f�r Rentner und Arbeitslose,

der Lohnentwicklung mit zeitlicher Verz�ge-

rung folgt. Die Personalausgaben, die in den

vorangegangenen Jahren einen maßgeb-

lichen Beitrag zum R�ckgang der Ausgaben-

quote geleistet haben, d�rften dagegen 2008

aufgrund der merklichen Tarifsteigerungen

kaum noch d�mpfend wirken. St�rkere Aus-

gabenzuw�chse sind bei den staatlichen In-

vestitionen und auch im Gesundheitsbereich

zu erwarten.

Im kommenden Jahr k�nnte sich die Lage der

Staatsfinanzen weitgehend unver�ndert dar-

stellen. In struktureller Betrachtung ist weiter-

hin ein geringf�giges Defizit zu erwarten,

sofern zus�tzliche Ausgabenerh�hungen

oder Abgabensenkungen vollst�ndig gegen-

finanziert werden.

Der Ausblick zeigt zwar einerseits, dass die

strukturellen gesamtstaatlichen Defizite im

laufenden und kommenden Jahr recht gering

ausfallen d�rften und sich die Haushaltslage

damit deutlich besser darstellt als noch vor

wenigen Jahren. Auch n�hert sich die Schul-

denquote der 60%-Marke an. Andererseits

wird aber auch deutlich, dass die von der Bun-

desregierung im letzten Stabilit�tsprogramm

angek�ndigte strukturelle Verbesserung im

kommenden Jahr nicht ohne Weiteres zu er-

reichen sein wird. Gem�ß der j�ngsten Prog-

nose der Europ�ischen Kommission d�rfte das

nach dem Stabilit�ts- und Wachstumspakt an-

zustrebende Ziel eines strukturell ausgegliche-

nen Haushalts sogar merklich verfehlt wer-

den.1) Entgegen dem Eindruck, den die der-

zeitigen finanzpolitischen Diskussionen mitun-

ter erwecken, besteht demnach kein Raum

f�r weitere defiziterh�hende Maßnahmen

ohne entsprechende Gegenfinanzierung. Viel-

1 Zur Kommissionsprognose vgl. die Erl�uterungen auf
S. 22 f.
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mehr ist zu ber�cksichtigen, dass aufgrund

der Neuberechnung des sozio-kulturellen Exis-

tenzminimums ab 2009 eine Ausweitung

der einschl�gigen Steuerfreibetr�ge (und wohl

auch des Kindergeldes) sowie der Grundsiche-

rungsleistungen und damit eine Haushaltsbe-

lastung zu erwarten ist, die noch nicht gegen-

finanziert ist. Auch d�rften sich ab 2010

betr�chtliche Mindereinnahmen aus der Um-

setzung einer Entscheidung des Bundesverfas-

sungsgerichts zur steuerlichen Ber�cksichti-

gung von Kranken- und Pflegeversicherungs-

beitr�gen ergeben. Sie ließen sich leichter tra-

gen, wenn 2009 eine g�nstigere Ausgangs-

lage erreicht w�rde.

Staatliche St�tzungsmaßnahmen f�r ange-

schlagene Finanzinstitute werden sich 2008

im staatlichen Finanzierungssaldo und Schul-

denstand niederschlagen. Dabei stellt der �f-

fentliche Bankensektor ein besonderes Risiko

dar, weil Bund, L�nder und Gemeinden hier als

Eigent�mer von Gewinneinbußen betroffen

sein k�nnen und gegebenenfalls durch die Be-

reitstellung finanzieller Mittel sowie die �ber-

nahme von Verlusten direkt belastet werden.

Haushalte der Gebietsk�rperschaften

Steuereinnahmen

Das Aufkommen der wichtigsten Einzelsteu-

ern stieg im ersten Quartal gegen�ber dem

entsprechenden Vorjahrszeitraum stark, was

sich teilweise auch im April fortsetzte. Die

gesamten Steuereinnahmen2) wuchsen im

ersten Vierteljahr um 7 1�2 % (siehe auch das

nebenstehende Schaubild und die Tabelle auf

S. 69). Die Einnahmen aus den Einkommen-

steuern3) erh�hten sich dabei um insgesamt

13 1�2 %. Im Anstieg bei der Lohnsteuer

(+ 7 1�2 %) zeigten sich neben dem Wachstum

der Bruttol�hne und -geh�lter die Steuerpro-

gression und der R�ckgang der vom Kassen-

aufkommen abgesetzten Kindergeldzahlun-

gen. Die Einnahmen aus den gewinnabh�ngi-

gen Steuern4) stiegen ebenfalls stark an

(+ 27 1�2 %). Das Aufkommen aus der veran-

lagten Einkommensteuer �bertraf das Vor-

Veränderung gegenüber Vorjahr, vierteljährlich
%

Steueraufkommen *)

* Einschl. der EU-Anteile am deutschen
Steueraufkommen, aber ohne die − für das
letzte ausgewiesene Quartal noch nicht be-
kannten − Erträge aus den Gemeindesteu-
ern.

Deutsche Bundesbank

16

14

12

10

8

6

4

2

0

2006 2007 2008

2 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die f�r das letzte Berichtsquartal noch
nicht bekannten Ertr�ge aus den Gemeindesteuern.
3 Lohn-, veranlagte Einkommen-, K�rperschaftsteuer
und Kapitalertragsteuern zuz�glich Solidarit�tszuschlag.
4 Hier werden darunter die veranlagte Einkommensteuer,
die K�rperschaftsteuer und die Kapitalertragsteuern zu-
sammengefasst. Im Unterschied zu den VGR sind in der
hier dargestellten finanzstatistischen Abgrenzung die
Eigenheim- und Investitionszulagen vom Aufkommen
abgesetzt.
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jahrsniveau um 3 Mrd 3. Bei einer weiterhin

guten – wenn auch gegen�ber dem Vorjahr

abgeschw�chten – Grunddynamik gingen die

vom Kassenaufkommen abgesetzten Zahlun-

gen f�r die auslaufende Eigenheimzulage

(Hauptauszahlungsmonat: M�rz) und die Er-

stattungen an Arbeitnehmer stark zur�ck

(insgesamt um 2 Mrd 3). Die Einnahmen aus

der K�rperschaftsteuer sanken zwar deutlich

(– 13%). Allerdings h�tte hier das Minus in-

folge der Unternehmensteuerreform noch

st�rker ausfallen k�nnen. Auch die Folgen der

Finanzmarktturbulenzen haben sich offenbar

noch nicht sp�rbar negativ niedergeschlagen.

Bei den Kapitalertragsteuern kam es zu einem

kr�ftigen Plus (+ 211�2 %). Unter den ver-

brauchsabh�ngigen Steuern wuchs das Auf-

kommen der Umsatzsteuer im ersten Quartal

um 5 1�2 %. Hier zeigt sich insbesondere noch

die kassenm�ßig verz�gerte Wirkung der

Satzanhebung zum Jahresanfang 2007.

F�r das Gesamtjahr wird gem�ß der neuen of-

fiziellen Steuersch�tzung vom Mai mit einem

Aufkommenszuwachs um 3% (inkl. Gemein-

desteuern) und einem leichten R�ckgang der

Steuerquote (in finanzstatistischer Abgren-

zung) auf 22,1% gerechnet.5) Der leichte

R�ckgang der Quote erkl�rt sich dabei mit per

saldo aufkommensmindernden Rechts�nde-

rungen (insbesondere aus der Unternehmen-

steuerreform). Die progressionsbedingten

Mehreinnahmen bewirken f�r sich genom-

men einen Quotenanstieg, der aber zum Teil

durch die schw�chere Entwicklung bei den

verbrauchsabh�ngigen Steuern ausgeglichen

wird. Gegen�ber der letzten offiziellen Steuer-

sch�tzung vom November 2007 wurden die

Ans�tze um 1 Mrd 3 nach unten korrigiert.

F�r 2009 wird prognostiziert, dass die Steuer-

einnahmen um 3% wachsen und die Steuer-

quote wieder leicht ansteigt. Verglichen mit

der Prognose vom Mai 2007 wurde die Sch�t-

zung um 6 1�2 Mrd 3 nach oben korrigiert, so-

fern um die neu ber�cksichtigten Rechts-

�nderungen bereinigt wird6) (vor allem Unter-

nehmensteuerreform). Zum einen wurden die

Steueraufkommen

1. Vierteljahr

2007 2008

Sch�t-
zung f�r
20081) 2)

Steuerart Mrd 5

Ver�n-
derung
gegen-
�ber
Vorjahr
in %

Ver�n-
derung
gegen-
�ber
Vorjahr
in %

Steuereinnahmen
insgesamt 2) 110,6 118,8 + 7,5 + 3,8
darunter:

Lohnsteuer 30,5 32,8 + 7,6 + 7,5
Gewinnabh�n-
gige Steuern 3) 13,2 16,9 + 27,4 + 4,4
davon:

Veranlagte
Einkommen-
steuer 0,8 3,7 . + 20,1
Kapitalertrag-
steuern 4) 7,0 8,5 + 21,5 + 9,2
K�rperschaft-
steuer 5,4 4,7 – 13,0 – 17,8

Steuern vom
Umsatz 5) 42,0 44,3 + 5,4 + 3,9
Energiesteuer 4,5 4,7 + 2,8 + 2,4
Tabaksteuer 2,9 2,5 – 12,7 – 5,9

1 Laut offizieller Steuersch�tzung vom Mai 2008. — 2 Einschl.
der EU-Anteile am deutschen Steueraufkommen, aber ohne
die f�r das ausgewiesene Quartal noch nicht bekannten Er-
tr�ge aus den Gemeindesteuern. — 3 Arbeitnehmererstattun-
gen, Eigenheim- und Investitionszulage vom Aufkommen
abgesetzt. — 4 Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag und
Zinsabschlag. — 5 Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer.

Deutsche Bundesbank

5 Der Sch�tzung liegt die j�ngste gesamtwirtschaftliche
Prognose der Bundesregierung zugrunde. Danach wird
f�r 2008 ein Wachstum des realen BIP um 1,7% (Novem-
ber 2007: 2%) und des nominalen BIP um 3,4% (No-
vember 2007: 3,5%) erwartet. F�r 2009 wird mit einem
Zuwachs um real 1,2% und nominal 2,7% gerechnet.
6 Einschl. der Korrektur der Ausfallsch�tzung im Zusam-
menhang mit dem EuGH-Urteil zur Rechtssache Meilicke.
Die Ausf�lle, die vom Bundesfinanzministerium auf
5 Mrd 3 beziffert werden, waren im Mai 2007 noch gr�ß-
tenteils f�r 2008 erwartet worden. Seit der Sch�tzung im
November 2007 wird von einer um ein Jahr verz�gerten
Kassenwirkung ausgegangen. Da die Sch�tzung auf gel-
tendem Recht beruht, blieb die erwartete Anhebung der
einschl�gigen Freibetr�ge (und wohl auch des Kindergel-
des) nach der anstehenden Neuberechnung des sozio-
kulturellen Existenzminimums außer Betracht.
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Lohnsteuereinnahmen aufgrund der st�rke-

ren Zuw�chse bei den zugrunde gelegten Be-

messungsgrundlagen nun deutlich h�her an-

gesetzt. Zum anderen wird das g�nstigere Er-

gebnis f�r die gewinnabh�ngigen Steuern im

letzten Jahr zum gr�ßeren Teil in die Folge-

jahre fortgeschrieben. Sch�tzunsicherheiten

ergeben sich aufgrund der Risiken bez�glich

der zugrunde liegenden gesamtwirtschaft-

lichen Annahmen. Außerdem ist die weitere

Entwicklung des – teilweise auch unterj�hrig –

sehr volatilen Aufkommens der gewinnab-

h�ngigen Steuern schwer zu prognostizieren.

Hier besteht betr�chtliche Ungewissheit be-

z�glich der Wirkungen der Unternehmen-

steuerreform, der Folgen der Finanzmarkttur-

bulenzen7) sowie des Ausmaßes einer Wie-

derann�herung an das derzeit wohl �ber-

schrittene Trendniveau.

F�r die Jahre 2010 bis 2012 wird erwartet,

dass die Steuereinnahmen durchschnittlich

um 4% wachsen und die Steuerquote auf

22,8% ansteigt. Quotenerh�hend wirkt da-

bei unter anderem der Progressionseffekt.

Nicht ber�cksichtigt wurden dabei allerdings

absehbare Mindereinnahmen durch die Neu-

regelung des einkommensteuerlichen Son-

derausgabenabzugs von Kranken- und Pflege-

versicherungsbeitr�gen ab 2010, die auf-

grund einer Verfassungsgerichtsentscheidung

erforderlich ist. Von besonderer Bedeutung

f�r die Mittelfristprojektion sind die Annah-

men bez�glich der trendm�ßigen Wirt-

schaftsentwicklung. Nachdem hier in den zu-

r�ckliegenden Jahren mehrfach Abw�rts-

korrekturen erfolgten, wird nunmehr wieder

eine g�nstigere Entwicklung angesetzt. Ins-

gesamt bel�uft sich die Revision f�r das

Steueraufkommen im Jahr 2011 gegen�ber

der letzten Mittelfristsch�tzung vom Mai

2007 auf 13 Mrd 3 bei Bereinigung um die

Wirkungen zwischenzeitlicher Rechts�nde-

rungen. Zu den Aufw�rtskorrekturen bei der

Lohnsteuer kommt hier die fortgeschriebene

h�here Basis bei den gewinnabh�ngigen

Steuern.

Bundeshaushalt

Der Bundeshaushalt verzeichnete im ersten

Quartal 2008 ein Defizit von 111�2 Mrd 3,

nach 13 1�2 Mrd 3 zum Jahresauftakt 2007.

Die Einnahmen stiegen um 5% (bzw. 3 Mrd 3).

Der Zuwachs des Steueraufkommens wurde

zwar durch h�here Abf�hrungen an die EU

(+11�4 Mrd 3) merklich ged�mpft, fiel aber

mit 4 1�2 % (bzw. 2 1�2 Mrd 3) kr�ftiger aus als

f�r das Gesamtjahr veranschlagt (+3%). Bei

den nichtsteuerlichen Einnahmen ergab sich

ebenfalls ein Anstieg. Insbesondere �bertra-

fen die Zufl�sse von der Bundesagentur f�r

Arbeit ihren Vorjahrswert um 3�4 Mrd 3, weil

der Eingliederungsbeitrag deutlich h�her aus-

fiel als der bisherige Aussteuerungsbetrag. Die

Ausgaben lagen um gut 1% (bzw. 1 Mrd 3)

�ber dem Vorjahrsniveau. Bei den laufenden

Zusch�ssen kam es zu einem kr�ftigen Zu-

wachs um 5% (bzw. 2 Mrd 3). Davon entfiel

allein 1 Mrd 3 auf die nun faktisch voll aus

dem Bundeshaushalt zu finanzierenden Leis-

tungen der Postpensionskasse. Aber auch f�r

das Eltern- und Erziehungsgeld wurde mehr

7 Unabh�ngig von den direkten Folgen f�r die Entwick-
lung der Unternehmensgewinne nach den der Steuer-
sch�tzung zugrunde liegenden gesamtwirtschaftlichen
Annahmen ist zu erwarten, dass die umfangreichen
bilanziellen Abschreibungen jedenfalls zum Teil den
steuerlichen Gewinn zus�tzlich schm�lern werden.
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ausgegeben als vor Jahresfrist (1�2 Mrd 3).

Beim laufenden Sachaufwand f�hrten milit�-

rische Beschaffungen zu einem merklichen

Anstieg um 1�2 Mrd 3. Minderausgaben von

1 Mrd 3 wurden dagegen bei den Zuweisun-

gen an das Bundeseisenbahnverm�gen ver-

zeichnet, das seine Aufwendungen zu Jahres-

beginn weitgehend aus Verm�gensverwer-

tungen selbst finanzierte. Auch die Zinsaus-

gaben gingen deutlich zur�ck (– 1�2 Mrd 3),

w�hrend im Haushaltsplan f�r das Gesamt-

jahr ein kr�ftiger Anstieg vorgesehen ist.

F�r das Gesamtjahr sieht der Bundeshaushalt

lediglich eine moderate R�ckf�hrung des De-

fizits um 2 1�2 Mrd 3 auf gut 12 Mrd 3 vor.

Nach dem guten Jahresauftakt scheint diese

Zielmarke durchaus erreichbar, auch wenn

inzwischen ungeplante Belastungen hinzuge-

kommen sind. So f�hrt der Ende M�rz verein-

barte Tarifabschluss, der auch f�r die Beam-

ten und – mit Abschl�gen – f�r die Versor-

gungsempf�nger angewendet werden soll,

bei einer Anhebung der Tarifentgelte von gut

5% im laufenden Jahr zu einer Haushaltsbe-

lastung von insgesamt gut 1 Mrd 3 (einschl.

der Mehrkosten f�r Post- und Eisenbahn-

pension�re), w�hrend der zur Vorsorge gebil-

dete Verst�rkungstitel im Haushalt lediglich
1�2 Mrd 3 umfasst. Dar�ber hinaus wurde be-

reits eine außerplanm�ßige Ausgabe von gut

1 Mrd 3 zur St�tzung der IKB-Bank bewilligt,

nachdem die KfW ihre diesbez�glichen finan-

ziellen M�glichkeiten durch Hilfsmaßnahmen

im Umfang von rund 7 Mrd 3 bereits weitge-

hend ausgesch�pft hatte. Entlastungen an

anderer Stelle erscheinen aber bei sparsamer

Haushaltsf�hrung m�glich. Nach der j�ngs-

ten Steuersch�tzung werden zudem sogar

Mehreinnahmen von 1�2 Mrd 3 erwartet. An-

gesichts der anhaltenden Finanzmarktkrise

und der Unsicherheiten �ber die aus der

Unternehmensteuerreform resultierenden Be-

lastungen darf dieses Ergebnis jedoch nicht

als Entwarnung interpretiert werden.

Neben dem haushaltsm�ßigen Defizit ist zu

ber�cksichtigen, dass 2008 Entlastungen aus

Verm�gensverwertung von insgesamt rund

13 Mrd 3 eingeplant sind. Nach dem Ende

Februar von der Bundesregierung vorgeleg-

ten Konzept f�r eine neue Schuldenregel

bleibt damit ein Konsolidierungsbedarf von

rund 20 Mrd 3. Wenn die Ziele eines konsoli-

dierten Bundeshaushalts und glaubw�rdiger

Schuldenregeln nicht aus den Augen verloren

werden sollen, ist dies bei der nun anstehen-

den Haushaltsaufstellung f�r 2009 zu ber�ck-
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sichtigen, zumal die Steuersch�tzung gegen-

�ber der mittelfristigen Finanzplanung des

Vorjahres lediglich Mehreinnahmen von

1 Mrd 3 in Aussicht gestellt hat, die faktisch

f�r die nun absehbar deutlich h�heren Perso-

nalkosten ben�tigt werden. Das gegen�ber

den Vorjahren nachlassende Wachstum des

Steueraufkommens und bereits angelegte

Ausgabenzuw�chse f�r Zusch�sse an die

gesetzliche Kranken- und Rentenversicherung

schr�nken den Gestaltungsspielraum f�r

andere Bereiche jedenfalls erheblich ein.

M�gliche Belastungen durch nunmehr erwar-

tete h�here Steuerfreibetr�ge und Sozialleis-

tungen ab 2009 m�ssten dann an anderer

Stelle ausgeglichen werden. Ab 2010 d�rfte

die vom Verfassungsgericht vorgeschriebene

Ausweitung der Sonderausgabenabz�ge f�r

Kranken- und Pflegeversicherungsbeitr�ge

den Bundeshaushalt zus�tzlich belasten, wo-

bei das Ausmaß hier stark von der gew�hlten

Ausgestaltung abh�ngt. Die j�ngsten Diskus-

sionen �ber Leistungsausweitungen und

Steuersenkungen stehen angesichts faktisch

wohl allenfalls geringf�gig h�herer Steuerein-

nahmen gegen�ber der letzten mittelfristigen

Finanzplanung ohne entsprechende Gegen-

finanzierungskonzepte in starkem Gegensatz

zu den angek�ndigten mittelfristigen Zielen

f�r den Bundeshaushalt.

Die Extrahaushalte des Bundes wiesen im

ersten Quartal 2008 einen �berschuss von

11�2 Mrd 3 aus, nach einem Defizit von 1 Mrd 3

vor Jahresfrist. Im Vorjahr war beim ERP-Son-

derverm�gen vor dessen Neuorganisation un-

ter dem Dach der KfW noch ein Defizit von

gut 1 Mrd 3 verzeichnet worden. Auch bei

der Postpensionskasse war noch ein Defizit

von 1�2 Mrd 3 angefallen, das durch Mittel

aus den Verbriefungstransaktionen der Jahre

2005 und 2006 finanziert worden war. Seit

2008 werden nun aber faktisch alle Ausga-

ben f�r die Pension�re aus Bundeszusch�ssen

gezahlt. Da die von den Postnachfolgeunter-

nehmen weiterhin zu leistenden Beitr�ge

jetzt f�r den Zinsaufwand im Zusammenhang

mit den Verbriefungen genutzt und f�r die

diesbez�glich anstehenden Tilgungen zur�ck-

gelegt werden, wurde ein �berschuss von
1�2 Mrd 3 erzielt. Wie im Vorjahr erhielt

der Erblastentilgungsfonds Mittel aus der

leicht ausgeweiteten Gewinnaussch�ttung

der Bundesbank, die mit knapp 4 1�2 Mrd 3 er-

neut den f�r den Bundeshaushalt reservierten

Teil von 3 1�2 Mrd 3 �berstieg.

L�nderhaushalte8)

Im ersten Quartal 2008 ging das Defizit der

L�nder merklich von 3 Mrd 3 vor Jahresfrist

auf 1�2 Mrd 3 zur�ck. Die Einnahmen stiegen

aufgrund der positiven Entwicklung des

Steueraufkommens, aber auch durch um-

fangreiche nichtsteuerliche Ertr�ge Berlins

(offenbar aus der R�ckzahlung einer stillen

Einlage bei der Landesbank) erheblich

(+ 6 1�2 %). Gleichzeitig nahmen die Ausgaben

deutlich ged�mpfter zu (+ 2 1�2 %). Dabei ex-

pandierten die Zuweisungen an die Kommu-

nen offenbar weiter sp�rbar. Neben dem

Wachstum der im Steuerverbund mit den Ge-

meinden zu ber�cksichtigenden Einnahmen

d�rfte dies auch auf die Umsetzung eines

Urteils des nordrhein-westf�lischen Verfas-

8 Die Entwicklung der Gemeindefinanzen wurde in den
Kurzberichten des Monatsberichts April 2008 kommen-
tiert.
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sungsgerichtshofs zur�ckzuf�hren sein, das

das Land letztlich zu Nachzahlungen von
1�2 Mrd 3 an die Kommunen verpflichtete. Die

besonders bedeutsamen Personalausgaben

nahmen dagegen nur um 1% zu. 2006 war

grunds�tzlich ein Anstieg der Entgelte f�r

Tarifbesch�ftigte um 2,9% zum Jahresbeginn

2008 vereinbart worden. Die L�nder, die seit

der ersten Stufe der F�deralismusreform f�r

die Besoldungsgestaltung selbst zust�ndig

sind, haben die Anpassung aber erst teilweise

auf ihre Beamten und Versorgungsempf�nger

�bertragen, auf die der Großteil der Kosten

entf�llt.

Trotz der positiven Entwicklung zu Jahresbe-

ginn und des um knapp 1 Mrd 3 g�nstigeren

Ergebnisses der j�ngsten Steuersch�tzung

sind die Aussichten f�r das Gesamtjahr ge-

d�mpfter, wobei mit einem etwas ung�nsti-

geren Abschluss als 2007 gerechnet wird.9)

Hier schlagen insbesondere erwartete Einnah-

menausf�lle aus der Unternehmensteuer-

reform und Mehrbelastungen im kommuna-

len Finanzausgleich zu Buche. Mit fortschrei-

tender �bertragung der Tarifvereinbarung auf

die Beamten und Versorgungsempf�nger

d�rften zudem auch die Personalaufwendun-

gen im weiteren Jahresverlauf kr�ftiger stei-

gen. Dar�ber hinaus k�nnen Haushaltsbelas-

tungen aus der angespannten Finanzlage ein-

zelner Landesbanken entstehen, soweit die

Risikoabschirmungen in einer Gr�ßenord-

nung von insgesamt ann�hernd 10 Mrd 3 in

Anspruch genommen und erg�nzende Kapi-

talerh�hungen erforderlich werden sollten.

Wenngleich ein großer Teil der L�nder auch

2008 ohne neue Schulden auskommen will,

erwarten insbesondere die Bundesl�nder mit

besonderer Haushaltsanspannung und hoher

Pro-Kopf-Verschuldung (Bremen, Saarland

und Schleswig-Holstein) teilweise eine deut-

liche Zunahme ihrer Defizite im laufenden

Jahr. Im Rahmen der Diskussionen in der

F�deralismus-Kommission haben diese L�n-

der auch angek�ndigt, dass ein Haushaltsaus-

gleich bis 2019 nicht m�glich sei. Dies ist

allerdings zu relativieren.10) Der Anstieg der

Verschuldung in den letzten Jahrzehnten l�sst

eine Verst�ndigung auf einheitliche strengere

Haushaltsregeln im Rahmen der F�deralis-

musreform II geboten erscheinen.

Sozialversicherungen11)

Rentenversicherung

Im ersten Quartal 2008 verzeichnete die ge-

setzliche Rentenversicherung ein Defizit von

11�2 Mrd 3, das damit im Vergleich zum Vor-

jahr um 1�2 Mrd 3 geringer ausfiel. W�hrend

die Ausgaben um gut 1% expandierten, stie-

gen die Einnahmen mit 2 1�2 % sp�rbar st�r-

9 Dabei werden die monatlichen Angaben der Kernhaus-
halte herangezogen, nach denen der �berschuss der L�n-
der im Vorjahr 3 Mrd 3 betrug. Insbesondere unter Einbe-
ziehung der Erl�se Berlins aus der Ver�ußerung seiner
Landesbank-Anteile (4 1�2 Mrd 3) – die einer R�cklage
außerhalb des Landeshaushalts zugef�hrt wurden – be-
lief sich der �berschuss nach Angaben des Statistischen
Bundesamtes aber auf 8 Mrd 3, bei Anwendung der Sek-
torenabgrenzung aus den VGR (also einschl. der ausge-
gliederten Hochschulen, Landesbetriebe f�r Straßenbau,
Verkehr und Statistik sowie der Versorgungsr�cklagen)
sogar auf 9 1�2 Mrd 3.
10 Vgl. dazu den Abschlussbericht der Arbeitsgruppe Haus-
haltsanalyse unter http://www.bundestag.de/parlament/
gremien/foederalismus2/drucksachen/kdrs102.pdf.
11 Die Finanzentwicklung der gesetzlichen Krankenver-
sicherung und der sozialen Pflegeversicherung im Jahr
2007 wurde in den Kurzberichten des Monatsberichts
M�rz 2008 kommentiert.
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ker. Die Beitragszufl�sse wuchsen um 3 1�2 %.

Hier wirkten sich die g�nstige Besch�fti-

gungsentwicklung, aber auch die h�heren

Durchschnittsentgelte aus. R�ckg�nge gab es

dagegen erneut bei den Beitr�gen f�r

Arbeitslosengeldbezieher. Auf der Ausgaben-

seite stiegen die Rentenzahlungen um knapp

1%. Ausschlaggebend waren die Rentenan-

passung um 0,54% zur Jahresmitte 2007 so-

wie eine Zunahme der Rentenzahl um knapp
1�2 %. Dagegen sind die auf die gesetzliche

Rentenversicherung entfallenden Beitr�ge zur

Krankenversicherung der Rentner mit 6%

nochmals kr�ftig gestiegen, weil die deut-

lichen Beitragssatzanhebungen der Kranken-

kassen zu Beginn des Vorjahres bei den Rent-

nern erst zum April 2007 wirksam wurden.12)

Im weiteren Jahresverlauf ist mit einem anhal-

tend kr�ftigen Anstieg der Beitragseinnah-

men zu rechnen. Allerdings werden die Ren-

ten zum 1. Juli 2008 nicht regelgem�ß um

0,46%, sondern – infolge einer Aussetzung

anpassungsd�mpfender Faktoren – um 1,1%

angehoben. Auch f�r das folgende Jahr

wurde ein Verzicht auf die Anpassungsminde-

rung um gut 0,6 Prozentpunkte durch den

Altersvorsorgeanteil beschlossen. Damit sind

zus�tzliche Ausgaben von 3�4 Mrd 3 in diesem,

2 Mrd 3 im n�chsten und 3 Mrd 3 im �ber-

n�chsten Jahr verbunden. Nur wenn die ver-

schobenen Anpassungsminderungen in den

Jahren 2012 und 2013 tats�chlich nachgeholt

werden, bleibt es bei einer Mehrbelastung

der Beitrags- und Steuerzahler von rund 12

Mrd 3. Andernfalls droht ein dauerhaft um

0,3 Prozentpunkte h�herer Beitragssatz.13)

Insgesamt d�rfte die gesetzliche Renten-

versicherung im laufenden Jahr dennoch

einen deutlich gr�ßeren �berschuss aufwei-

sen als im Vorjahr (gut 1 Mrd 3).

Bundesagentur f�r Arbeit

Bei der Bundesagentur f�r Arbeit ergab sich

im ersten Vierteljahr 2008 ein Defizit von

2 1�2 Mrd 3, w�hrend das Quartalsergebnis vor

einem Jahr beinahe ausgeglichen war. Darin

spiegeln sich allerdings auch die Zuf�hrungen

an den Versorgungsfonds f�r die Beamten

der Bundesagentur von bislang 1,6 Mrd 3

ausgabenwirksam wider. Das um diesen

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €
lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Ausgaben

Einnahmen

Finanzen der Deutschen
Rentenversicherung

Deutsche Bundesbank

4+

2+

0

2−

4−

62

60

58

56

54

2005 2006 2007 2008

12 Die zeitliche Verz�gerung beruht darauf, dass Bei-
tragssatz�nderungen der gesetzlichen Krankenkassen f�r
Rentner erst ab dem dritten der Ver�nderung folgenden
Monat umgesetzt werden.
13 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Perspektiven der ge-
setzlichen Rentenversicherung in Deutschland, Monats-
bericht, April 2008, S. 67 ff.
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Effekt bereinigte (operative) Defizit lag bei

knapp 1 Mrd 3. Dabei f�hrte allerdings allein

die Senkung des Beitragssatzes von 4,2% auf

3,3% zu Mindereinnahmen von 13�4 Mrd 3.

Insgesamt wirkt sich die anhaltend vorteil-

hafte Entwicklung am Arbeitsmarkt also wei-

terhin positiv auf die Finanzen der Bundes-

agentur aus.

Die Beitragseinnahmen lagen im ersten Quar-

tal um 23% unter ihrem Vorjahrsniveau. Be-

reinigt um die Beitragssatzsenkung ergab sich

immer noch ein R�ckgang um 2%. Dieser

war aber ausschließlich auf Sondereffekte14)

zur�ckzuf�hren, die sich im weiteren Jahres-

verlauf wieder ausgleichen werden und ohne

die ein Anstieg um 3 1�2 % zu verzeichnen

gewesen w�re. Der Bundeszuschuss fiel mit

2 Mrd 3 um 17 1�2 % h�her aus und folgt da-

mit der unterstellten (erstmals vollen) Auf-

kommenswirksamkeit eines Prozentpunktes

der Umsatzsteuerregelsatzanhebung.

Die Ausgaben �bertrafen ihren Vorjahrswert

um 12 1�2 %. Bereinigt um die Zuf�hrungen

zum Versorgungsfonds sanken sie dagegen

um 3 1�2 %. F�r das Arbeitslosengeld I wurde

nochmals 20% (bzw. 1 Mrd 3) weniger aus-

gegeben. Daf�r fiel der neue Eingliederungs-

beitrag, �ber den der Bund die H�lfte seiner

Aufwendungen f�r Maßnahmen der aktiven

Arbeitsmarktpolitik und Verwaltungsausga-

ben f�r Empf�nger von Arbeitslosengeld II

von der Bundesagentur erstattet bekommt,

deutlich h�her als der zuvor gezahlte Aus-

steuerungsbetrag aus. Außerdem kam es

erstmals seit Anfang 2003 wieder zu Mehr-

ausgaben bei der aktiven Arbeitsmarktpolitik

um 3%.

Das Ergebnis des ersten Quartals unterst�tzt

die Einsch�tzung, dass sich die Finanzlage im

Jahr 2008 deutlich g�nstiger darstellen wird

als im Haushaltsplan der Bundesagentur

veranschlagt. Das dort erwartete Defizit von

5 Mrd 3 (davon 2,5 Mrd 3 Zuf�hrung an den

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €

Mrd €

lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw.
Defizit (−)

Ausgaben für...

...Arbeitslosen-
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...berufliche Förderung 2)

log. Maßstab

Ausgaben
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Einnahmen 1)

Finanzen der
Bundesagentur für Arbeit

1 Ohne die Liquiditätshilfen des Bundes. —
2 Starker Rückgang in 2005 bedingt durch
Verlagerung der beruflichen Förderung von
Arbeitslosengeld II-Beziehern auf den Bund.
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14 Zum einen sind die Beitr�ge f�r Kindererziehende in
H�he von 290 Mio 3 nach § 345a SGB III in diesem ersten
Quartal – im Unterschied zum Vorjahr – noch nicht ge-
flossen. Außerdem wurden Ende M�rz f�llige Beitr�ge
zum Teil erst im April verbucht.
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Versorgungsfonds), k�nnte sich mehr als

halbieren, sodass in operativer Betrachtung

sogar ein �berschuss erzielt w�rde. Dabei ist

allerdings zu ber�cksichtigen, dass der an-

haltende Aufschwung am Arbeitsmarkt

gegenw�rtig außergew�hnlich g�nstige

Rahmenbedingungen f�r die Finanzlage der

Bundesagentur bietet, die nicht ohne Weite-

res in die Zukunft fortgeschrieben werden

k�nnen.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2006         Juli 7,5 8,2 7,8 8,1 9,3 11,9 8,6 2,81 3,10 4,1
         Aug. 7,2 8,4 8,2 8,1 9,2 12,0 8,4 2,97 3,23 4,0
         Sept. 7,2 8,4 8,5 8,4 9,4 12,2 8,3 3,04 3,34 3,8

         Okt. 6,2 8,2 8,5 8,8 9,1 12,0 8,4 3,28 3,50 3,9
         Nov. 6,6 8,8 9,3 9,3 8,7 11,9 8,5 3,33 3,60 3,8
         Dez. 7,6 9,4 10,0 9,8 8,2 11,5 8,5 3,50 3,68 3,9

2007         Jan. 6,9 9,1 10,1 10,0 8,1 11,3 8,6 3,56 3,75 4,1
         Febr. 6,8 8,9 10,1 10,4 7,9 10,8 8,4 3,57 3,82 4,1
         März 7,0 9,5 11,0 10,4 7,8 10,9 9,2 3,69 3,89 4,0

         April 6,2 8,8 10,3 10,6 7,6 10,8 9,1 3,82 3,98 4,2
         Mai 5,9 9,3 10,6 10,6 8,4 11,1 8,7 3,79 4,07 4,3
         Juni 6,1 9,5 11,0 11,1 8,6 11,6 9,4 3,96 4,15 4,6

         Juli 6,9 10,5 11,7 11,4 8,7 11,6 9,2 4,06 4,22 4,6
         Aug. 6,6 10,5 11,5 11,5 8,8 11,8 9,2 4,05 4,54 4,4
         Sept. 6,1 10,2 11,4 11,7 8,7 11,7 8,9 4,03 4,74 4,3

         Okt. 6,4 11,2 12,3 12,0 9,4 12,4 9,0 3,94 4,69 4,4
         Nov. 6,2 10,9 12,3 12,0 9,2 12,2 8,4 4,02 4,64 4,2
         Dez. 4,0 10,1 11,5 11,8 10,1 12,7 9,1 3,88 4,85 4,3

2008         Jan. 4,4 10,4 11,6 11,5 10,0 12,7 9,1 4,02 4,48 4,2
         Febr. 3,7 10,7 11,3 11,1 9,8 12,5 8,0 4,03 4,36 4,1
         März 2,9 9,8 10,3 ... 9,7 12,1 6,6 4,09 4,60 4,1

         April ... ... ... ... ... ... ... 3,99 4,78 4,3

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2006         Juli − 342 + 3 104 + 3 641 − 11 250 + 4 706 + 11 404 − 1 218 1,2684 104,5 105,4
         Aug. − 2 921 − 2 276 − 3 090 − 4 824 − 20 642 + 23 248 − 872 1,2811 104,6 105,4
         Sept. + 3 026 + 5 580 + 33 340 − 32 504 + 50 394 + 16 503 − 1 053 1,2727 104,4 105,2

         Okt. + 1 929 + 5 156 + 4 023 − 16 572 + 41 893 − 21 444 + 145 1,2611 103,9 104,8
         Nov. + 3 410 + 7 467 − 10 678 − 13 401 + 55 136 − 51 705 − 708 1,2881 104,5 105,4
         Dez. + 13 544 + 3 624 − 22 903 − 20 944 + 17 340 − 17 292 − 2 007 1,3213 105,6 106,3

2007         Jan. − 2 011 − 4 002 + 47 226 − 11 493 + 38 285 + 23 281 − 2 846 1,2999 104,9 105,7
         Febr. − 3 672 + 2 455 + 9 056 − 357 + 16 080 − 6 103 − 563 1,3074 105,4 106,2
         März + 9 430 + 10 184 − 26 846 − 2 406 + 72 988 − 99 415 + 1 987 1,3242 106,1 106,8

         April − 2 508 + 4 887 + 51 755 − 5 085 − 2 975 + 61 400 − 1 585 1,3516 107,2 107,8
         Mai − 13 176 + 4 000 + 7 030 − 25 856 + 9 387 + 24 317 − 817 1,3511 107,3 107,9
         Juni + 13 734 + 11 235 − 8 972 − 26 929 + 64 248 − 44 335 − 1 956 1,3419 106,9 107,4

         Juli + 6 299 + 7 770 + 48 035 − 109 + 7 772 + 43 416 − 3 044 1,3716 107,6 108,1
         Aug. + 1 094 + 3 633 + 66 467 + 475 − 1 348 + 66 212 + 1 129 1,3622 107,1 107,7
         Sept. + 6 238 + 5 668 − 16 996 − 41 238 + 31 902 − 5 234 − 2 425 1,3896 108,2 108,9

         Okt. + 4 638 + 6 945 − 49 138 + 29 522 − 50 015 − 28 625 − 21 1,4227 109,4 110,1
         Nov. + 3 642 + 5 056 − 1 642 + 9 505 − 21 435 + 10 083 + 205 1,4684 111,0 111,7
         Dez. + 2 685 − 2 273 − 23 218 − 20 795 − 21 038 + 13 882 + 4 733 1,4570 111,2 111,7

2008         Jan. − 17 924 − 7 270 + 27 273 − 29 934 + 36 375 + 27 661 − 6 827 1,4718 112,0 112,3
         Febr. + 4 973 + 2 926 − 9 923 − 13 836 + 37 243 − 38 002 + 4 672 1,4748 111,8 111,9
         März ... ... ... ... ... ... ... 1,5527 114,6 115,0

         April ... ... ... ... ... ... ... 1,5751 116,0 116,6

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-22-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
2005 1,6 1,7 0,8 2,8 1,7 3,8 6,0 0,6
2006 2,8 2,8 2,9 4,9 2,0 4,2 5,7 1,8
2007 2,6 2,8 2,5 4,4 ... 4,0 ... 1,5

2006         4.Vj. 3,2 3,4 3,7 4,2 2,1 4,3 4,5 2,7

2007         1.Vj. 3,2 4,0 3,4 5,4 1,8 4,3 8,3 2,4
         2.Vj. 2,5 3,3 2,5 5,1 1,2 4,1 5,4 2,0
         3.Vj. 2,7 2,4 2,4 3,6 2,3 3,8 3,8 1,9
         4.Vj. 2,2 1,7 1,6 3,7 2,4 3,6 3,5 ...

2008         1.Vj. 2,2 1,5 1,8 ... ... ... ... ...
 

Industrieproduktion 1)2)

 
2005 1,3 − 0,3 3,3 0,3 0,3 − 0,9 3,0 − 0,8
2006 4,0 5,1 5,9 9,8 1,0 0,5 5,1 2,4
2007 3,4 2,5 6,1 4,4 1,5 2,2 7,2 − 0,2

2006         4.Vj. 4,0 4,6 6,1 5,4 0,7 0,6 1,5 3,7

2007         1.Vj. 3,9 3,8 r) 7,0 3,8 0,7 3,5 13,6 1,2
         2.Vj. 2,8 2,6 5,9 3,7 0,1 0,7 − 1,0 0,7
         3.Vj. 3,9 3,1 r) 6,2 3,8 2,6 2,4 7,5 1,0
         4.Vj. 3,1 0,7 r) 5,6 6,0 2,5 2,2 9,9 − 3,4

2008         1.Vj. s) 2,9 ... 8)p) 5,6 ... ... ... ... ...
 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
2005 81,2 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4
2006 83,0 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6
2007 84,2 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2

2007         1.Vj. 84,2 83,4 87,6 89,3 86,0 76,9 76,8 78,2
         2.Vj. 84,6 83,2 88,2 86,9 86,2 76,9 77,1 78,9
         3.Vj. 84,1 82,8 87,1 86,7 86,4 76,7 75,9 78,2
         4.Vj. 84,0 83,4 87,0 86,3 87,6 77,1 76,4 77,4

2008         1.Vj. 83,9 83,8 87,2 86,3 86,8 76,7 79,4 76,7
         2.Vj. 83,5 83,4 87,6 85,2 85,5 77,3 75,3 76,2

 

Arbeitslosenquote 4)

 
2005 8,8 8,4 10,7 8,4 9,2 9,8 4,3 7,7
2006 8,2 8,2 9,8 7,7 9,2 8,9 4,4 6,8
2007 7,4 7,5 8,4 6,9 8,3 8,3 4,6 6,1

2007         Okt. 7,3 7,1 8,1 6,7 8,0 7,9 4,7 6,1
         Nov. 7,2 7,0 8,0 6,6 7,9 7,9 4,8 6,1
         Dez. 7,2 7,0 7,8 6,5 7,9 7,9 5,1 6,1

2008         Jan. 7,1 7,0 7,6 6,4 7,9 ... 5,2 ...
         Febr. 7,1 6,9 7,4 6,3 7,8 ... 5,4 ...
         März 7,1 6,9 7,3 6,3 7,8 ... 5,6 ...

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2005 2,2 2,5 p) 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2
2006 2,2 2,3 p) 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2
2007 5) 2,1 1,8 p) 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0

2007         Nov. 3,1 2,9 p) 3,3 2,2 2,6 3,9 3,5 2,6
         Dez. 3,1 3,1 p) 3,1 1,9 2,8 3,9 3,2 2,8

2008         Jan. 6) 3,2 3,5 p) 2,9 3,5 3,2 3,9 3,1 3,1
         Febr. 3,3 3,6 p) 3,0 3,3 3,2 4,5 3,5 3,1
         März 3,6 4,4 p) 3,3 3,6 3,5 4,4 3,7 3,6

         April p) 3,3 4,1 p) 2,6 3,3 3,4 4,4 3,3 3,6
 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
2005 − 2,6 − 2,3 − 3,4 2,9 − 2,9 − 5,1 1,6 − 4,2
2006 − 1,3 0,3 − 1,6 4,1 − 2,4 − 2,6 3,0 − 3,4
2007 − 0,6 − 0,2 0,0 5,3 − 2,7 − 2,8 0,3 − 1,9

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
2005 70,2 92,1 67,8 41,3 66,4 98,0 27,4 105,8
2006 68,5 88,2 67,6 39,2 63,6 95,3 25,1 106,5
2007 66,4 84,9 65,0 35,4 64,2 94,5 25,4 104,0

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen;
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
5,0 3,4 1,5 2,0 0,9 4,1 3,6 4,0 2005
6,1 3,4 3,0 3,3 1,3 5,7 3,9 4,0 2006
... 3,8 3,5 3,4 1,9 6,1 3,8 ... 2007

5,7 3,4 2,7 3,4 1,6 6,3 4,1 3,9 2006         4.Vj.

6,0 3,9 2,5 3,6 2,0 7,2 4,3 4,5 2007         1.Vj.
5,5 3,5 2,6 3,5 1,9 6,0 3,9 4,1          2.Vj.
5,8 4,0 4,2 3,4 1,7 6,4 3,7 4,6          3.Vj.
... 3,7 4,5 3,1 2,0 4,7 3,3 4,3          4.Vj.

... ... ... ... ... ... ... ... 2008         1.Vj.
 

Industrieproduktion 1)2)

 
0,8 − − 1,1 4,2 0,3 4,0 0,7 0,9 2005
2,4 − 1,2 7,3 2,8 6,6 3,9 0,7 2006
0,3 − 3,0 4,9 1,8 6,7 1,9 3,2 2007

2,0 − 0,3 7,0 4,4 7,2 4,6 1,9 2006         4.Vj.

2,4 − − 3,5 6,7 4,2 9,5 4,2 1,9 2007         1.Vj.
2,1 − 0,4 5,6 1,5 7,9 2,5 2,3          2.Vj.

− 2,9 − 5,6 4,5 1,3 6,3 1,1 4,0          3.Vj.
− 0,7 − 9,8 3,2 0,0 3,5 − 0,2 4,6          4.Vj.

... − ... ... − 2,7 ... − 0,2 ... 2008         1.Vj.
 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
82,3 72,8 82,0 81,7 80,0 82,2 80,2 72,6 2005
85,2 81,6 82,0 83,4 78,4 83,9 80,5 69,9 2006
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 85,9 81,0 70,0 2007

87,4 80,8 83,4 85,1 79,7 85,6 81,2 69,8 2007         1.Vj.
88,8 87,4 83,3 85,5 81,7 86,2 81,3 69,8          2.Vj.
86,5 78,7 83,8 85,2 84,3 85,9 81,4 69,2          3.Vj.
86,5 76,3 83,8 84,8 81,3 86,0 80,0 71,3          4.Vj.

86,0 79,5 83,5 83,6 78,1 84,8 81,1 72,5 2008         1.Vj.
84,5 82,4 83,4 84,0 82,3 85,3 80,2 73,2          2.Vj.

 

Arbeitslosenquote 4)

 
4,5 7,3 4,7 5,2 7,6 6,5 9,2 5,2 2005
4,7 7,3 3,9 4,7 7,7 6,0 8,5 4,6 2006
4,7 6,4 3,2 4,4 8,0 4,8 8,3 3,9 2007

4,7 6,3 2,9 4,3 7,7 4,6 8,5 3,8 2007         Okt.
4,7 6,1 2,8 4,3 7,6 4,5 8,6 3,8          Nov.
4,6 5,8 2,8 4,2 7,6 4,5 8,7 3,8          Dez.

4,6 5,8 2,7 4,2 7,5 4,5 9,0 3,7 2008         Jan.
4,7 5,7 2,6 4,1 7,5 4,4 9,1 3,7          Febr.
4,5 5,6 2,6 4,1 7,4 4,3 9,3 3,7          März

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
3,8 2,5 1,5 2,1 2,1 2,5 3,4 2,0 2005
3,0 2,6 1,7 1,7 3,0 2,5 3,6 2,2 2006
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 3,8 2,8 2,2 2007

4,0 2,9 1,8 3,2 2,8 5,7 4,1 3,2 2007         Nov.
4,3 3,1 1,6 3,5 2,7 5,7 4,3 3,7          Dez.

4,2 3,8 1,8 3,1 2,9 6,4 4,4 4,1 2008         Jan.
4,2 4,0 2,0 3,1 2,9 6,4 4,4 4,7          Febr.
4,4 4,3 1,9 3,5 3,1 6,6 4,6 4,4          März

4,3 4,1 p) 1,7 p) 3,4 p) 2,5 6,2 4,2 4,3          April
 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
− 0,1 − 3,0 − 0,3 − 1,5 − 6,1 − 1,5 1,0 − 2,4 2005

1,3 − 2,5 0,5 − 1,5 − 3,9 − 1,2 1,8 − 1,2 2006
2,9 − 1,8 0,4 − 0,5 − 2,6 − 0,1 2,2 3,3 2007

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
6,1 70,4 52,3 63,5 63,6 27,5 43,0 69,1 2005
6,6 64,2 47,9 61,8 64,7 27,2 39,7 64,8 2006
6,8 62,6 45,4 59,1 63,6 24,1 36,2 59,8 2007

saisonbereinigt. — 5  Ab 2007 einschl. Slowenien. — 6  Ab Ja- staaten: Europäische Kommission (Maastricht-Definition). — 8  Vorläufig;
nuar 2008 einschl. Malta und Zypern. — 7  In Prozent des Bruttoinlandspro- vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergeb-
dukts; EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitglied- nisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das I. Quartal 2008. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Aug. − 14,1 12,7 − 5,3 − 26,8 − 21,2 − 19,0 1,7 20,6 5,3 2,4 1,5 5,5 − 4,1
         Sept. 126,9 134,5 21,8 − 7,6 − 13,7 17,2 120,5 103,3 28,2 4,3 1,4 14,4 8,3

         Okt. 81,4 84,5 30,5 − 3,1 − 5,8 26,7 119,0 92,2 52,2 15,8 2,1 29,0 5,4
         Nov. 110,7 105,9 11,6 4,8 6,5 68,3 143,8 75,5 27,3 10,6 2,6 23,0 − 8,9
         Dez. − 8,0 44,8 2,5 − 52,8 − 58,6 81,3 51,6 − 29,7 50,3 24,1 2,1 18,6 5,5

2007         Jan. 120,4 103,1 14,8 17,3 21,2 − 23,2 143,7 167,0 14,3 4,0 1,9 7,7 0,7
         Febr. 70,8 69,5 3,3 1,3 4,3 40,1 124,8 84,7 53,1 2,8 1,9 40,0 8,4
         März 146,6 154,5 46,8 − 7,9 − 6,6 84,7 125,5 40,8 90,2 31,3 0,9 28,1 29,8

         April 152,2 170,9 78,4 − 18,8 − 19,0 − 38,5 153,5 192,0 25,2 12,6 0,3 17,2 − 4,9
         Mai 138,0 104,4 30,1 33,6 38,7 − 17,2 73,6 90,8 9,7 16,7 − 0,2 21,2 − 28,1
         Juni 93,2 102,5 − 18,2 − 9,3 − 8,7 46,9 − 5,4 − 52,3 87,7 19,7 0,7 32,0 35,4

         Juli 87,0 106,3 6,1 − 19,3 − 20,7 5,6 64,1 58,5 42,4 14,6 0,8 7,5 19,5
         Aug. − 3,0 33,4 − 6,1 − 36,4 − 29,8 − 51,3 − 10,9 40,3 8,1 − 4,4 0,2 8,6 3,6
         Sept. 123,4 135,0 22,0 − 11,6 − 11,7 − 23,4 31,9 55,3 14,4 − 3,1 1,3 0,4 15,9

         Okt. 172,3 168,8 88,2 3,5 6,7 11,6 150,0 138,4 60,2 16,8 1,1 − 0,9 43,3
         Nov. 96,8 96,7 9,6 0,2 − 0,7 28,1 80,4 52,2 − 3,4 2,9 0,8 − 12,0 5,0
         Dez. 109,5 111,0 56,4 − 1,5 − 12,5 − 47,4 −139,3 − 91,9 92,3 51,0 0,4 2,2 38,7

2008         Jan. 124,4 107,8 16,5 16,6 12,9 − 20,8 239,2 259,9 18,8 − 2,8 1,8 9,4 10,3
         Febr. 57,0 63,7 2,9 − 6,7 2,9 − 14,1 83,8 98,0 − 4,8 − 8,5 − 1,1 3,4 1,3
         März 148,1 132,5 28,1 15,6 8,8 − 35,3 − 58,9 − 23,6 18,7 3,3 − 2,3 2,3 15,4

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Aug. − 4,3 3,9 0,6 − 8,2 − 4,2 − 4,9 1,1 6,1 − 3,1 2,9 1,5 − 4,9 − 2,6
         Sept. 23,7 32,8 9,5 − 9,1 − 7,9 14,9 32,8 17,8 − 5,8 0,4 1,2 − 4,2 − 3,3

         Okt. 4,2 − 0,7 5,1 4,9 1,2 − 4,6 − 5,1 − 0,5 5,1 − 0,1 2,1 − 0,9 4,0
         Nov. 12,6 5,5 7,3 7,2 6,6 42,0 42,1 0,1 − 0,8 1,3 2,6 − 0,3 − 4,3
         Dez. − 40,7 − 22,9 4,2 − 17,8 − 14,9 43,0 25,4 − 17,6 5,2 3,9 2,0 − 0,0 − 0,7

2007         Jan. 36,3 25,6 12,0 10,7 12,2 − 11,2 17,8 29,0 18,7 − 0,2 1,8 5,8 11,3
         Febr. − 7,0 0,8 − 7,1 − 7,8 − 3,4 5,7 26,9 21,2 5,7 0,8 2,0 − 0,6 3,5
         März 10,4 14,4 6,4 − 4,0 2,2 14,9 20,6 5,7 − 5,3 − 0,8 1,5 − 4,5 − 1,4

         April 32,6 33,4 35,6 − 0,9 − 2,8 − 12,4 25,2 37,5 8,8 2,8 0,2 3,6 2,2
         Mai − 13,9 − 16,0 − 15,2 2,1 5,0 − 2,5 10,9 13,4 − 2,3 − 0,0 − 0,2 6,6 − 8,6
         Juni − 27,5 − 11,9 − 24,8 − 15,6 − 10,1 58,7 24,1 − 34,6 9,6 2,1 0,6 − 3,8 10,7

         Juli 7,2 7,3 5,8 − 0,1 − 5,4 17,5 13,2 − 4,3 9,8 1,4 0,6 − 0,7 8,5
         Aug. − 3,9 13,9 − 3,8 − 17,8 − 11,9 − 10,1 5,6 15,7 − 10,7 − 0,0 0,2 − 9,0 − 1,8
         Sept. 10,3 19,7 5,7 − 9,4 − 3,2 24,7 48,7 24,0 − 0,3 3,6 0,6 − 3,0 − 1,4

         Okt. 5,7 8,9 2,5 − 3,2 − 1,9 12,0 4,1 − 7,9 4,2 − 2,8 1,1 5,9 0,0
         Nov. − 1,9 4,5 1,4 − 6,4 − 5,2 17,3 28,1 10,7 − 15,0 − 0,7 1,0 − 12,0 − 3,2
         Dez. 5,8 11,7 − 0,9 − 5,9 − 4,4 21,0 − 0,9 − 21,9 − 2,1 5,1 1,0 − 10,0 1,8

2008         Jan. 35,9 36,4 16,0 − 0,5 3,2 − 41,6 − 12,1 29,6 2,3 1,1 − 0,1 1,0 0,4
         Febr. − 7,9 − 13,2 − 18,2 5,3 8,7 7,1 29,0 21,9 − 8,3 − 0,8 − 0,9 − 6,5 − 0,1
         März 44,0 43,4 26,3 0,6 2,8 − 8,5 22,0 30,4 4,6 − 0,5 − 2,1 − 0,5 7,7

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 9,5 − 43,2 − 14,3 − 21,2 − 56,6 − 3,7 − 52,9 35,4 0,1 14,5 2,7 18,3 2006         Aug.
18,0 5,2 − 92,5 96,8 64,7 4,2 60,5 36,0 − 3,8 − 1,2 − 4,9 1,8          Sept.

− 9,8 38,4 − 27,3 12,1 − 17,9 3,9 − 21,8 37,0 − 7,1 − 2,5 2,2 15,5          Okt.
0,8 69,2 − 81,7 68,8 47,9 4,4 43,5 29,0 − 8,2 − 0,4 13,2 0,1          Nov.

− 36,5 − 108,0 − 167,5 201,5 139,8 20,7 119,2 47,7 13,9 − 12,8 − 21,6 0,4          Dez.

11,2 66,7 − 5,0 − 59,9 − 83,4 − 17,0 − 66,4 23,1 0,4 14,2 28,6 22,2 2007         Jan.
19,0 3,2 − 35,5 7,3 − 6,5 3,1 − 9,6 25,1 − 11,3 6,6 10,8 10,8          Febr.

− 5,4 − 15,5 − 162,0 125,3 62,1 9,7 52,4 65,4 − 2,2 13,2 14,5 8,9          März

− 9,9 30,6 − 67,8 49,7 21,3 6,3 15,0 36,1 − 7,6 − 0,3 17,6 0,8          April
25,9 5,9 − 79,4 48,0 20,8 2,8 17,9 31,0 − 3,7 3,5 16,0 11,8          Mai
21,2 − 44,1 − 75,2 95,4 67,1 7,3 59,8 34,6 − 6,3 − 4,4 − 3,1 − 12,6          Juni

− 41,5 37,4 − 54,4 37,8 − 13,6 8,0 − 21,6 61,6 − 10,2 4,9 14,4 − 2,7          Juli
− 6,3 − 63,2 − 7,3 − 20,4 − 82,8 − 2,3 − 80,5 70,4 − 8,0 10,5 − 6,9 24,0          Aug.

22,3 − 40,7 − 103,9 105,1 77,1 − 0,1 77,3 34,4 − 6,4 1,1 − 24,5 22,2          Sept.

− 16,5 58,5 − 81,6 56,3 − 31,6 3,1 − 34,7 103,4 − 15,5 − 1,8 12,1 15,0          Okt.
15,5 15,9 − 96,9 61,9 40,9 5,1 35,8 27,2 − 6,3 8,4 11,7 15,0          Nov.

− 48,9 − 90,2 − 108,8 160,7 70,7 19,9 50,8 69,3 20,7 − 18,8 − 36,5 3,4          Dez.

15,3 35,5 − 34,0 − 27,2 − 62,1 − 16,4 − 45,7 34,6 0,2 24,1 43,7 − 6,7 2008         Jan.
20,3 6,3 − 21,1 28,6 − 47,2 5,6 − 52,8 78,5 − 2,7 7,1 11,9 − 26,6          Febr.
11,0 − 16,1 − 99,2 80,1 55,1 4,2 51,0 19,5 5,5 − 0,2 3,1 16,1          März

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

3,0 − 16,6 2,7 − 1,0 7,5 − 6,8 9,8 − 4,5 4,8 − 0,2 4,4 2006         Aug.
2,3 29,5 2,0 0,4 12,7 0,7 10,5 − 3,8 3,2 − 0,6 2,7          Sept.

− 2,8 6,1 0,6 1,3 − 8,8 − 6,8 8,6 − 4,8 − 6,0 0,0 0,1          Okt.
2,1 29,2 − 0,1 1,8 24,1 28,0 7,3 − 6,2 − 4,5 − 0,2 − 0,3          Nov.

− 2,9 − 11,7 − 2,0 5,4 11,8 4,3 15,7 3,1 − 10,5 − 0,2 − 0,6          Dez.

− 1,9 0,1 1,1 − 4,3 8,3 − 1,1 2,7 − 6,2 8,0 0,2 4,7 2007         Jan.
0,2 − 12,3 1,1 0,7 5,1 − 0,6 4,2 − 3,9 4,7 − 0,7 1,5          Febr.

− 0,3 15,9 1,0 2,5 15,0 3,8 8,1 − 3,3 0,1 1,2 5,0          März

0,3 1,3 0,0 2,2 9,8 − 2,6 17,4 − 4,1 − 0,4 − 0,0 − 0,5          April
5,2 − 29,5 2,9 − 0,0 10,2 8,3 6,4 − 4,2 − 1,5 0,3 0,9          Mai
0,9 − 1,1 1,2 2,6 21,9 9,8 12,3 − 4,1 3,2 1,5 − 0,7          Juni

− 7,3 18,7 0,5 2,3 3,5 2,7 9,3 − 5,8 − 7,0 − 0,4 4,7          Juli
− 0,3 − 19,9 2,3 − 0,9 16,9 − 7,5 26,9 − 3,9 2,7 − 3,8 2,6          Aug.
− 1,3 8,3 1,8 − 0,5 28,2 13,0 16,2 − 3,6 7,9 − 3,7 − 1,6          Sept.

− 0,4 17,8 1,4 1,2 − 4,0 − 11,1 15,6 − 4,8 − 1,7 − 1,0 − 1,0          Okt.
5,7 − 22,6 1,1 1,5 47,3 30,9 10,7 − 4,1 5,1 − 0,0 4,6          Nov.

− 6,5 10,5 0,9 4,7 24,9 − 15,4 51,1 6,4 − 13,1 − 0,4 − 3,7          Dez.

− 0,1 − 21,3 0,7 − 4,1 13,4 2,6 − 5,1 − 4,8 15,4 − 0,0 5,2 2008         Jan.
− 1,3 − 7,3 2,1 1,5 16,1 − 4,2 19,7 − 2,1 3,9 0,5 − 1,7          Febr.

2,1 23,1 1,4 1,4 5,8 8,8 0,7 − 1,6 0,8 − 1,5 − 1,3          März

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         Febr. 18 295,2 12 227,2 9 784,4 8 467,1 569,6 747,7 2 442,8 832,8 1 610,0 4 137,4 1 930,5
         März 18 450,2 12 355,4 9 910,3 8 550,1 575,8 784,4 2 445,2 836,7 1 608,5 4 174,1 1 920,8

         April 18 671,1 12 506,1 10 065,7 8 642,7 587,0 836,0 2 440,4 837,2 1 603,2 4 217,4 1 947,6
         Mai 18 748,8 12 533,3 10 127,7 8 706,5 595,3 825,9 2 405,5 826,7 1 578,9 4 247,6 1 967,9
         Juni 18 712,2 12 574,4 10 172,0 8 783,0 602,4 786,6 2 402,4 829,3 1 573,1 4 192,7 1 945,1

         Juli 18 838,8 12 649,5 10 264,5 8 857,7 614,5 792,3 2 385,0 826,3 1 558,7 4 284,2 1 905,1
         Aug. 18 860,3 12 647,3 10 287,3 8 874,1 613,9 799,3 2 360,0 820,7 1 539,4 4 280,2 1 932,9
         Sept. 19 232,3 12 768,7 10 413,4 8 983,9 620,2 809,3 2 355,2 824,0 1 531,3 4 418,2 2 045,3

         Okt. 19 417,3 12 850,0 10 500,2 9 036,7 634,9 828,6 2 349,7 825,9 1 523,8 4 541,8 2 025,5
         Nov. 19 715,4 12 945,4 10 592,9 9 118,2 638,2 836,5 2 352,5 824,1 1 528,4 4 620,9 2 149,2
         Dez. 19 743,9 12 933,4 10 639,2 9 161,0 648,4 829,9 2 294,2 830,2 1 464,0 4 681,8 2 128,7

2007         Jan. 20 097,5 13 086,1 10 769,6 9 276,4 646,8 846,3 2 316,5 826,1 1 490,5 4 851,0 2 160,3
         Febr. 20 284,2 13 153,7 10 834,7 9 337,6 660,6 836,5 2 319,0 823,0 1 496,0 4 941,4 2 189,0
         März 20 649,7 13 296,0 10 987,2 9 441,6 687,9 857,6 2 308,8 821,1 1 487,7 5 044,2 2 309,5

         April 20 920,0 13 441,3 11 153,1 9 527,0 709,0 917,1 2 288,3 821,2 1 467,1 5 160,0 2 318,7
         Mai 21 218,9 13 585,9 11 264,6 9 600,5 736,1 928,0 2 321,3 816,2 1 505,1 5 256,3 2 376,7
         Juni 21 413,8 13 668,1 11 357,2 9 713,2 763,7 880,3 2 310,9 816,0 1 494,9 5 242,5 2 503,2

         Juli 21 462,6 13 747,8 11 455,8 9 810,4 779,5 865,9 2 292,0 817,4 1 474,6 5 284,8 2 430,0
         Aug. 21 453,9 13 744,1 11 487,2 9 849,5 783,5 854,2 2 256,9 810,9 1 446,0 5 277,6 2 432,2
         Sept. 21 680,8 13 853,9 11 609,4 9 950,5 807,0 851,9 2 244,5 810,8 1 433,7 5 247,5 2 579,4

         Okt. 22 230,3 14 213,8 11 818,3 10 029,3 880,1 908,9 2 395,5 961,8 1 433,7 5 365,9 2 650,6
         Nov. 22 429,7 14 303,4 11 906,0 10 112,0 894,4 899,6 2 397,4 962,6 1 434,8 5 391,6 2 734,7
         Dez. 22 352,2 14 406,3 12 013,4 10 158,9 951,8 902,8 2 392,9 973,6 1 419,3 5 247,0 2 698,8

2008         Jan. 22 839,6 14 587,7 12 157,4 10 299,9 964,0 893,5 2 430,3 980,4 1 449,9 5 491,2 2 760,6
         Febr. 22 981,0 14 637,5 12 214,1 10 355,2 986,6 872,3 2 423,4 970,8 1 452,6 5 529,5 2 813,9
         März 23 018,8 14 759,1 12 328,8 10 448,1 1 009,0 871,8 2 430,3 977,6 1 452,7 5 354,8 2 904,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         Febr. 4 765,6 3 463,1 2 729,4 2 329,2 91,1 309,1 733,7 436,5 297,2 1 134,2 168,3
         März 4 791,8 3 478,9 2 743,5 2 334,6 93,4 315,5 735,4 436,5 298,9 1 145,0 167,9

         April 4 843,7 3 522,5 2 787,6 2 348,9 94,5 344,2 734,8 437,6 297,2 1 146,9 174,3
         Mai 4 843,9 3 518,0 2 777,3 2 346,0 95,5 335,8 740,7 430,1 310,6 1 145,4 180,5
         Juni 4 844,8 3 486,3 2 760,6 2 347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1 183,7 174,8

         Juli 4 829,6 3 481,0 2 755,7 2 342,0 103,9 309,7 725,3 428,3 297,0 1 174,3 174,3
         Aug. 4 821,6 3 477,1 2 759,4 2 344,8 103,6 310,9 717,7 424,2 293,5 1 172,0 172,5
         Sept. 4 884,7 3 497,1 2 788,4 2 367,7 108,4 312,3 708,7 420,2 288,5 1 209,8 177,8

         Okt. 4 886,3 3 500,9 2 787,3 2 361,5 112,9 313,0 713,6 423,2 290,4 1 204,4 181,0
         Nov. 4 933,0 3 510,9 2 790,3 2 357,2 117,9 315,2 720,6 423,7 296,9 1 234,4 187,7
         Dez. 4 922,2 3 466,6 2 764,1 2 327,2 120,7 316,2 702,4 420,8 281,6 1 258,1 197,5

2007         Jan. 4 972,0 3 501,3 2 788,2 2 343,3 118,1 326,9 713,1 419,4 293,6 1 279,4 191,3
         Febr. 4 987,2 3 491,8 2 786,6 2 349,6 120,5 316,5 705,2 415,0 290,2 1 300,8 194,5
         März 5 010,4 3 500,9 2 800,3 2 357,3 123,5 319,5 700,6 408,3 292,4 1 316,2 193,3

         April 5 064,5 3 530,4 2 830,8 2 353,3 130,1 347,4 699,6 410,1 289,5 1 333,0 201,1
         Mai 5 076,7 3 516,3 2 814,6 2 352,1 131,6 330,9 701,7 407,3 294,5 1 346,5 213,9
         Juni 5 070,7 3 488,8 2 801,2 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 213,5

         Juli 5 084,0 3 494,2 2 806,6 2 365,9 139,8 300,9 687,6 407,6 280,0 1 377,5 212,4
         Aug. 5 097,5 3 490,3 2 820,4 2 383,6 141,2 295,6 669,8 401,7 268,1 1 387,0 220,3
         Sept. 5 152,6 3 497,4 2 837,2 2 394,9 145,2 297,1 660,2 395,5 264,7 1 423,6 231,6

         Okt. 5 138,6 3 490,1 2 836,5 2 399,8 150,4 286,2 653,6 394,0 259,7 1 416,2 232,3
         Nov. 5 155,4 3 486,8 2 839,6 2 401,8 151,5 286,3 647,1 392,7 254,4 1 434,8 233,8
         Dez. 5 159,0 3 491,7 2 850,6 2 413,7 148,7 288,2 641,1 391,2 249,9 1 432,7 234,6

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
524,8 7 224,4 6 773,0 6 850,7 2 734,7 990,4 94,7 1 517,3 1 425,4 88,2 2006         Febr.
532,2 7 291,9 6 848,9 6 928,7 2 761,3 1 009,8 97,9 1 544,3 1 426,4 89,0          März

540,3 7 378,4 6 941,9 7 018,3 2 802,8 1 044,5 99,7 1 558,1 1 423,9 89,4          April
543,6 7 381,3 6 957,9 7 027,1 2 819,0 1 025,0 102,1 1 567,8 1 422,5 90,7          Mai
553,7 7 494,2 7 031,0 7 094,4 2 860,6 1 038,9 104,5 1 579,1 1 419,3 91,9          Juni

562,7 7 478,0 7 025,7 7 091,9 2 827,7 1 059,6 107,6 1 588,3 1 415,6 93,1          Juli
559,0 7 454,2 7 008,1 7 080,5 2 780,8 1 090,6 109,5 1 590,7 1 414,2 94,6          Aug.
563,2 7 568,4 7 090,5 7 173,0 2 837,7 1 122,2 113,4 1 593,4 1 410,4 95,9          Sept.

567,1 7 582,0 7 114,2 7 192,2 2 809,6 1 152,3 119,4 1 609,2 1 403,7 98,0          Okt.
571,5 7 646,2 7 176,6 7 241,4 2 838,1 1 165,4 124,6 1 617,3 1 395,4 100,7          Nov.
592,2 7 816,5 7 375,3 7 445,8 2 961,1 1 209,4 123,8 1 640,9 1 407,8 102,7          Dez.

575,6 7 815,2 7 354,2 7 435,6 2 909,5 1 235,6 129,7 1 647,5 1 408,0 105,4 2007         Jan.
578,7 7 839,6 7 363,6 7 440,8 2 900,3 1 250,8 136,5 1 649,5 1 396,5 107,3          Febr.
588,4 7 980,2 7 496,8 7 589,8 2 956,5 1 304,1 146,2 1 680,7 1 394,0 108,2          März

594,7 8 020,8 7 543,6 7 635,5 2 964,9 1 335,1 148,0 1 692,5 1 386,6 108,5          April
597,6 8 113,2 7 601,9 7 690,7 2 979,7 1 357,0 152,6 1 709,6 1 383,5 108,3          Mai
604,9 8 240,4 7 710,4 7 794,6 3 038,2 1 384,2 156,7 1 729,2 1 377,4 109,0          Juni

612,9 8 239,2 7 735,2 7 827,7 3 006,6 1 437,5 162,8 1 743,3 1 367,8 109,8          Juli
610,5 8 212,8 7 719,5 7 808,8 2 933,5 1 498,3 168,2 1 739,2 1 359,7 110,0          Aug.
610,4 8 329,8 7 802,4 7 895,0 3 002,6 1 524,3 169,8 1 733,6 1 353,4 111,2          Sept.

613,5 8 545,9 8 033,3 8 114,1 2 968,2 1 619,6 181,6 1 747,8 1 484,6 112,4          Okt.
618,6 8 615,5 8 092,4 8 158,1 2 998,0 1 625,4 193,5 1 749,2 1 478,6 113,4          Nov.
638,5 8 752,9 8 282,2 8 346,1 3 047,9 1 687,4 198,5 1 798,5 1 499,7 114,0          Dez.

623,1 8 813,9 8 311,0 8 393,9 3 024,1 1 745,2 205,3 1 797,9 1 506,1 115,2 2008         Jan.
628,7 8 845,5 8 327,4 8 401,1 2 973,1 1 815,9 206,2 1 787,8 1 503,8 114,4          Febr.
632,9 8 924,8 8 403,1 8 476,5 3 025,4 1 835,7 204,2 1 789,2 1 509,5 112,4          März

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

141,1 2 331,8 2 266,9 2 225,6 704,7 199,3 17,6 701,3 517,5 85,2 2006         Febr.
143,5 2 341,2 2 273,7 2 232,7 714,4 197,9 17,8 701,1 515,5 86,0          März

145,5 2 365,1 2 296,3 2 255,8 723,6 209,2 18,1 705,1 513,7 86,2          April
146,8 2 370,8 2 302,7 2 252,2 725,2 204,7 18,5 706,4 510,2 87,3          Mai
149,5 2 381,2 2 310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6          Juni

152,1 2 376,3 2 306,2 2 251,2 718,5 209,9 19,4 710,2 503,6 89,7          Juli
151,1 2 382,7 2 308,9 2 254,5 712,8 218,4 19,9 713,1 499,1 91,2          Aug.
151,5 2 392,8 2 315,6 2 261,1 714,0 227,0 20,5 711,9 495,3 92,4          Sept.

152,9 2 389,1 2 314,9 2 264,0 709,2 236,2 21,8 711,7 490,5 94,5          Okt.
154,7 2 423,5 2 346,4 2 286,5 733,7 235,9 22,6 712,8 484,4 97,1          Nov.
160,1 2 449,6 2 375,2 2 311,5 735,3 249,6 23,1 716,6 487,7 99,1          Dez.

155,7 2 445,2 2 372,5 2 313,6 737,8 252,4 24,2 716,6 481,6 100,9 2007         Jan.
156,4 2 447,5 2 373,6 2 314,3 735,9 255,1 25,4 717,3 477,6 102,9          Febr.
158,9 2 456,2 2 381,8 2 323,9 740,7 261,0 26,6 716,7 474,4 104,4          März

161,1 2 470,3 2 398,3 2 336,5 737,5 276,8 27,7 719,5 470,3 104,6          April
161,1 2 485,8 2 408,2 2 340,0 744,1 277,2 28,7 719,4 466,2 104,4          Mai
163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,0 755,7 284,4 30,2 721,5 462,2 105,0          Juni

166,0 2 508,5 2 434,9 2 365,2 756,8 291,7 31,7 722,9 456,5 105,6          Juli
165,1 2 524,3 2 451,3 2 377,6 751,4 311,8 32,7 723,2 452,7 105,8          Aug.
164,6 2 551,8 2 476,1 2 400,8 761,4 323,9 33,7 726,2 449,1 106,4          Sept.

165,8 2 549,0 2 474,8 2 400,1 748,5 340,1 36,2 723,3 444,4 107,5          Okt.
167,3 2 592,5 2 509,1 2 430,6 779,5 340,4 39,4 722,4 440,4 108,5          Nov.
172,0 2 634,0 2 554,6 2 473,5 763,6 384,6 42,7 726,2 446,8 109,5          Dez.

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         Febr. 199,6 174,1 103,1 45,1 1,1 20,8 3,6 0,4 235,0 231,4 610,2 2 380,6 1 799,4
         März 193,1 170,1 94,8 49,3 1,2 20,9 3,6 0,4 235,9 231,6 603,1 2 402,7 1 827,1

         April 182,6 177,5 99,6 51,8 1,2 21,0 3,4 0,4 249,7 246,0 613,1 2 411,4 1 836,6
         Mai 167,2 187,0 104,2 56,1 1,3 21,4 3,5 0,4 258,2 253,7 621,6 2 437,0 1 852,7
         Juni 207,4 192,4 106,7 59,0 1,3 21,5 3,4 0,4 245,1 241,4 616,5 2 455,3 1 864,0

         Juli 194,3 191,8 106,2 59,3 1,2 21,4 3,2 0,4 250,5 246,7 627,4 2 469,7 1 872,3
         Aug. 184,8 188,8 101,6 60,9 1,3 21,4 3,2 0,4 264,9 260,7 639,7 2 489,8 1 887,7
         Sept. 202,9 192,6 104,0 61,8 1,6 21,6 3,2 0,4 263,8 259,7 645,6 2 509,2 1 896,2

         Okt. 193,1 196,7 108,8 61,2 1,7 21,6 3,0 0,4 261,3 255,8 644,7 2 554,3 1 930,0
         Nov. 193,9 210,9 116,3 67,1 1,7 22,6 2,9 0,4 260,8 256,8 636,9 2 569,7 1 949,2
         Dez. 158,0 212,8 114,5 70,4 2,1 22,6 2,7 0,4 248,0 244,8 614,7 2 587,8 1 958,4

2007         Jan. 170,5 209,2 112,1 68,8 2,4 22,8 2,6 0,4 262,3 258,7 641,8 2 625,1 1 984,3
         Febr. 189,5 209,4 111,5 69,6 2,4 22,8 2,6 0,4 268,8 264,1 652,0 2 668,2 2 024,7
         März 183,8 206,6 107,5 71,2 2,5 22,4 2,5 0,4 282,0 277,3 666,3 2 701,6 2 053,4

         April 173,9 211,4 111,4 72,2 2,5 22,3 2,5 0,4 281,6 276,6 681,9 2 710,0 2 058,1
         Mai 199,8 222,6 117,1 77,8 2,6 22,5 2,3 0,4 285,2 280,4 702,5 2 750,4 2 082,5
         Juni 221,0 224,8 116,3 80,1 3,5 22,3 2,2 0,5 282,2 278,0 699,0 2 772,8 2 088,5

         Juli 180,1 231,4 121,9 81,1 3,6 22,2 2,1 0,5 287,1 282,5 712,6 2 773,7 2 089,4
         Aug. 173,7 230,3 116,3 85,6 3,7 22,3 2,0 0,5 297,6 292,9 706,2 2 807,5 2 121,6
         Sept. 196,0 238,8 121,7 88,3 3,7 22,8 1,9 0,5 295,4 290,5 682,5 2 811,7 2 146,3

         Okt. 184,3 247,5 127,2 84,8 3,7 22,7 1,8 7,1 293,5 288,6 684,2 2 867,9 2 207,4
         Nov. 199,8 257,6 130,0 92,1 4,0 22,8 1,8 6,9 301,8 297,1 696,9 2 862,9 2 211,8
         Dez. 151,0 255,9 125,4 93,8 4,4 24,0 1,8 6,7 283,0 278,8 660,6 2 867,0 2 223,8

2008         Jan. 168,9 251,2 123,2 89,6 3,9 24,1 1,8 8,7 307,4 303,6 737,3 2 854,3 2 210,1
         Febr. 189,2 255,2 122,2 94,1 4,3 24,6 1,7 8,3 314,4 310,0 750,1 2 822,4 2 189,4
         März 200,2 248,2 118,2 90,8 5,0 24,3 1,7 8,1 314,1 310,0 747,9 2 824,8 2 209,7

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         Febr. 37,5 68,7 20,9 26,5 0,7 18,3 1,9 0,4 29,6 29,6 30,0 896,4 665,8
         März 39,3 69,2 19,1 28,9 0,7 18,4 1,8 0,4 37,0 37,0 29,9 890,1 663,4

         April 39,1 70,2 18,9 29,8 0,8 18,5 1,8 0,4 35,6 35,6 29,8 882,1 656,5
         Mai 40,8 77,8 21,7 34,2 0,8 18,8 1,9 0,4 37,0 37,0 30,3 886,4 657,8
         Juni 42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,5 663,3

         Juli 43,7 81,4 22,0 37,7 0,8 18,7 1,8 0,4 30,1 30,1 30,5 895,0 662,6
         Aug. 46,7 81,4 21,2 38,3 0,9 18,8 1,9 0,4 34,9 34,9 30,3 893,6 661,1
         Sept. 49,1 82,6 20,9 39,3 1,1 18,9 1,9 0,4 38,1 38,1 29,7 896,8 663,1

         Okt. 46,3 78,8 19,0 37,4 1,2 19,1 1,8 0,4 32,1 32,1 29,7 896,1 657,2
         Nov. 48,4 88,6 22,1 44,0 1,2 19,2 1,7 0,4 27,5 27,5 29,5 889,7 654,0
         Dez. 45,5 92,6 24,8 45,1 1,5 19,1 1,6 0,4 17,1 17,1 29,3 888,7 646,5

2007         Jan. 43,7 88,0 21,3 43,7 1,8 19,1 1,6 0,4 25,0 25,0 29,5 903,2 655,3
         Febr. 43,8 89,4 22,4 43,9 1,9 19,2 1,6 0,4 29,7 29,7 28,3 901,1 655,8
         März 43,4 88,9 21,3 44,8 1,9 18,9 1,6 0,4 29,8 29,8 29,5 899,9 659,5

         April 43,6 90,1 22,1 45,3 1,8 18,9 1,5 0,4 29,4 29,4 28,5 898,9 663,0
         Mai 48,9 97,0 23,9 50,3 1,9 19,0 1,4 0,4 28,0 28,0 28,8 907,9 667,6
         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,7 32,7 30,3 902,7 658,2

         Juli 43,0 100,4 23,6 53,3 2,9 18,9 1,2 0,5 25,7 25,7 29,9 906,0 665,5
         Aug. 42,6 104,1 21,6 59,0 2,9 18,9 1,2 0,5 28,4 28,4 26,0 900,4 662,5
         Sept. 41,3 109,7 24,1 61,8 2,9 19,3 1,1 0,5 36,3 36,3 22,4 889,3 655,7

         Okt. 40,9 108,1 25,7 58,7 2,9 19,3 1,1 0,4 34,6 34,6 21,4 891,6 658,3
         Nov. 46,7 115,2 25,4 65,9 3,1 19,3 1,0 0,4 39,7 39,7 21,4 881,2 655,5
         Dez. 40,1 120,3 26,1 69,1 3,5 20,3 1,0 0,4 26,6 26,6 21,1 866,9 646,7

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
120,7 32,0 2 227,9 3 726,5 1 246,8 − 4,3 2 351,1 − 3 442,0 6 146,1 7 143,9 5 101,3 223,1 2006         Febr.
129,8 33,3 2 239,6 3 764,0 1 255,2 22,7 2 342,5 − 3 468,2 6 201,2 7 203,2 5 149,4 224,8          März

130,2 33,6 2 247,5 3 818,6 1 250,7 9,1 2 399,8 − 3 532,3 6 303,1 7 329,7 5 167,1 235,9          April
137,8 35,9 2 263,3 3 843,3 1 239,2 4,9 2 419,7 − 3 550,1 6 307,7 7 361,2 5 182,9 230,4          Mai
125,4 36,3 2 293,6 3 732,0 1 243,5 14,1 2 357,7 − 3 598,1 6 372,5 7 395,9 5 230,0 225,0          Juni

120,8 39,5 2 309,4 3 810,3 1 274,0 15,4 2 350,8 − 3 572,5 6 368,0 7 406,2 5 286,6 224,8          Juli
138,0 41,0 2 310,7 3 825,8 1 272,8 10,6 2 343,5 − 3 515,9 6 346,3 7 430,0 5 290,6 225,1          Aug.
138,1 40,6 2 330,5 3 934,3 1 275,6 4,0 2 468,2 − 3 581,4 6 445,1 7 533,2 5 317,3 227,6          Sept.

152,3 42,0 2 360,0 4 027,8 1 284,7 − 1,5 2 497,0 − 3 563,5 6 457,1 7 557,3 5 373,9 230,3          Okt.
160,6 38,9 2 370,2 4 046,0 1 279,9 38,1 2 666,3 − 3 609,7 6 520,5 7 617,6 5 391,1 237,7          Nov.
151,2 47,7 2 389,0 4 026,5 1 276,5 15,6 2 566,2 − 3 756,5 6 728,4 7 789,8 5 432,2 244,4          Dez.

166,1 54,6 2 404,3 4 218,7 1 283,7 18,3 2 656,8 − 3 681,8 6 686,5 7 811,2 5 464,0 242,2 2007         Jan.
173,5 58,4 2 436,4 4 270,8 1 296,1 35,8 2 674,1 − 3 674,0 6 690,6 7 843,3 5 512,4 241,7          Febr.
179,9 60,1 2 461,7 4 295,3 1 341,8 18,7 2 775,4 − 3 735,3 6 814,2 8 002,5 5 615,3 241,2          März

174,7 67,2 2 468,1 4 451,6 1 344,0 − 2,4 2 837,7 − 3 755,4 6 860,3 8 065,6 5 635,9 242,4          April
180,4 74,2 2 495,7 4 562,2 1 316,4 13,1 2 878,4 − 3 776,9 6 910,0 8 152,3 5 653,0 239,9          Mai
167,6 74,9 2 530,3 4 502,8 1 346,8 − 4,0 2 968,8 − 3 845,1 7 005,7 8 229,4 5 738,1 242,4          Juni

154,8 85,1 2 533,8 4 542,4 1 366,2 7,7 2 920,8 − 3 830,8 7 041,7 8 281,2 5 775,8 245,4          Juli
174,1 86,5 2 546,9 4 586,1 1 368,3 − 19,4 2 884,3 − 3 748,3 7 021,9 8 286,3 5 787,0 244,2          Aug.
193,3 89,0 2 529,4 4 575,7 1 389,3 − 28,1 3 014,0 − 3 822,6 7 119,8 8 380,0 5 786,8 243,7          Sept.

212,2 86,5 2 569,2 4 684,3 1 455,3 − 16,2 3 101,9 − 3 789,6 7 205,6 8 482,2 5 914,5 120,6          Okt.
222,2 91,1 2 549,6 4 696,7 1 452,7 − 7,0 3 191,5 − 3 829,4 7 264,3 8 576,4 5 894,7 122,3          Nov.
220,8 96,0 2 550,2 4 596,1 1 487,4 − 38,0 3 104,6 − 3 900,5 7 425,2 8 685,6 5 980,7 127,8          Dez.

201,2 97,7 2 555,4 4 868,6 1 515,7 − 31,4 3 150,7 − 3 850,6 7 441,2 8 784,7 6 017,0 118,9 2008         Jan.
173,3 98,7 2 550,4 4 927,3 1 514,9 − 23,3 3 201,0 − 3 799,9 7 464,1 8 800,5 6 000,4 114,2          Febr.
180,9 106,6 2 537,3 4 825,6 1 508,3 − 10,8 3 251,3 − 3 851,9 7 536,8 8 886,3 5 979,6 113,3          März

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

23,5 27,7 845,2 720,2 332,3 − 126,0 551,4 77,8 725,6 1 489,2 1 600,0 1 982,6 − 2006         Febr.
23,8 29,2 837,2 729,6 336,7 − 134,5 561,8 78,2 733,4 1 496,1 1 616,0 1 979,6 −          März

22,8 29,5 829,7 723,3 340,8 − 104,1 571,1 78,7 742,5 1 515,9 1 633,7 1 980,6 −          April
23,0 31,5 831,9 729,4 336,0 − 122,8 576,7 79,5 746,9 1 517,1 1 639,0 1 980,8 −          Mai
20,8 33,4 839,4 712,3 336,5 − 114,0 568,3 80,6 750,3 1 522,8 1 643,8 1 991,6 −          Juni

18,9 34,3 841,9 698,3 348,5 − 118,1 569,0 81,2 740,4 1 513,6 1 627,3 2 009,4 −          Juli
20,8 36,8 836,0 703,2 344,1 − 137,3 570,2 83,9 734,1 1 512,5 1 635,3 2 003,5 −          Aug.
20,5 38,8 837,5 723,6 336,2 − 121,3 588,9 85,9 735,0 1 520,1 1 647,1 1 997,3 −          Sept.

19,5 40,0 836,7 723,2 340,0 − 118,7 594,8 86,5 728,2 1 517,1 1 638,3 2 002,4 −          Okt.
21,3 37,9 830,6 714,5 337,0 − 95,7 607,0 86,3 755,7 1 545,7 1 661,8 1 997,0 −          Nov.
20,3 38,2 830,2 697,1 336,0 − 106,4 610,9 84,3 760,0 1 568,7 1 673,6 2 001,5 −          Dez.

20,6 42,7 839,9 729,6 348,1 − 119,2 610,7 85,5 759,1 1 564,5 1 682,2 2 025,1 − 2007         Jan.
20,2 44,5 836,4 745,5 353,5 − 134,7 616,3 86,5 758,3 1 563,8 1 686,6 2 029,7 −          Febr.
22,2 47,4 830,2 748,7 350,3 − 131,7 627,7 87,5 762,0 1 572,3 1 701,4 2 021,0 −          März

19,6 49,6 829,7 780,5 352,6 − 131,8 636,2 87,5 759,7 1 583,2 1 710,3 2 025,7 −          April
17,2 52,9 837,7 796,4 342,6 − 149,7 636,9 90,4 768,0 1 593,7 1 720,6 2 023,6 −          Mai
14,7 54,7 833,4 761,0 352,3 − 162,7 647,1 91,6 777,8 1 611,6 1 744,0 2 031,6 −          Juni

14,4 60,4 831,2 753,5 361,7 − 148,8 647,6 92,1 780,4 1 617,7 1 748,0 2 040,8 −          Juli
15,5 59,9 824,9 772,0 360,3 − 170,4 656,6 94,4 773,0 1 633,3 1 763,2 2 033,5 −          Aug.
16,8 57,0 815,5 785,8 362,4 − 172,4 676,9 96,1 785,5 1 658,1 1 790,7 2 030,3 −          Sept.

22,8 48,0 820,7 772,9 366,1 − 167,7 670,8 97,5 774,2 1 657,5 1 784,4 2 037,4 −          Okt.
27,4 48,4 805,5 777,4 363,0 − 200,2 680,4 98,6 804,9 1 695,2 1 832,1 2 019,1 −          Nov.
27,0 45,1 794,8 754,6 368,0 − 194,9 682,8 99,5 789,7 1 737,4 1 857,2 2 019,3 −          Dez.

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,7 2 013,5 −          März

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2005         Okt. 307,9 288,6 90,0 0,1 − 0,1 0,2 531,6 47,9 − 44,6 151,4 683,1
         Nov. 315,1 293,4 90,0 0,1 − 0,1 − 535,6 50,4 − 37,9 150,2 686,0
         Dez. 313,2 301,3 90,0 0,0 − 0,1 0,3 539,8 51,0 − 39,6 153,0 692,9
2006         Jan. 317,6 316,4 89,6 0,2 0,2 0,1 − 559,2 44,2 − 33,5 154,1 713,3
         Febr. 325,2 310,0 96,2 0,0 0,3 0,1 − 548,4 56,6 − 28,7 155,4 703,9
         März 324,7 299,3 104,7 0,1 − 0,2 0,1 550,8 53,3 − 34,0 158,3 709,2
         April 327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 − 556,4 51,6 − 35,2 159,5 716,2
         Mai 337,0 291,3 120,0 0,2 − 0,2 0,4 569,1 51,1 − 33,5 161,2 730,5
         Juni 336,9 287,0 120,0 0,1 − 0,1 0,1 572,0 45,5 − 37,0 163,3 735,4
         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4
         Sept. 327,3 314,0 120,0 0,1 − 0,1 0,4 588,7 61,4 − 55,6 166,4 755,2
         Okt. 326,7 308,7 120,0 0,1 0,3 0,2 − 588,5 59,1 − 59,1 167,0 755,7
         Nov. 327,4 311,9 120,0 0,1 − 0,1 − 592,8 60,2 − 60,6 167,0 759,8
         Dez. 327,0 313,1 120,0 0,1 0,1 0,1 − 598,6 54,9 − 66,4 173,2 771,8
2007         Jan. 325,8 322,3 120,0 0,1 − 0,2 1,0 619,5 45,0 − 72,7 175,3 794,9
         Febr. 322,1 300,5 124,6 0,1 0,1 0,1 1,5 604,6 47,9 − 83,1 176,5 781,2
         März 321,6 288,7 134,6 0,0 − 0,5 0,8 606,2 47,1 − 90,0 180,6 787,2
         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7
         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4
         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9
2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7
         April 349,1 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 661,7 70,2 − 128,6 207,5 869,9

Deutsche Bundesbank
2005         Okt. 75,1 149,4 55,1 0,0 − 0,0 0,2 145,1 0,1 95,2 39,0 184,2
         Nov. 77,2 145,0 54,5 0,1 − 0,1 − 145,4 0,0 92,6 38,8 184,2
         Dez. 77,2 140,9 54,4 0,0 − 0,1 0,2 146,9 0,0 86,0 39,3 186,3
2006         Jan. 79,1 154,1 55,7 0,1 0,1 0,0 − 151,9 0,0 97,9 39,2 191,2
         Febr. 81,6 158,1 61,6 0,0 0,1 0,0 − 149,7 0,1 112,1 39,6 189,3
         März 81,0 145,8 68,3 0,1 − 0,1 0,1 150,7 0,1 104,7 39,6 190,4
         April 82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 − 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
         Mai 85,2 152,2 76,3 0,1 − 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
         Juni 84,9 153,9 73,7 0,1 − 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0
         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3
         Sept. 82,3 156,8 73,4 0,1 − 0,0 0,2 160,9 0,0 110,2 41,2 202,2
         Okt. 82,6 155,6 76,7 0,1 0,2 0,1 − 160,5 0,1 113,7 40,9 201,5
         Nov. 82,8 162,6 78,9 0,1 − 0,0 − 161,1 0,1 122,4 40,8 202,0
         Dez. 82,7 155,3 78,4 0,1 0,1 0,0 − 162,4 0,1 112,6 41,4 203,8
2007         Jan. 82,5 165,0 81,0 0,0 − 0,0 − 167,8 0,1 119,4 41,4 209,2
         Febr. 82,2 153,7 86,6 0,0 0,0 0,0 − 164,8 0,1 115,7 41,9 206,7
         März 82,0 135,0 95,7 0,0 − 0,2 − 165,3 0,1 104,5 42,8 208,2
         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8
         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6
         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1
2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3
         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 3,1 − 14,9 + 0,0 + 0,1 − 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 15,2 + 1,6 + 1,2 + 1,3 2005         Okt.
+ 7,2 + 4,8 + 0,0 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 4,0 + 2,5 + 6,7 − 1,2 + 2,9          Nov.
− 1,9 + 7,9 + 0,0 − 0,1 − + 0,0 + 0,3 + 4,2 + 0,6 − 1,7 + 2,8 + 6,9          Dez.
+ 4,4 + 15,1 − 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,3 + 19,4 − 6,8 + 6,1 + 1,1 + 20,4 2006         Jan.
+ 7,6 − 6,4 + 6,6 − 0,2 + 0,1 + 0,0 − − 10,8 + 12,4 + 4,8 + 1,3 − 9,4          Febr.
− 0,5 − 10,7 + 8,5 + 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 + 2,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 5,3          März
+ 3,2 − 9,2 + 9,0 + 0,0 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 5,6 − 1,7 − 1,2 + 1,2 + 7,0          April
+ 9,1 + 1,2 + 6,3 + 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 12,7 − 0,5 + 1,7 + 1,7 + 14,3          Mai
− 0,1 − 4,3 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,3 + 2,9 − 5,6 − 3,5 + 2,1 + 4,9          Juni
− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3          Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.
− 0,3 − 15,7 + 0,0 − 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 0,5 − 11,6 − 4,1 − 0,7 − 0,2          Sept.
− 0,6 − 5,3 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,4 − 0,2 − 2,3 − 3,5 + 0,6 + 0,5          Okt.
+ 0,7 + 3,2 + 0,0 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − + 4,3 + 1,1 − 1,5 + 0,0 + 4,1          Nov.
− 0,4 + 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 5,8 − 5,3 − 5,8 + 6,2 + 12,0          Dez.
− 1,2 + 9,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 1,0 + 20,9 − 9,9 − 6,3 + 2,1 + 23,1 2007         Jan.
− 3,7 − 21,8 + 4,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 14,9 + 2,9 − 10,4 + 1,2 − 13,7          Febr.
− 0,5 − 11,8 + 10,0 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,7 + 1,6 − 0,8 − 6,9 + 4,1 + 6,0          März
+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5          April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni
− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.
+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.
+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März
+ 5,8 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,5 + 10,5 − 3,6 + 2,2 + 11,2          April

Deutsche Bundesbank
+ 1,1 + 1,0 + 2,5 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 + 4,4 − 0,0 − 0,1 2005         Okt.
+ 2,1 − 4,4 − 0,5 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 0,3 − 0,0 − 2,7 − 0,2 + 0,1          Nov.
− 0,0 − 4,1 − 0,1 − 0,1 − + 0,0 + 0,2 + 1,5 + 0,0 − 6,6 + 0,5 + 2,1          Dez.
+ 1,9 + 13,2 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,2 + 5,0 − 0,0 + 11,9 − 0,1 + 4,9 2006         Jan.
+ 2,5 + 4,0 + 5,9 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − − 2,3 + 0,0 + 14,2 + 0,3 − 1,9          Febr.
− 0,6 − 12,3 + 6,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,0 + 0,0 − 7,4 + 0,0 + 1,1          März
+ 1,5 − 8,0 + 6,0 + 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 1,1 + 0,1 + 0,9          April
+ 2,7 + 14,4 + 2,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 3,3 + 0,0 + 14,9 + 0,5 + 3,7          Mai
− 0,2 + 1,7 − 2,6 − 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 3,0 + 0,5 + 2,0          Juni
− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4          Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,0 − 14,8 + 1,3 − 0,1 − − 0,0 − 0,3 + 0,8 − 0,0 − 14,1 + 0,1 + 0,8          Sept.
+ 0,3 − 1,2 + 3,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,5 + 0,0 + 3,5 − 0,4 − 0,7          Okt.
+ 0,2 + 7,0 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − + 0,7 + 0,0 + 8,7 − 0,1 + 0,5          Nov.
− 0,1 − 7,3 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 1,3 − 0,0 − 9,7 + 0,5 + 1,9          Dez.
− 0,2 + 9,8 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 5,3 + 0,0 + 6,8 + 0,0 + 5,3 2007         Jan.
− 0,4 − 11,4 + 5,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − − 2,9 − 0,0 − 3,7 + 0,5 − 2,4          Febr.
− 0,1 − 18,7 + 9,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,0 − 11,2 + 0,9 + 1,5          März
+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2          April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni
− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.
+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.
+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März
+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2007 Aug.               31. 1 157,5 172,0 144,2 9,7 134,5 26,4 17,5 17,5 −

         Sept.                 7. 1 207,4 171,9 144,7 9,7 135,1 25,2 15,9 15,9 −
                              14. 1 299,3 171,9 145,4 9,7 135,7 23,9 16,3 16,3 −
                              21. 1 189,6 171,9 147,0 9,6 137,4 23,2 14,8 14,8 −
                              28. 3) 1 250,4 3) 186,2 3) 142,0 9,4 3) 132,6 3) 23,9 16,1 16,1 −

         Okt.                 5. 1 228,4 186,1 141,9 9,4 132,6 25,0 15,4 15,4 −
                              12. 1 289,1 186,0 143,4 9,4 134,0 23,4 16,2 16,2 −
                              19. 1 249,3 185,8 146,6 9,3 137,3 20,5 17,0 17,0 −
                              26. 1 263,5 185,7 142,2 9,3 132,9 23,8 18,1 18,1 −

         Nov.                 2. 1 256,3 185,5 144,4 9,3 135,1 22,8 18,0 18,0 −
                                9. 1 248,5 185,5 143,0 9,3 133,7 23,4 17,7 17,7 −
                              16. 1 271,8 185,4 141,5 9,3 132,3 23,2 15,7 15,7 −
                              23. 1 285,5 185,4 141,9 9,2 132,7 24,2 15,8 15,8 −
                              30. 1 297,3 185,4 142,2 9,2 132,9 25,2 14,5 14,5 −

         Dez.                 7. 1 293,0 185,3 144,8 9,2 135,6 22,6 15,0 15,0 −
                              14. 1 338,4 185,3 142,7 9,2 133,5 25,1 14,0 14,0 −
                              21. 1 473,0 184,5 137,6 9,2 128,3 35,7 13,6 13,6 −
                              28. 1 500,8 184,5 138,0 9,3 128,8 43,2 13,6 13,6 −

2008 Jan.                 4. 3) 1 285,8 3) 201,7 3) 138,0 9,1 3) 128,8 3) 41,7 14,7 14,7 −
                              11. 1 311,1 201,7 140,6 9,1 131,5 38,7 14,5 14,5 −
                              18. 1 350,8 201,7 141,0 9,1 131,8 36,9 14,7 14,7 −
                              25. 1 337,5 201,6 140,0 9,1 130,9 36,4 16,2 16,2 −

         Febr.                 1. 1 330,9 201,5 143,0 9,1 133,9 34,5 14,5 14,5 −
                                8. 1 328,3 201,4 140,8 9,1 131,7 37,0 15,0 15,0 −
                              15. 1 348,1 201,4 140,7 9,1 131,6 30,3 14,6 14,6 −
                              22. 1 338,9 201,3 139,3 9,1 130,2 30,7 14,3 14,3 −
                              29. 1 338,8 201,3 137,9 9,1 128,8 24,7 14,6 14,6 −

         März                 7. 1 332,9 201,2 136,4 9,0 127,3 26,7 15,2 15,2 −
                              14. 1 367,1 201,2 139,1 9,0 130,2 24,4 14,8 14,8 −
                              20. 1 378,7 201,1 139,4 9,0 130,4 25,3 14,8 14,8 −
                              28. 1 393,3 201,1 140,9 9,0 131,8 34,6 14,9 14,9 −

         April                 4. 3) 1 371,4 3) 209,7 3) 136,7 8,7 3) 128,0 3) 31,7 14,8 14,8 −
                              11. 1 361,8 209,7 136,2 8,8 127,4 41,7 14,9 14,9 −
                              18. 1 433,2 209,7 138,2 8,8 129,4 40,5 15,8 15,8 −
                              25. 1 405,9 209,6 138,7 8,8 129,9 40,1 15,9 15,9 −

         Mai                 2. 1 399,8 209,6 138,0 8,7 129,2 39,6 16,3 16,3 −

 Deutsche Bundesbank
2006         Juni 3) 359,1 3) 52,0 3) 33,9 3,6 3) 30,3 − 0,3 0,3 −

         Juli 364,4 52,0 34,3 3,5 30,8 − 0,3 0,3 −
         Aug. 358,2 52,0 33,6 3,5 30,0 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 362,4 52,3 33,6 3,4 30,1 − 0,3 0,3 −

         Okt. 366,4 52,3 33,2 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Nov. 359,2 52,3 33,3 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Dez. 373,7 3) 53,1 3) 31,7 3,0 3) 28,6 − 0,3 0,3 −

2007         Jan. 357,9 53,1 32,1 3,0 29,1 0,0 0,3 0,3 −
         Febr. 365,5 53,1 31,5 2,7 28,8 − 0,3 0,3 −
         März 3) 371,4 3) 54,8 31,3 2,6 28,7 − 0,3 0,3 −

         April 370,9 54,8 32,5 2,6 29,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 377,2 54,8 33,2 2,7 30,5 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 373,5 3) 52,8 3) 32,0 2,7 3) 29,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 382,1 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Aug. 369,6 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 394,0 3) 57,2 3) 31,4 2,5 3) 28,9 − 0,3 0,3 −

         Okt. 394,6 57,2 31,1 2,5 28,6 − 0,3 0,3 −
         Nov. 410,3 57,2 30,8 2,5 28,3 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 483,7 3) 62,4 3) 30,1 2,4 3) 27,7 7,1 0,3 0,3 −

2008         Jan. 415,5 62,4 30,4 2,4 28,0 6,9 0,3 0,3 −
         Febr. 432,2 62,4 30,8 2,4 28,4 − 0,3 0,3 −
         März 3) 453,4 3) 65,1 3) 30,0 2,3 3) 27,6 4,5 0,3 0,3 −

         April 439,6 65,1 31,1 2,3 28,7 8,1 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
400,1 210,0 190,0 − − 0,1 0,0 11,8 93,3 37,1 255,2 2007 Aug.               31.

446,3 256,0 190,0 − − 0,3 0,0 11,1 94,9 37,1 260,3          Sept.                 7.
534,0 269,0 265,0 − − 0,0 0,0 11,3 94,7 37,1 264,7                               14.
420,6 155,0 265,0 − − 0,6 0,0 12,8 94,5 37,1 267,6                               21.
455,2 190,0 265,0 − − 0,2 0,0 13,3 3) 95,4 37,1 3) 281,2                               28.

428,0 163,0 265,0 − − 0,0 0,0 13,9 97,3 37,1 283,7          Okt.                 5.
483,0 218,0 265,0 − − − 0,0 15,1 96,6 37,1 288,3                               12.
436,0 171,0 265,0 − − − 0,0 15,2 95,8 37,1 295,2                               19.
447,0 182,0 265,0 − − 0,0 0,0 15,4 95,8 37,1 298,3                               26.

435,0 170,0 265,0 − − 0,0 0,0 17,5 95,7 37,1 300,2          Nov.                 2.
425,0 160,0 265,0 − − 0,0 0,0 17,8 96,5 37,1 302,5                                 9.
447,9 182,0 265,0 − − 0,9 0,0 20,1 95,1 37,1 305,8                               16.
454,3 169,0 285,0 − − 0,3 0,0 20,2 95,3 37,1 311,3                               23.
463,1 178,0 285,0 − − 0,1 0,0 21,0 95,9 37,1 313,1                               30.

448,8 163,0 285,0 − − 0,8 0,0 22,5 97,2 37,1 319,6          Dez.                 7.
488,7 218,5 270,0 − − 0,2 0,0 23,4 98,4 37,1 323,8                               14.
617,1 348,6 268,5 − − 0,0 0,0 23,8 97,2 37,1 326,3                               21.
637,1 368,6 268,5 − − 0,0 0,0 23,8 96,2 37,1 327,4                               28.

397,5 128,5 268,5 − − 0,6 − 26,2 98,2 38,7 3) 329,0 2008 Jan.                 4.
420,2 151,5 268,5 − − 0,2 0,0 27,0 97,3 38,7 332,3                               11.
459,0 190,5 268,5 − − 0,0 0,0 30,3 96,7 38,7 331,8                               18.
444,5 175,5 268,5 − − 0,5 0,0 28,6 98,1 38,7 333,5                               25.

436,0 167,5 268,5 − − 0,0 0,0 30,7 99,3 38,6 332,7          Febr.                 1.
430,4 161,5 268,5 − − 0,4 0,0 30,6 100,7 38,6 333,7                                 8.
456,0 187,5 268,5 − − − 0,0 31,0 102,0 38,6 333,4                               15.
446,5 178,0 268,5 − − 0,0 0,0 31,4 104,8 38,6 331,9                               22.
451,5 183,0 268,5 − − − 0,0 30,8 106,1 38,6 333,3                               29.

447,0 178,5 268,5 − − 0,0 0,0 31,2 107,5 38,6 329,1          März                 7.
476,5 209,0 267,4 − − 0,0 0,0 33,5 107,3 38,6 331,6                               14.
484,6 201,7 267,4 15,0 − 0,5 0,0 34,2 107,3 38,6 333,2                               20.
484,5 216,1 268,4 − − − 0,0 34,8 108,3 38,6 335,4                               28.

444,6 151,4 293,1 − − 0,0 0,0 34,2 3) 109,6 38,6 3) 351,6          April                 4.
425,0 131,6 293,1 − − 0,2 0,0 35,2 109,6 38,6 350,9                               11.
499,5 204,5 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 109,3 38,6 347,0                               18.
468,0 173,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,8 109,4 38,6 350,7                               25.

465,0 170,0 295,0 − − 0,0 0,0 32,0 110,0 38,0 351,3          Mai                 2.

 Deutsche Bundesbank
248,8 177,3 71,5 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,3 2006         Juni

253,8 177,9 72,8 − − 3,2 − 0,3 − 4,4 19,3          Juli
223,0 147,3 75,7 − − 0,0 − 1,6 − 4,4 43,4          Aug.
234,1 155,2 78,5 − − 0,5 − 3,0 − 4,4 34,7          Sept.

243,3 164,0 79,3 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 29,9          Okt.
232,0 155,2 76,7 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 34,0          Nov.
256,3 173,9 82,3 − − 0,1 − 3,0 − 4,4 24,8          Dez.

232,5 150,1 82,3 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 32,4 2007         Jan.
235,0 143,5 91,5 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 38,0          Febr.
237,3 130,8 106,4 − − 0,1 − 3,1 − 4,4 40,1          März

247,4 139,6 107,5 − − 0,4 − 3,1 − 4,4 28,3          April
236,9 126,6 110,3 − − 0,0 − 3,2 − 4,4 44,5          Mai
243,4 136,2 107,0 − − 0,2 − 3,2 − 4,4 37,3          Juni

248,5 146,0 102,4 − − − − 3,3 − 4,4 41,0          Juli
210,4 89,9 120,5 − − 0,0 − 3,3 − 4,4 66,5          Aug.
223,3 83,8 139,3 − − 0,2 − 4,3 − 4,4 3) 73,1          Sept.

202,2 62,9 139,3 − − 0,0 − 7,0 − 4,4 92,4          Okt.
207,2 77,3 129,9 − − 0,0 − 10,1 − 4,4 100,3          Nov.
268,0 133,1 134,8 − − 0,1 − 13,1 − 4,4 3) 98,4          Dez.

172,7 47,0 125,7 − − 0,0 − 17,3 − 4,4 120,9 2008         Jan.
178,7 59,0 119,7 − − − − 18,5 − 4,4 137,1          Febr.
213,1 98,4 103,5 11,2 − 0,0 − 20,6 − 4,4 3) 115,4          März

192,5 80,1 112,4 − − 0,0 − 19,9 − 4,4 118,1          April

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2007 Aug.               31. 1 157,5 637,2 132,6 132,3 0,3 − − − 0,2 − 73,2 65,4 7,8

         Sept.                 7. 1 207,4 639,2 182,6 181,5 1,0 − − − 0,1 − 68,1 60,1 7,9
                              14. 1 299,3 637,5 276,3 274,6 1,7 − − 0,0 0,1 − 64,3 56,6 7,7
                              21. 1 189,6 635,0 155,1 154,7 0,4 − − 0,0 0,1 − 76,3 68,7 7,6
                              28. 5) 1 250,4 637,3 192,2 186,7 5,5 − − 0,0 0,2 − 73,6 66,1 7,4

         Okt.                 5. 1 228,4 641,3 169,9 165,3 4,6 − − 0,0 0,1 − 67,9 60,3 7,5
                              12. 1 289,1 640,6 232,0 201,6 0,3 30,0 − 0,0 0,1 − 64,5 57,1 7,4
                              19. 1 249,3 638,7 193,5 192,8 0,7 − − 0,0 0,1 − 61,6 54,4 7,3
                              26. 1 263,5 637,8 191,9 191,7 0,2 − − 0,0 0,2 − 76,6 69,4 7,2

         Nov.                 2. 1 256,3 643,5 192,2 192,0 0,2 − − 0,0 0,2 − 58,3 50,8 7,4
                                9. 1 248,5 642,1 191,1 190,8 0,3 − − 0,0 0,2 − 53,4 45,9 7,5
                              16. 1 271,8 640,6 215,3 215,1 0,2 − − 0,0 0,2 − 53,4 45,4 7,9
                              23. 1 285,5 639,3 195,0 194,8 0,2 − − 0,0 0,2 − 81,5 73,9 7,7
                              30. 1 297,3 645,7 203,8 203,5 0,3 − − 0,0 0,1 − 75,1 67,5 7,6

         Dez.                 7. 1 293,0 655,4 173,5 164,9 0,6 8,0 − 0,0 0,2 − 83,9 76,2 7,7
                              14. 1 338,4 659,6 235,0 234,8 0,2 − − 0,0 0,2 − 58,0 48,8 9,3
                              21. 1 473,0 675,9 356,0 214,2 0,2 141,6 − 0,0 0,1 − 49,9 42,1 7,7
                              28. 1 500,8 678,6 376,5 223,2 1,9 150,0 − 1,5 0,1 − 44,8 36,9 7,8

2008 Jan.                 4. 5) 1 285,8 670,8 144,2 143,7 0,6 − − 0,0 0,3 − 57,6 50,1 7,5
                              11. 1 311,1 659,4 181,3 180,6 0,7 − − 0,0 0,3 − 55,0 47,1 7,9
                              18. 1 350,8 653,2 231,1 230,8 0,2 − − 0,0 0,3 − 47,1 38,8 8,3
                              25. 1 337,5 649,5 193,2 192,7 0,5 − − 0,0 0,3 − 72,0 64,1 7,9

         Febr.                 1. 1 330,9 652,6 199,2 198,5 0,5 − − 0,3 0,3 − 55,1 47,8 7,2
                                8. 1 328,3 653,4 197,2 196,5 0,4 − − 0,4 0,3 − 52,1 45,1 7,0
                              15. 1 348,1 653,0 222,9 222,3 0,2 − − 0,4 0,3 − 52,6 45,5 7,1
                              22. 1 338,9 650,6 205,8 205,1 0,2 − − 0,4 0,2 − 66,3 58,9 7,4
                              29. 1 338,8 654,0 195,6 194,9 0,2 − − 0,6 0,2 − 80,7 73,1 7,6

         März                 7. 1 332,9 657,3 196,3 195,8 0,2 − − 0,3 0,2 − 69,4 62,0 7,5
                              14. 1 367,1 658,7 229,5 229,0 0,2 − − 0,3 0,2 − 71,0 63,5 7,5
                              20. 1 378,7 665,7 220,6 219,6 0,7 − − 0,3 0,2 − 80,7 72,9 7,8
                              28. 1 393,3 661,0 224,6 223,4 1,0 − − 0,2 0,2 − 84,8 77,1 7,7

         April                 4. 5) 1 371,4 662,6 195,6 194,7 0,6 − − 0,3 0,2 − 76,3 68,8 7,5
                              11. 1 361,8 662,3 175,5 174,9 0,3 − − 0,3 0,2 − 75,1 67,6 7,5
                              18. 1 433,2 662,8 247,0 246,3 0,3 − − 0,4 0,2 − 72,6 65,0 7,7
                              25. 1 405,9 664,3 197,4 196,9 0,1 − − 0,3 0,2 − 90,4 83,1 7,3

         Mai                 2. 1 399,8 671,7 209,3 209,1 0,1 − − 0,2 0,2 − 65,1 57,6 7,6

 Deutsche Bundesbank
2006         Juni 5) 359,1 157,8 39,9 39,4 0,5 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 364,4 160,3 52,4 52,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Aug. 358,2 159,3 46,0 45,9 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Sept. 5) 362,4 160,3 46,2 45,5 0,7 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 366,4 161,8 48,0 47,8 0,2 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 359,2 162,8 39,2 39,2 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 373,7 170,9 48,0 47,9 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

2007         Jan. 357,9 163,6 37,8 37,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Febr. 365,5 164,1 43,7 43,6 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 5) 371,4 166,6 47,9 47,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

         April 370,9 169,7 43,3 43,0 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Mai 377,2 169,9 45,1 45,1 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Juni 5) 373,5 171,9 39,8 39,6 0,3 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Juli 382,1 173,9 46,6 46,5 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Aug. 369,6 173,1 31,8 31,5 0,2 − − − − − 0,3 0,0 0,3
         Sept. 5) 394,0 173,1 47,0 42,2 4,8 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 394,6 174,3 43,3 43,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,3
         Nov. 410,3 175,4 52,9 52,7 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 5) 483,7 183,8 109,5 64,0 4,9 40,6 − − − − 0,4 0,0 0,4

2008         Jan. 415,5 176,2 42,6 42,4 0,2 − − − − − 0,8 0,0 0,8
         Febr. 432,2 177,1 54,3 54,2 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         März 5) 453,4 179,0 70,1 69,3 0,8 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 439,6 181,4 53,4 53,3 0,1 − − − − − 0,7 0,0 0,7

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
20,9 0,1 19,4 19,4 − 5,5 82,5 − 117,0 68,9 2007 Aug.               31.

20,9 0,1 18,6 18,6 − 5,5 86,3 − 117,0 68,9          Sept.                 7.
22,1 0,6 18,1 18,1 − 5,5 88,9 − 117,0 68,9                               14.
21,8 0,6 18,5 18,5 − 5,5 90,7 − 117,0 68,9                               21.
23,9 0,6 5) 18,1 5) 18,1 − 5,4 5) 99,2 − 5) 131,1 68,9                               28.

23,9 0,3 19,1 19,1 − 5,4 100,4 − 131,1 68,9          Okt.                 5.
25,0 0,3 19,1 19,1 − 5,4 102,1 − 131,1 68,9                               12.
25,2 0,3 19,7 19,7 − 5,4 104,8 − 131,1 68,9                               19.
25,4 0,2 18,6 18,6 − 5,4 107,5 − 131,1 68,9                               26.

27,3 0,3 19,7 19,7 − 5,4 109,3 − 131,1 68,9          Nov.                 2.
26,8 0,2 18,8 18,8 − 5,4 110,5 − 131,1 68,9                                 9.
27,3 0,9 16,4 16,4 − 5,4 112,5 − 131,1 68,9                               16.
28,3 0,3 18,3 18,3 − 5,4 117,3 − 131,1 68,9                               23.
28,7 0,2 19,4 19,4 − 5,4 118,7 − 131,1 68,9                               30.

30,9 0,5 19,4 19,4 − 5,4 124,0 − 131,1 68,9          Dez.                 7.
31,4 0,4 19,9 19,9 − 5,4 128,6 − 131,1 68,9                               14.
38,2 0,9 16,8 16,8 − 5,4 129,8 − 131,1 68,9                               21.
45,5 2,4 16,2 16,2 − 5,4 131,4 − 131,1 68,9                               28.

45,6 1,6 5) 17,6 5) 17,6 − 5,3 5) 123,7 − 5) 147,7 71,4 2008 Jan.                 4.
45,6 1,1 18,8 18,8 − 5,3 126,8 − 147,7 69,7                               11.
48,6 1,4 18,5 18,5 − 5,3 127,9 − 147,7 69,7                               18.
51,0 1,2 18,0 18,0 − 5,3 129,7 − 147,7 69,7                               25.

48,8 1,3 19,3 19,3 − 5,3 131,7 − 147,7 69,7          Febr.                 1.
48,7 1,0 19,7 19,7 − 5,3 133,3 − 147,7 69,7                                 8.
42,0 1,2 19,6 19,6 − 5,3 133,4 − 147,7 70,2                               15.
41,4 1,1 18,6 18,6 − 5,3 131,5 − 147,7 70,5                               22.
34,4 0,8 18,6 18,6 − 5,3 130,9 − 147,7 70,6                               29.

35,4 0,9 18,8 18,8 − 5,3 131,0 − 147,7 70,6          März                 7.
36,1 0,6 19,4 19,4 − 5,3 128,1 − 147,7 70,6                               14.
36,8 1,5 18,8 18,8 − 5,3 130,7 − 147,7 70,6                               20.
47,6 1,3 19,6 19,6 − 5,3 130,6 − 147,7 70,6                               28.

48,0 1,2 5) 18,0 5) 18,0 − 5,1 5) 136,6 − 5) 156,2 71,4          April                 4.
57,4 0,8 18,5 18,5 − 5,1 139,1 − 156,2 71,4                               11.
58,4 0,8 19,1 19,1 − 5,1 139,5 − 156,2 71,4                               18.
58,1 0,9 19,3 19,3 − 5,1 142,2 − 156,2 71,8                               25.

57,9 1,7 17,5 17,5 − 5,1 143,3 − 156,2 71,8          Mai                 2.

 Deutsche Bundesbank
3,7 0,0 2,1 2,1 − 1,4 22,3 80,6 5) 45,8 5,0 2006         Juni

3,6 0,0 2,6 2,6 − 1,4 11,6 81,2 45,8 5,0          Juli
3,6 0,0 1,8 1,8 − 1,4 11,1 83,9 45,8 5,0          Aug.
3,6 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,8 85,9 5) 46,4 5,0          Sept.

3,7 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,9 86,5 46,4 5,0          Okt.
3,9 0,0 1,4 1,4 − 1,4 12,4 86,3 46,4 5,0          Nov.
3,7 0,0 1,1 1,1 − 1,4 13,0 84,3 45,9 5,0          Dez.

3,8 0,0 1,6 1,6 − 1,4 12,9 85,5 45,9 5,0 2007         Jan.
3,7 0,0 1,2 1,2 − 1,4 13,5 86,5 45,9 5,0          Febr.
3,8 0,0 1,3 1,3 − 1,4 10,1 87,5 5) 47,4 5,0          März

3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 10,0 87,5 47,4 5,0          April
4,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 10,8 90,4 47,4 5,0          Mai
3,8 0,0 2,3 2,3 − 1,4 12,4 91,6 5) 44,9 5,0          Juni

4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 11,6 92,1 44,9 5,0          Juli
4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 12,6 94,4 44,9 5,0          Aug.
5,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,6 96,1 5) 49,5 5,0          Sept.

7,9 0,0 2,3 2,3 − 1,3 13,0 97,5 49,5 5,0          Okt.
11,1 0,0 2,0 2,0 − 1,3 14,1 98,6 49,5 5,0          Nov.
14,0 0,0 2,0 2,0 − 1,3 5) 13,1 99,5 5) 55,0 5,0          Dez.

18,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,3 100,2 55,0 5,0 2008         Jan.
19,4 0,0 3,0 3,0 − 1,3 14,1 102,4 55,0 5,0          Febr.
21,7 0,0 3,3 3,3 − 1,3 10,7 103,7 5) 58,1 5,0          März

21,2 0,0 4,3 4,3 − 1,3 10,2 104,1 58,1 5,0          April

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2006         Juni 7 075,1 13,8 2 316,3 1 738,4 1 130,8 607,6 577,9 391,7 186,2 3 481,8 3 122,7 2 560,2 2 265,4

         Juli 7 040,0 13,7 2 299,7 1 733,4 1 133,2 600,1 566,3 379,1 187,2 3 476,6 3 119,5 2 555,2 2 261,1
         Aug. 7 034,6 13,6 2 300,0 1 732,6 1 136,0 596,7 567,3 376,8 190,5 3 472,6 3 117,7 2 558,7 2 263,2
         Sept. 7 077,2 14,2 2 278,0 1 705,0 1 111,7 593,3 573,0 374,8 198,2 3 492,6 3 122,1 2 571,2 2 280,7

         Okt. 7 080,1 14,4 2 278,7 1 697,5 1 108,1 589,4 581,2 376,3 204,9 3 496,5 3 119,2 2 563,0 2 272,3
         Nov. 7 141,2 13,6 2 293,7 1 712,4 1 126,3 586,2 581,3 365,9 215,3 3 506,4 3 123,3 2 560,4 2 268,4
         Dez. 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2007         Jan. 7 192,4 13,3 2 308,2 1 711,1 1 138,1 573,0 597,1 378,2 218,9 3 496,9 3 109,2 2 554,6 2 252,7
         Febr. 7 230,9 13,4 2 332,2 1 717,7 1 146,7 570,9 614,5 386,6 227,9 3 487,3 3 096,0 2 547,2 2 256,2
         März 7 288,3 13,5 2 364,4 1 749,8 1 180,5 569,3 614,6 378,3 236,3 3 496,5 3 100,8 2 555,8 2 261,3

         April 7 357,2 14,4 2 379,0 1 736,7 1 167,0 569,7 642,3 406,1 236,2 3 525,9 3 128,3 2 580,7 2 256,9
         Mai 7 389,3 14,7 2 398,4 1 744,1 1 167,2 576,9 654,3 414,7 239,6 3 511,9 3 106,1 2 558,9 2 253,1
         Juni 7 381,7 14,2 2 396,3 1 724,1 1 156,2 567,9 672,3 423,8 248,5 3 484,4 3 071,9 2 538,0 2 261,7

         Juli 7 371,2 13,9 2 373,0 1 708,4 1 146,0 562,5 664,6 415,4 249,2 3 489,7 3 080,8 2 541,9 2 265,9
         Aug. 7 417,4 14,1 2 405,9 1 735,3 1 178,1 557,2 670,5 419,3 251,2 3 485,8 3 071,6 2 544,4 2 271,6
         Sept. 7 500,9 14,4 2 438,4 1 756,8 1 201,2 555,6 681,5 429,9 251,7 3 493,0 3 074,0 2 552,6 2 278,5

         Okt. 7 500,5 14,5 2 453,6 1 770,9 1 208,5 562,4 682,7 430,2 252,5 3 485,7 3 058,5 2 543,7 2 278,4
         Nov. 7 553,6 14,1 2 489,4 1 791,5 1 226,5 565,1 697,9 443,9 253,9 3 482,3 3 057,5 2 544,1 2 279,6
         Dez. 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2008         Jan. 7 574,1 14,1 2 506,6 1 798,8 1 240,4 558,5 707,8 454,1 253,7 3 530,9 3 084,8 2 585,0 2 297,3
         Febr. 7 596,6 13,6 2 512,7 1 806,7 1 250,0 556,7 706,0 450,6 255,5 3 521,3 3 079,8 2 577,1 2 306,5
         März 7 641,7 14,2 2 516,2 1 818,8 1 262,4 556,4 697,4 442,9 254,5 3 561,3 3 095,9 2 593,5 2 316,4

 Veränderungen 1)

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 509,7 1,5 210,1 132,5 153,3 − 20,8 77,6 41,6 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,1

2006         Juli − 34,3 − 0,1 − 16,4 − 5,1 2,4 − 7,5 − 11,4 − 12,6 1,3 − 6,9 − 3,4 − 5,2 − 3,6
         Aug. − 2,2 − 0,0 1,4 0,3 3,6 − 3,2 1,0 − 2,3 3,3 − 4,3 − 1,6 3,8 2,7
         Sept. 76,9 0,6 14,6 9,0 7,3 1,7 5,6 − 2,0 7,6 23,7 8,4 16,4 18,1

         Okt. 4,6 0,2 2,4 − 5,8 − 1,9 − 3,9 8,2 1,5 6,7 4,2 − 2,7 − 8,0 − 8,1
         Nov. 75,6 − 0,8 15,3 15,1 18,2 − 3,0 0,2 − 10,3 10,5 12,6 6,1 − 0,6 − 1,9
         Dez. 13,9 2,8 21,3 6,6 12,9 − 6,4 14,7 10,9 3,8 − 40,7 − 34,3 − 21,0 − 23,5

2007         Jan. 33,9 − 3,1 − 6,5 − 6,0 − 0,5 − 5,5 − 0,5 − 0,4 − 0,1 36,3 26,8 21,3 9,8
         Febr. 46,3 0,1 23,7 6,7 8,7 − 1,9 17,0 8,4 8,7 − 7,0 − 11,6 − 5,9 4,8
         März 61,6 0,1 32,3 32,2 33,8 − 1,6 0,1 − 8,3 8,4 10,4 5,8 9,6 5,8

         April 77,8 0,9 13,0 − 14,6 − 14,0 − 0,6 27,6 27,6 − 0,0 32,6 29,9 27,2 − 3,2
         Mai 28,0 0,3 19,0 7,4 0,2 7,2 11,6 8,2 3,4 − 13,9 − 22,3 − 21,9 − 3,7
         Juni − 6,0 − 0,5 − 1,0 − 19,0 − 9,9 − 9,0 18,0 9,0 9,0 − 27,5 − 34,3 − 21,0 8,1

         Juli − 4,4 − 0,3 − 23,3 − 15,0 − 9,5 − 5,4 − 8,3 − 8,8 0,5 7,2 10,4 5,5 4,4
         Aug. 42,1 0,2 32,8 26,9 32,2 − 5,3 5,9 3,9 2,0 − 3,9 − 9,3 2,4 5,8
         Sept. 101,2 0,3 32,9 21,7 23,1 − 1,4 11,2 10,5 0,7 10,3 4,6 10,3 8,9

         Okt. 26,7 0,2 16,8 14,7 7,2 7,5 2,1 0,4 1,8 5,7 − 5,9 − 2,6 1,0
         Nov. 63,1 − 0,4 35,9 20,7 18,0 2,7 15,3 13,7 1,6 − 1,9 − 0,2 1,2 1,9
         Dez. 39,4 3,7 34,3 56,7 64,0 − 7,3 − 22,4 − 22,5 0,2 5,8 4,9 12,5 9,6

2008         Jan. − 31,3 − 3,7 − 33,0 − 63,9 − 65,9 2,0 30,9 31,6 − 0,7 35,9 26,2 32,1 10,5
         Febr. 33,0 − 0,5 6,4 8,0 9,6 − 1,6 − 1,6 − 3,5 1,9 − 7,9 − 4,1 − 6,9 10,1
         März 45,0 0,6 3,6 12,2 12,5 − 0,3 − 8,6 − 7,7 − 0,9 41,1 17,0 17,0 10,4

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-

20*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Mai 2008

IV. Banken
 
 
 
 
 

Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007

294,9 562,5 391,0 171,5 359,1 200,3 82,2 158,8 31,1 127,7 1 097,0 892,0 166,1 2006         Juni

294,0 564,3 392,1 172,2 357,1 200,6 80,9 156,6 31,8 124,8 1 084,4 880,4 165,6          Juli
295,5 559,0 389,0 170,0 354,9 200,6 81,6 154,3 30,8 123,5 1 084,5 880,1 163,8          Aug.
290,5 550,9 387,9 163,0 370,5 217,2 87,0 153,3 27,8 125,5 1 123,3 904,0 169,2          Sept.

290,7 556,2 392,6 163,6 377,3 224,3 89,2 153,0 26,1 126,9 1 118,3 893,3 172,2          Okt.
292,0 562,9 393,2 169,8 383,2 229,9 88,8 153,2 26,1 127,2 1 148,4 916,9 179,0          Nov.
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8          Dez.

301,9 554,5 389,0 165,5 387,7 233,6 90,5 154,1 26,0 128,1 1 191,3 947,7 182,6 2007         Jan.
291,0 548,8 384,8 164,0 391,3 239,4 93,4 151,9 25,8 126,1 1 212,1 955,0 185,9          Febr.
294,5 545,0 379,2 165,8 395,7 244,5 96,0 151,2 24,7 126,5 1 229,3 969,4 184,6          März

323,9 547,6 380,6 167,0 397,6 250,0 96,4 147,6 25,0 122,5 1 245,5 980,9 192,3          April
305,8 547,2 378,5 168,7 405,8 255,7 99,0 150,1 24,3 125,8 1 259,2 979,3 205,1          Mai
276,3 533,9 372,3 161,6 412,5 263,2 103,1 149,2 25,5 123,8 1 282,6 996,3 204,3          Juni

276,1 538,9 378,0 160,9 408,9 264,6 100,0 144,3 25,2 119,1 1 291,5 1 004,7 203,1          Juli
272,8 527,2 371,6 155,6 414,3 276,0 112,0 138,2 25,7 112,5 1 300,5 1 005,8 211,0          Aug.
274,0 521,4 366,1 155,3 419,0 284,7 116,4 134,3 24,9 109,5 1 334,3 1 039,6 220,9          Sept.

265,3 514,8 364,6 150,3 427,1 292,8 121,4 134,4 24,9 109,4 1 325,3 1 022,3 221,5          Okt.
264,5 513,4 362,9 150,5 424,8 295,5 122,2 129,3 25,4 103,9 1 344,7 1 031,3 223,1          Nov.
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4          Dez.

287,6 499,9 357,1 142,8 446,1 309,7 141,2 136,4 25,9 110,5 1 307,3 1 006,0 215,2 2008         Jan.
270,6 502,7 353,4 149,3 441,5 302,8 135,7 138,7 26,1 112,7 1 326,0 1 022,5 223,1          Febr.
277,1 502,5 350,9 151,5 465,4 326,3 140,3 139,1 26,2 112,9 1 327,0 1 035,8 223,0          März

Veränderungen 1)

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 222,9 136,8 21,1 2007

− 1,7 1,8 1,1 0,7 − 3,4 − 0,1 − 1,2 − 3,3 − 0,1 − 3,2 − 11,2 − 11,6 0,3 2006         Juli
1,2 − 5,4 − 3,1 − 2,4 − 2,7 0,1 0,7 − 2,8 − 1,0 − 1,8 1,8 1,2 − 1,0          Aug.

− 1,6 − 8,1 − 1,0 − 7,1 15,3 16,4 5,3 − 1,1 − 0,2 − 0,9 33,3 23,1 4,7          Sept.

0,1 5,3 4,7 0,6 6,9 7,3 2,2 − 0,4 − 1,0 0,6 − 4,9 − 9,9 2,7          Okt.
1,3 6,8 0,5 6,2 6,5 6,1 0,1 0,4 0,0 0,4 42,2 34,7 6,2          Nov.
2,5 − 13,3 − 2,9 − 10,4 − 6,4 − 1,9 − 3,6 − 4,5 0,0 − 4,5 25,8 19,0 4,8          Dez.

11,5 5,5 − 1,2 6,7 9,4 4,2 3,8 5,2 − 0,3 5,5 17,3 9,9 − 10,2 2007         Jan.
− 10,7 − 5,7 − 4,3 − 1,4 4,6 6,7 3,1 − 2,1 − 0,1 − 2,0 27,4 13,5 2,2          Febr.

3,8 − 3,8 − 5,6 1,8 4,6 4,8 2,2 − 0,2 − 0,6 0,4 20,6 17,4 − 1,8          März

30,4 2,7 1,5 1,2 2,7 6,3 1,0 − 3,5 0,4 − 4,0 23,9 18,5 7,4          April
− 18,2 − 0,4 − 2,1 1,7 8,4 5,9 2,9 2,5 − 0,7 3,3 10,1 − 4,9 12,4          Mai
− 29,1 − 13,2 − 6,1 − 7,1 6,8 9,2 4,8 − 2,3 0,6 − 3,0 24,6 19,4 − 1,7          Juni

1,1 4,9 5,6 − 0,7 − 3,2 1,7 − 2,9 − 5,0 − 0,2 − 4,8 13,3 12,4 − 1,3          Juli
− 3,4 − 11,7 − 6,4 − 5,3 5,4 11,5 12,0 − 6,2 0,5 − 6,6 5,4 − 2,5 7,5          Aug.

1,4 − 5,7 − 5,4 − 0,3 5,7 9,4 5,1 − 3,7 − 0,7 − 2,9 48,4 47,0 9,3          Sept.

− 3,6 − 3,3 − 1,5 − 1,8 11,5 11,5 5,4 0,1 0,1 − 0,1 4,3 − 9,7 − 0,3          Okt.
− 0,7 − 1,4 − 1,7 0,3 − 1,7 3,3 1,2 − 5,0 0,5 − 5,5 28,3 16,7 1,1          Nov.

2,9 − 7,6 − 2,1 − 5,4 0,9 − 0,8 3,0 1,7 0,6 1,0 − 0,8 − 0,9 − 3,7          Dez.

21,6 − 5,8 − 3,6 − 2,2 9,7 4,4 9,9 5,3 − 0,1 5,4 − 12,6 − 10,3 − 17,9 2008         Jan.
− 17,0 2,8 − 3,7 6,5 − 3,8 − 6,2 − 5,0 2,4 0,2 2,2 28,6 24,6 6,4          Febr.

6,6 − 0,0 − 2,4 2,4 24,1 23,8 4,5 0,4 0,1 0,2 3,6 15,0 − 3,9          März

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 

21*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Mai 2008

IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2006         Juni 7 075,1 1 617,7 1 334,0 283,6 2 380,7 2 276,8 735,1 945,6 256,2 596,1 507,5 61,3 14,8

         Juli 7 040,0 1 606,6 1 334,3 272,3 2 375,8 2 274,0 728,0 952,7 261,5 593,2 503,5 58,2 11,9
         Aug. 7 034,6 1 589,9 1 310,8 279,1 2 382,3 2 278,6 723,0 965,3 271,0 590,3 499,1 57,0 10,7
         Sept. 7 077,2 1 583,3 1 299,5 283,8 2 392,3 2 284,0 722,6 973,7 280,2 587,7 495,3 59,2 11,9

         Okt. 7 080,1 1 586,2 1 303,4 282,8 2 388,6 2 280,6 715,3 980,2 286,7 585,0 490,5 61,8 12,4
         Nov. 7 141,2 1 618,6 1 320,5 298,1 2 423,1 2 310,9 742,3 987,1 293,7 581,4 484,3 63,8 13,0
         Dez. 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2007         Jan. 7 192,4 1 619,6 1 334,6 285,1 2 444,8 2 341,1 744,5 1 014,4 313,0 582,2 481,3 60,0 14,2
         Febr. 7 230,9 1 623,5 1 339,1 284,4 2 447,0 2 345,0 744,5 1 020,2 317,4 580,3 477,4 58,2 13,4
         März 7 288,3 1 652,4 1 368,1 284,3 2 455,8 2 350,8 745,9 1 026,3 324,4 578,5 474,2 61,7 15,7

         April 7 357,2 1 669,5 1 370,7 298,7 2 469,9 2 366,6 745,8 1 046,2 342,2 574,6 470,0 59,6 13,5
         Mai 7 389,3 1 664,2 1 356,6 307,6 2 485,4 2 376,3 751,7 1 054,5 349,9 570,1 465,8 60,3 16,0
         Juni 7 381,7 1 653,4 1 357,7 295,7 2 506,8 2 394,5 760,0 1 067,8 360,3 566,7 461,7 62,6 17,4

         Juli 7 371,2 1 650,1 1 351,7 298,5 2 508,2 2 401,0 764,7 1 074,7 366,9 561,6 456,0 64,2 15,4
         Aug. 7 417,4 1 665,0 1 359,9 305,1 2 523,9 2 418,3 759,1 1 101,4 393,4 557,8 452,1 63,0 13,6
         Sept. 7 500,9 1 698,6 1 380,9 317,7 2 551,3 2 441,3 768,5 1 117,9 405,7 554,8 448,5 68,6 16,6

         Okt. 7 500,5 1 714,2 1 377,3 336,9 2 548,5 2 438,7 757,6 1 129,9 420,3 551,2 443,8 68,9 16,1
         Nov. 7 553,6 1 719,0 1 393,4 325,7 2 592,0 2 474,9 785,8 1 141,0 430,8 548,1 439,7 70,5 18,6
         Dez. 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2008         Jan. 7 574,1 1 734,4 1 393,6 340,7 2 628,1 2 514,1 770,0 1 193,6 476,6 550,5 441,2 74,1 22,1
         Febr. 7 596,6 1 736,2 1 395,6 340,6 2 638,4 2 525,9 768,8 1 209,6 491,5 547,6 439,2 73,7 19,1
         März 7 641,7 1 759,3 1 432,8 326,5 2 644,7 2 524,5 769,7 1 211,0 492,4 543,8 437,5 79,3 26,3

 Veränderungen 1)

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 509,7 148,4 134,8 13,6 185,2 177,3 24,5 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,7 5,6

2006         Juli − 34,3 − 10,9 0,3 − 11,2 − 4,9 − 2,8 − 7,0 7,2 5,2 − 2,9 − 4,0 − 3,2 − 2,8
         Aug. − 2,2 − 15,5 − 22,5 6,9 6,0 4,1 − 5,5 12,6 9,5 − 2,9 − 4,4 − 1,2 − 1,3
         Sept. 76,9 24,4 20,1 4,3 11,2 6,7 − 0,6 9,9 9,2 − 2,6 − 3,8 2,2 1,2

         Okt. 4,6 4,7 5,7 − 1,0 − 3,7 − 3,4 − 7,2 6,5 6,5 − 2,7 − 4,8 2,5 0,5
         Nov. 75,6 34,6 17,9 16,7 35,2 30,9 27,5 7,0 7,1 − 3,5 − 6,1 2,2 0,6
         Dez. 13,9 19,1 28,2 − 9,1 26,1 30,7 3,4 22,2 16,5 5,1 3,1 − 1,8 0,9

2007         Jan. 33,9 − 19,2 − 14,3 − 4,9 − 5,0 − 0,8 − 1,4 5,0 2,8 − 4,4 − 6,2 − 2,2 0,3
         Febr. 46,3 4,9 4,9 0,1 2,6 4,2 0,2 5,9 4,4 − 1,8 − 3,8 − 1,8 − 0,8
         März 61,6 29,4 29,3 0,1 9,2 5,9 1,5 6,1 7,0 − 1,8 − 3,3 3,6 2,3

         April 77,8 18,6 3,2 15,4 14,0 15,6 − 0,4 20,0 17,9 − 3,9 − 4,1 − 1,9 − 2,1
         Mai 28,0 − 5,8 − 14,3 8,5 15,3 9,5 5,8 8,2 7,7 − 4,5 − 4,2 0,6 2,4
         Juni − 6,0 − 9,0 2,7 − 11,7 21,5 18,3 8,4 13,4 10,5 − 3,5 − 4,1 2,4 1,5

         Juli − 4,4 − 2,7 − 5,8 3,1 1,0 6,7 4,8 7,0 6,6 − 5,1 − 5,7 1,6 − 2,0
         Aug. 42,1 14,7 8,1 6,5 15,3 16,9 − 5,7 26,3 26,4 − 3,7 − 3,9 − 1,3 − 1,8
         Sept. 101,2 35,8 21,9 13,9 28,3 23,7 9,8 16,9 12,6 − 3,0 − 3,6 5,9 3,1

         Okt. 26,7 16,8 − 3,1 20,0 − 2,4 − 2,4 − 10,7 11,9 14,5 − 3,6 − 4,7 0,4 − 0,4
         Nov. 63,1 5,9 16,5 − 10,6 43,6 36,3 28,4 11,0 10,2 − 3,1 − 4,1 1,6 2,5
         Dez. 39,4 58,9 85,7 − 26,8 41,7 43,4 − 16,2 52,3 47,1 7,3 6,3 4,8 0,8

2008         Jan. − 31,3 − 61,6 −101,1 39,5 − 6,8 − 4,2 0,4 0,4 − 1,3 − 4,9 − 4,8 − 2,5 1,9
         Febr. 33,0 3,0 2,4 0,6 10,8 12,2 − 0,9 16,1 14,9 − 2,9 − 2,1 − 0,2 − 3,0
         März 45,0 23,1 37,2 − 14,1 6,3 − 1,4 0,9 1,4 1,0 − 3,7 − 1,6 5,6 7,2

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007

44,2 6,9 2,3 1,9 42,6 39,3 35,7 33,0 1 641,1 126,7 652,0 387,2 327,8 2006         Juni

43,9 6,3 2,3 1,9 43,7 40,3 30,1 32,4 1 641,7 124,8 640,2 387,9 325,2          Juli
44,0 6,5 2,3 1,9 46,7 44,1 34,9 32,2 1 638,1 127,2 646,0 387,2 324,1          Aug.
45,1 7,8 2,3 1,9 49,1 45,6 38,1 31,5 1 639,6 129,7 665,0 388,0 339,7          Sept.

47,1 9,9 2,3 1,9 46,3 43,4 32,1 32,0 1 644,6 134,3 663,9 389,1 343,6          Okt.
48,6 10,1 2,3 1,8 48,4 43,7 27,5 32,0 1 641,7 137,5 653,0 391,7 353,6          Nov.
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7          Dez.

43,5 9,2 2,3 1,9 43,7 40,6 25,0 31,9 1 653,8 145,9 667,6 393,0 356,6 2007         Jan.
42,5 8,9 2,3 1,8 43,8 41,8 29,7 31,6 1 657,3 149,5 682,1 399,7 359,9          Febr.
43,6 10,0 2,3 1,9 43,4 42,2 29,8 32,7 1 659,7 158,3 681,3 405,5 371,2          März

43,8 9,5 2,3 1,8 43,6 43,2 29,4 33,6 1 657,7 158,0 708,9 410,7 377,5          April
42,0 8,2 2,3 1,8 48,9 46,9 28,0 33,9 1 666,3 158,4 720,2 416,8 374,6          Mai
42,9 10,0 2,3 1,8 49,7 46,6 32,7 35,3 1 670,4 162,2 685,8 417,8 379,5          Juni

46,6 12,6 2,3 1,8 43,0 41,8 25,7 34,9 1 673,2 168,2 675,2 426,0 378,0          Juli
47,1 13,1 2,3 1,8 42,6 41,1 28,4 32,3 1 665,5 169,2 694,4 423,3 384,6          Aug.
49,8 16,5 2,3 1,7 41,3 39,6 36,3 30,3 1 651,5 170,7 703,6 426,5 402,7          Sept.

50,5 17,5 2,3 1,7 40,9 38,2 34,6 29,2 1 664,4 179,3 687,5 427,7 394,5          Okt.
49,6 18,1 2,3 1,7 46,6 41,9 39,7 29,1 1 658,9 188,3 687,0 427,5 400,4          Nov.
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2          Dez.

49,6 18,9 2,3 1,8 40,0 37,4 42,1 28,8 1 644,1 190,6 679,2 430,8 386,7 2008         Jan.
52,3 23,6 2,3 1,8 38,7 37,1 45,9 29,0 1 631,9 189,7 694,5 431,8 389,0          Febr.
50,7 23,0 2,3 1,8 40,8 37,6 46,7 27,2 1 622,3 188,1 703,1 447,5 390,9          März

Veränderungen 1)

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

8,1 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,4 48,7 49,1 42,9 59,1 2007

− 0,3 − 0,6 − 0,0 − 0,0 1,1 1,0 − 5,6 − 0,6 0,7 − 1,9 − 11,4 0,7 − 2,4 2006         Juli
0,1 0,2 − 0,0 − 0,0 3,0 3,9 4,8 − 0,2 − 2,5 2,4 6,7 − 0,1 − 1,3          Aug.
1,0 1,3 − 0,0 − 0,0 2,3 1,5 3,2 − 0,7 5,3 3,5 16,7 0,5 16,2          Sept.

2,0 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,8 − 2,2 − 6,0 0,5 4,8 4,6 − 1,1 1,2 4,2          Okt.
1,6 0,2 − 0,0 − 0,0 2,1 0,3 − 4,5 − 0,0 3,1 3,3 − 3,2 3,5 6,9          Nov.

− 2,7 − 0,8 0,0 0,0 − 2,9 − 1,8 − 10,5 0,0 − 4,6 − 1,2 − 14,8 − 2,0 0,5          Dez.

− 2,5 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 1,9 − 1,4 8,0 − 0,0 14,7 9,5 26,0 3,8 5,8 2007         Jan.
− 1,0 − 0,3 0,0 − 0,0 0,2 1,1 4,7 − 0,3 6,5 3,6 19,2 7,2 1,5          Febr.

1,2 1,1 0,0 0,0 − 0,3 0,4 0,1 1,0 4,2 8,9 1,5 6,0 10,2          März

0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 0,3 1,0 − 0,4 0,9 2,1 − 0,3 32,5 6,0 4,0          April
− 1,9 − 1,3 − 0,0 − 0,0 5,2 3,7 − 1,5 0,3 7,1 0,4 9,0 5,8 − 2,2          Mai

1,0 1,8 − 0,0 − 0,0 0,9 − 0,3 3,2 1,5 4,8 3,7 − 33,7 1,1 4,5          Juni

3,7 2,7 − 0,0 − 0,0 − 7,3 − 5,3 − 7,0 − 0,4 3,4 5,2 − 7,7 8,4 0,6          Juli
0,5 0,4 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,7 2,7 − 2,7 − 8,6 2,8 16,4 − 2,9 7,1          Aug.
2,9 3,6 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 7,9 − 1,9 − 7,2 1,6 18,1 4,4 15,7          Sept.

0,9 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 1,4 − 1,7 − 1,1 16,0 10,5 − 11,9 1,7 9,2          Okt.
− 1,0 0,5 0,0 − 0,0 5,7 3,7 5,1 − 0,1 − 2,5 8,7 5,0 0,3 5,8          Nov.

3,9 4,0 0,1 0,0 − 6,5 − 3,7 − 13,1 − 0,5 − 20,2 − 5,9 − 25,2 1,0 − 3,2          Dez.

− 4,4 − 3,8 0,0 0,0 − 0,2 − 0,9 15,4 0,2 6,7 8,3 22,8 2,6 − 10,6 2008         Jan.
2,9 4,8 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 0,3 3,9 0,2 − 8,9 − 0,7 21,1 1,0 1,8          Febr.

− 1,6 − 0,6 − 0,0 0,0 2,1 0,5 0,8 − 1,8 − 10,7 − 2,7 8,5 16,8 2,0          März

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2007         Okt. 2 020 7 533,6 58,7 3 133,5 2 274,4 819,6 3 871,0 526,6 2 600,5 1,9 717,4 156,3 314,1
         Nov. 2 019 7 585,9 66,1 3 156,9 2 290,6 824,8 3 891,1 537,1 2 606,9 1,9 716,1 156,9 314,9
         Dez. 2 015 7 625,7 82,8 3 185,3 2 328,1 818,1 3 884,0 525,1 2 615,2 2,0 712,6 157,7 315,8

2008         Jan. 2 016 7 628,6 57,8 3 161,5 2 306,8 813,6 3 919,9 553,0 2 612,8 1,9 725,5 161,4 328,0
         Febr. 2 018 7 650,4 65,7 3 158,8 2 302,1 811,3 3 927,4 570,0 2 614,6 1,7 713,9 160,7 337,7
         März 2 021 7 696,0 84,0 3 162,4 2 306,2 808,2 3 948,5 582,2 2 611,2 1,6 731,6 162,2 338,9

Kreditbanken 5)

2008         Febr. 264 2 294,5 29,4 947,0 799,4 132,1 1 105,7 303,4 604,2 0,9 190,2 78,4 134,1
         März 267 2 336,8 37,9 957,1 810,7 131,2 1 126,0 316,2 603,2 0,8 197,8 78,9 137,0

   Großbanken 6)

2008         Febr. 5 1 450,3 18,9 622,6 530,1 81,9 639,3 195,7 295,2 0,7 142,9 67,4 102,0
         März 5 1 463,3 18,8 621,4 528,9 81,8 652,0 206,1 292,6 0,6 146,7 67,9 103,0

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2008         Febr. 162 684,4 9,6 241,9 188,0 49,0 396,1 78,3 269,1 0,1 46,7 10,4 26,5
         März 164 704,1 14,6 248,6 195,9 48,2 402,4 82,7 269,8 0,1 48,1 10,4 28,1

   Zweigstellen ausländischer Banken
2008         Febr. 97 159,8 0,9 82,5 81,4 1,1 70,2 29,4 40,0 0,1 0,6 0,5 5,6
         März 98 169,4 4,5 87,0 85,9 1,1 71,6 27,5 40,8 0,0 3,0 0,5 5,9

Landesbanken
2008         Febr. 12 1 572,0 3,4 846,9 638,6 193,8 638,3 119,6 401,5 0,2 98,4 29,0 54,5
         März 12 1 563,3 10,3 823,7 615,2 191,4 646,3 117,2 403,4 0,2 113,2 30,0 53,0

Sparkassen
2008         Febr. 444 1 022,3 18,2 246,1 112,5 128,4 717,7 61,4 554,6 0,4 101,2 19,7 20,6
         März 444 1 022,3 18,9 245,8 112,1 128,3 717,8 62,7 554,1 0,4 100,6 19,7 20,1

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2008         Febr. 2 267,4 0,2 170,0 113,0 55,1 72,8 19,4 19,4 0,0 33,4 13,9 10,5
         März 2 274,9 0,5 174,5 117,8 54,9 74,7 21,4 19,5 0,0 33,3 13,9 11,2

Kreditgenossenschaften
2008         Febr. 1 232 625,2 12,6 165,7 77,5 83,0 415,8 35,3 330,6 0,2 49,4 10,8 20,4
         März 1 232 626,6 12,9 165,9 77,4 83,9 417,0 36,7 330,5 0,2 49,4 10,7 20,0

Realkreditinstitute
2008         Febr. 22 814,1 1,0 245,9 136,4 107,9 543,1 15,4 385,6 − 141,5 1,7 22,4
         März 22 809,3 0,6 247,5 138,9 106,9 537,7 16,0 382,4 − 138,7 1,7 21,8

Bausparkassen
2008         Febr. 25 189,8 0,0 55,3 42,4 12,7 118,9 1,5 105,7 . 11,8 0,4 15,2
         März 25 190,4 0,1 55,7 42,8 12,8 119,1 1,5 105,8 . 11,8 0,4 15,0

Banken mit Sonderaufgaben
2008         Febr. 17 865,1 0,9 481,9 382,3 98,4 315,2 13,8 213,0 − 87,9 7,0 60,1
         März 17 872,5 2,7 492,1 391,4 98,8 309,9 10,4 212,2 − 86,8 7,0 60,8

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2008         Febr. 140 855,5 10,8 348,0 275,8 64,7 457,4 80,3 292,2 0,2 83,1 5,9 33,4
         März 143 840,9 17,9 349,0 281,1 60,9 434,4 85,4 272,9 0,2 74,3 6,2 33,4

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2008         Febr. 43 695,6 9,9 265,4 194,4 63,6 387,1 50,9 252,2 0,2 82,6 5,4 27,8
         März 45 671,5 13,4 262,0 195,2 59,7 362,8 57,9 232,1 0,2 71,3 5,7 27,5

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 171,5 340,9 1 830,6 2 813,2 860,9 475,7 791,8 112,1 559,4 449,8 125,4 1 737,2 353,8 457,9 2007         Okt.
2 159,8 348,6 1 811,2 2 877,8 898,2 503,7 790,8 132,2 556,3 445,7 128,9 1 733,7 351,5 463,1          Nov.
2 217,5 286,8 1 930,6 2 882,3 855,9 534,5 797,3 95,4 563,8 452,2 130,7 1 712,7 352,0 461,3          Dez.

2 177,9 342,0 1 835,9 2 905,8 885,2 529,3 799,0 127,6 558,9 447,4 133,3 1 720,7 353,1 471,2 2008         Jan.
2 182,7 339,6 1 843,1 2 932,3 879,0 563,5 798,6 145,8 556,0 445,3 135,1 1 707,1 355,4 472,8          Febr.
2 224,2 372,4 1 851,8 2 929,6 886,8 558,7 796,9 140,8 552,3 443,7 134,9 1 705,3 363,4 473,5          März

Kreditbanken 5)

791,7 193,7 598,0 968,6 430,1 280,3 137,1 111,8 104,0 82,8 17,0 250,5 111,1 172,7 2008         Febr.
831,0 218,3 612,6 964,2 431,7 274,4 137,4 107,6 103,7 82,8 17,0 256,9 118,6 166,1          März

Großbanken 6)

519,0 137,8 381,2 562,1 225,9 184,0 85,0 103,2 61,1 57,8 6,1 188,3 65,6 115,3 2008         Febr.
535,0 146,4 388,5 554,9 226,1 177,1 84,7 98,8 61,1 57,9 6,0 194,8 72,1 106,4          März

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
154,6 32,7 121,9 375,6 186,1 89,1 46,7 8,3 42,9 25,0 10,8 62,2 41,1 50,9 2008         Febr.
170,7 43,8 126,9 376,8 187,1 89,5 46,7 8,5 42,5 24,8 10,9 62,1 41,4 53,1          März

Zweigstellen ausländischer Banken
118,1 23,2 94,9 30,8 18,0 7,2 5,4 0,4 0,0 0,0 0,1 0,0 4,5 6,4 2008         Febr.
125,3 28,1 97,2 32,5 18,5 7,8 6,0 0,2 0,0 0,0 0,1 0,0 5,1 6,6          März

Landesbanken
587,8 74,9 512,9 381,5 65,0 100,3 200,6 30,5 14,2 13,9 1,2 470,4 63,2 69,2 2008         Febr.
583,2 82,2 501,0 382,9 69,4 97,6 200,5 28,6 14,1 13,7 1,3 465,4 63,1 68,7          März

Sparkassen
197,4 13,8 183,6 674,9 221,0 75,5 14,0 − 276,8 212,6 87,8 47,8 54,6 47,5 2008         Febr.
198,1 16,0 182,2 673,9 221,1 76,4 13,9 − 274,9 211,9 87,5 47,3 54,7 48,2          März

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

153,4 31,1 122,2 41,9 8,9 14,0 17,6 3,3 − − 1,5 47,8 11,1 13,3 2008         Febr.
156,0 28,5 127,5 44,4 10,1 15,2 17,5 4,6 − − 1,5 48,4 11,1 15,0          März

Kreditgenossenschaften
82,8 4,7 78,1 437,1 147,7 73,4 29,3 − 160,0 135,1 26,7 39,0 37,7 28,7 2008         Febr.
84,5 5,2 79,3 436,2 147,4 74,6 29,0 − 158,7 134,4 26,6 38,4 37,8 29,6          März

Realkreditinstitute
162,0 4,0 158,0 190,9 2,9 11,1 176,0 − 0,6 0,6 0,3 412,5 22,8 25,9 2008         Febr.
164,3 4,3 160,0 191,3 3,3 11,0 176,0 − 0,6 0,6 0,3 405,4 22,6 25,6          März

Bausparkassen
22,8 1,1 21,8 129,0 0,3 1,5 126,5 − 0,3 0,3 0,4 7,1 7,3 23,6 2008         Febr.
23,2 1,9 21,4 129,2 0,3 1,6 126,5 − 0,3 0,3 0,4 7,1 7,3 23,6          März

Banken mit Sonderaufgaben
184,9 16,3 168,6 108,4 3,1 7,5 97,6 0,1 − − 0,2 432,1 47,6 92,1 2008         Febr.
183,8 16,0 167,8 107,5 3,6 7,7 96,0 0,1 − − 0,2 436,3 48,2 96,7          März

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

285,9 66,6 219,2 325,5 150,0 81,0 72,4 11,8 15,7 15,5 6,3 147,1 36,5 60,6 2008         Febr.
301,1 80,1 220,9 331,2 162,4 81,6 65,2 16,0 15,6 15,3 6,5 111,8 40,0 56,8          März

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

167,8 43,4 124,4 294,7 132,0 73,8 67,0 11,5 15,7 15,4 6,2 147,1 31,9 54,2 2008         Febr.
175,8 52,1 123,7 298,8 143,9 73,8 59,2 15,8 15,5 15,2 6,4 111,8 34,9 50,2          März

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2006         Okt. 14,0 48,6 1 617,7 1 057,0 − 11,0 549,8 1,9 3 033,2 2 662,9 2,0 1,4 366,9
         Nov. 13,3 41,2 1 640,2 1 082,3 − 10,4 547,5 1,9 3 037,8 2 659,6 1,9 1,5 374,9
         Dez. 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5

2007         Jan. 13,0 39,5 1 639,9 1 095,8 0,0 10,3 533,8 1,9 3 024,5 2 640,0 1,8 1,6 381,2
         Febr. 12,9 43,7 1 643,2 1 101,0 − 11,7 530,4 2,0 3 011,3 2 639,3 1,7 1,7 368,6
         März 13,1 49,4 1 669,5 1 128,8 0,0 13,2 527,5 1,9 3 016,1 2 638,8 1,6 1,8 373,9

         April 13,9 44,9 1 660,0 1 118,8 0,0 12,8 528,4 1,9 3 043,3 2 635,9 1,6 2,4 403,4
         Mai 14,2 45,6 1 668,3 1 119,7 0,0 13,4 535,1 1,9 3 021,0 2 630,0 1,6 1,3 388,0
         Juni 13,7 41,3 1 651,1 1 112,2 0,0 16,7 522,2 1,9 2 986,2 2 632,4 1,7 1,7 350,5

         Juli 13,4 48,4 1 629,8 1 095,7 0,0 17,2 517,0 1,8 2 993,2 2 642,2 1,6 1,3 348,1
         Aug. 13,5 33,2 1 670,8 1 141,6 0,0 17,7 511,5 1,8 2 984,1 2 641,6 1,6 1,3 339,6
         Sept. 14,0 42,2 1 683,5 1 155,8 0,0 18,8 508,9 1,8 2 986,2 2 643,2 1,4 1,9 339,7

         Okt. 14,1 44,1 1 696,3 1 162,1 0,0 23,9 510,3 1,8 2 973,3 2 641,5 1,5 2,2 328,1
         Nov. 13,6 52,0 1 708,7 1 171,8 0,0 26,0 511,0 1,7 2 971,5 2 641,0 1,5 2,2 326,9
         Dez. 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2008         Jan. 13,8 43,6 1 723,3 1 194,0 0,0 29,2 500,2 1,9 2 998,5 2 652,9 1,5 2,2 341,9
         Febr. 13,2 52,1 1 722,2 1 194,4 − 29,3 498,5 1,9 2 993,2 2 658,6 1,3 2,1 331,1
         März 13,8 69,6 1 716,3 1 189,6 − 29,7 497,0 1,9 3 009,0 2 666,0 1,3 2,5 339,3

Veränderungen *)

1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2

2006         Okt. + 0,2 + 1,3 − 7,0 − 3,4 − + 0,5 − 4,1 + 0,0 − 2,0 − 3,7 − 0,0 + 0,3 + 1,4
         Nov. − 0,8 − 7,4 + 22,5 + 25,3 − − 0,6 − 2,3 − 0,0 + 4,7 − 3,2 − 0,1 + 0,1 + 7,9
         Dez. + 2,8 + 8,3 − 2,4 + 4,5 − − 1,1 − 5,8 − − 36,4 − 28,6 + 0,0 + 0,5 − 8,4

2007         Jan. − 3,0 − 9,9 + 2,2 + 9,6 + 0,0 + 1,1 − 8,4 − 0,0 + 24,3 + 6,6 − 0,1 − 0,4 + 18,2
         Febr. − 0,1 + 4,1 + 3,3 + 5,3 − 0,0 + 1,4 − 3,4 + 0,1 − 13,2 − 0,7 − 0,1 + 0,2 − 12,5
         März + 0,2 + 5,7 + 26,3 + 27,8 + 0,0 + 1,4 − 3,0 − 0,1 + 4,8 − 0,5 − 0,1 + 0,0 + 5,3

         April + 0,9 − 4,5 − 11,0 − 10,4 + 0,0 − 0,4 − 0,3 − 0,0 + 28,1 − 3,1 + 0,0 + 0,6 + 30,6
         Mai + 0,3 + 0,7 + 8,2 + 0,9 − + 0,6 + 6,7 − 0,0 − 22,4 − 5,8 − 0,0 − 1,1 − 15,4
         Juni − 0,5 − 4,3 − 16,1 − 6,4 − 0,0 + 3,2 − 12,9 + 0,0 − 35,8 + 1,3 + 0,1 + 0,4 − 37,5

         Juli − 0,3 + 7,1 − 20,6 − 15,9 − 0,0 + 0,5 − 5,2 − 0,1 + 8,1 + 9,4 − 0,1 − 0,4 − 0,9
         Aug. + 0,1 − 15,2 + 41,0 + 46,0 + 0,0 + 0,5 − 5,5 − 0,0 − 9,2 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 8,5
         Sept. + 0,5 + 9,0 + 12,7 + 14,2 − + 1,0 − 2,5 − 0,0 + 2,2 + 1,7 − 0,1 + 0,6 + 0,1

         Okt. + 0,1 + 1,9 + 13,4 + 6,3 − 0,0 + 6,1 + 1,0 + 0,0 − 4,4 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 3,1
         Nov. − 0,5 + 7,9 + 12,4 + 9,7 − 0,0 + 2,0 + 0,7 − 0,1 − 1,7 − 0,5 + 0,0 − 0,0 − 1,2
         Dez. + 3,8 + 12,7 + 43,1 + 50,7 − − 0,6 − 7,0 + 0,6 + 3,4 + 6,1 + 0,1 − 0,7 − 2,1

2008         Jan. − 3,7 − 21,0 − 44,3 − 44,4 + 0,0 + 3,8 − 3,8 − 0,8 + 22,7 + 5,0 − 0,1 + 0,7 + 17,1
         Febr. − 0,6 + 8,5 − 1,1 + 0,5 − 0,0 + 0,1 − 1,7 − 0,0 − 5,3 + 5,6 − 0,1 − 0,0 − 10,8
         März + 0,6 + 17,5 − 5,9 − 4,8 − + 0,4 − 1,5 + 0,0 + 15,9 + 7,5 − 0,1 + 0,3 + 8,2

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007

− 53,5 107,2 1 303,3 113,4 1 189,9 0,0 22,5 2 348,2 716,9 950,5 585,0 95,8 38,0 2006         Okt.
− 53,3 107,0 1 320,5 135,1 1 185,4 0,0 22,3 2 375,0 744,4 952,5 581,5 96,7 38,1          Nov.
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8          Dez.

− 53,5 106,9 1 334,2 130,9 1 203,2 0,0 21,9 2 401,4 746,2 973,6 582,2 99,4 38,9 2007         Jan.
− 53,3 107,3 1 338,9 128,1 1 210,8 0,0 21,8 2 409,8 746,2 982,5 580,3 100,8 38,8          Febr.
− 52,9 107,5 1 367,4 135,9 1 231,4 0,0 21,7 2 417,2 747,5 988,7 578,6 102,5 38,5          März

− 54,2 107,9 1 370,2 143,6 1 226,6 0,0 21,3 2 434,0 756,1 999,6 574,6 103,7 38,3          April
− 53,8 108,0 1 356,0 142,1 1 213,9 0,0 21,2 2 445,1 761,0 1 008,9 570,1 105,0 37,6          Mai
− 53,5 108,5 1 357,0 137,8 1 219,2 0,0 21,0 2 464,9 772,5 1 019,0 566,7 106,6 37,5          Juni

− 52,2 110,3 1 351,2 131,5 1 219,7 0,0 20,6 2 464,7 775,2 1 019,2 561,6 108,7 36,6          Juli
− 52,0 110,3 1 359,0 134,5 1 224,5 0,0 20,4 2 483,3 769,5 1 045,6 557,8 110,3 36,4          Aug.
− 51,7 110,3 1 380,6 135,8 1 244,7 0,0 20,3 2 510,2 782,1 1 061,7 554,8 111,6 36,4          Sept.

− 51,7 108,0 1 376,9 133,1 1 243,8 0,0 19,8 2 506,9 770,4 1 071,5 551,2 113,8 36,5          Okt.
− 51,4 108,9 1 393,0 141,6 1 251,4 0,0 19,7 2 551,3 800,8 1 085,7 548,1 116,7 36,4          Nov.
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4          Dez.

− 51,9 110,5 1 393,3 136,9 1 256,4 0,0 44,0 2 587,3 785,1 1 130,6 550,5 121,1 33,6 2008         Jan.
− 51,4 110,5 1 394,9 139,2 1 255,7 0,0 43,6 2 601,7 784,9 1 147,5 547,6 121,7 33,6          Febr.
− 50,8 111,9 1 432,6 142,9 1 289,7 0,0 42,8 2 601,9 786,3 1 150,0 543,8 121,8 33,2          März

Veränderungen *)

− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007

− − 0,3 − 0,9 + 5,7 − 5,6 + 11,3 + 0,0 + 0,1 − 8,2 − 7,3 + 0,5 − 2,7 + 1,3 + 0,1 2006         Okt.
− − 0,2 − 0,3 + 17,2 + 21,7 − 4,5 − 0,0 − 0,1 + 26,8 + 27,5 + 2,0 − 3,6 + 0,9 + 0,0          Nov.
− − 0,3 − 0,6 + 27,6 − 9,7 + 37,4 − 0,0 − 0,0 + 19,5 + 3,3 + 10,3 + 5,1 + 0,8 − 0,3          Dez.

− − 0,4 + 0,6 − 14,0 + 5,6 − 19,5 − 0,0 − 0,4 + 6,7 − 1,5 + 10,9 − 4,4 + 1,6 − 0,1 2007         Jan.
− − 0,3 + 0,4 + 4,7 − 2,9 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 8,4 − 0,1 + 8,8 − 1,8 + 1,4 − 0,1          Febr.
− − 0,4 + 0,2 + 28,5 + 7,9 + 20,6 − 0,0 − 0,2 + 7,4 + 1,3 + 6,2 − 1,8 + 1,6 − 0,3          März

− + 1,3 + 0,4 + 2,9 + 7,7 − 4,8 + 0,0 − 0,3 + 16,2 + 8,1 + 10,9 − 3,9 + 1,2 − 0,2          April
− − 0,3 + 0,1 − 14,2 − 1,5 − 12,7 + 0,0 − 0,2 + 11,1 + 4,9 + 9,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7          Mai
− − 0,4 + 0,4 + 2,5 − 4,4 + 6,8 − 0,0 − 0,1 + 18,3 + 11,5 + 8,6 − 3,5 + 1,6 − 0,1          Juni

− − 0,7 + 1,8 − 5,8 − 6,3 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 5,1 + 2,0 − 0,4          Juli
− − 0,3 + 0,0 + 7,8 + 3,0 + 4,8 − − 0,3 + 18,2 − 5,7 + 26,2 − 3,7 + 1,4 − 0,1          Aug.
− − 0,2 + 0,0 + 21,6 + 1,4 + 20,3 − − 0,1 + 26,9 + 12,6 + 16,1 − 3,0 + 1,2 − 0,1          Sept.

− − 0,1 − 2,3 − 3,7 − 2,8 − 0,9 − 0,0 − 0,5 − 3,2 − 11,7 + 9,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1          Okt.
− − 0,2 + 0,9 + 16,1 + 8,5 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 44,1 + 30,4 + 14,2 − 3,1 + 2,6 − 0,1          Nov.
− − 0,3 + 0,6 + 85,6 − 19,5 + 105,1 − + 0,3 + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 7,3 + 1,7 + 0,1          Dez.

− − 0,7 + 1,1 − 101,0 + 14,9 − 115,9 − 0,0 − 1,1 + 8,0 + 5,0 + 5,2 − 4,9 + 2,7 − 0,1 2008         Jan.
− − 0,5 − 0,0 + 1,6 + 2,2 − 0,6 − 0,0 − 0,5 + 14,5 − 0,1 + 16,9 − 2,9 + 0,6 + 0,0          Febr.
− − 0,5 + 1,4 + 37,7 + 3,7 + 34,0 − − 0,7 + 0,4 + 1,4 + 2,7 − 3,7 + 0,0 − 0,4          März

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2006         Okt. 0,4 1 194,8 949,5 708,7 240,7 13,5 231,8 0,7 783,1 435,3 166,2 269,1 10,4 337,4
         Nov. 0,4 1 217,8 958,7 714,8 243,9 13,5 245,6 0,8 795,4 438,9 169,5 269,4 10,5 346,0
         Dez. 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9

2007         Jan. 0,4 1 275,2 1 001,6 734,0 267,6 15,4 258,3 0,9 805,1 440,8 176,7 264,1 7,9 356,5
         Febr. 0,5 1 303,2 1 018,2 750,8 267,4 15,8 269,2 0,8 818,5 442,3 178,4 263,9 8,1 368,2
         März 0,4 1 315,7 1 020,2 752,4 267,8 16,2 279,3 0,8 826,5 448,1 181,4 266,7 7,8 370,6

         April 0,5 1 347,6 1 050,3 778,5 271,8 16,2 281,1 0,7 839,7 457,9 192,1 265,8 7,7 374,1
         Mai 0,5 1 354,6 1 052,3 776,9 275,4 16,5 285,7 0,7 863,6 464,6 193,0 271,6 8,8 390,2
         Juni 0,5 1 392,2 1 077,8 799,8 278,0 18,6 295,8 0,8 872,5 470,4 192,3 278,1 9,2 392,9

         Juli 0,5 1 397,0 1 081,9 802,4 279,4 19,6 295,6 0,7 865,3 463,0 184,7 278,3 6,6 395,7
         Aug. 0,6 1 399,5 1 080,7 794,4 286,4 20,4 298,4 0,6 886,0 481,8 195,3 286,5 12,2 391,9
         Sept. 0,4 1 444,2 1 122,4 829,1 293,3 18,8 303,0 0,6 892,6 488,0 200,0 288,0 14,6 390,0

         Okt. 0,4 1 437,2 1 112,6 811,4 301,2 15,4 309,3 0,5 897,8 486,1 196,3 289,8 22,3 389,3
         Nov. 0,5 1 448,2 1 119,1 817,3 301,7 15,2 313,9 0,6 919,6 503,4 212,1 291,3 27,0 389,3
         Dez. 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2008         Jan. 0,3 1 438,2 1 113,1 814,1 298,9 11,7 313,4 2,1 921,4 513,3 215,3 298,0 24,4 383,7
         Febr. 0,4 1 436,6 1 107,9 803,7 304,3 15,8 312,9 2,0 934,3 526,3 225,5 300,8 25,2 382,8
         März 0,4 1 446,1 1 116,7 810,0 306,7 18,2 311,2 2,0 939,5 527,6 226,7 300,9 19,6 392,3

Veränderungen *)

1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3

2006         Okt. − 0,0 − 7,3 − 17,4 − 17,3 − 0,0 + 1,3 + 8,8 − 0,1 + 16,1 + 10,2 + 5,2 + 4,9 + 1,1 + 4,9
         Nov. − 0,0 + 31,1 + 16,8 + 11,4 + 5,4 + 0,1 + 14,2 + 0,1 + 18,5 + 8,3 + 4,0 + 4,3 + 0,2 + 9,9
         Dez. + 0,0 + 49,0 + 44,3 + 29,7 + 14,7 − 0,2 + 4,9 + 0,0 − 18,6 − 18,1 − 13,5 − 4,6 − 3,4 + 2,9

2007         Jan. − 0,0 + 5,1 − 4,7 − 12,5 + 7,9 + 2,1 + 7,7 − + 24,9 + 17,3 + 19,8 − 2,5 + 0,7 + 6,8
         Febr. + 0,1 + 31,4 + 20,6 + 19,4 + 1,2 + 0,4 + 10,5 − 0,1 + 18,1 + 4,7 + 2,8 + 1,9 + 0,2 + 13,2
         März − 0,0 + 14,6 + 3,9 + 2,8 + 1,1 + 0,4 + 10,3 − 0,1 + 10,0 + 7,2 + 3,5 + 3,7 − 0,2 + 3,0

         April + 0,0 + 36,2 + 34,1 + 29,1 + 5,1 + 0,1 + 2,0 − 0,0 + 18,2 + 13,5 + 11,8 + 1,7 − 0,1 + 4,8
         Mai + 0,1 + 4,6 − 0,4 − 2,9 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,0 + 22,2 + 5,4 + 0,3 + 5,1 + 1,1 + 15,7
         Juni + 0,0 + 38,1 + 25,9 + 23,2 + 2,7 + 2,1 + 10,1 + 0,0 + 9,7 + 7,7 + 0,9 + 6,8 − 1,0 + 2,9

         Juli − 0,0 + 3,3 + 2,6 + 0,9 + 1,7 + 1,0 − 0,3 − 0,0 − 1,0 − 1,9 − 3,5 + 1,6 − 2,7 + 3,6
         Aug. + 0,1 + 2,5 − 1,1 − 8,1 + 7,0 + 0,8 + 2,9 − 0,1 + 17,1 + 15,3 + 7,1 + 8,2 + 5,6 − 3,9
         Sept. − 0,2 + 52,9 + 49,4 + 40,0 + 9,4 − 1,6 + 5,1 − 0,0 + 15,5 + 12,5 + 7,0 + 5,4 + 2,7 + 0,4

         Okt. + 0,0 − 0,5 − 5,7 − 14,8 + 9,1 + 4,0 + 1,2 − 0,1 + 16,5 + 1,4 − 2,5 + 3,9 + 8,2 + 6,9
         Nov. + 0,1 + 16,2 + 11,5 + 9,2 + 2,3 − 0,1 + 4,8 + 0,0 + 27,2 + 21,3 + 17,4 + 3,9 + 4,9 + 1,0
         Dez. − 0,1 − 14,0 − 12,6 − 13,4 + 0,8 − 1,8 + 0,4 − 0,0 − 10,7 − 10,1 − 14,5 + 4,4 + 0,6 − 1,1

2008         Jan. − 0,0 + 6,6 + 9,1 + 11,9 − 2,8 − 1,7 − 0,7 + 0,2 + 15,6 + 21,9 + 18,5 + 3,4 − 2,9 − 3,4
         Febr. + 0,0 + 3,5 − 0,2 − 7,2 + 7,0 + 4,1 − 0,3 − 0,0 + 17,9 + 16,5 + 11,6 + 5,0 + 1,0 + 0,3
         März + 0,1 + 19,9 + 18,7 + 12,8 + 5,8 + 2,5 − 1,3 − 0,0 + 15,7 + 8,9 + 3,9 + 5,0 − 5,1 + 11,9

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

5,9 48,4 683,7 155,2 528,5 404,4 124,1 0,5 335,8 82,4 253,4 123,3 130,1 1,6 2006         Okt.
5,9 48,4 691,6 171,7 519,8 394,7 125,1 0,4 335,4 81,6 253,8 124,2 129,6 1,7          Nov.
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5          Dez.

5,8 44,6 704,6 170,0 534,6 408,8 125,8 0,3 317,2 88,2 229,0 114,6 114,4 1,5 2007         Jan.
5,7 44,6 709,9 177,7 532,1 406,6 125,6 0,3 324,0 93,2 230,8 118,1 112,7 1,5          Febr.
5,8 44,3 723,0 200,3 522,6 398,3 124,3 0,3 312,1 90,2 221,9 112,2 109,7 1,4          März

5,7 44,3 753,1 200,5 552,6 429,8 122,8 0,3 320,6 91,9 228,7 118,5 110,2 3,2          April
5,7 44,7 757,9 208,0 549,9 424,0 125,9 0,3 338,8 111,1 227,8 116,9 110,8 3,2          Mai
5,8 45,2 727,5 210,6 516,9 390,7 126,1 0,2 329,5 107,7 221,8 111,5 110,3 3,1          Juni

5,7 45,2 729,0 210,0 519,1 394,5 124,6 0,2 314,3 95,3 219,0 105,2 113,9 3,1          Juli
5,7 45,3 755,8 179,5 576,3 452,1 124,2 0,2 313,7 91,6 222,1 109,5 112,6 3,1          Aug.
5,7 45,5 785,5 220,1 565,3 443,0 122,3 0,2 313,5 94,6 218,9 108,5 110,4 3,1          Sept.

5,8 48,3 794,6 207,8 586,8 466,9 119,9 0,2 306,3 90,6 215,7 106,4 109,3 3,4          Okt.
5,7 48,0 766,8 207,0 559,8 445,8 113,9 0,2 326,6 97,5 229,1 123,1 106,0 3,2          Nov.
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1          Dez.

25,0 50,9 784,6 205,1 579,5 465,6 113,9 0,2 318,5 100,2 218,3 115,7 102,6 3,1 2008         Jan.
25,0 50,2 787,8 200,4 587,4 473,8 113,6 0,2 330,5 94,1 236,4 135,7 100,7 3,0          Febr.
24,2 50,3 791,6 229,5 562,1 449,4 112,7 0,3 327,6 100,5 227,2 129,6 97,5 2,8          März

Veränderungen *)

+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007

− 0,1 + 0,6 + 2,2 − 14,6 + 16,8 + 15,2 + 1,6 − 0,1 − 5,9 − 4,1 − 1,8 − 0,1 − 1,7 − 0,1 2006         Okt.
+ 0,0 + 0,5 + 13,8 + 17,9 − 4,1 − 6,0 + 1,9 − 0,1 + 3,0 − 0,2 + 3,2 + 2,0 + 1,2 + 0,1          Nov.
− 0,1 + 1,9 − 1,9 − 3,6 + 1,7 + 2,5 − 0,7 + 0,0 − 25,5 + 0,4 − 25,9 − 12,7 − 13,2 − 0,1          Dez.

− 0,0 − 5,8 + 12,1 + 1,3 + 10,9 + 9,9 + 1,0 − 0,1 + 5,6 + 5,8 − 0,2 + 2,6 − 2,8 − 0,0 2007         Jan.
− 0,0 + 0,2 + 8,7 + 8,5 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 8,6 + 5,3 + 3,4 + 4,2 − 0,8 − 0,1          Febr.
+ 0,0 − 0,2 + 14,6 + 23,0 − 8,4 − 7,2 − 1,2 − 0,0 − 10,8 − 2,9 − 8,0 − 5,5 − 2,4 − 0,1          März

− 0,0 + 0,2 + 34,2 + 1,2 + 33,0 + 33,9 − 0,9 + 0,0 + 10,2 + 2,0 + 8,2 + 6,9 + 1,3 + 1,8          April
− 0,0 + 0,3 + 3,0 + 7,1 − 4,1 − 6,9 + 2,8 − + 17,4 + 19,0 − 1,6 − 1,8 + 0,3 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,5 − 29,8 + 2,8 − 32,6 − 33,0 + 0,4 − 0,1 − 9,2 − 3,3 − 5,9 − 5,4 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 1,5 − 1,2 − 0,0 − 10,6 − 12,1 + 1,5 − 2,5 + 4,0 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 26,6 − 30,5 + 57,1 + 57,5 − 0,4 + 0,0 − 3,4 − 5,0 + 1,7 + 2,9 − 1,3 − 0,0          Aug.

+ 0,0 + 0,6 + 36,8 + 41,5 − 4,8 − 3,8 − 1,0 − 0,0 + 3,1 + 3,8 − 0,6 + 0,1 − 0,8 − 0,0          Sept.

+ 0,1 + 2,9 + 12,7 − 11,4 + 24,1 + 26,1 − 2,0 + 0,0 − 5,8 − 3,7 − 2,0 − 1,6 − 0,5 + 0,3          Okt.
− 0,1 − − 23,6 + 0,3 − 23,9 − 18,7 − 5,2 − + 22,4 + 7,3 + 15,1 + 17,3 − 2,2 − 0,2          Nov.
+ 0,0 + 0,3 − 28,2 − 42,3 + 14,1 + 14,9 − 0,9 + 0,0 − 23,0 − 21,7 − 1,2 − 0,6 − 0,6 − 0,1          Dez.

+ 0,1 + 2,2 + 46,6 + 40,7 + 5,9 + 5,0 + 1,0 + 0,0 + 16,0 + 24,3 − 8,3 − 6,5 − 1,8 − 0,0 2008         Jan.
+ 0,0 − 0,4 + 7,4 − 3,4 + 10,7 + 10,7 + 0,0 − + 13,9 − 5,7 + 19,5 + 20,7 − 1,2 − 0,1          Febr.
− 0,7 + 0,6 + 11,5 + 31,0 − 19,6 − 19,4 − 0,2 + 0,0 + 0,9 + 7,3 − 6,4 − 4,8 − 1,6 − 0,2          März

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2006         Okt. 3 033,2 2 664,9 334,5 297,2 296,4 0,8 37,4 36,8 0,6 2 698,7 2 180,2
         Nov. 3 037,8 2 661,5 325,7 290,2 289,4 0,8 35,5 34,8 0,7 2 712,2 2 185,1
         Dez. 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8

2007         Jan. 3 024,5 2 641,8 313,0 278,9 278,2 0,7 34,1 33,2 0,9 2 711,5 2 191,4
         Febr. 3 011,3 2 641,0 316,4 284,1 283,2 1,0 32,2 31,5 0,8 2 695,0 2 178,8
         März 3 016,1 2 640,4 324,2 291,8 291,1 0,6 32,4 31,3 1,2 2 691,9 2 179,7

         April 3 043,3 2 637,5 327,9 291,1 290,1 1,0 36,8 35,4 1,4 2 715,4 2 205,0
         Mai 3 021,0 2 631,6 319,3 284,2 283,3 0,9 35,1 34,7 0,4 2 701,6 2 189,7
         Juni 2 986,2 2 634,1 321,7 293,5 292,7 0,8 28,2 27,3 0,9 2 664,6 2 159,1

         Juli 2 993,2 2 643,8 331,2 295,7 294,9 0,8 35,5 35,0 0,5 2 662,0 2 158,9
         Aug. 2 984,1 2 643,2 321,9 292,0 291,4 0,7 29,9 29,3 0,6 2 662,2 2 165,0
         Sept. 2 986,2 2 644,7 328,8 300,2 299,8 0,4 28,5 27,1 1,4 2 657,5 2 164,8

         Okt. 2 973,3 2 643,0 334,5 301,9 301,4 0,6 32,5 30,9 1,6 2 638,8 2 156,7
         Nov. 2 971,5 2 642,5 329,1 296,7 296,1 0,6 32,4 30,8 1,6 2 642,4 2 161,6
         Dez. 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2008         Jan. 2 998,5 2 654,4 341,7 310,0 309,1 0,9 31,8 30,5 1,3 2 656,7 2 188,9
         Febr. 2 993,2 2 659,9 348,3 317,6 316,7 0,9 30,7 29,4 1,2 2 644,9 2 173,1
         März 3 009,0 2 667,3 359,5 329,7 328,8 0,8 29,8 28,2 1,6 2 649,5 2 177,1

Veränderungen *)

1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1

2006         Okt. − 2,0 − 3,8 + 1,5 − 4,1 − 4,1 + 0,0 + 5,6 + 5,3 + 0,3 − 3,5 − 3,2
         Nov. + 4,7 − 3,3 − 8,9 − 7,0 − 7,0 − 0,0 − 1,9 − 2,0 + 0,1 + 13,6 + 4,9
         Dez. − 36,4 − 28,6 − 22,5 − 20,3 − 20,1 − 0,2 − 2,2 − 2,9 + 0,7 − 13,9 − 2,5

2007         Jan. + 24,3 + 6,5 + 9,9 + 9,0 + 8,9 + 0,2 + 0,8 + 1,4 − 0,5 + 14,4 + 10,1
         Febr. − 13,2 − 0,8 + 3,4 + 5,3 + 5,0 + 0,3 − 1,9 − 1,8 − 0,1 − 16,5 − 12,6
         März + 4,8 − 0,5 + 7,9 + 7,6 + 8,0 − 0,3 + 0,2 − 0,2 + 0,4 − 3,0 + 0,9

         April + 28,1 − 3,1 + 3,7 − 0,7 − 1,1 + 0,4 + 4,4 + 4,1 + 0,2 + 24,4 + 26,1
         Mai − 22,4 − 5,9 − 8,6 − 6,8 − 6,8 − 0,1 − 1,7 − 0,7 − 1,0 − 13,8 − 15,2
         Juni − 35,8 + 1,3 + 1,5 + 8,4 + 8,5 − 0,2 − 6,9 − 7,4 + 0,5 − 37,3 − 30,8

         Juli + 8,1 + 9,4 + 9,9 + 2,7 + 2,6 + 0,0 + 7,2 + 7,7 − 0,4 − 1,9 + 0,5
         Aug. − 9,2 − 0,7 − 9,3 − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 5,6 − 5,7 + 0,1 + 0,1 + 6,1
         Sept. + 2,2 + 1,5 + 6,8 + 8,2 + 8,4 − 0,2 − 1,4 − 2,2 + 0,8 − 4,7 − 0,2

         Okt. − 4,4 − 1,7 + 5,7 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 4,0 + 3,8 + 0,2 − 10,2 − 2,7
         Nov. − 1,7 − 0,5 − 5,4 − 5,3 − 5,2 − 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 3,6 + 4,9
         Dez. + 3,4 + 6,2 + 2,1 + 5,1 + 5,4 − 0,2 − 3,1 − 2,6 − 0,4 + 1,4 + 5,9

2008         Jan. + 22,7 + 4,9 + 10,6 + 8,2 + 7,6 + 0,5 + 2,4 + 2,3 + 0,1 + 12,2 + 20,5
         Febr. − 5,3 + 5,5 + 6,8 + 7,9 + 7,9 + 0,1 − 1,1 − 1,0 − 0,1 − 12,1 − 16,0
         März + 15,9 + 7,4 + 11,2 + 12,0 + 12,2 − 0,1 − 0,8 − 1,2 + 0,4 + 4,6 + 4,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007

1 975,9 197,7 1 778,1 204,4 48,7 518,4 355,9 30,9 325,0 162,6 − 4,7 2006         Okt.
1 978,9 198,2 1 780,7 206,1 48,6 527,1 358,4 31,4 327,0 168,7 − 4,7          Nov.
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8          Dez.

1 974,6 198,6 1 776,0 216,9 48,8 520,1 355,8 31,6 324,2 164,3 − 4,7 2007         Jan.
1 973,1 197,3 1 775,7 205,8 48,6 516,1 353,3 31,5 321,8 162,8 − 4,7          Febr.
1 970,1 196,5 1 773,6 209,6 48,2 512,2 347,9 31,4 316,5 164,4 − 4,7          März

1 966,8 195,7 1 771,1 238,1 49,5 510,5 345,2 31,6 313,6 165,3 − 4,7          April
1 969,8 199,1 1 770,7 219,9 49,2 511,9 343,8 32,2 311,6 168,1 − 4,7          Mai
1 969,0 198,8 1 770,3 190,1 48,8 505,4 345,0 33,9 311,1 160,4 − 4,6          Juni

1 970,9 199,0 1 772,0 188,0 47,6 503,1 343,0 33,3 309,7 160,1 − 4,6          Juli
1 980,2 202,7 1 777,5 184,8 47,4 497,1 342,3 33,9 308,4 154,8 − 4,6          Aug.
1 978,7 203,2 1 775,5 186,1 47,2 492,7 339,1 33,3 305,7 153,6 − 4,6          Sept.

1 977,0 200,5 1 776,5 179,7 47,1 482,1 333,7 32,0 301,6 148,4 − 4,6          Okt.
1 983,5 203,1 1 780,4 178,1 46,9 480,8 332,0 32,0 300,0 148,7 − 4,6          Nov.
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7          Dez.

1 988,3 209,5 1 778,8 200,6 47,4 467,9 326,6 31,5 295,1 141,3 − 4,5 2008         Jan.
1 989,8 210,5 1 779,4 183,3 46,9 471,8 324,0 32,9 291,1 147,8 − 4,5          Febr.
1 987,5 211,5 1 776,1 189,6 46,3 472,4 322,7 33,6 289,1 149,7 − 4,5          März

Veränderungen *)

+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007

− 4,4 − 1,2 − 3,2 + 1,1 − 0,3 − 0,2 − 0,6 + 0,1 − 0,6 + 0,3 − + 0,0 2006         Okt.
+ 3,2 + 0,6 + 2,6 + 1,7 − 0,1 + 8,7 + 2,5 + 0,5 + 2,0 + 6,2 − − 0,0          Nov.
− 5,5 − 3,1 − 2,4 + 3,0 − 0,4 − 11,4 + 0,0 + 0,4 − 0,4 − 11,4 − + 0,1          Dez.

− 1,2 + 0,5 − 1,7 + 11,3 − 0,4 + 4,3 − 2,6 − 0,2 − 2,4 + 6,9 − − 0,0 2007         Jan.
− 1,5 − 1,3 − 0,2 − 11,1 − 0,2 − 3,9 − 2,5 − 0,1 − 2,4 − 1,4 − − 0,0          Febr.
− 2,9 − 0,5 − 2,4 + 3,8 − 0,3 − 3,9 − 5,4 − 0,1 − 5,3 + 1,5 − − 0,0          März

− 3,5 − 0,8 − 2,7 + 29,6 + 1,3 − 1,7 − 2,7 + 0,1 − 2,8 + 1,0 − + 0,0          April
+ 3,0 + 3,4 − 0,5 − 18,2 − 0,3 + 1,4 − 1,4 + 0,7 − 2,0 + 2,8 − − 0,0          Mai
− 1,0 − 0,6 − 0,4 − 29,9 − 0,4 − 6,4 + 1,2 + 1,7 − 0,5 − 7,7 − − 0,0          Juni

+ 1,1 + 0,2 + 0,9 − 0,6 − 0,7 − 2,3 − 2,0 − 0,6 − 1,4 − 0,3 − − 0,0          Juli
+ 9,3 + 3,8 + 5,5 − 3,2 − 0,2 − 6,0 − 0,7 + 0,6 − 1,3 − 5,3 − − 0,0          Aug.
− 1,5 + 0,5 − 2,0 + 1,3 − 0,2 − 4,4 − 3,3 − 0,6 − 2,7 − 1,2 − + 0,0          Sept.

− 1,7 − 2,7 + 1,0 − 1,0 − 0,1 − 7,4 − 5,4 − 1,3 − 4,1 − 2,0 − + 0,0          Okt.
+ 6,5 + 3,1 + 3,4 − 1,5 − 0,2 − 1,3 − 1,6 − 0,0 − 1,6 + 0,3 − − 0,0          Nov.
+ 3,0 + 4,5 − 1,5 + 2,9 − 0,4 − 4,6 + 0,5 − 0,1 + 0,6 − 5,1 − + 0,1          Dez.

+ 1,0 + 1,8 − 0,9 + 19,5 − 0,6 − 8,4 − 5,9 − 0,4 − 5,6 − 2,4 − − 0,1 2008         Jan.
+ 1,3 + 0,7 + 0,6 − 17,3 − 0,5 + 3,9 − 2,6 + 1,4 − 4,1 + 6,6 − + 0,0          Febr.
− 2,3 + 1,0 − 3,3 + 6,3 − 0,5 + 0,7 − 1,2 + 0,7 − 1,9 + 1,9 − − 0,0          März

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2005 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0
2006 2 242,2 1 177,5 1 114,7 921,2 193,5 1 204,2 316,1 133,0 39,3 47,2 131,4 32,4 60,9 76,0

2007         März 2 261,5 1 174,9 1 110,9 918,8 192,0 1 229,1 314,4 138,5 39,6 47,7 128,7 32,5 61,2 102,5
         Juni 2 262,0 1 172,6 1 106,6 917,4 189,2 1 230,7 311,4 141,2 39,6 48,0 130,6 33,2 62,5 100,6
         Sept. 2 278,8 1 172,1 1 105,7 917,6 188,2 1 246,4 309,5 141,5 40,0 47,9 131,9 33,6 63,3 106,9
         Dez. 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4

2008         März 2 316,5 1 158,3 1 095,0 908,0 187,0 1 293,1 303,5 152,9 41,7 47,9 134,4 33,5 65,8 126,3

 Kurzfristige Kredite

2005 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8
2006 269,6 − 10,5 − 10,5 228,6 6,3 39,6 3,1 8,8 48,6 3,2 5,5 35,0

2007         März 291,4 − 10,5 − 10,5 251,6 6,1 42,6 3,5 9,5 46,2 3,4 5,6 58,6
         Juni 292,9 − 9,6 − 9,6 252,5 5,0 45,3 3,1 9,7 46,9 3,8 6,1 55,2
         Sept. 300,0 − 9,0 − 9,0 260,4 4,9 44,4 3,6 9,3 48,6 3,8 6,3 59,4
         Dez. 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1

2008         März 329,0 − 8,6 − 8,6 289,8 4,6 51,1 4,4 9,5 50,9 3,3 6,7 75,4

 Mittelfristige Kredite

2005 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8
2006 194,5 − 34,4 − 34,4 124,6 10,5 18,5 2,2 5,1 11,4 2,9 10,6 11,7

2007         März 196,5 − 33,5 − 33,5 128,2 10,5 20,5 2,1 5,1 11,3 2,9 10,5 14,6
         Juni 198,8 − 33,1 − 33,1 131,2 10,6 20,3 2,1 5,3 12,4 2,9 11,1 15,6
         Sept. 203,2 − 32,5 − 32,5 135,8 10,3 21,1 2,2 5,5 12,7 3,0 11,8 16,9
         Dez. 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4

2008         März 211,5 − 31,4 − 31,4 147,0 10,3 24,1 2,0 5,6 13,2 2,9 12,7 18,9

 Langfristige Kredite

2005 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4
2006 1 778,1 1 177,5 1 069,8 921,2 148,6 850,9 299,3 74,9 34,0 33,3 71,4 26,4 44,7 29,3

2007         März 1 773,6 1 174,9 1 066,8 918,8 148,0 849,3 297,9 75,5 34,0 33,1 71,2 26,2 45,1 29,3
         Juni 1 770,3 1 172,6 1 063,9 917,4 146,5 847,0 295,8 75,5 34,3 33,0 71,3 26,4 45,3 29,9
         Sept. 1 775,5 1 172,1 1 064,2 917,6 146,6 850,2 294,3 76,0 34,2 33,0 70,6 26,8 45,2 30,6
         Dez. 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9

2008         März 1 776,1 1 158,3 1 055,1 908,0 147,1 856,2 288,6 77,6 35,3 32,8 70,3 27,2 46,4 32,1
 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2007         1.Vj. + 16,2 − 1,7 − 3,8 − 1,8 − 2,0 + 21,6 − 1,7 + 5,5 + 0,3 + 0,5 − 2,6 + 0,1 + 0,4 + 22,7
         2.Vj. − 0,8 − 5,8 − 3,0 − 2,9 − 0,0 + 0,4 − 1,8 + 2,5 + 0,0 + 0,3 + 2,0 + 0,7 + 1,2 − 3,0
         3.Vj. + 16,4 − 2,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 16,0 − 0,9 + 0,3 + 0,9 − 0,1 + 1,3 + 0,4 + 0,8 + 5,7
         4.Vj. + 9,4 − 4,6 − 2,9 − 2,3 − 0,6 + 12,5 − 1,8 + 3,9 + 1,3 − 1,0 + 3,6 − 0,5 + 2,1 − 5,6

2008         1.Vj. + 27,6 − 6,6 − 6,2 − 5,2 − 1,1 + 33,3 − 2,6 + 7,5 + 0,4 + 0,9 − 1,0 + 0,3 + 0,4 + 24,7

 Kurzfristige Kredite

2007         1.Vj. + 21,8 − − 0,0 − − 0,0 + 23,0 − 0,2 + 3,0 + 0,4 + 0,7 − 2,3 + 0,2 + 0,1 + 23,5
         2.Vj. + 0,7 − − 0,0 − − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 2,8 − 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,5 − 4,3
         3.Vj. + 7,5 − − 0,2 − − 0,2 + 7,9 − 0,1 − 1,0 + 0,5 − 0,3 + 1,7 − 0,1 + 0,2 + 4,2
         4.Vj. + 1,6 − − 0,4 − − 0,4 + 1,2 − 0,3 + 1,8 + 0,8 − 0,9 + 3,4 − 0,6 + 1,0 − 7,3

2008         1.Vj. + 27,6 − − 0,1 − − 0,1 + 28,5 + 0,0 + 4,9 − 0,0 + 1,0 − 0,8 + 0,2 − 0,5 + 23,3

 Mittelfristige Kredite

2007         1.Vj. − 1,2 − − 0,5 − − 0,5 − 0,0 + 0,0 + 1,9 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,8
         2.Vj. + 2,1 − − 0,2 − − 0,2 + 2,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,1 + 0,0 + 0,6 + 0,8
         3.Vj. + 4,5 − − 0,6 − − 0,6 + 4,6 − 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,7 + 1,4
         4.Vj. + 4,9 − − 0,2 − − 0,2 + 6,2 + 0,4 + 1,2 − 0,0 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,7 + 0,5

2008         1.Vj. + 3,5 − − 0,8 − − 0,8 + 5,2 − 0,1 + 1,8 − 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,2

 Langfristige Kredite

2007         1.Vj. − 4,4 − 1,7 − 3,3 − 1,8 − 1,5 − 1,4 − 1,5 + 0,6 + 0,0 − 0,2 − 0,2 − 0,1 + 0,4 − 0,1
         2.Vj. − 3,5 − 5,8 − 2,7 − 2,9 + 0,2 − 2,5 − 2,0 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,6
         3.Vj. + 4,5 − 2,0 + 0,7 − 0,4 + 1,1 + 3,5 − 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,7 + 0,4 − 0,1 + 0,2
         4.Vj. + 2,9 − 4,6 − 2,3 − 2,3 − 0,0 + 5,0 − 1,9 + 0,9 + 0,5 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 0,4 + 1,2

2008         1.Vj. − 3,6 − 6,6 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 0,4 − 2,5 + 0,7 + 0,6 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,7 + 0,2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 2005
684,0 164,2 39,5 197,0 396,6 60,2 1 023,4 795,0 228,4 130,6 17,6 14,7 3,7 2006

678,4 163,0 40,3 195,2 392,7 59,7 1 017,9 792,7 225,2 129,8 16,9 14,6 3,7 2007         März
675,1 162,4 41,6 193,4 390,5 59,9 1 017,0 791,6 225,4 129,6 17,6 14,3 3,6          Juni
681,4 163,2 45,0 194,1 388,1 59,5 1 018,2 792,6 225,5 130,9 17,2 14,2 3,6          Sept.
690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5          Dez.

690,5 165,5 47,4 195,9 384,2 58,6 1 009,6 788,1 221,6 128,9 17,0 13,9 3,5 2008         März

Kurzfristige Kredite

86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 2005
84,9 13,9 10,1 22,1 36,7 10,0 39,8 4,2 35,6 2,8 17,6 1,2 0,0 2006

82,2 12,6 10,1 22,1 36,2 10,3 38,9 4,5 34,4 2,6 16,9 1,0 0,0 2007         März
82,4 12,5 11,0 22,0 36,2 10,3 39,5 4,6 35,0 2,6 17,6 0,9 0,0          Juni
85,0 12,7 13,1 21,6 35,3 10,0 38,8 4,1 34,8 2,6 17,2 0,8 0,0          Sept.
88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0          Dez.

88,4 13,1 14,3 22,3 35,5 10,1 38,3 3,9 34,4 2,5 17,0 0,9 0,0 2008         März

Mittelfristige Kredite

63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1 2005
62,3 6,9 5,9 15,8 27,7 3,8 69,3 23,9 45,4 37,0 − 0,6 0,1 2006

61,2 6,5 6,3 15,7 27,5 3,8 67,7 23,0 44,7 36,9 − 0,6 0,0 2007         März
61,5 6,5 6,8 16,0 27,4 3,8 66,9 22,5 44,4 36,8 − 0,7 0,0          Juni
62,7 7,0 6,8 16,6 27,5 3,8 66,8 22,2 44,6 36,9 − 0,6 0,0          Sept.
65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0          Dez.

67,7 7,9 7,5 18,6 27,0 3,7 63,8 21,0 42,7 34,8 − 0,7 0,0 2008         März

Langfristige Kredite

534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1 2005
536,9 143,4 23,4 159,1 332,1 46,5 914,3 766,8 147,4 90,8 − 12,9 3,6 2006

535,0 143,9 24,0 157,5 328,9 45,7 911,3 765,2 146,1 90,3 − 12,9 3,7 2007         März
531,2 143,4 23,8 155,4 326,9 45,8 910,5 764,6 146,0 90,3 − 12,7 3,6          Juni
533,7 143,5 25,1 155,9 325,2 45,7 912,6 766,3 146,2 91,4 − 12,7 3,6          Sept.
536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4          Dez.

534,4 144,5 25,6 155,0 321,8 44,8 907,5 763,1 144,4 91,6 − 12,3 3,4 2008         März
 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 5,3 − 1,2 + 0,9 − 1,4 − 4,2 − 0,0 − 5,3 − 2,1 − 3,1 − 0,7 − 0,6 − 0,1 + 0,0 2007         1.Vj.
− 3,4 − 0,5 + 1,2 − 2,0 − 2,1 + 0,1 − 0,9 − 1,0 + 0,1 + 0,3 + 0,7 − 0,3 − 0,1          2.Vj.
+ 6,7 + 0,8 + 3,0 + 0,5 − 1,7 − 0,5 + 0,5 + 0,8 − 0,3 + 1,2 − 0,4 − 0,1 − 0,0          3.Vj.
+ 8,7 + 1,5 + 1,1 + 3,6 − 1,5 − 1,2 − 2,9 − 0,9 − 2,0 − 1,6 − 0,0 − 0,1 − 0,1          4.Vj.

+ 0,2 + 0,4 + 1,2 − 1,5 − 2,4 + 0,4 − 5,6 − 3,6 − 2,0 − 0,4 − 0,2 − 0,2 − 0,0 2008         1.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 2,6 − 1,4 − 0,1 + 0,0 − 0,8 + 0,3 − 0,9 + 0,2 − 1,2 − 0,2 − 0,6 − 0,2 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 0,0 + 0,7 − 0,1 − 0,0          2.Vj.
+ 2,6 + 0,2 + 2,1 − 0,4 − 0,9 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,4 − 0,1 + 0,0          3.Vj.
+ 3,0 + 0,3 − 0,1 + 1,7 + 0,3 − 0,6 + 0,4 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0          4.Vj.

+ 0,4 + 0,1 + 1,3 − 1,0 − 0,2 + 0,7 − 0,9 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 2008         1.Vj.

Mittelfristige Kredite

− 0,9 − 0,4 + 0,4 + 0,1 − 0,2 − 0,0 − 1,3 − 0,6 − 0,7 − 0,2 − + 0,1 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,8 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − + 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,2 + 0,6 + 0,0 + 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 3,5 + 0,6 + 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 1,5 − 0,6 − 0,9 − 1,1 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.

+ 2,0 + 0,5 − 0,0 + 0,9 − 0,4 − 0,0 − 1,6 − 0,7 − 0,9 − 1,0 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.

Langfristige Kredite

− 1,8 + 0,5 + 0,6 − 1,5 − 3,1 − 0,4 − 3,0 − 1,8 − 1,2 − 0,3 − + 0,0 + 0,1 2007         1.Vj.
− 3,9 − 0,4 − 0,1 − 2,3 − 2,0 + 0,1 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 0,4 − − 0,2 − 0,1          2.Vj.
+ 2,8 + 0,1 + 0,8 + 0,4 − 0,9 − 0,2 + 1,0 + 1,1 − 0,2 + 1,1 − + 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 2,2 + 0,7 + 0,5 + 0,6 − 1,8 − 0,5 − 1,9 − 0,3 − 1,6 − 0,5 − − 0,3 − 0,1          4.Vj.

− 2,2 − 0,3 − 0,0 − 1,4 − 1,8 − 0,3 − 3,1 − 2,8 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2007         April 2 434,0 756,1 999,6 316,6 683,0 13,5 669,5 574,6 103,7 38,3 30,0 24,2
         Mai 2 445,1 761,0 1 008,9 324,3 684,6 13,9 670,8 570,1 105,0 37,6 29,8 22,0
         Juni 2 464,9 772,5 1 019,0 329,6 689,4 15,3 674,1 566,7 106,6 37,5 30,2 23,9

         Juli 2 464,7 775,2 1 019,2 327,8 691,5 16,0 675,5 561,6 108,7 36,6 33,4 22,0
         Aug. 2 483,3 769,5 1 045,6 353,1 692,5 16,4 676,0 557,8 110,3 36,4 33,3 23,9
         Sept. 2 510,2 782,1 1 061,7 364,6 697,1 17,0 680,0 554,8 111,6 36,4 34,2 29,3

         Okt. 2 506,9 770,4 1 071,5 375,7 695,8 17,7 678,1 551,2 113,8 36,5 34,1 30,1
         Nov. 2 551,3 800,8 1 085,7 387,0 698,7 19,8 678,8 548,1 116,7 36,4 35,0 34,5
         Dez. 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2008         Jan. 2 587,3 785,1 1 130,6 420,3 710,3 24,0 686,3 550,5 121,1 33,6 34,9 36,1
         Febr. 2 601,7 784,9 1 147,5 434,5 713,0 25,0 688,0 547,6 121,7 33,6 35,0 38,9
         März 2 601,9 786,3 1 150,0 435,8 714,2 26,1 688,1 543,8 121,8 33,2 35,0 39,9

Veränderungen *)

2006 + 118,0 + 30,0 + 97,7 + 57,5 + 40,2 + 3,5 + 36,6 − 16,8 + 7,2 − 4,1 + 0,1 − 2,2
2007 + 181,1 + 31,6 + 160,5 + 127,5 + 33,0 + 11,0 + 22,0 − 31,1 + 20,1 − 2,0 + 3,3 + 9,9

2007         April + 16,2 + 8,1 + 10,9 + 7,6 + 3,3 + 0,2 + 3,0 − 3,9 + 1,2 − 0,2 − 0,0 − 0,0
         Mai + 11,1 + 4,9 + 9,3 + 7,7 + 1,7 + 0,4 + 1,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7 − 0,1 − 2,2
         Juni + 18,3 + 11,5 + 8,6 + 3,8 + 4,8 + 1,4 + 3,4 − 3,5 + 1,6 − 0,1 − 0,1 + 0,5

         Juli − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 1,8 + 1,5 + 0,6 + 0,9 − 5,1 + 2,0 − 0,4 + 2,7 − 2,0
         Aug. + 18,2 − 5,7 + 26,2 + 25,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 − 3,7 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 2,0
         Sept. + 26,9 + 12,6 + 16,1 + 11,5 + 4,6 + 0,6 + 4,0 − 3,0 + 1,2 − 0,1 + 0,9 + 5,4

         Okt. − 3,2 − 11,7 + 9,9 + 11,1 − 1,2 + 0,7 − 1,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1 − 0,1 + 0,8
         Nov. + 44,1 + 30,4 + 14,2 + 11,0 + 3,2 + 2,1 + 1,0 − 3,1 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 31,9 + 7,8 + 2,9 + 4,9 + 7,3 + 1,7 + 0,1 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 8,0 + 5,0 + 5,2 + 1,4 + 3,8 + 1,3 + 2,5 − 4,9 + 2,7 − 0,1 − 0,1 + 13,5
         Febr. + 14,5 − 0,1 + 16,9 + 14,2 + 2,8 + 1,0 + 1,8 − 2,9 + 0,6 + 0,0 + 0,0 + 2,9
         März + 0,4 + 1,4 + 2,7 + 1,3 + 1,3 + 1,1 + 0,2 − 3,7 + 0,0 − 0,4 + 0,0 + 0,9

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −
2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −
2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2007         April 133,3 23,7 106,0 52,6 53,4 2,5 51,0 2,0 1,6 28,9 0,8 −
         Mai 143,8 25,4 115,0 61,3 53,7 2,5 51,2 1,9 1,6 28,8 0,8 −
         Juni 145,0 25,4 116,3 61,6 54,6 3,4 51,2 1,8 1,5 28,7 1,3 −

         Juli 142,1 26,0 112,9 57,6 55,3 3,5 51,8 1,7 1,5 27,8 4,6 −
         Aug. 145,1 23,1 118,8 63,5 55,3 3,5 51,8 1,6 1,5 27,7 4,5 −
         Sept. 149,3 26,6 119,6 64,4 55,1 3,6 51,6 1,6 1,5 27,6 4,5 −

         Okt. 146,1 27,1 116,0 61,2 54,8 3,2 51,6 1,5 1,5 27,6 4,5 −
         Nov. 157,0 27,3 126,8 71,8 55,1 3,4 51,7 1,4 1,5 27,5 4,5 −
         Dez. 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2008         Jan. 150,0 24,9 122,2 66,9 55,3 3,2 52,1 1,4 1,5 24,9 4,5 0,2
         Febr. 149,6 24,9 121,9 66,2 55,8 3,4 52,4 1,3 1,5 25,0 4,5 0,2
         März 150,0 24,6 122,7 66,7 56,0 4,4 51,6 1,3 1,4 24,7 4,5 −

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 5,7 + 25,3 + 19,4 + 5,9 + 1,6 + 4,3 − 0,4 + 0,1 − 4,0 − 0,1 −
2007 + 23,5 + 1,2 + 23,0 + 20,8 + 2,2 + 1,6 + 0,6 − 0,6 − 0,1 − 1,2 + 2,6 −

2007         April + 2,2 + 0,9 + 1,4 + 1,3 + 0,2 − 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Mai + 10,5 + 1,7 + 8,9 + 8,7 + 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Juni + 1,2 + 0,0 + 1,3 + 0,3 + 1,0 + 0,9 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 −

         Juli − 3,4 + 0,6 − 3,9 − 4,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,4 + 2,7 −
         Aug. + 3,0 − 2,9 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Sept. + 4,2 + 3,5 + 0,8 + 0,9 − 0,2 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −

         Okt. − 3,2 + 0,5 − 3,6 − 3,2 − 0,3 − 0,4 + 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Nov. + 10,9 + 0,2 + 10,8 + 10,6 + 0,2 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − −
         Dez. + 1,5 + 0,7 + 0,9 + 0,1 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −

2008         Jan. − 8,6 − 3,0 − 5,4 − 5,0 − 0,5 − 0,5 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,2
         Febr. − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         März + 0,6 − 0,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 + 1,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,0 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2007         April 2 300,7 732,4 893,6 264,0 629,5 11,0 618,5 572,6 102,1 9,4 29,1 24,2
         Mai 2 301,3 735,6 893,9 263,0 631,0 11,4 619,6 568,3 103,5 8,8 29,0 22,0
         Juni 2 319,9 747,1 902,8 268,0 634,8 11,9 622,9 564,9 105,2 8,8 28,9 23,9

         Juli 2 322,6 749,2 906,4 270,2 636,2 12,5 623,7 559,9 107,2 8,8 28,8 22,0
         Aug. 2 338,2 746,4 926,8 289,6 637,2 12,9 624,2 556,2 108,8 8,8 28,8 23,9
         Sept. 2 360,9 755,5 942,1 300,2 641,9 13,5 628,4 553,3 110,1 8,8 29,7 29,3

         Okt. 2 360,8 743,2 955,5 314,5 641,0 14,5 626,5 549,7 112,4 8,9 29,6 30,1
         Nov. 2 394,2 773,5 958,9 315,3 643,6 16,5 627,2 546,7 115,2 8,8 30,5 34,5
         Dez. 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2008         Jan. 2 437,3 760,1 1 008,4 353,4 654,9 20,8 634,1 549,1 119,6 8,6 30,4 35,9
         Febr. 2 452,2 760,1 1 025,6 368,3 657,3 21,6 635,7 546,2 120,3 8,6 30,5 38,8
         März 2 452,0 761,8 1 027,3 369,1 658,2 21,7 636,5 542,5 120,4 8,5 30,5 39,9

Veränderungen *)

2006 + 87,3 + 24,3 + 72,3 + 38,1 + 34,2 + 1,9 + 32,4 − 16,5 + 7,1 − 0,1 + 0,3 − 2,2
2007 + 157,7 + 30,3 + 137,6 + 106,8 + 30,8 + 9,4 + 21,4 − 30,5 + 20,2 − 0,7 + 0,7 + 9,9

2007         April + 14,0 + 7,2 + 9,5 + 6,4 + 3,1 + 0,3 + 2,8 − 3,9 + 1,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0
         Mai + 0,6 + 3,2 + 0,4 − 1,0 + 1,4 + 0,3 + 1,1 − 4,4 + 1,4 − 0,6 − 0,1 − 2,2
         Juni + 17,2 + 11,5 + 7,3 + 3,5 + 3,8 + 0,6 + 3,3 − 3,4 + 1,7 + 0,0 − 0,1 + 0,5

         Juli + 2,7 + 2,1 + 3,6 + 2,2 + 1,4 + 0,6 + 0,8 − 5,0 + 2,0 − 0,0 − 0,0 − 2,0
         Aug. + 15,2 − 2,8 + 20,3 + 19,4 + 0,9 + 0,4 + 0,4 − 3,7 + 1,4 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 22,7 + 9,0 + 15,3 + 10,5 + 4,8 + 0,6 + 4,2 − 2,9 + 1,3 + 0,0 + 0,9 + 5,4

         Okt. − 0,1 − 12,2 + 13,4 + 14,3 − 0,9 + 1,1 − 2,0 − 3,6 + 2,3 + 0,1 − 0,1 + 0,8
         Nov. + 33,2 + 30,3 + 3,4 + 0,4 + 2,9 + 1,9 + 1,0 − 3,0 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 26,4 − 21,5 + 38,8 + 31,8 + 7,1 + 2,6 + 4,5 + 7,3 + 1,7 + 0,0 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 16,6 + 8,0 + 10,7 + 6,4 + 4,3 + 1,8 + 2,5 − 4,8 + 2,7 − 0,2 − 0,1 + 13,3
         Febr. + 14,9 − 0,1 + 17,2 + 14,9 + 2,3 + 0,8 + 1,5 − 2,9 + 0,7 − 0,0 + 0,0 + 2,9
         März − 0,2 + 1,7 + 1,7 + 0,8 + 0,9 + 0,1 + 0,9 − 3,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2
2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2007         April 906,5 263,7 617,7 137,8 479,9 3,8 476,1 4,5 20,5 8,9 19,9 24,2
         Mai 903,6 263,8 614,9 133,4 481,5 3,9 477,6 4,5 20,4 8,3 19,8 22,0
         Juni 913,4 268,4 620,2 134,9 485,3 4,1 481,2 4,4 20,4 8,3 19,7 23,9

         Juli 919,2 273,9 620,7 133,8 486,9 4,3 482,7 4,3 20,3 8,3 19,8 22,0
         Aug. 926,1 267,8 634,0 146,2 487,8 4,3 483,4 4,1 20,1 8,3 19,8 23,9
         Sept. 944,2 277,7 642,5 150,7 491,8 4,5 487,3 4,0 20,0 8,3 20,8 29,3

         Okt. 944,7 269,7 651,1 160,8 490,3 4,5 485,8 4,0 19,9 8,4 20,8 30,1
         Nov. 962,6 288,7 649,9 158,2 491,7 5,0 486,7 3,9 20,0 8,3 21,4 34,5
         Dez. 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2008         Jan. 980,6 281,1 675,6 178,4 497,1 5,6 491,5 3,9 20,1 8,4 21,5 35,9
         Febr. 993,1 279,2 690,0 190,7 499,2 5,8 493,4 3,9 20,0 8,4 21,6 38,8
         März 990,1 278,8 687,5 187,6 500,0 5,7 494,3 3,9 19,9 8,2 21,7 39,9

Veränderungen *)

2006 + 63,5 + 22,2 + 42,5 + 13,4 + 29,1 + 0,7 + 28,4 − 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,6 − 2,2
2007 + 84,8 + 8,1 + 77,6 + 53,9 + 23,7 + 2,3 + 21,4 − 0,6 − 0,4 − 0,7 + 1,5 + 9,9

2007         April + 12,4 + 4,3 + 8,1 + 4,8 + 3,2 + 0,1 + 3,1 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0
         Mai − 2,8 + 0,1 − 2,8 − 4,4 + 1,6 + 0,1 + 1,5 − 0,1 − 0,2 − 0,6 − 0,1 − 2,2
         Juni + 8,3 + 4,6 + 3,7 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 3,6 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,5

         Juli + 5,8 + 5,5 + 0,6 − 1,1 + 1,6 + 0,2 + 1,5 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Aug. + 6,7 − 6,1 + 13,2 + 12,4 + 0,8 + 0,0 + 0,8 − 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 18,2 + 9,8 + 8,6 + 4,5 + 4,1 + 0,2 + 3,9 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 1,0 + 5,4

         Okt. + 0,4 − 8,0 + 8,5 + 10,1 − 1,5 − 0,0 − 1,5 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 0,8
         Nov. + 17,9 + 19,1 − 1,2 − 3,0 + 1,8 + 0,5 + 1,2 − 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. − 0,7 − 23,9 + 23,1 + 20,4 + 2,6 + 0,5 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 11,9

2008         Jan. + 18,6 + 16,0 + 2,6 − 0,2 + 2,8 + 0,1 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 13,3
         Febr. + 12,5 − 1,9 + 14,4 + 12,3 + 2,1 + 0,2 + 1,9 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,9
         März − 3,0 − 0,4 − 2,5 − 3,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7

2007         Okt. 1 416,2 473,5 458,3 82,9 312,2 63,1 15,3 304,4 282,1 37,4 222,1 22,5
         Nov. 1 431,7 484,7 469,4 83,3 319,2 66,9 15,4 309,0 286,5 38,0 225,3 23,2
         Dez. 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7

2008         Jan. 1 456,7 479,1 464,1 83,6 314,2 66,3 15,0 332,8 308,6 42,6 239,9 26,1
         Febr. 1 459,1 480,9 465,2 82,9 315,7 66,5 15,7 335,6 311,0 42,5 241,8 26,7
         März 1 461,9 483,0 467,5 80,6 319,6 67,2 15,5 339,8 314,3 42,7 244,3 27,3

Veränderungen *)

2006 + 23,8 + 2,1 + 2,2 + 1,9 − 0,9 + 1,2 − 0,2 + 29,8 + 28,7 + 5,8 + 19,9 + 3,0
2007 + 72,9 + 22,2 + 21,8 + 2,2 + 16,0 + 3,6 + 0,4 + 60,0 + 54,9 + 11,6 + 35,6 + 7,8

2007         Okt. − 0,5 − 4,3 − 4,4 + 1,4 − 4,9 − 0,9 + 0,1 + 4,9 + 5,0 + 1,0 + 3,3 + 0,7
         Nov. + 15,3 + 11,2 + 11,1 + 0,4 + 9,4 + 1,3 + 0,1 + 4,6 + 4,4 + 0,6 + 3,2 + 0,6
         Dez. + 27,1 + 2,4 + 2,7 + 0,7 + 1,7 + 0,3 − 0,3 + 15,8 + 14,1 + 3,6 + 9,0 + 1,5

2008         Jan. − 2,0 − 8,0 − 8,0 − 0,4 − 6,8 − 0,8 − 0,0 + 8,0 + 8,0 + 0,9 + 5,7 + 1,4
         Febr. + 2,4 + 1,8 + 1,1 − 0,6 + 1,5 + 0,2 + 0,7 + 2,8 + 2,4 − 0,1 + 1,9 + 0,5
         März + 2,8 + 2,1 + 2,3 − 2,3 + 3,9 + 0,7 − 0,2 + 4,2 + 3,3 + 0,2 + 2,5 + 0,6

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1

2007         Okt. 146,1 38,2 1,6 2,8 33,8 0,0 8,2 29,1 8,6 10,8 9,6 0,1 19,1
         Nov. 157,0 41,9 1,9 6,2 33,8 0,0 8,2 25,0 4,2 11,1 9,7 0,1 19,0
         Dez. 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1

2008         Jan. 150,0 37,4 1,5 2,7 33,1 0,0 6,9 26,7 5,4 11,0 10,2 0,1 17,7
         Febr. 149,6 37,1 1,4 2,6 33,1 0,0 7,0 24,8 4,5 10,0 10,2 0,1 17,7
         März 150,0 37,6 1,5 3,8 32,2 0,0 6,8 25,7 4,8 9,7 11,2 0,1 17,6

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 3,1 + 0,8 − 1,7 + 4,0 − 0,0 − 3,4 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,6
2007 + 23,5 − 4,3 − 0,2 − 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,5 + 9,8 + 0,6 + 8,6 + 0,6 + 0,0 − 0,8

2007         Okt. − 3,2 − 1,4 − 1,0 − 0,1 − 0,3 − 0,0 + 0,0 − 1,4 + 1,7 − 2,9 − 0,1 + 0,0 − 0,0
         Nov. + 10,9 + 3,7 + 0,3 + 3,4 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 4,0 − 4,4 + 0,3 + 0,1 + 0,0 − 0,0
         Dez. + 1,5 − 3,7 + 0,0 − 3,1 − 0,6 − 0,0 − 0,1 + 2,9 + 1,8 + 0,1 + 1,0 + 0,0 + 0,1

2008         Jan. − 8,6 − 0,9 − 0,4 − 0,4 − 0,1 − + 0,2 − 1,2 − 0,6 − 0,2 − 0,4 + 0,0 − 0,1
         Febr. − 0,4 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − + 0,1 − 1,9 − 0,9 − 1,0 + 0,0 − − 0,0
         März + 0,6 + 0,7 + 0,1 + 1,3 − 0,7 + 0,0 − 0,2 + 1,0 + 0,3 − 0,3 + 0,9 − 0,0 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007

22,3 153,7 150,8 10,1 140,7 545,7 537,8 7,9 92,5 0,5 8,8 − 2007         Okt.
22,5 157,1 151,9 11,5 140,5 542,7 535,1 7,7 95,1 0,5 9,0 −          Nov.
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 −          Dez.

24,2 175,0 157,8 15,2 142,6 545,3 537,6 7,6 99,6 0,3 8,9 − 2008         Jan.
24,6 177,6 158,0 15,8 142,2 542,3 534,7 7,6 100,3 0,3 8,9 −          Febr.
25,5 181,6 158,2 15,9 142,3 538,6 531,0 7,6 100,5 0,3 8,8 −          März

Veränderungen *)

+ 1,1 + 24,7 + 5,1 + 1,1 + 4,0 − 16,0 − 15,3 − 0,7 + 7,9 + 0,0 − 0,3 − 2006
+ 5,0 + 52,9 + 7,1 + 7,1 + 0,0 − 29,9 − 28,7 − 1,2 + 20,6 + 0,0 − 0,8 − 2007

− 0,1 + 4,3 + 0,6 + 1,1 − 0,5 − 3,5 − 3,4 − 0,1 + 2,3 + 0,0 − 0,1 − 2007         Okt.
+ 0,2 + 3,4 + 1,2 + 1,4 − 0,2 − 3,0 − 2,7 − 0,3 + 2,4 − 0,0 − 0,1 −          Nov.
+ 1,6 + 11,3 + 4,4 + 2,1 + 2,4 + 7,3 + 7,3 + 0,1 + 1,6 + 0,0 − 0,0 −          Dez.

+ 0,0 + 6,6 + 1,4 + 1,6 − 0,2 − 4,8 − 4,7 − 0,1 + 2,8 − 0,2 − 0,0 − 2008         Jan.
+ 0,4 + 2,5 + 0,2 + 0,6 − 0,4 − 2,9 − 2,9 − 0,0 + 0,7 − 0,0 − 0,1 −          Febr.
+ 0,9 + 4,0 + 0,2 + 0,1 + 0,0 − 3,7 − 3,7 − 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 −          März

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007

33,3 10,0 17,3 3,5 2,5 0,3 45,5 7,0 30,3 7,8 0,3 0,0 2007         Okt.
37,1 11,6 19,4 3,6 2,5 0,3 53,0 9,6 35,1 8,0 0,4 0,0          Nov.
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0          Dez.

33,8 9,6 18,3 3,5 2,4 0,3 52,1 8,4 34,9 8,5 0,3 0,0 2008         Jan.
36,9 11,0 20,0 3,6 2,4 0,3 50,8 8,1 33,6 8,8 0,3 0,0          Febr.
37,0 10,7 20,3 3,6 2,3 0,2 49,6 7,5 32,9 8,9 0,3 0,0          März

Veränderungen *)

+ 2,5 − 0,3 + 2,3 + 0,7 − 0,2 − 0,0 + 23,3 + 3,6 + 18,7 + 1,1 − 0,1 − 0,0 2006
+ 7,4 + 0,9 + 6,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 10,5 − 0,1 + 8,4 + 2,4 − 0,2 − 0,0 2007

− 1,4 − 0,3 − 1,0 − 0,0 − 0,1 − + 1,0 + 0,0 + 0,8 + 0,1 − 0,0 − 2007         Okt.
+ 3,7 + 1,6 + 2,1 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 7,5 + 2,6 + 4,7 + 0,2 + 0,0 −          Nov.
+ 0,8 + 0,7 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,5 − 1,9 + 3,1 + 0,3 − 0,0 − 0,0          Dez.

− 4,0 − 2,7 − 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 2,4 + 0,7 − 3,2 + 0,1 − 0,0 − 2008         Jan.
+ 3,1 + 1,3 + 1,7 + 0,1 − 0,0 − − 1,3 − 0,4 − 1,3 + 0,3 − 0,0 −          Febr.
+ 0,1 − 0,2 + 0,3 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,1 − 0,5 − 0,7 + 0,1 − 0,0 −          März

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3

2007         Nov. 556,3 548,1 439,7 349,6 108,4 100,5 8,2 6,0 0,5 128,9 116,7 64,8 12,2
         Dez. 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 9,9 130,7 118,4 64,5 12,3

2008         Jan. 558,9 550,5 441,2 351,1 109,3 101,9 8,4 6,1 0,7 133,3 121,1 63,5 12,2
         Febr. 556,0 547,6 439,2 350,2 108,4 101,1 8,4 6,1 0,4 135,1 121,7 62,9 13,4
         März 552,3 543,8 437,6 348,8 106,3 99,0 8,4 6,1 0,4 134,9 121,8 62,3 13,1

Veränderungen *)

2006 − 17,0 − 16,8 − 31,7 − 20,4 + 14,9 + 15,5 − 0,2 − 0,4 . + 7,3 + 7,2 − 5,5 + 0,1
2007 − 31,0 − 31,1 − 41,4 − 28,8 + 10,3 + 11,6 + 0,1 − 0,3 . + 22,4 + 20,1 − 6,7 + 2,2

2007         Nov. − 3,1 − 3,1 − 4,1 − 3,1 + 0,9 + 1,0 + 0,0 − 0,0 . + 3,2 + 2,6 − 0,3 + 0,6
         Dez. + 7,5 + 7,3 + 6,3 + 5,0 + 1,0 + 0,9 + 0,2 + 0,2 . + 1,8 + 1,7 − 0,3 + 0,1

2008         Jan. − 4,9 − 4,9 − 4,8 − 3,5 − 0,1 + 0,5 + 0,0 − . + 2,6 + 2,7 − 0,9 − 0,1
         Febr. − 2,9 − 2,9 − 2,1 − 0,9 − 0,9 − 0,8 + 0,0 − 0,0 . + 1,9 + 0,6 − 0,6 + 1,2
         März − 3,7 − 3,7 − 1,6 − 1,0 − 2,1 − 2,1 − 0,0 + 0,0 . − 0,3 + 0,0 − 0,6 − 0,3

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4

2007         Nov. 1 679,3 378,1 55,6 309,0 51,5 111,3 151,5 1 416,5 1,8 0,1 1,1 0,6 54,4 1,5
         Dez. 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4

2008         Jan. 1 667,1 372,9 53,9 307,1 56,3 119,2 147,6 1 400,2 1,9 0,2 1,1 0,6 53,6 1,4
         Febr. 1 653,6 374,8 54,9 305,0 55,5 116,2 148,5 1 388,9 1,9 0,2 1,1 0,6 53,6 1,4
         März 1 651,9 372,0 53,5 298,3 62,3 122,8 147,9 1 381,2 1,9 0,2 1,1 0,6 53,4 1,4

Veränderungen *)

2006 + 21,6 − 27,3 + 8,2 + 25,4 − 2,3 + 6,0 + 22,9 − 7,4 + 0,2 − 0,0 + 0,3 − 0,0 + 4,0 + 0,2
2007 + 21,7 − 17,5 + 12,9 + 3,6 + 20,2 + 40,7 + 32,3 − 51,3 − 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 + 2,2 − 0,0

2007         Nov. − 4,1 + 0,6 + 0,7 − 5,4 + 3,6 + 8,8 + 1,9 − 14,8 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,6 − 0,0
         Dez. − 20,1 − 2,3 − 1,5 − 3,9 − 0,3 − 1,7 − 4,0 − 14,5 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,8 − 0,0

2008         Jan. + 8,0 − 3,0 − 0,3 + 2,0 + 5,2 + 9,6 + 0,2 − 1,8 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,0
         Febr. − 13,5 + 1,9 + 1,0 − 2,0 − 0,9 − 3,0 + 0,8 − 11,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0
         März − 2,1 − 2,6 − 1,4 − 6,7 + 6,9 + 6,6 − 0,5 − 8,2 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2007 25 189,5 41,8 0,0 12,1 27,6 67,9 11,9 12,1 0,3 22,8 123,8 5,2 6,6 7,3 89,3

2008         Jan. 25 189,9 42,3 0,0 12,8 27,7 68,0 11,6 11,8 0,3 22,8 123,6 5,5 7,2 7,3 7,0
         Febr. 25 189,8 42,4 0,0 12,9 27,7 67,9 11,6 11,8 0,2 22,6 123,3 5,7 7,1 7,3 6,9
         März 25 190,4 42,8 0,0 13,0 27,8 68,0 11,6 11,8 0,2 23,0 123,4 5,8 7,1 7,3 7,4

Private  Bausparkassen
  

2008         Jan. 15 138,3 28,0 0,0 8,1 17,6 52,0 10,8 7,1 0,2 18,4 82,3 5,3 7,2 4,7 4,3
         Febr. 15 138,2 27,9 0,0 8,1 17,6 51,9 10,7 7,2 0,2 18,1 82,0 5,5 7,1 4,7 4,3
         März 15 138,7 28,0 0,0 8,3 17,7 52,1 10,7 7,2 0,2 18,6 82,0 5,6 7,1 4,7 4,6

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         Jan. 10 51,6 14,3 0,0 4,7 10,1 16,0 0,9 4,7 0,1 4,4 41,3 0,2 − 2,6 2,7
         Febr. 10 51,6 14,5 0,0 4,8 10,1 15,9 0,9 4,6 0,1 4,5 41,3 0,2 − 2,6 2,6
         März 10 51,6 14,9 0,0 4,6 10,1 15,8 0,9 4,6 0,1 4,4 41,4 0,2 − 2,6 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2007 24,3 3,2 6,6 45,9 34,1 42,3 21,0 4,2 8,4 3,8 13,0 10,0 7,6 10,3 8,4 0,5

2008         Jan. 2,1 0,0 0,5 3,6 2,8 3,7 1,8 0,3 0,7 0,3 1,2 9,6 7,3 0,8 0,0
         Febr. 1,9 0,0 0,5 3,9 3,1 3,3 1,8 0,3 0,7 0,3 0,8 10,1 7,7 0,8 0,0
         März 2,5 0,0 0,5 4,0 3,1 3,6 2,0 0,3 0,7 0,3 0,9 10,2 7,7 0,9 . 0,1

Private  Bausparkassen
  

2008         Jan. 1,3 0,0 0,3 2,6 1,9 2,9 1,3 0,2 0,5 0,2 1,1 5,8 3,8 0,5 0,0
         Febr. 1,2 0,0 0,3 2,7 2,0 2,4 1,3 0,3 0,5 0,2 0,7 6,0 3,9 0,5 0,0
         März 1,6 0,0 0,3 2,9 2,1 2,7 1,4 0,2 0,5 0,2 0,8 6,1 4,0 0,6 . 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         Jan. 0,8 − 0,2 1,0 0,8 0,8 0,5 0,1 0,2 0,1 0,1 3,8 3,5 0,3 0,0
         Febr. 0,7 0,0 0,2 1,3 1,1 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,1 4,1 3,8 0,3 0,0
         März 0,9 0,0 0,2 1,1 1,0 1,0 0,6 0,1 0,3 0,1 0,1 4,1 3,8 0,3 . 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6
2006 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2007         Mai 53 215 1 962,5 763,0 684,6 232,9 451,8 78,3 1 057,5 822,4 26,8 26,0 795,6 235,1 142,1
         Juni 53 216 2 037,9 801,8 714,6 224,6 490,0 87,2 1 076,4 837,3 26,1 25,3 811,2 239,1 159,7

         Juli 52 216 2 091,4 806,6 724,4 221,4 503,0 82,2 1 133,0 880,6 24,2 23,2 856,4 252,4 151,7
         Aug. 52 216 2 077,6 828,5 748,5 238,5 509,9 80,1 1 095,6 822,5 23,0 22,2 799,5 273,0 153,5
         Sept. 52 216 2 058,3 804,4 727,5 250,4 477,1 76,9 1 096,6 826,0 25,9 24,9 800,2 270,5 157,4

         Okt. 52 218 2 069,8 832,1 754,9 256,7 498,2 77,1 1 080,6 812,1 24,9 24,0 787,2 268,5 157,2
         Nov. 52 218 2 067,1 816,2 741,4 247,6 493,9 74,7 1 085,5 827,8 24,9 24,1 802,9 257,8 165,4
         Dez. 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2008         Jan. 52 217 2 080,4 837,3 764,6 255,2 509,4 72,7 1 087,8 833,6 22,7 21,6 810,9 254,2 155,3
         Febr. 52 219 2 014,6 819,5 748,5 248,1 500,4 71,1 1 049,3 788,5 24,4 23,3 764,1 260,7 145,8

Veränderungen *)

2006 − 1 + 2 +204,9 + 29,4 + 23,7 + 13,9 + 9,8 + 5,6 +142,8 +123,1 − 3,5 − 3,7 +126,6 + 19,7 + 32,8
2007 − 1 + 5 +406,5 +132,8 +136,4 + 44,5 + 91,9 − 3,6 +240,6 +196,1 + 3,1 + 2,9 +192,9 + 44,5 + 33,1

2007         Mai − + 1 + 51,1 + 23,8 + 23,2 + 7,0 + 16,2 + 0,6 + 27,2 + 19,1 + 1,8 + 1,7 + 17,3 + 8,1 + 0,1
         Juni − + 1 + 77,9 + 39,7 + 30,8 − 8,2 + 39,0 + 8,9 + 20,5 + 16,0 − 0,7 − 0,6 + 16,7 + 4,5 + 17,8

         Juli − 1 − + 63,6 + 5,5 + 10,3 − 3,2 + 13,5 − 4,8 + 65,8 + 51,1 − 2,0 − 2,1 + 53,1 + 14,7 − 7,7
         Aug. − − − 15,2 + 21,5 + 23,6 + 17,1 + 6,5 − 2,1 − 38,3 − 58,6 − 1,1 − 1,0 − 57,5 + 20,2 + 1,6
         Sept. − − + 14,5 − 13,5 − 10,9 + 11,9 − 22,8 − 2,6 + 22,4 + 19,8 + 2,8 + 2,7 + 17,0 + 2,6 + 5,7

         Okt. − + 2 + 27,6 + 32,6 + 32,1 + 6,3 + 25,7 + 0,5 − 5,6 − 6,1 − 1,0 − 1,0 − 5,1 + 0,5 + 0,6
         Nov. − − + 18,5 − 9,0 − 7,0 − 9,2 + 2,2 − 2,0 + 18,5 + 26,3 + 0,1 + 0,1 + 26,2 − 7,8 + 9,0
         Dez. − − − 21,8 − 2,0 + 2,0 − 8,9 + 10,9 − 4,0 − 16,6 − 14,4 − 3,3 − 3,3 − 11,1 − 2,2 − 3,2

2008         Jan. − − 1 + 45,5 + 25,8 + 23,6 + 16,6 + 7,1 + 2,2 + 26,0 + 26,2 + 1,1 + 0,8 + 25,1 − 0,1 − 6,4
         Febr. − + 2 − 46,2 − 11,6 − 10,2 − 7,1 − 3,1 − 1,4 − 26,1 − 35,2 + 1,7 + 1,7 − 36,9 + 9,2 − 8,5

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1
2006 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2007         Mai 40 112 613,6 299,0 222,3 112,2 110,1 76,6 255,0 138,2 36,5 35,1 101,7 116,8 59,6
         Juni 40 112 608,2 286,4 210,5 106,1 104,4 75,9 261,9 141,6 36,3 35,0 105,2 120,3 59,9

         Juli 40 109 599,3 280,8 208,2 103,7 104,5 72,6 259,7 143,6 36,2 34,8 107,4 116,1 58,7
         Aug. 40 109 595,1 274,9 204,2 102,6 101,6 70,7 263,2 145,8 36,6 35,2 109,2 117,4 57,0
         Sept. 40 110 590,2 274,7 204,8 110,5 94,3 69,9 259,6 147,4 36,2 34,8 111,3 112,2 55,9

         Okt. 41 112 588,0 270,5 200,6 109,0 91,6 69,9 260,8 150,9 36,2 34,8 114,8 109,9 56,7
         Nov. 41 112 586,7 269,7 199,6 105,4 94,1 70,1 258,8 152,1 36,7 35,3 115,5 106,7 58,2
         Dez. 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2008         Jan. 39 121 598,1 273,3 206,9 108,9 98,0 66,4 265,0 177,9 38,4 37,4 139,5 87,1 59,7
         Febr. 39 122 598,8 272,0 206,0 108,7 97,2 66,1 264,4 179,2 39,7 38,7 139,5 85,3 62,3

Veränderungen *)

2006 − 3 − 11 + 62,6 + 29,7 + 17,9 + 4,3 + 13,6 + 11,8 + 28,3 − 0,7 − 1,0 + 0,6 + 0,3 + 29,0 + 4,7
2007 − 1 − 22 −155,7 − 64,1 − 55,8 − 19,3 − 36,5 − 8,3 − 79,1 − 38,8 − 0,2 + 0,4 − 38,6 − 40,4 − 12,5

2007         Mai − − + 9,9 + 2,3 + 0,7 − 2,8 + 3,4 + 1,6 + 3,9 + 1,4 + 1,4 + 1,4 + 0,0 + 2,5 + 3,7
         Juni − − − 5,1 − 12,4 − 11,8 − 6,1 − 5,7 − 0,6 + 7,0 + 3,4 − 0,2 − 0,1 + 3,6 + 3,6 + 0,4

         Juli − − 3 − 7,3 − 4,5 − 1,8 − 2,5 + 0,6 − 2,6 − 1,7 + 2,4 − 0,1 − 0,1 + 2,5 − 4,1 − 1,1
         Aug. − − − 4,2 − 6,0 − 4,0 − 1,1 − 2,9 − 2,0 + 3,5 + 2,2 + 0,4 + 0,4 + 1,8 + 1,3 − 1,7
         Sept. − + 1 − 0,2 + 3,0 + 2,1 + 7,9 − 5,8 + 1,0 − 2,3 + 2,9 − 0,4 − 0,4 + 3,3 − 5,2 − 1,0

         Okt. + 1 + 2 − 0,0 − 2,8 − 3,6 − 1,5 − 2,1 + 0,8 + 1,9 + 4,1 − 0,0 + 0,0 + 4,1 − 2,3 + 0,9
         Nov. − − + 1,2 + 1,0 − 0,2 − 3,6 + 3,4 + 1,2 − 1,3 + 1,9 + 0,5 + 0,5 + 1,4 − 3,1 + 1,5
         Dez. − 2 + 8 + 4,5 − 1,6 + 3,0 − 0,6 + 3,6 − 4,5 + 5,2 + 24,0 + 1,2 + 1,5 + 22,8 − 18,8 + 0,9

2008         Jan. − + 1 + 7,8 + 5,9 + 4,7 + 4,1 + 0,6 + 1,2 + 1,1 + 1,9 + 0,6 + 0,6 + 1,3 − 0,8 + 0,7
         Febr. − + 1 + 2,6 − 0,1 − 0,3 − 0,2 − 0,2 + 0,3 + 0,0 + 1,8 + 1,3 + 1,3 + 0,5 − 1,8 + 2,7

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005
1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7 2006
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007

1 611,6 1 012,2 386,5 625,7 599,4 59,0 54,1 50,2 4,8 4,2 540,4 217,9 29,8 103,3 2007         Mai
1 677,2 1 076,6 442,8 633,8 600,6 59,0 54,6 50,2 4,5 3,8 541,5 214,8 29,7 116,2          Juni

1 725,9 1 097,9 438,6 659,3 628,0 58,1 53,6 51,3 4,5 4,0 569,9 219,8 29,7 115,9          Juli
1 715,8 1 139,6 466,2 673,4 576,2 65,6 61,1 56,9 4,6 4,0 510,6 213,5 30,1 118,3          Aug.
1 701,9 1 124,0 507,9 616,1 577,9 62,5 57,9 53,9 4,6 4,0 515,4 203,8 30,1 122,6          Sept.

1 711,3 1 159,4 510,7 648,7 551,9 63,7 59,6 56,3 4,1 3,8 488,2 208,5 30,1 120,0          Okt.
1 739,0 1 154,7 523,7 631,0 584,3 64,0 60,0 55,4 4,1 3,8 520,3 189,8 30,1 108,2          Nov.
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5          Dez.

1 767,7 1 195,7 519,4 676,3 572,0 60,6 56,5 53,6 4,1 3,8 511,4 177,2 29,2 106,4 2008         Jan.
1 709,0 1 161,3 504,1 657,2 547,6 57,3 53,2 50,2 4,1 3,8 490,4 166,8 31,6 107,3          Febr.

Veränderungen *)

+ 142,5 +110,0 + 24,9 + 85,1 + 32,5 − 10,0 − 9,7 − 9,1 − 0,3 − 0,5 + 42,5 + 9,5 + 6,9 + 46,0 2006
+ 359,0 +243,9 +149,2 + 94,7 +115,1 + 1,5 + 2,0 + 1,3 − 0,5 − 0,2 +113,6 + 4,5 + 1,3 + 41,7 2007

+ 39,5 + 11,7 + 4,4 + 7,3 + 27,8 + 0,9 + 0,9 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 26,9 + 7,9 + 0,9 + 2,8 2007         Mai
+ 67,8 + 65,9 + 56,3 + 9,6 + 1,9 + 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,4 + 1,8 − 3,1 − 0,1 + 13,4          Juni

+ 56,3 + 21,1 − 4,3 + 25,4 + 35,2 − 0,9 − 1,0 + 1,2 + 0,1 + 0,1 + 36,1 + 5,0 − 0,0 + 2,2          Juli
− 11,4 + 39,3 + 27,7 + 11,6 − 50,6 + 7,5 + 7,5 + 5,5 + 0,0 + 0,0 − 58,1 − 6,4 + 0,4 + 2,2          Aug.
+ 10,9 − 1,5 + 41,7 − 43,2 + 12,4 − 3,1 − 3,1 − 2,9 + 0,0 + 0,0 + 15,5 − 9,7 − 0,0 + 13,3          Sept.

+ 20,8 + 41,8 + 2,8 + 39,0 − 21,0 + 1,2 + 1,7 + 2,4 − 0,5 − 0,2 − 22,2 + 4,7 + 0,0 + 2,0          Okt.
+ 42,9 + 3,9 + 13,0 − 9,1 + 39,0 + 0,4 + 0,4 − 0,9 − 0,0 + 0,0 + 38,6 − 18,7 + 0,0 − 5,7          Nov.
− 13,6 + 37,0 + 24,0 + 13,0 − 50,6 − 8,7 − 8,8 − 8,0 + 0,0 + 0,1 − 41,9 − 3,8 − 0,9 − 3,5          Dez.

+ 49,1 + 7,3 − 28,4 + 35,6 + 41,9 + 5,2 + 5,3 + 6,2 − 0,0 − 0,0 + 36,6 − 8,8 + 0,0 + 5,1 2008         Jan.
− 44,1 − 26,2 − 15,3 − 10,9 − 18,0 − 3,3 − 3,3 − 3,5 + 0,0 + 0,0 − 14,7 − 10,4 + 2,4 + 5,9          Febr.

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005
557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0 2006
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007

457,7 282,7 106,4 176,2 175,1 43,0 34,4 32,4 8,6 8,4 132,1 66,7 28,2 61,0 2007         Mai
453,4 280,8 114,7 166,1 172,5 41,2 32,7 30,6 8,5 8,4 131,3 66,6 28,5 59,7          Juni

445,9 278,4 111,0 167,4 167,5 37,7 30,7 29,4 7,1 7,0 129,7 66,7 27,9 58,8          Juli
442,7 278,7 121,5 157,2 164,0 38,3 31,3 30,2 7,0 6,9 125,7 65,6 28,1 58,7          Aug.
443,6 280,7 119,1 161,6 162,9 37,4 30,6 30,2 6,8 6,7 125,5 63,0 27,9 55,6          Sept.

440,3 275,8 120,5 155,4 164,5 37,0 30,3 30,1 6,7 6,6 127,5 62,2 28,0 57,6          Okt.
443,2 275,4 121,8 153,6 167,8 37,7 31,0 30,4 6,7 6,6 130,1 59,3 27,4 56,8          Nov.
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4          Dez.

445,3 270,6 120,5 150,2 174,7 41,1 34,1 33,8 7,0 6,9 133,6 70,2 29,2 53,3 2008         Jan.
448,6 278,2 128,8 149,5 170,4 38,8 31,6 31,4 7,2 7,0 131,6 69,0 29,1 52,2          Febr.

Veränderungen *)

+ 43,8 + 26,3 + 18,2 + 8,0 + 17,6 + 4,8 + 3,9 + 4,5 + 0,9 + 0,9 + 12,7 + 8,2 − 1,0 + 11,6 2006
− 109,3 − 53,9 − 3,4 − 50,5 − 55,4 − 3,7 − 2,6 − 2,1 − 1,1 − 1,0 − 51,7 − 18,3 − 11,4 − 16,7 2007

+ 9,8 + 5,4 − 3,0 + 8,5 + 4,3 − 0,3 − 0,4 − 0,6 + 0,1 + 0,1 + 4,6 − 0,3 + 0,1 + 0,4 2007         Mai
− 4,1 − 1,6 + 8,3 − 9,9 − 2,5 − 1,8 − 1,7 − 1,8 − 0,1 − 0,1 − 0,7 − 0,0 + 0,3 − 1,2          Juni

− 6,3 − 1,8 − 3,7 + 1,8 − 4,4 − 3,5 − 2,0 − 1,2 − 1,5 − 1,4 − 1,0 + 0,0 − 0,5 − 0,6          Juli
− 3,3 + 0,2 + 10,4 − 10,3 − 3,5 + 0,6 + 0,6 + 0,8 − 0,0 − 0,0 − 4,0 − 1,1 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 4,4 + 3,8 − 2,4 + 6,1 + 0,6 − 1,0 − 0,7 − 0,0 − 0,2 − 0,2 + 1,5 − 2,6 − 0,2 − 1,8          Sept.

− 1,7 − 4,1 + 1,4 − 5,4 + 2,4 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,8 + 0,1 + 2,5          Okt.
+ 4,7 + 0,5 + 1,3 − 0,9 + 4,3 + 0,7 + 0,7 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 3,6 − 2,9 − 0,5 − 0,1          Nov.
− 5,6 − 5,2 − 3,6 − 1,6 − 0,4 − 0,6 − 0,7 − 0,9 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 10,2 + 1,2 − 1,3          Dez.

+ 8,4 + 0,6 + 2,3 − 1,7 + 7,8 + 4,0 + 3,7 + 4,3 + 0,2 + 0,2 + 3,8 + 0,7 + 0,6 − 2,0 2008         Jan.
+ 4,8 + 8,3 + 8,3 − 0,0 − 3,5 − 2,3 − 2,4 − 2,4 + 0,2 + 0,1 − 1,2 − 1,3 − 0,2 − 0,7          Febr.

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2007         Sept. 9 649,9 193,0 0,5 192,5 193,4 0,9 0,0

         Okt. 9 708,0 194,2 0,5 193,7 194,4 0,7 0,0
         Nov. 9 818,7 196,4 0,5 195,9 196,8 1,0 0,0
         Dez. 8) 10 055,2 201,1 0,5 200,6 200,9 1,1 0,0

2008         Jan. 10 106,7 202,1 0,5 201,6 202,4 0,8 0,0
         Febr. 10 253,8 205,1 0,5 204,6 205,3 0,7 0,0
         März 10 370,6 207,4 0,5 206,9 207,5 0,6 0,0

         April p) ... ... ... 207,8 ... ... ...
         Mai ... ... ... ... ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2007         Sept. 2 253 006 45 060 197 44 864 45 217 353 1

         Okt. 2 292 287 45 846 196 45 649 45 944 295 0
         Nov. 2 327 494 46 550 196 46 353 46 703 350 0
         Dez. 2 339 106 46 782 196 46 586 46 887 301 2

2008         Jan. 2 382 218 47 644 197 47 448 47 658 210 0
         Febr. 2 426 935 48 539 197 48 342 48 569 227 1
         März 2 428 235 48 565 197 48 368 48 556 188 0

         April p) 2 425 851 48 517 196 48 321 ... ... ...
         Mai p) 2 453 700 49 074 196 48 878 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Das
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. Reserve-Soll in der Europäischen Währungsunion bis zum 31. Dezember
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- 2007 betrug 199,2 Mrd €. Ab dem 1. Januar 2008 einschließlich der Daten
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro- der Kreditinstitute in Malta und Zypern. 
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2006   8.              März 1,50 2,50 3,50 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75          15.              Juni 1,75 2,75 3,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25            9.              Aug. 2,00 3,00 4,00 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50          11.              Okt. 2,25 3,25 4,25            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75          13.              Dez. 2,50 3,50 4,50            3.              April

2006   1.              Jan. 1,37
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50 2007 14.              März 2,75 3,75 4,75            1.              Juli 1,95
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25          13.              Juni 3,00 4,00 5,00
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75 2007   1.              Jan. 2,70
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25            1.              Juli 3,19

2008   1.              Jan. 3,32

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2008           2.              April 283 699 150 000 − 4,00 4,21 4,25 7
           9.              April 247 590 130 000 − 4,00 4,23 4,24 7
         16.              April 249 682 204 500 − 4,00 4,21 4,26 7
         23.              April 218 419 173 000 − 4,00 4,21 4,25 7
         30.              April 247 451 170 000 − 4,00 4,26 4,29 7

−
           7.              Mai 229 288 150 000 − 4,00 4,26 4,29 7
         14.              Mai 208 523 191 500 − 4,00 4,18 4,26 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2008         28.              Febr. 109 612 50 000 − − 4,16 4,23 91
         13.              März 132 591 60 000 − − 4,25 4,40 91
         27.              März 131 334 50 000 − − 4,44 4,53 91
           3.              April 103 109 25 000 − − 4,55 4,61 189
           2.              Mai 101 175 50 000 − − 4,67 4,75 90

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar Mittel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2008 um Malta und Zypern. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem  
 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2007         Okt. 3,95 3,60 − 4,13 4,65 4,54 − 4,80 3,94 4,10 4,24 4,69 4,66 4,65 4,65
         Nov. 4,00 3,39 − 4,12 4,60 4,50 − 4,81 4,02 4,12 4,22 4,64 4,63 4,62 4,61
         Dez. 3,86 4) 3,68 − 4,04 4,83 4,60 − 4,98 3,88 4,16 4,71 4,85 4,82 4,80 4,79

2008         Jan. 3,99 3,50 − 4,19 4,44 4,23 − 4,70 4,02 4,13 4,20 4,48 4,50 4,50 4,50
         Febr. 4,01 3,95 − 4,12 4,33 4,27 − 4,38 4,03 4,12 4,18 4,36 4,36 4,35 4,35
         März 4,08 3,98 − 4,26 4,57 4,33 − 4,74 4,09 4,19 4,30 4,60 4,59 4,59 4,59

         April 3,98 3,75 − 4,24 4,75 4,68 − 4,86 3,99 4,24 4,37 4,78 4,80 4,81 4,82

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. — 4 Ultimogeld 3,70%-3,80%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2007         Aug. 3,58 3,03 4,03 4,07 5,35 4,58 4,90 8,85 6,97 6,08 5,76 5,24 5,05
         Sept. 3,68 3,06 4,13 4,09 5,44 4,64 4,94 8,99 7,00 6,13 5,91 5,35 5,14

         Okt. 3,79 3,04 4,18 4,11 5,49 4,68 4,98 9,02 7,10 6,16 5,96 5,44 5,22
         Nov. 3,85 3,06 4,21 4,18 5,48 4,72 4,99 8,86 7,12 6,21 5,96 5,49 5,22
         Dez. 3,95 3,03 4,33 4,17 5,54 4,75 5,00 8,97 7,13 6,22 6,08 5,57 5,28

2008         Jan. 3) 3,98 3,06 4,27 4,21 5,62 4,75 5,01 8,99 7,15 6,24 6,06 5,55 5,27
         Febr. 3,99 3,11 4,23 4,24 5,60 4,82 5,03 9,05 7,21 6,26 5,99 5,52 5,30
         März 4,01 3,06 4,28 4,23 5,62 4,80 5,02 9,07 7,17 6,28 6,01 5,51 5,28

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2007         Aug. 1,14 3,93 3,93 3,01 2,53 3,46 1,89 4,08 4,33 4,20
         Sept. 1,16 4,07 3,98 2,92 2,58 3,50 1,91 4,14 4,34 4,41

         Okt. 1,17 4,11 4,16 3,31 2,53 3,57 1,97 4,07 4,37 4,63
         Nov. 1,18 4,08 4,22 3,20 2,54 3,64 2,01 4,10 4,41 4,04
         Dez. 1,18 4,28 4,14 3,18 2,57 3,68 1,95 4,26 4,40 4,03

2008         Jan. 3) 1,20 4,19 4,32 3,43 2,57 3,75 2,01 4,13 4,38 4,68
         Febr. 1,21 4,10 4,18 3,22 2,65 3,77 2,02 4,07 4,18 4,36
         März 1,22 4,14 3,97 3,09 2,69 3,78 2,02 4,19 4,25 4,08

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2007         Aug. 10,55 8,48 8,43 6,85 8,31 5,24 5,15 4,98 5,08 4,90 5,36 5,93 5,47
         Sept. 10,53 8,54 8,48 6,83 8,39 5,31 5,23 5,04 5,09 5,02 5,46 5,87 5,51

         Okt. 10,64 8,38 8,10 6,88 8,40 5,38 5,29 5,07 5,08 5,11 5,63 6,05 5,59
         Nov. 10,50 8,47 8,38 6,90 8,36 5,38 5,28 5,03 5,10 5,11 5,60 5,95 5,49
         Dez. 10,46 8,26 8,05 6,93 8,17 5,40 5,32 5,03 5,07 5,18 5,67 5,83 5,43

2008         Jan. 3) 10,46 8,48 8,11 7,00 8,47 5,37 5,32 5,02 5,07 5,14 5,59 5,93 5,49
         Febr. 10,45 8,70 8,54 7,24 8,44 5,35 5,26 4,97 5,02 5,11 5,55 5,87 5,55
         März 10,52 8,56 8,36 7,05 8,39 5,32 5,19 4,88 4,96 5,08 5,65 5,78 5,43

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2007         Aug. 6,35 5,77 5,86 5,17 5,01 5,46 5,29
         Sept. 6,49 5,93 5,90 5,23 5,20 5,60 5,41

         Okt. 6,53 5,95 6,00 5,26 5,11 5,19 5,31
         Nov. 6,50 5,96 5,90 5,29 5,08 5,28 5,36
         Dez. 6,62 6,08 5,96 5,30 5,35 5,62 5,48

2008         Jan. 3) 6,62 5,93 5,92 5,27 5,12 5,35 5,25
         Febr. 6,56 5,84 5,86 5,24 5,04 5,43 5,14
         März 6,55 5,91 5,75 5,20 5,19 5,37 5,30

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. —
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- 3 Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2008 um Malta und
tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel- Zypern. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 3,33 163 774 2,58 191 196 3,67 94 996 4,23 22 215
         April 3,40 167 316 2,57 190 215 3,71 95 725 4,25 22 243
         Mai 3,46 172 864 2,56 189 352 3,78 96 130 4,28 22 042
         Juni 3,55 178 758 2,55 188 711 3,90 95 736 4,27 22 252
         Juli 3,66 184 931 2,55 187 763 3,98 99 560 4,29 22 518
         Aug. 3,77 194 424 2,54 187 298 4,12 106 493 4,29 22 603
         Sept. 3,86 202 538 2,54 187 402 4,24 109 580 4,30 22 699
         Okt. 3,91 210 844 2,54 186 438 4,22 112 487 4,29 22 705
         Nov. 3,95 218 591 2,53 185 967 4,26 110 367 4,30 22 552
         Dez. 4,06 233 913 2,52 187 966 4,42 114 005 4,31 22 016
2008         Jan. 4,04 245 906 2,52 186 950 4,29 112 840 4,30 21 881
         Febr. 4,01 250 408 2,51 185 966 4,19 123 009 4,33 22 040
         März 4,03 255 183 2,50 185 527 4,26 116 191 4,32 21 716
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 5,64 6 270 4,41 28 581 5,16 927 728 9,84 69 704 5,47 66 593 6,07 317 772
         April 5,65 5 893 4,43 28 304 5,14 926 985 9,87 69 322 5,52 65 831 6,07 317 188
         Mai 5,67 5 944 4,44 28 090 5,13 926 349 9,94 68 725 5,53 66 151 6,07 316 791
         Juni 5,70 6 343 4,45 27 849 5,13 926 985 10,04 70 236 5,53 66 528 6,08 316 288
         Juli 5,85 5 643 4,48 27 778 5,12 926 457 10,17 69 915 5,55 66 991 6,10 316 380
         Aug. 5,89 5 676 4,50 27 649 5,12 927 312 10,19 67 464 5,56 67 238 6,10 316 776
         Sept. 5,94 5 759 4,53 27 516 5,12 928 315 10,25 69 308 5,58 66 890 6,12 316 026
         Okt. 6,01 5 610 4,56 27 337 5,11 927 803 10,33 68 812 5,63 66 284 6,14 315 858
         Nov. 6,00 5 580 4,59 27 097 5,11 928 247 10,21 67 118 5,64 66 285 6,16 315 737
         Dez. 5,98 5 715 4,61 26 823 5,10 926 998 10,39 69 974 5,64 66 288 6,17 313 792
2008         Jan. 6,19 5 548 4,62 26 524 5,09 924 788 10,37 67 113 5,64 66 119 6,17 313 350
         Febr. 6,16 5 524 4,65 26 171 5,09 924 251 10,27 66 879 5,69 64 854 6,16 313 645
         März 6,18 5 644 4,66 25 994 5,08 922 825 10,39 68 852 5,69 64 926 6,16 312 388
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 5,79 156 009 4,76 94 383 4,98 500 891
         April 5,81 157 892 4,81 94 834 4,99 501 087
         Mai 5,80 159 526 4,84 97 867 5,00 502 283
         Juni 5,94 161 936 4,98 97 605 5,02 502 136
         Juli 6,00 161 742 4,98 97 599 5,04 503 967
         Aug. 6,02 161 502 5,08 99 908 5,06 508 115
         Sept. 6,15 167 064 5,17 101 492 5,10 509 124
         Okt. 6,11 165 273 5,24 100 697 5,13 511 668
         Nov. 6,12 168 960 5,25 102 768 5,13 514 169
         Dez. 6,22 175 804 5,39 109 222 5,17 517 706
2008         Jan. 6,15 176 696 5,35 112 568 5,15 519 188
         Febr. 6,04 181 249 5,30 114 577 5,15 523 115
         März 6,18 185 006 5,34 116 463 5,14 523 232

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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VI. Zinssätze
 

noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 1,63 466 577 3,48 40 365 3,92 2 715 2,76 1 316 2,27 474 191 3,15 104 158

         April 1,67 469 364 3,54 41 888 3,96 2 647 2,85 1 547 2,36 470 120 3,21 104 368
         Mai 1,70 472 490 3,60 40 887 4,02 1 934 3,00 1 169 2,35 465 973 3,26 104 138
         Juni 1,73 479 163 3,72 44 261 4,19 3 006 2,92 1 582 2,33 461 997 3,32 104 744

         Juli 1,77 475 744 3,84 49 733 4,28 2 928 3,25 1 619 2,33 456 327 3,40 105 360
         Aug. 1,85 479 145 3,94 53 951 4,29 2 424 3,23 2 175 2,38 452 446 3,47 105 719
         Sept. 1,85 478 416 4,01 55 900 4,29 2 811 3,11 1 422 2,44 448 931 3,51 106 318

         Okt. 1,86 473 877 4,00 56 757 4,29 4 426 3,26 2 616 2,41 444 222 3,58 107 459
         Nov. 1,84 485 275 4,03 46 651 4,33 4 358 3,26 2 594 2,40 440 239 3,64 108 404
         Dez. 1,83 487 616 4,22 51 117 4,45 4 997 3,20 2 517 2,46 446 616 3,68 109 427

2008         Jan. 1,89 479 559 4,08 67 098 4,38 5 178 3,56 2 096 2,44 441 880 3,76 109 322
         Febr. 1,89 480 976 3,91 51 891 4,14 2 051 3,22 1 201 2,43 439 835 3,78 108 445
         März 1,90 483 448 4,01 49 509 4,18 1 308 2,85 1 033 2,44 438 185 3,79 106 376
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 2,12 167 475 3,67 59 631 4,09 447 4,10 898

         April 2,20 174 310 3,72 54 853 4,12 248 4,52 900
         Mai 2,23 173 628 3,76 54 833 4,18 290 4,33 265
         Juni 2,27 174 943 3,90 54 211 4,26 781 4,53 719

         Juli 2,33 174 104 4,01 61 305 4,42 742 4,83 1 864
         Aug. 2,34 174 373 4,07 67 761 4,51 808 4,36 728
         Sept. 2,34 173 245 4,12 66 416 4,57 532 4,22 607

         Okt. 2,35 175 018 4,03 66 241 4,43 849 4,94 988
         Nov. 2,34 181 448 4,10 56 793 4,54 615 4,30 606
         Dez. 2,20 182 148 4,25 58 222 4,71 661 4,70 724

2008         Jan. 2,38 175 501 4,08 60 058 4,51 437 5,29 696
         Febr. 2,41 173 993 4,02 59 230 3,83 202 4,70 550
         März 2,41 173 775 4,13 66 134 4,51 161 4,57 181
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 7,88 5,71 1 589 5,81 5 349 9,15 3 973 4,94 13 362 5,60 2 087 5,17 2 622

         April 7,81 5,35 1 121 5,89 5 126 9,08 3 213 4,97 15 958 5,58 1 488 5,16 2 556
         Mai 7,86 5,99 916 5,88 4 881 9,02 3 252 5,01 13 774 5,66 1 743 5,21 2 492
         Juni 7,80 5,97 1 179 5,75 4 703 8,92 3 157 5,18 15 090 5,76 2 009 5,30 2 899

         Juli 8,03 6,31 1 352 5,93 5 248 9,06 3 332 5,22 18 606 5,77 1 697 5,44 3 442
         Aug. 7,90 6,44 1 003 5,96 4 003 8,67 3 376 5,04 23 231 5,89 1 346 5,43 2 895
         Sept. 7,88 6,38 832 5,93 4 399 8,70 2 772 5,11 24 079 5,84 1 477 5,48 2 287

         Okt. 7,62 6,29 1 359 5,67 3 527 8,73 3 132 5,22 20 162 5,93 1 456 5,48 2 996
         Nov. 7,40 6,19 1 229 5,50 3 131 8,65 2 348 5,15 18 337 5,94 1 296 5,39 2 356
         Dez. 6,96 5,51 1 472 5,46 2 585 8,27 2 039 5,32 19 696 5,75 2 239 5,33 2 926

2008         Jan. 7,58 5,99 1 683 5,73 3 199 8,71 2 631 5,22 17 306 5,91 1 745 5,42 2 866
         Febr. 7,81 6,36 864 5,84 2 394 8,69 2 143 5,08 10 092 5,78 1 102 5,33 1 752
         März 7,58 6,17 1 005 5,69 2 523 8,59 2 167 5,24 11 384 5,68 1 041 5,30 1 838

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 11,47 45 010 4,95 5,46 2 506 4,99 2 565 4,78 6 003 4,76 5 329

         April 11,52 44 326 4,99 5,54 2 286 4,99 2 315 4,80 6 525 4,81 5 131
         Mai 11,59 44 228 5,04 5,56 2 012 5,06 2 167 4,87 6 281 4,85 5 236
         Juni 11,66 45 364 5,19 5,64 2 372 5,22 2 128 5,01 6 144 5,03 5 466

         Juli 11,76 44 782 5,33 5,69 2 745 5,37 2 484 5,14 6 855 5,16 5 229
         Aug. 11,85 43 748 5,37 5,93 2 220 5,36 2 207 5,18 5 578 5,16 4 883
         Sept. 11,94 44 980 5,31 5,86 2 240 5,34 1 967 5,12 4 717 5,08 4 242

         Okt. 11,90 45 952 5,29 5,87 2 458 5,30 2 380 5,08 5 796 5,08 4 619
         Nov. 11,76 44 575 5,27 5,91 1 933 5,30 2 248 5,08 4 964 5,02 4 478
         Dez. 11,88 47 501 5,28 5,97 2 127 5,33 2 094 5,03 4 842 5,01 4 025

2008         Jan. 11,87 46 057 5,28 5,99 2 759 5,17 2 776 5,04 5 863 5,06 4 813
         Febr. 11,81 44 772 5,15 5,80 1 926 5,11 2 085 4,94 4 520 4,89 3 734
         März 11,84 46 975 5,09 5,73 1 647 5,01 2 181 4,89 4 701 4,88 3 915

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 6,78 68 119 5,73 9 581 5,42 1 375 5,09 1 958

         April 6,78 66 910 5,89 7 609 5,46 1 217 5,12 1 981
         Mai 6,84 65 747 5,93 7 749 5,53 1 065 5,11 2 515
         Juni 6,89 69 428 6,09 8 714 5,67 1 407 5,27 2 293

         Juli 6,96 68 935 6,08 8 903 5,75 1 555 5,38 3 056
         Aug. 7,05 64 559 6,26 8 510 5,83 1 110 5,41 2 393
         Sept. 7,06 69 525 6,42 10 087 5,89 1 130 5,42 1 989

         Okt. 7,10 65 820 6,43 9 719 5,79 1 154 5,39 2 254
         Nov. 7,06 67 908 6,40 8 483 5,71 1 380 5,35 1 975
         Dez. 7,15 71 200 6,55 9 614 5,80 1 289 5,38 2 274

2008         Jan. 7,13 70 142 6,31 9 604 5,74 1 248 5,33 2 693
         Febr. 7,03 75 934 6,27 7 819 5,72 1 138 5,12 1 250
         März 7,11 81 059 6,24 9 492 5,65 1 079 5,11 1 354

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         März 4,90 47 651 4,82 5 945 4,95 7 272

         April 4,94 37 983 5,05 6 685 5,01 5 430
         Mai 4,86 41 431 5,13 5 479 5,05 6 565
         Juni 5,08 52 140 5,50 4 054 5,19 9 513

         Juli 5,12 44 655 5,17 3 937 5,24 7 317
         Aug. 5,21 44 384 5,55 3 737 5,27 7 867
         Sept. 5,42 49 458 5,71 3 763 5,64 6 111

         Okt. 5,24 49 735 5,51 4 437 5,47 6 766
         Nov. 5,12 49 167 5,39 3 453 5,44 6 819
         Dez. 5,47 73 727 5,67 7 580 5,53 9 629

2008         Jan. 5,21 59 934 5,39 5 274 5,06 6 876
         Febr. 5,09 57 309 5,84 3 873 5,08 4 127
         März 5,36 67 680 5,58 3 106 5,43 4 907

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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VII. Kapitalmarkt
 

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 003 110 542 39 898 2 682 67 965 141 461 95 826 61 740 34 086 − 156 177
2006 247 261 102 379 40 995 8 943 52 446 144 882 125 329 68 893 56 436 − 121 932
2007 204 638 90 270 42 034 20 123 28 111 114 368 − 53 354 96 476 − 149 830 − 257 992

2008         Jan. 20 368 17 511 7 600 5 560 4 351 2 857 − 8 117 − 5 990 − 2 127 − 28 485
         Febr. − 12 997 − 23 315 − 14 345 1 205 − 10 175 10 318 − 4 509 11 750 − 16 259 − − 8 488
         März 28 391 17 961 3 943 5 145 8 873 10 430 12 927 13 891 − 964 − 15 464

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 31 734 13 766 17 969 451 10 208 − 9 757 31 283
2006 25 886 9 061 16 825 133 11 323 − 11 190 25 752
2007 − 2 271 10 053 − 12 325 − 15 897 − 6 702 − 9 195 13 626

2008         Jan. − 2 216 100 − 2 316 13 215 17 729 − 4 514 − 15 431
         Febr. 261 813 − 552 − 2 233 − 18 740 16 507 2 494
         März − 4 426 210 − 4 636 8 504 1 946 6 558 − 12 930

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −

2007         Dez. 61 434 45 194 1 633 2 941 13 038 27 582 1 056 15 184 −

2008         Jan. 120 378 88 454 5 371 5 528 33 193 44 363 547 31 377 −
         Febr. 90 455 70 565 2 505 7 469 31 206 29 385 3 853 16 037 −
         März 96 424 67 543 2 718 3 297 39 002 22 526 787 28 094 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −

2007         Dez. 11 757 9 265 804 1 264 911 6 286 992 1 500 −

2008         Jan. 38 899 23 147 2 437 2 397 9 794 8 519 547 15 206 −
         Febr. 31 238 18 810 879 5 288 7 636 5 007 2 846 9 581 −
         März 24 461 12 255 265 681 6 409 4 900 695 11 511 −

Netto-Absatz 6)

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750

2007         Dez. − 35 222 − 27 551 − 4 000 − 3 728 − 814 − 19 009 160 − 7 832 − 1 046

2008         Jan. 12 825 12 506 2 774 − 6 090 10 541 5 281 9 310 − 1 261
         Febr. − 21 495 − 14 722 54 − 5 445 − 7 982 − 1 349 2 320 − 9 093 − 3 493
         März 4 413 4 066 1 339 − 4 248 12 327 − 5 352 − 1 405 1 752 − 2 651

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- eisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. — 5 Längste Laufzeit ge-
2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — 3 Einschl. Bundes- mäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008         Jan. 3 143 579 1 880 603 136 275 436 774 476 016 831 538 95 872 1 167 104 84 361
         Febr. 3 122 053 1 865 850 136 298 431 329 468 035 830 189 98 191 1 158 011 80 868
         März 3 126 466 1 869 916 137 637 427 080 480 362 824 837 96 787 1 159 763 78 217

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende März 2008

1 188 705 816 696 52 007 202 046 210 518 352 125 18 495 353 512 47 796     bis unter   2
695 255 432 343 40 776 123 045 98 818 169 702 20 938 241 975 14 343  2 bis unter   4
442 911 241 681 29 768 57 748 54 492 99 673 18 079 183 152 5 426  4 bis unter   6
325 162 191 939 8 312 21 164 30 206 132 257 14 195 119 026 4 066  6 bis unter  8
191 153 66 509 6 305 14 313 25 363 20 527 3 819 120 824 2 800  8 bis unter 10

48 718 40 921 447 4 193 27 207 9 075 2 063 5 734 70710 bis unter 15
53 367 12 949 19 1 812 7 448 3 670 1 318 39 102 1 89115 bis unter 20

181 194 66 879 − 2 762 26 311 37 806 17 879 96 436 1 18620 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008         Jan. 164 512 − 48 84 64 2 − 13 − 88 − 124 1 280 897
         Febr. 164 756 244 303 132 0 − − 4 − 133 − 56 1 382 483
         März 164 995 239 127 46 5 − − 8 90 − 21 1 256 583

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG.
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt — 3 Durch Revision um 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 4,6 114,85 94,62 478,65 8 067,32

2008         Jan. 4,1 4,0 4,0 4,0 4,2 4,5 5,5 4,4 117,45 96,69 406,94 6 851,75
         Febr. 4,0 3,9 3,8 4,0 4,1 4,4 5,5 4,3 118,44 97,06 403,52 6 748,13
         März 3,9 3,8 3,8 3,8 4,1 4,4 5,5 4,4 118,80 96,19 391,13 6 534,97

         April 4,2 4,1 4,1 4,0 4,4 4,6 5,9 4,6 117,52 95,14 411,06 6 948,82

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 256 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 538 79 242 21 290 7 761 57 952 35 777 6 014
2006 42 974 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 23 439 34 593 14 676 5 221 19 917 18 218 8 381
2007 55 141 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 41 705 51 456 − 229 4 240 51 685 37 465 3 685

2008         Jan. − 5 232 − 7 704 − 1 054 251 − 3 562 1 448 − 6 650 2 472 − 4 145 − 2 643 − 1 988 − 1 502 4 460 − 1 087
         Febr. 6 940 1 441 1 036 − 80 − 253 1 247 405 5 499 6 326 − 345 201 6 671 5 298 614
         März 9 801 910 − 1 373 − 1 424 − 1 100 529 2 283 8 891 10 775 − 464 − 211 11 239 9 102 − 974

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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VIII. Finanzierungsrechnung
  

1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2006 2007 

Position 2005 2006 2007 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 43,9 42,5 85,9 9,4 12,2 1,3 19,6 8,9 22,1 16,5 38,4

Geldmarktpapiere 0,1 1,0 − 0,3 0,2 0,3 0,4 0,2 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1
Rentenwerte 16,7 37,1 − 42,1 22,5 5,5 19,2 − 10,0 6,8 − 17,6 − 9,5 − 21,7

Aktien − 4,0 − 5,0 − 16,5 − 1,0 − 2,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 2,5 − 12,0
Sonstige Beteiligungen 3,0 2,9 2,9 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7
Investmentzertifikate 17,7 − 7,0 25,5 − 0,3 1,1 − 8,2 0,3 11,4 9,9 − 4,5 8,7

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 59,3 55,0 53,8 15,5 12,1 13,5 14,0 15,2 12,4 13,8 12,4

Kurzfristige Ansprüche 2,7 3,0 2,9 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7
Längerfristige Ansprüche 56,6 52,1 50,9 14,7 11,3 12,7 13,3 14,4 11,7 13,1 11,7

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 7,3 10,3 10,8 2,5 2,5 2,6 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7

Sonstige Forderungen 3) − 6,2 − 4,9 − 4,8 − 1,2 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,1

Insgesamt 137,7 132,0 115,2 48,4 31,2 27,2 25,3 43,5 27,9 15,9 27,8

  II. Finanzierung

Kredite − 3,4 − 7,2 − 19,0 − 8,3 1,4 6,0 − 6,2 − 10,1 − 1,1 − 4,5 − 3,4
Kurzfristige Kredite − 5,1 − 5,4 − 1,2 − 2,4 − 0,3 − 0,2 − 2,6 − 2,0 0,7 − 0,9 1,0
Längerfristige Kredite 1,7 − 1,7 − 17,8 − 5,9 1,6 6,1 − 3,6 − 8,0 − 1,8 − 3,6 − 4,4

Sonstige Verbindlichkeiten − 2,6 0,4 0,7 0,2 0,3 − 0,1 0,0 0,1 0,2 0,2 0,2

Insgesamt − 6,0 − 6,8 − 18,3 − 8,1 1,7 5,9 − 6,2 − 10,0 − 0,9 − 4,3 − 3,2

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 41,7 27,8 61,2 − 1,5 6,2 7,4 15,8 16,2 6,8 11,9 26,3

Geldmarktpapiere 2,6 9,6 − 22,2 4,5 − 0,1 3,3 1,9 3,9 − 1,0 − 12,5 − 12,5
Rentenwerte − 17,9 − 27,1 −131,8 − 12,7 15,8 − 26,9 − 3,3 − 22,8 − 9,6 − 49,0 − 50,5
Finanzderivate 3,8 1,5 37,9 1,2 − 1,7 1,3 0,7 5,1 4,8 13,7 14,3

Aktien 10,6 − 7,6 79,0 − 8,7 24,0 13,9 − 36,8 1,6 43,6 19,7 14,1
Sonstige Beteiligungen − 5,5 34,0 19,7 0,3 8,5 15,1 10,1 5,0 1,1 15,3 − 1,7
Investmentzertifikate 4,9 − 8,1 − 3,1 − 1,7 − 0,4 − 6,0 0,0 − 1,5 − 5,3 2,0 1,8

Kredite 45,6 18,8 − 13,2 − 10,5 7,8 − 7,4 28,9 − 19,8 12,9 0,6 − 6,9
Kurzfristige Kredite 38,3 11,0 − 16,2 − 12,3 7,8 − 7,7 23,2 − 19,6 7,6 − 2,8 − 1,4
Längerfristige Kredite 7,2 7,8 3,0 1,8 − 0,0 0,4 5,7 − 0,2 5,3 3,4 − 5,5

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Kurzfristige Ansprüche 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen − 9,3 47,2 128,5 29,8 2,0 9,8 5,6 25,2 − 4,4 25,5 82,2

Insgesamt 78,0 97,7 157,4 1,1 62,5 10,9 23,3 13,3 49,1 27,6 67,4

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere − 6,9 1,8 18,2 6,5 3,2 − 3,8 − 4,1 6,1 4,1 − 0,5 8,5
Rentenwerte 10,1 15,6 − 3,7 3,7 6,3 8,0 − 2,4 − 1,8 − 1,0 0,8 − 1,7
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 6,0 4,7 6,8 − 0,9 2,5 2,8 0,3 1,9 2,6 0,8 1,5
Sonstige Beteiligungen 1,2 22,6 18,9 1,8 1,8 8,6 10,4 6,0 1,2 6,9 4,8

Kredite 1,0 55,2 48,4 − 19,1 23,6 11,5 39,3 − 4,5 13,3 12,3 27,2
Kurzfristige Kredite 2,5 26,3 24,3 − 5,4 7,1 8,4 16,3 2,6 11,3 4,1 6,3
Längerfristige Kredite − 1,5 28,9 24,0 − 13,7 16,5 3,1 22,9 − 7,1 2,0 8,2 20,9

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 5,5 8,2 8,2 2,1 2,1 2,1 2,0 2,1 2,1 2,1 2,0

Sonstige Verbindlichkeiten 6,0 − 6,8 11,1 9,3 − 5,7 − 3,0 − 7,4 14,5 − 3,6 − 0,9 1,0

Insgesamt 22,9 101,3 107,8 3,4 33,7 26,1 38,1 24,4 18,7 21,4 43,4

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2006 2007 

Position 2005 2006 2007 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 492,3 1 534,8 1 620,8 1 501,7 1 513,9 1 515,2 1 534,8 1 543,7 1 565,8 1 582,4 1 620,8

Geldmarktpapiere 1,0 2,0 1,7 1,2 1,5 1,8 2,0 2,0 1,9 1,8 1,7
Rentenwerte 321,1 361,1 330,8 349,1 351,1 354,0 361,1 373,0 343,8 346,7 330,8

Aktien 319,6 368,3 393,3 353,0 335,8 344,3 368,3 395,0 411,5 394,5 393,3
Sonstige Beteiligungen 216,1 225,5 205,4 213,9 212,1 215,7 225,5 211,5 210,4 208,5 205,4
Investmentzertifikate 513,4 514,4 545,1 516,0 507,0 506,0 514,4 524,3 543,1 538,7 545,1

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 053,2 1 107,8 1 164,6 1 068,6 1 080,6 1 094,0 1 107,8 1 122,9 1 135,2 1 149,0 1 164,6

Kurzfristige Ansprüche 77,6 80,6 82,6 78,4 79,1 79,9 80,6 81,3 82,1 82,8 82,6
Längerfristige Ansprüche 975,6 1 027,2 1 082,0 990,2 1 001,5 1 014,1 1 027,2 1 041,5 1 053,2 1 066,2 1 082,0

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 240,5 250,8 261,6 243,0 245,6 248,1 250,8 253,4 256,1 258,8 261,6

Sonstige Forderungen 3) 51,6 46,7 40,3 50,5 49,2 48,0 46,7 45,5 44,3 43,0 40,3

Insgesamt 4 208,9 4 411,5 4 563,6 4 297,1 4 296,8 4 327,1 4 411,5 4 471,4 4 512,2 4 523,4 4 563,6

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 555,9 1 556,1 1 537,6 1 555,8 1 557,6 1 562,8 1 556,1 1 546,7 1 545,6 1 541,0 1 537,6
Kurzfristige Kredite 85,6 80,2 78,9 83,2 82,9 82,8 80,2 78,5 79,2 77,9 78,9
Längerfristige Kredite 1 470,3 1 475,9 1 458,7 1 472,6 1 474,7 1 480,0 1 475,9 1 468,2 1 466,4 1 463,1 1 458,7

Sonstige Verbindlichkeiten 12,8 9,6 9,2 12,6 11,4 11,0 9,6 10,9 10,9 10,8 9,2

Insgesamt 1 568,7 1 565,8 1 546,8 1 568,5 1 569,0 1 573,8 1 565,8 1 557,6 1 556,5 1 551,8 1 546,8

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 396,1 438,7 507,9 420,4 424,6 443,3 438,7 474,4 474,8 492,7 507,9

Geldmarktpapiere 31,1 36,2 32,4 34,5 31,7 35,4 36,2 41,4 44,1 28,9 32,4
Rentenwerte 136,4 109,1 29,3 126,0 140,6 107,2 109,1 87,8 75,5 29,2 29,3
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 825,6 972,4 1 165,0 902,6 893,7 940,4 972,4 1 050,3 1 137,0 1 115,1 1 165,0
Sonstige Beteiligungen 276,0 319,3 305,9 272,6 277,9 296,8 319,3 303,3 301,8 313,2 305,9
Investmentzertifikate 110,5 106,5 109,5 112,3 108,5 106,6 106,5 108,2 104,9 107,6 109,5

Kredite 126,1 147,5 149,2 119,2 127,8 118,5 147,5 132,9 147,7 147,9 149,2
Kurzfristige Kredite 91,1 107,3 108,7 81,6 90,8 83,1 107,3 96,9 107,6 104,2 108,7
Längerfristige Kredite 35,0 40,3 40,4 37,6 37,0 35,4 40,3 36,0 40,2 43,7 40,4

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 41,4 42,8 44,2 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2

Kurzfristige Ansprüche 41,4 42,8 44,2 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 399,5 446,4 501,6 413,0 419,1 428,6 446,4 464,0 468,7 488,2 501,6

Insgesamt 2 342,8 2 619,0 2 845,0 2 442,5 2 466,0 2 519,2 2 619,0 2 705,6 2 798,1 2 766,9 2 845,0

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,1 18,9 37,1 23,5 26,8 23,0 18,9 25,0 29,1 28,6 37,1
Rentenwerte 89,6 93,7 92,5 90,9 93,8 94,7 93,7 92,4 89,5 93,0 92,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 137,4 1 359,8 1 620,6 1 273,1 1 230,9 1 251,8 1 359,8 1 439,5 1 597,1 1 600,6 1 620,6
Sonstige Beteiligungen 600,6 623,2 642,1 602,4 604,2 612,8 623,2 629,2 630,4 637,3 642,1

Kredite 1 270,1 1 338,6 1 402,8 1 284,1 1 304,0 1 325,0 1 338,6 1 347,8 1 368,4 1 384,7 1 402,8
Kurzfristige Kredite 334,5 360,7 391,2 329,7 336,3 347,8 360,7 364,7 380,8 384,7 391,2
Längerfristige Kredite 935,6 977,9 1 011,6 954,4 967,7 977,2 977,9 983,1 987,6 1 000,0 1 011,6

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 206,1 214,2 222,4 208,1 210,2 212,2 214,2 216,3 218,3 220,4 222,4

Sonstige Verbindlichkeiten 356,6 381,2 429,8 360,5 363,9 365,9 381,2 391,9 404,0 418,2 429,8

Insgesamt 3 677,4 4 029,6 4 447,4 3 842,5 3 833,6 3 885,4 4 029,6 4 142,1 4 336,8 4 382,8 4 447,4

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2001 − 59,6 − 27,5 − 27,3 − 1,1 − 3,8 − 2,8 − 1,3 − 1,3 − 0,1 − 0,2
2002 − 78,3 − 36,0 − 30,6 − 5,0 − 6,8 − 3,7 − 1,7 − 1,4 − 0,2 − 0,3
2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 p) − 83,6 − 52,1 − 27,8 − 2,3 − 1,3 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1
2005 p) − 75,4 − 47,5 − 23,0 − 0,9 − 4,0 − 3,4 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 p) − 37,0 − 34,7 − 10,7 + 4,9 + 3,5 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,2 + 0,2
2007 ts) + 0,4 − 19,6 + 5,1 + 5,9 + 9,1 + 0,0 − 0,8 + 0,2 + 0,2 + 0,4

2006         1.Hj. p) − 23,0 − 20,6 − 5,9 + 1,7 + 1,8 − 2,0 − 1,8 − 0,5 + 0,1 + 0,2
         2.Hj. p) − 14,3 − 14,4 − 4,9 + 3,3 + 1,7 − 1,2 − 1,2 − 0,4 + 0,3 + 0,1
2007         1.Hj. ts) + 3,2 − 11,1 + 4,6 + 4,0 + 5,8 + 0,3 − 0,9 + 0,4 + 0,3 + 0,5
         2.Hj. ts) − 3,0 − 8,7 + 0,5 + 1,9 + 3,4 − 0,2 − 0,7 + 0,0 + 0,2 + 0,3

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2001 1 241,5 776,7 377,1 102,6 2,3 58,8 36,8 17,8 4,9 0,1
2002 1 293,0 798,1 404,1 104,3 3,0 60,3 37,2 18,9 4,9 0,1
2003 1 381,0 845,4 435,3 111,4 5,3 63,8 39,1 20,1 5,1 0,2
2004 1 451,1 887,1 459,7 116,1 4,2 65,6 40,1 20,8 5,3 0,2
2005 1 521,5 933,0 481,9 119,7 2,7 67,8 41,6 21,5 5,3 0,1
2006 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007 ts) 1 576,3 976,1 493,2 120,3 1,6 65,0 40,3 20,3 5,0 0,1

2006         1.Vj. 1 540,7 945,1 487,8 121,3 2,3 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
         2.Vj. 1 560,7 964,0 488,5 122,2 1,7 68,5 42,3 21,4 5,4 0,1
         3.Vj. 1 575,8 980,0 488,3 121,3 1,7 68,6 42,7 21,3 5,3 0,1
         4.Vj. 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007         1.Vj. ts) 1 573,7 973,0 492,7 121,4 1,4 67,0 41,4 21,0 5,2 0,1
         2.Vj. ts) 1 592,5 995,7 488,9 121,4 1,5 67,0 41,9 20,6 5,1 0,1
         3.Vj. ts) 1 571,3 975,5 489,2 119,9 1,6 65,4 40,6 20,4 5,0 0,1
         4.Vj. ts) 1 576,3 976,1 493,2 120,3 1,6 65,0 40,3 20,3 5,0 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2001 945,5 477,7 383,7 84,1 1 005,1 551,2 166,2 64,5 36,8 186,4 − 59,6 875,1
2002 952,5 477,5 390,7 84,3 1 030,8 579,8 168,7 62,7 36,1 183,6 − 78,3 879,2
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 p) 958,1 481,3 396,9 80,0 1 041,7 592,7 169,5 62,4 31,6 185,5 − 83,6 888,4
2005 p) 977,0 493,0 396,9 87,1 1 052,6 598,2 168,5 62,5 30,7 192,8 − 75,6 900,8
2006 p) 1 017,2 530,5 401,1 85,7 1 054,5 600,1 167,7 64,9 32,8 189,1 − 37,3 942,8
2007 ts) 1 064,0 574,9 400,8 88,4 1 063,8 597,9 168,4 67,1 36,3 194,0 + 0,2 987,6

in % des BIP
2001 44,7 22,6 18,2 4,0 47,6 26,1 7,9 3,1 1,7 8,8 − 2,8 41,4
2002 44,4 22,3 18,2 3,9 48,1 27,1 7,9 2,9 1,7 8,6 − 3,7 41,0
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 p) 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2
2005 p) 43,5 22,0 17,7 3,9 46,9 26,6 7,5 2,8 1,4 8,6 − 3,4 40,1
2006 p) 43,8 22,8 17,3 3,7 45,4 25,8 7,2 2,8 1,4 8,1 − 1,6 40,6
2007 ts) 43,9 23,7 16,5 3,6 43,9 24,7 6,9 2,8 1,5 8,0 + 0,0 40,7

Zuwachsraten in %
2001 − 1,3 − 4,3 + 1,4 + 5,0 + 8,0 + 3,5 + 0,1 − 0,9 + 1,8 + 43,0 . − 2,0
2002 + 0,7 − 0,1 + 1,8 + 0,3 + 2,6 + 5,2 + 1,5 − 2,8 − 2,1 − 1,5 . + 0,5
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 p) − 0,4 − 0,1 + 0,2 − 4,7 − 0,7 − 0,3 + 0,2 − 3,0 − 6,7 − 1,1 . − 0,1
2005 p) + 2,0 + 2,4 + 0,0 + 8,9 + 1,0 + 0,9 − 0,6 + 0,2 − 3,0 + 3,9 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 1,1 − 1,6 + 0,2 + 0,3 − 0,4 + 3,7 + 6,9 − 1,9 . + 4,7
2007 ts) + 4,6 + 8,4 − 0,1 + 3,2 + 0,9 − 0,4 + 0,4 + 3,5 + 10,6 + 2,6 . + 4,8

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2001 555,5 446,2 23,5 599,6 169,9 213,9 66,6 40,1 16,7 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,9 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,3 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,3 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,3 − 74,1
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,7 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,8 469,7 468,5 + 1,2 926,8 990,4 − 63,6

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 621,1 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 52,2 467,8 471,0 − 3,2 947,4 1 002,7 − 55,3
2006 ts) 589,0 488,4 18,1 625,1 169,4 252,1 64,4 33,5 11,7 − 36,1 486,3 466,3 + 20,0 986,3 1 002,4 − 16,0
2007 ts) 644,1 538,2 17,7 643,5 181,4 250,6 66,1 34,1 9,6 + 0,6 475,1 465,7 + 9,4 1 024,8 1 014,7 + 10,1

2005         1.Vj. 121,6 99,2 1,4 159,8 41,1 66,3 25,2 4,6 3,1 − 38,2 117,1 117,5 − 0,4 211,2 249,7 − 38,6
         2.Vj. 138,9 112,5 7,7 144,8 41,2 62,8 10,1 6,4 2,4 − 6,0 117,3 118,2 − 0,9 233,5 240,4 − 6,9
         3.Vj. 144,2 110,6 13,7 154,2 41,3 59,3 19,7 8,6 2,5 − 10,0 114,1 117,0 − 2,9 235,9 248,8 − 12,9
         4.Vj. p) 162,4 129,5 7,8 161,9 47,1 55,5 8,8 12,5 6,0 + 0,5 118,1 118,3 − 0,2 264,3 264,0 + 0,3

2006         1.Vj. p) 131,3 106,3 3,8 160,3 40,6 65,6 25,1 4,8 2,9 − 29,0 120,5 116,6 + 3,9 228,9 254,0 − 25,1
         2.Vj. p) 144,3 121,8 4,1 139,9 40,7 59,9 9,5 6,4 2,5 + 4,5 122,2 117,1 + 5,0 245,1 235,6 + 9,5
         3.Vj. p) 146,4 121,8 5,9 156,0 40,6 61,2 20,5 8,4 2,6 − 9,5 117,0 115,2 + 1,7 241,4 249,2 − 7,8
         4.Vj. p) 166,0 138,7 4,0 167,8 46,1 64,1 9,0 12,9 3,5 − 1,8 127,2 117,2 + 10,0 271,1 263,0 + 8,1

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7
         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6
         4.Vj. p) 180,5 147,6 7,9 172,9 49,2 66,1 9,2 12,5 1,9 + 7,5 126,9 117,8 + 9,1 283,9 267,3 + 16,6

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2001 240,6 261,3 − 20,7 230,9 255,5 − 24,6 144,2 148,3 − 4,1
2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,4 − 3,5
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 150,1 − 8,0
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,4 − 3,4

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,5 − 22,1 151,2 153,7 − 2,4
2006 ts) 254,7 282,9 − 28,2 249,1 259,5 − 10,4 158,8 156,2 + 2,6
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 276,1 266,7 + 9,4 169,0 161,2 + 7,8

2005         1.Vj. 46,0 74,9 − 28,9 56,0 64,7 − 8,7 31,3 34,9 − 3,6
         2.Vj. 61,4 66,0 − 4,6 57,8 60,9 − 3,1 36,0 36,3 − 0,3
         3.Vj. 68,8 73,2 − 4,4 55,9 62,1 − 6,3 37,9 37,9 + 0,0
         4.Vj. 73,8 67,4 + 6,4 65,6 71,5 − 6,0 45,9 44,3 + 1,6

2006         1.Vj. 52,7 74,1 − 21,4 57,3 64,9 − 7,6 33,8 36,4 − 2,6
         2.Vj. 63,0 61,6 + 1,5 60,6 60,1 + 0,4 37,7 36,8 + 0,9
         3.Vj. 64,6 73,7 − 9,1 60,5 62,5 − 2,1 40,3 38,1 + 2,2
         4.Vj. p) 74,3 73,5 + 0,8 70,5 71,2 − 0,7 46,9 44,5 + 2,5

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1
         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8
         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,9 73,4 + 4,5 50,5 46,1 + 4,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- Sonderrechnungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2001 446 248 392 189 213 342 159 115 19 732 54 047 + 12 19 576
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643

2006         1.Vj. 106 907 90 827 45 203 38 733 6 892 12 391 + 3 689 5 491
         2.Vj. 121 891 104 964 57 521 43 338 4 105 16 120 + 807 5 433
         3.Vj. 121 711 104 015 55 601 42 798 5 616 17 594 + 103 5 448
         4.Vj. 137 935 121 345 67 310 48 505 5 529 21 211 − 4 620 5 370

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. 131 495 113 712 61 592 46 875 5 246 17 882 − 99 5 524
         4.Vj. 147 236 129 215 70 929 51 699 6 587 23 138 − 5 117 5 348

2008         1.Vj. ... 111 845 56 179 47 660 8 006 ... ... 5 272

2007         März . 36 538 20 198 15 041 1 299 . . 1 787

2008         März . 39 362 20 794 16 588 1 980 . . 1 757

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- meindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der betref-
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- fenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil an
zungszuweisungen (BEZ) und Anteile am Energiesteueraufkommen. — 2 Zöl- den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im gleichen
le sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten Mehr- Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
wertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl. Ge-

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 169
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 364 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 948 6 242
         3.Vj. 110 282 44 951 29 229 6 266 6 079 3 376 37 051 28 063 8 988 1 686 20 448 5 158 989 6 267
         4.Vj. 128 800 53 227 35 516 7 549 6 461 3 701 38 529 29 402 9 127 3 403 27 432 5 183 1 026 7 455

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932
         4.Vj. 137 361 56 912 37 649 8 709 5 700 4 854 43 986 32 532 11 454 3 267 26 868 5 318 1 010 8 146

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002

2007         März 38 384 16 852 9 493 654 5 403 1 303 12 273 9 033 3 239 16 6 817 2 091 335 1 846

2008         März 41 682 19 731 10 256 2 871 5 056 1 548 12 655 9 097 3 558 9 7 065 1 884 338 2 320

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Nicht veranlag-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- te Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Die häufiger angepasste Vertei-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- lung des Aufkommens auf Bund, Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG gere-
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- gelt. Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): 2007: 53,1/44,9/2 (Bund zuzüglich 2,7 Mrd €, Länder abzüglich dieses Be-
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer trags). Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Län-
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — dern (in Prozent) für 2007: 23,2/76,8. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:

Soli- Versi- Brannt- Kraftfahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer abgaben sonstige steuer steuer steuer sonstige 2) gesamt steuer steuern

2001 40 690 12 072 11 069 7 427 4 322 2 143 1 554 8 376 4 853 3 069 3 330 34 399 24 534 9 076
2002 42 192 13 778 10 403 8 327 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713

2006         1.Vj. 4 480 2 786 2 628 3 792 1 492 399 320 2 718 1 681 1 049 811 11 370 8 874 2 321
         2.Vj. 9 727 3 604 2 879 1 662 1 720 505 341 2 258 1 350 881 641 12 296 9 365 2 801
         3.Vj. 10 045 3 700 2 665 1 705 1 468 536 329 2 020 1 501 904 733 13 115 9 948 3 026
         4.Vj. 15 665 4 296 3 105 1 615 1 593 720 438 1 942 1 593 928 719 12 538 10 182 2 250

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 12 701 9 404 3 147
         4.Vj. 15 281 4 103 3 277 1 866 1 392 541 408 1 958 1 659 1 004 698 13 142 10 714 2 317

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 ... ... ...

2007         März 2 835 1 125 1 355 627 614 166 95 778 670 435 208 . . .

2008         März 3 041 1 126 1 434 679 519 166 100 748 578 364 194 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- wett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Insbesondere Renn-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2001 7) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 8) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 p) 236 167 162 218 72 549 235 084 201 922 13 656 + 1 083 12 206 11 280 765 45 116 4 856

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956
         3.Vj. 57 950 39 741 17 839 58 521 50 297 3 266 − 571 6 845 6 681 16 45 104 4 959
         4.Vj. 61 369 43 351 17 755 58 459 50 140 3 274 + 2 910 10 047 9 777 115 46 109 4 912

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. p) 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 206 11 280 765 45 116 4 856

2008         1.Vj. p) 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. sicherungsträger. — 7 Ohne die mit der Höherbewertung von Beteiligungen
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- verbuchten Einnahmen. — 8 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsver-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — kauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 747 2 623 949 + 6 643 −

2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 410 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 440 − 414 223
         3.Vj. 12 924 11 618 420 12 662 6 357 4 720 1 637 2 576 1 670 906 372 + 262 − 458
         4.Vj. 14 551 12 850 652 11 954 5 920 4 431 1 489 2 620 1 712 908 228 + 2 597 − 4 900

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538
         3.Vj. 12 860 11 950 302 10 142 5 117 3 879 1 239 2 232 1 486 746 183 + 2 718 −
         4.Vj. 14 656 13 321 504 9 958 4 616 3 518 1 098 2 455 1 669 787 218 + 4 698 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −
         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- rungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Re-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — habilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Perso-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld nal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgründungszu-
und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversiche- schüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Ärztliche
Kranken- und zahn- Saldo der
haus- ärztliche sonstige Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Behand- Arznei- Heil- und Kranken- Leistungs- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung lung 3) mittel Hilfsmittel geld ausgaben ausgaben 4) gaben 5)

2001 135 790 131 886 . 138 811 44 980 33 495 22 331 9 760 7 717 2 779 7 642 − 3 021
2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 34 899 23 449 9 304 7 561 2 998 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 36 120 24 218 9 409 6 973 2 984 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 178 47 594 34 218 21 811 8 281 6 367 3 731 8 114 + 4 102

2005 145 742 140 250 2 500 143 809 48 959 33 024 25 358 8 284 5 868 3 847 8 155 + 1 933
2006 149 929 142 184 4 200 147 973 50 327 34 260 25 835 8 303 5 708 4 526 8 110 + 1 956
2007 p) 155 678 149 966 2 500 153 616 51 102 35 545 27 759 8 655 6 012 2 274 8 132 + 2 062

2005         1.Vj. 34 630 33 989 − 34 452 12 171 8 280 5 795 1 827 1 539 347 1 765 + 178
         2.Vj. 36 832 34 869 1 250 35 978 12 276 8 183 6 418 2 093 1 522 477 1 989 + 854
         3.Vj. 35 380 34 674 − 35 530 12 102 8 133 6 425 2 087 1 400 391 1 904 − 150
         4.Vj. 38 693 36 719 1 250 37 649 12 457 8 502 6 752 2 263 1 398 591 2 391 + 1 044

2006         1.Vj. 34 744 34 034 − 35 968 12 834 8 483 6 384 1 881 1 477 283 1 836 − 1 224
         2.Vj. 38 004 35 279 2 100 36 830 12 658 8 588 6 450 2 071 1 439 574 1 910 + 1 174
         3.Vj. 36 001 35 156 − 36 226 12 551 8 254 6 301 2 048 1 363 515 1 931 − 225
         4.Vj. 40 770 37 745 2 100 38 538 12 332 8 888 6 739 2 290 1 412 881 2 384 + 2 232

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 8 793 6 687 1 918 1 525 347 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 8 860 6 862 2 160 1 510 635 1 930 + 1 017
         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 8 614 6 897 2 199 1 451 474 1 987 − 129
         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 103 12 512 9 278 7 313 2 378 1 527 818 2 337 + 1 883

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- tenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträ-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets ger. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostrukturaus-
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus geringfügigen Be- gleichs. 
schäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach Abzug der Kos-
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2001 16 843 16 581 16 890 2 301 7 744 4 134 979 816 − 47
2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428
2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624
2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366
2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315
2007 p) 18 023 17 862 18 344 2 469 8 827 4 034 859 892 − 321

2005         1.Vj. 4 159 4 130 4 418 586 2 103 996 226 245 − 259
         2.Vj. 4 315 4 288 4 439 596 2 120 1 011 220 215 − 123
         3.Vj. 4 389 4 358 4 492 606 2 140 1 008 221 213 − 103
         4.Vj. 4 629 4 600 4 509 607 2 154 1 037 227 198 + 121

2006         1.Vj. 4 660 4 631 4 511 611 2 152 998 213 246 + 150
         2.Vj. 4 655 4 629 4 447 582 2 158 994 214 222 + 208
         3.Vj. 4 471 4 441 4 551 617 2 171 1 014 213 222 − 80
         4.Vj. 4 699 4 657 4 526 611 2 191 1 009 218 200 + 173

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290
         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59
         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177
         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- derloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für nicht erwerbs-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets mäßige Pflegepersonen. 
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kin-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 1) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2001 + 135 018 − 14 719 + 3 595 − 1 495 2001 1 223 966 4 440 534 262 174 230 890 454 200
2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800
2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700
2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 307 212 574 300

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500
2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300
2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 p) 1 539 500 4 440 461 800 480 307 380 765 400

2005         1.Vj. + 65 235 + 19 631 + 11 093 − 4 966 2005         1.Vj. 1 457 430 4 440 552 700 474 302 916 596 900
         2.Vj. + 54 315 + 3 646 − 2 371 + 1 492          2.Vj. 1 465 639 4 440 530 900 501 305 598 624 200
         3.Vj. + 59 325 + 11 140 + 788 + 7 444          3.Vj. 1 480 384 4 440 535 600 501 304 143 635 700
         4.Vj. + 46 048 + 1 062 − 4 999 + 2 071          4.Vj. 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500

2006         1.Vj. + 75 788 + 12 526 + 8 174 − 7 296 2006         1.Vj. 1 508 932 4 440 522 400 486 308 606 673 000
         2.Vj. + 56 445 + 14 238 + 8 228 + 14 649          2.Vj. 1 525 012 4 440 528 500 485 320 187 671 400
         3.Vj. + 66 689 + 16 579 + 4 181 + 8 913          3.Vj. 1 540 523 4 440 519 300 485 331 898 684 400
         4.Vj. + 22 952 − 10 686 − 17 326 − 9 958          4.Vj. 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 321 201 698 600
         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 320 564 726 600
         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 308 533 732 800
         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. p) 1 539 500 4 440 461 800 480 307 380 765 400

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Nach Abzug der Rückkäufe. schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-

einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen vereini- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- bedingte forde-
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Gebietskörperschaften

2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97
2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 396 832 341 34 163 33 6 711 86
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 379 984 430 53 672 2 5 572 82
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 366 978 488 62 765 2 4 443 86

2006         3.Vj. 1 540 523 37 895 320 241 171 892 10 253 549 652 377 575 485 68 002 2 4 443 83
         4.Vj. 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 356 511 480 71 892 2 4 443 81

2007         1.Vj. 1 538 621 38 627 323 595 166 620 10 276 560 413 367 054 480 67 032 2 4 443 80
         2.Vj. 1 556 684 38 577 326 230 175 567 10 114 567 582 362 906 480 70 705 2 4 443 79
         3.Vj. 1 535 253 39 550 324 981 162 292 10 344 569 273 354 548 480 69 263 2 4 443 77
         4.Vj. p) 1 539 500 40 310 327 408 177 394 10 287 574 512 334 378 480 70 213 2 4 443 75

Bund 8) 9) 10)

2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97
2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2006         3.Vj. 929 597 37 772 106 419 171 841 10 253 539 023 48 236 408 11 119 2 4 443 83
         4.Vj. 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 30 030 408 11 036 2 4 443 80

2007         1.Vj. 923 511 38 622 102 508 166 569 10 276 549 886 39 620 408 11 100 2 4 443 79
         2.Vj. 945 531 38 497 103 219 175 516 10 114 557 055 45 104 408 11 096 2 4 443 79
         3.Vj. 939 321 37 725 102 103 162 292 10 344 568 917 41 833 408 11 177 2 4 443 77
         4.Vj. 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 22 829 408 10 928 2 4 443 74

2008         1.Vj. 950 431 37 774 101 205 173 295 9 885 578 816 33 649 408 10 886 2 4 443 69

Länder

2002 392 172 588 121 394 . . . 255 072 5 15 113 . . 1
2003 423 737 787 154 189 . . . 244 902 4 23 854 . . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . 228 644 3 39 122 . . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . 221 163 3 48 216 . . 1

2006         3.Vj. 478 603 123 213 823 . . . 211 564 2 53 091 . . 1
         4.Vj. 481 850 36 216 665 . . . 209 270 2 55 876 . . 1

2007         1.Vj. 483 084 5 221 087 . . . 211 039 2 50 950 . . 1
         2.Vj. 479 658 80 223 011 . . . 201 938 2 54 627 . . 1
         3.Vj. 480 050 1 825 222 879 . . . 202 054 2 53 290 . . 1
         4.Vj. p) 484 117 2 925 225 325 . . . 201 375 2 54 490 . . 1

Gemeinden 11)

2002 100 842 . 153 . . 913 97 624 124 2 027 . . .
2003 107 857 . 77 . . 734 104 469 106 2 471 . . .
2004 112 538 . − . . 812 108 231 86 3 410 . . .
2005 116 033 . − . . 466 111 889 77 3 601 . . .

2006         3.Vj. 117 462 . − . . 260 113 522 75 3 605 . . .
         4.Vj. 118 380 . − . . 256 113 261 70 4 792 . . .

2007         1.Vj. 117 768 . − . . 256 112 646 70 4 795 . . .
         2.Vj. 117 312 . − . . 256 112 191 70 4 795 . . .
         3.Vj. 115 782 . − . . 256 110 661 70 4 795 . . .
         4.Vj. p) 115 295 . − . . 256 110 174 70 4 795 . . .

Sondervermögen 8) 9) 10) 12)

2002 59 210 − 3 820 10 185 . 32 828 11 832 8 537 . . .
2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 9 315 8 512 . . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 8 274 8 389 . . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 4 609 − 238 . . .

2006         3.Vj. 14 860 . − 51 . 10 368 4 253 − 188 . . .
         4.Vj. 14 556 . − 51 . 10 368 3 950 − 188 . . .

2007         1.Vj. 14 258 . − 51 . 10 271 3 749 − 188 . . .
         2.Vj. 14 183 . − 51 . 10 271 3 674 − 188 . . .
         3.Vj. 100 . − − . 100 − − − . . .
         4.Vj. 100 . − − . 100 − − − . . .

2008         1.Vj. 0 . − − . 0 − − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Stücke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktsta-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand tistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- und den Sondervermögen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund aus-
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen gewiesen. — 10 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- des ERP-Sondervermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen
abgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. — 11 Einschl. Verschuldung
nungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrechnung offener Forde- der kommunalen Zweckverbände, Angaben für andere Termine als Jahres-
rungen. — 7 Hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden ge- ende geschätzt. — 12 ERP-Sondervermögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds
mäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Bestand befindliche „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2006   2007

  2005   2006   2007   2005   2006   2007   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 106,0 111,6 117,5 1,2 5,3 5,3 2,2 5,0 5,6 5,3 5,5 5,6 4,8
Baugewerbe 79,2 83,5 85,2 − 4,8 5,4 2,0 1,9 5,6 10,6 15,6 0,1 − 1,5 − 2,9
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 104,7 108,5 110,7 0,6 3,6 2,1 1,9 3,5 5,3 3,2 2,3 2,3 0,5
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 107,7 110,1 113,5 2,7 2,2 3,1 1,8 2,6 3,0 3,3 3,3 2,8 2,9
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 103,1 103,3 103,8 0,4 0,2 0,5 0,1 0,3 − 0,1 0,7 0,6 0,3 0,4

Bruttowertschöpfung 104,1 107,0 110,1 1,0 2,8 2,8 1,5 2,9 3,6 3,6 2,9 2,7 2,2

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,9 105,8 108,5 0,8 2,9 2,5 1,6 2,7 3,7 3,4 2,5 2,4 1,6

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,3 102,3 101,8 − 0,1 1,0 − 0,4 0,2 0,4 1,9 − 0,3 − 0,0 − 0,2 − 1,3
Konsumausgaben des Staates 101,4 102,2 104,4 0,5 0,9 2,1 0,1 0,9 0,7 2,1 2,3 2,3 1,7
Ausrüstungen 99,9 108,2 117,1 6,0 8,3 8,2 8,4 8,0 6,3 10,6 7,6 7,1 7,9
Bauten 82,4 85,9 87,9 − 3,1 4,3 2,3 1,9 4,7 7,8 14,4 0,5 − 0,5 − 2,2
Sonstige Anlagen 6) 117,9 125,8 134,1 4,8 6,7 6,6 6,1 6,9 8,3 4,3 6,2 7,1 8,4
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,0 − 0,1 − 0,1 0,0 0,6 − 2,0 − 0,1 − 0,8 − 0,4 0,8

Inländische Verwendung 98,1 100,0 100,9 0,3 1,9 0,9 1,1 2,2 0,7 2,1 0,3 0,6 0,9
Außenbeitrag 8) . . . 0,5 1,1 1,6 0,6 0,7 3,1 1,5 2,2 1,9 0,8

Exporte 134,1 150,9 162,6 7,1 12,5 7,8 9,0 10,7 15,6 9,9 9,3 8,4 4,0
Importe 120,3 133,7 140,2 6,7 11,2 4,8 8,9 10,3 9,2 7,6 4,9 4,6 2,6

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,9 105,8 108,5 0,8 2,9 2,5 1,6 2,7 3,7 3,4 2,5 2,4 1,6

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 326,4 1 357,5 1 374,4 1,4 2,3 1,2 1,8 1,5 3,1 1,0 1,6 1,6 0,8
Konsumausgaben des Staates 421,5 425,9 436,1 1,4 1,0 2,4 0,6 0,4 0,5 2,2 2,5 2,7 2,1
Ausrüstungen 162,1 173,7 186,5 4,9 7,1 7,4 7,5 7,1 4,9 9,7 6,8 6,4 7,1
Bauten 203,4 217,2 235,9 − 2,2 6,8 8,6 3,5 7,9 11,9 22,2 7,5 5,4 3,2
Sonstige Anlagen 6) 25,3 26,3 27,1 2,1 3,7 3,3 4,1 3,6 4,4 2,6 2,8 3,5 4,1
Vorratsveränderungen 7) − 7,5 − 4,7 − 7,1 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 131,3 2 195,8 2 253,0 1,5 3,0 2,6 2,6 3,3 1,5 3,5 2,1 2,3 2,6
Außenbeitrag 113,3 126,4 170,9 . . . . . . . . . .

Exporte 918,0 1 046,5 1 133,0 8,3 14,0 8,3 10,9 12,3 16,3 10,4 10,0 8,6 4,5
Importe 804,7 920,1 962,2 9,2 14,3 4,6 13,1 13,2 10,8 7,4 4,6 3,8 2,7

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 244,6 2 322,2 2 423,8 1,5 3,5 4,4 2,3 3,4 4,3 5,0 4,6 4,5 3,5

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 107,8 109,3 111,2 1,5 1,4 1,7 1,5 1,1 1,2 1,3 1,6 1,8 2,1
Bruttoinlandsprodukt 105,8 106,4 108,3 0,7 0,6 1,8 0,6 0,6 0,5 1,5 2,0 2,0 1,9
Terms of Trade 101,3 99,8 100,5 − 1,3 − 1,5 0,7 − 2,1 − 1,2 − 0,7 0,6 0,9 1,0 0,5

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 129,9 1 149,4 1 181,0 − 0,6 1,7 2,8 1,6 2,3 2,3 3,0 3,1 2,5 2,4
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 561,3 601,9 643,2 5,9 7,2 6,9 2,0 6,1 10,1 7,9 3,4 9,5 6,4

Volkseinkommen 1 691,2 1 751,2 1 824,2 1,4 3,6 4,2 1,8 3,7 4,6 4,8 3,2 5,0 3,7

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 265,0 2 344,4 2 446,4 1,7 3,5 4,4 2,3 3,5 4,3 5,3 3,7 4,8 3,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2008. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,8 80,6 102,7 102,5 103,3 105,7 87,5 97,9 104,5 103,6 101,2 111,9

2005 103,6 76,1 102,9 106,3 106,5 111,0 87,8 100,9 110,0 104,5 106,1 116,8
2006 109,8 81,0 102,9 113,2 115,1 118,9 94,0 102,6 114,4 111,7 114,9 120,2
2007 r) 116,3 83,2 100,5 121,1 124,0 128,8 95,3 105,7 120,5 118,0 126,2 129,3

 
2006         Juli 112,7 99,4 97,1 115,6 119,0 121,3 90,3 103,2 118,8 111,9 115,2 127,4
         Aug. 103,5 90,6 92,8 105,9 113,0 103,8 79,3 100,9 113,6 104,7 105,4 92,4
         Sept. 117,4 99,1 93,5 121,6 123,1 129,3 106,6 106,5 113,1 118,6 125,6 132,0

         Okt. 117,9 97,7 100,7 121,6 124,9 125,7 104,4 110,4 119,8 120,8 119,9 126,9
         Nov. 120,7 96,1 106,5 124,6 124,4 133,8 107,9 110,6 119,0 121,1 128,3 133,3
         Dez. 107,1 69,5 110,7 110,2 103,6 124,8 91,3 100,3 105,5 94,0 136,8 100,5

2007         Jan. r) 105,1 56,4 105,0 109,5 115,8 110,5 89,4 98,7 118,9 117,9 103,0 117,8
         Febr. r) 108,1 59,4 99,2 113,6 117,1 119,4 95,7 98,6 117,4 117,8 113,1 127,8
         März r) 121,4 79,8 105,3 127,0 129,3 136,2 104,0 109,4 126,3 128,1 133,0 143,4

         April r) 113,1 86,5 97,0 117,3 121,2 122,7 90,1 104,7 121,8 117,7 117,6 129,4
         Mai r) 114,0 87,9 95,5 118,4 123,1 123,7 90,1 104,7 122,3 118,2 120,4 128,8
         Juni r) 118,7 92,5 94,3 123,8 127,8 133,5 94,6 102,7 118,3 121,3 130,7 137,9

         Juli r) 118,4 96,7 95,4 122,9 127,7 131,1 89,7 104,3 123,0 117,3 127,8 132,2
         Aug. r) 109,4 88,8 94,0 113,0 120,3 112,9 81,1 104,7 121,3 108,4 114,4 100,2
         Sept. r) 124,6 97,6 96,4 130,1 132,4 139,4 108,0 112,1 122,7 122,3 137,2 143,1

         Okt. r) 125,2 96,2 104,5 130,1 132,0 139,1 105,4 113,8 123,2 125,3 132,3 140,4
         Nov. r) 125,6 90,5 107,9 130,7 130,1 143,8 105,4 111,9 120,5 123,9 136,9 143,0
         Dez. r) 112,3 66,2 111,0 116,7 110,6 133,5 89,6 102,9 109,8 97,4 147,5 107,9

2008         Jan. +) 111,6 60,4 107,0 116,9 121,6 122,5 90,0 102,3 124,3 120,5 114,2 124,0
         Febr. +) 114,3 65,5 99,7 120,4 123,4 130,4 95,0 99,9 118,6 122,9 123,8 137,1
         März +) p) 7) 127,1 7) 75,8 110,6 133,7 137,4 145,0 104,3 110,2 131,8 131,8 142,9 146,4

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2003 + 0,1 − 4,2 + 2,6 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,9 + 0,2 − 2,0 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,4 − 5,1 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,6 + 0,3 + 0,5 + 2,5 + 3,7 + 3,5 + 4,0

2005 + 2,8 − 5,6 + 0,2 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,3 + 3,1 + 5,3 + 0,9 + 4,8 + 4,4
2006 + 6,0 + 6,4 + 0,0 + 6,5 + 8,1 + 7,1 + 7,1 + 1,7 + 4,0 + 6,9 + 8,3 + 2,9
2007 r) + 5,9 + 2,7 − 2,3 + 7,0 + 7,7 + 8,3 + 1,4 + 3,0 + 5,3 + 5,6 + 9,8 + 7,6

 
2006         Juli + 5,7 + 7,0 + 0,7 + 6,2 + 8,2 + 6,5 + 7,9 + 0,7 + 6,0 + 3,5 + 6,8 + 4,4
         Aug. + 7,9 + 7,3 + 0,3 + 8,7 + 11,0 + 9,3 + 13,0 + 1,9 + 4,4 + 8,7 + 14,4 + 1,9
         Sept. + 6,2 + 7,8 − 0,1 + 6,6 + 8,7 + 6,8 + 9,2 + 0,3 + 2,0 + 8,4 + 10,0 + 1,9

         Okt. + 4,4 + 4,6 − 3,1 + 5,1 + 8,2 + 5,1 + 4,2 − 1,8 + 1,8 + 7,3 + 10,8 − 3,2
         Nov. + 7,0 + 11,6 − 1,4 + 7,6 + 8,8 + 9,0 + 8,0 + 1,6 + 6,3 + 8,5 + 12,6 + 1,7
         Dez. + 7,5 + 13,7 − 4,2 + 8,7 + 11,2 + 8,3 + 12,2 + 3,9 + 6,5 + 12,8 + 6,4 + 5,7

2007         Jan. r) + 7,1 + 35,6 − 12,8 + 8,5 + 10,7 + 9,3 + 4,3 + 2,5 + 4,4 + 12,6 + 11,7 + 9,8
         Febr. r) + 7,7 + 30,0 − 8,9 + 8,6 + 11,0 + 8,8 + 7,0 + 2,7 + 6,5 + 9,5 + 13,8 + 4,9
         März r) + 8,6 + 25,5 − 6,5 + 9,3 + 11,0 + 9,5 + 5,8 + 5,8 + 6,6 + 9,4 + 13,7 + 8,8

         April r) + 4,9 + 0,5 − 4,7 + 6,2 + 7,1 + 7,3 − 2,5 + 3,4 + 7,4 + 6,5 + 7,8 + 7,6
         Mai r) + 5,8 − 1,0 + 0,1 + 6,9 + 7,9 + 7,6 + 0,8 + 4,0 + 8,2 + 5,2 + 9,5 + 5,1
         Juni r) + 5,6 − 1,6 + 0,0 + 6,7 + 7,6 + 8,4 + 2,0 + 1,3 + 3,4 + 3,5 + 9,5 + 9,4

         Juli r) + 5,1 − 2,7 − 1,8 + 6,3 + 7,3 + 8,1 − 0,7 + 1,1 + 3,5 + 4,8 + 10,9 + 3,8
         Aug. r) + 5,7 − 2,0 + 1,3 + 6,7 + 6,5 + 8,8 + 2,3 + 3,8 + 6,8 + 3,5 + 8,5 + 8,4
         Sept. r) + 6,1 − 1,5 + 3,1 + 7,0 + 7,6 + 7,8 + 1,3 + 5,3 + 8,5 + 3,1 + 9,2 + 8,4

         Okt. r) + 6,2 − 1,5 + 3,8 + 7,0 + 5,7 + 10,7 + 1,0 + 3,1 + 2,8 + 3,7 + 10,3 + 10,6
         Nov. r) + 4,1 − 5,8 + 1,3 + 4,9 + 4,6 + 7,5 − 2,3 + 1,2 + 1,3 + 2,3 + 6,7 + 7,3
         Dez. r) + 4,9 − 4,7 + 0,3 + 5,9 + 6,8 + 7,0 − 1,9 + 2,6 + 4,1 + 3,6 + 7,8 + 7,4

2008         Jan. +) + 6,2 + 7,1 + 1,9 + 6,8 + 5,0 + 10,9 + 0,7 + 3,6 + 4,5 + 2,2 + 10,9 + 5,3
         Febr. +) + 5,7 + 10,3 + 0,5 + 6,0 + 5,4 + 9,2 − 0,7 + 1,3 + 1,0 + 4,3 + 9,5 + 7,3
         März +) p) 7) + 4,7 7) − 5,0 + 5,0 + 5,3 + 6,3 + 6,5 + 0,3 + 0,7 + 4,4 + 2,9 + 7,4 + 2,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Jahres- und Viertel- gung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdöl und Erd-
jahreswerte auf Basis von Meldungen der Betriebe von Unternehmen mit gas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erzbergbau, Gewinnung von Stei-
mindestens 20 Beschäftigten, monatliche Aufteilung ab Januar 2007 auf Ba- nen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
sis von Angaben der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor eines len. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Statistischen Bundesamt
kleineren Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der jährlichen Totaler-
Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, soweit nicht der Hauptgruppe hebung im Bauhauptgewerbe (durchschnittlich + 4%). — + Vorläufig; vom
Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Er- Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
den. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das I. Quartal 2008. 
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 3 Energieversor-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,4 − 5,5 98,8 − 2,2
2004 105,1 + 6,2 105,0 + 7,4 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,2 98,7 − 0,1
2005 111,8 + 6,4 110,0 + 4,8 116,2 + 8,0 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3
2006 123,8 + 10,7 124,8 + 13,5 127,5 + 9,7 105,7 + 6,0 98,9 + 8,2 109,9 + 4,8
2007 137,5 + 11,1 135,9 + 8,9 145,0 + 13,7 111,6 + 5,6 103,0 + 4,1 116,9 + 6,4

 
2007         März 145,2 + 13,6 144,9 + 14,8 151,6 + 14,5 120,0 + 5,4 108,5 + 2,5 127,2 + 7,1
         April 131,0 + 8,6 133,2 + 8,3 135,7 + 9,8 105,1 + 4,5 97,4 − 0,1 109,8 + 7,1
         Mai 134,8 + 12,4 135,7 + 10,0 140,9 + 15,4 106,9 + 7,8 100,8 + 4,3 110,7 + 9,7
         Juni 147,1 + 18,4 141,8 + 10,0 161,3 + 27,0 107,1 + 9,6 101,8 + 6,5 110,3 + 11,4
         Juli 135,6 + 7,9 136,5 + 6,4 140,8 + 9,6 111,3 + 4,8 98,0 + 4,7 119,4 + 4,8
         Aug. 125,1 + 5,2 126,6 + 6,4 127,2 + 4,3 111,4 + 4,9 92,0 + 3,1 123,4 + 5,7
         Sept. 138,7 + 6,5 138,8 + 5,9 143,5 + 7,2 118,6 + 5,5 110,4 + 3,1 123,6 + 6,8
         Okt. 143,8 + 10,9 139,7 + 3,9 152,0 + 17,1 123,3 + 8,6 128,0 + 14,0 120,4 + 5,3
         Nov. 148,2 + 13,4 145,3 + 7,8 158,8 + 20,7 114,5 + 0,7 109,3 − 1,4 117,8 + 2,0
         Dez. 137,9 + 11,7 124,0 + 7,2 158,4 + 16,0 99,3 + 3,9 91,6 + 5,2 104,0 + 3,1
2008         Jan. 140,3 + 8,8 140,3 + 5,4 147,4 + 12,6 111,4 + 4,0 104,4 + 5,1 115,6 + 3,3
         Febr. 141,2 + 5,9 138,4 + 5,5 149,3 + 7,1 117,2 + 2,2 101,6 + 2,4 126,8 + 2,0
         März p) 153,0 + 5,4 152,4 + 5,2 161,8 + 6,7 119,3 − 0,6 111,1 + 2,4 124,3 − 2,3

aus dem Inland  
  

2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,4 + 5,7 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,6 + 3,2 102,8 + 2,7 91,1 + 4,5 85,2 + 2,7 94,7 + 5,5
2006 110,9 + 9,4 116,9 + 12,8 110,5 + 7,5 95,0 + 4,3 92,2 + 8,2 96,6 + 2,0
2007 120,1 + 8,3 127,2 + 8,8 120,9 + 9,4 97,7 + 2,8 93,2 + 1,1 100,4 + 3,9

 
2007         März 127,9 + 12,7 133,0 + 14,4 130,2 + 13,4 106,6 + 4,9 101,6 + 3,4 109,7 + 5,9
         April 116,4 + 9,0 124,2 + 8,4 116,8 + 11,2 93,4 + 4,0 88,9 + 0,7 96,1 + 6,0
         Mai 118,0 + 9,0 127,7 + 10,2 117,2 + 9,1 92,7 + 4,0 89,4 + 0,3 94,7 + 6,3
         Juni 123,7 + 12,1 131,6 + 10,2 126,9 + 16,0 92,5 + 6,7 91,6 + 4,6 93,0 + 7,9
         Juli 121,7 + 8,3 129,5 + 6,7 122,7 + 11,3 96,6 + 4,0 89,7 + 4,4 100,8 + 3,7
         Aug. 113,2 + 4,1 121,7 + 5,8 110,4 + 2,9 96,9 + 2,4 83,7 + 0,7 105,0 + 3,2
         Sept. 120,7 + 0,7 127,7 + 4,1 119,1 − 3,6 105,5 + 3,6 101,8 + 1,3 107,7 + 5,0
         Okt. 124,2 + 4,8 131,4 + 3,9 124,2 + 7,2 103,9 + 0,6 102,5 − 2,6 104,7 + 2,5
         Nov. 128,9 + 8,4 139,7 + 9,7 127,2 + 9,7 102,8 − 0,3 102,4 − 3,5 103,1 + 1,8
         Dez. 115,9 + 8,5 114,9 + 6,9 126,8 + 12,5 87,6 − 0,2 83,1 + 1,3 90,3 − 1,1
2008         Jan. 120,0 + 4,4 129,9 + 4,9 117,8 + 3,8 98,0 + 4,6 97,3 + 6,0 98,4 + 3,7
         Febr. 121,7 + 5,3 130,0 + 7,3 120,3 + 4,1 101,9 + 2,1 95,3 + 3,9 106,0 + 1,1
         März p) 132,8 + 3,8 142,0 + 6,8 133,0 + 2,2 106,0 − 0,6 103,3 + 1,7 107,6 − 1,9

aus dem Ausland  
  

2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,3 − 4,4 113,8 + 2,2
2004 113,6 + 8,8 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,6 + 4,1 103,1 + 3,8 118,5 + 4,1
2005 124,8 + 9,9 119,9 + 6,9 128,5 + 12,2 119,0 + 5,7 105,0 + 1,8 127,7 + 7,8
2006 140,0 + 12,2 137,3 + 14,5 143,2 + 11,4 129,4 + 8,7 113,6 + 8,2 139,3 + 9,1
2007 159,2 + 13,7 149,5 + 8,9 167,3 + 16,8 142,5 + 10,1 124,6 + 9,7 153,6 + 10,3

 
2007         März 166,9 + 14,6 163,5 + 15,4 171,4 + 15,3 149,7 + 6,1 123,6 + 0,7 166,0 + 8,8
         April 149,2 + 8,3 147,2 + 8,1 153,1 + 8,8 130,9 + 5,1 116,0 − 1,4 140,2 + 8,9
         Mai 155,7 + 15,9 148,1 + 9,6 162,7 + 19,9 138,4 + 13,7 125,7 + 11,1 146,2 + 15,0
         Juni 176,4 + 24,6 157,8 + 9,7 193,0 + 34,8 139,4 + 14,4 124,3 + 9,9 148,9 + 16,8
         Juli 152,9 + 7,4 147,5 + 6,1 157,5 + 8,4 143,7 + 6,1 116,1 + 5,0 160,9 + 6,5
         Aug. 139,9 + 6,3 134,2 + 7,2 142,7 + 5,4 143,6 + 9,0 110,3 + 7,4 164,4 + 9,7
         Sept. 161,1 + 12,7 156,1 + 8,2 166,0 + 15,8 147,6 + 8,5 129,2 + 6,3 159,1 + 9,8
         Okt. 168,3 + 17,2 152,8 + 3,9 177,7 + 24,5 166,3 + 22,2 184,1 + 44,1 155,2 + 9,8
         Nov. 172,3 + 18,5 154,0 + 5,2 187,9 + 28,6 140,5 + 2,4 124,3 + 2,5 150,6 + 2,4
         Dez. 165,4 + 14,5 138,2 + 7,5 187,5 + 18,4 125,1 + 10,7 110,4 + 12,3 134,3 + 9,9
2008         Jan. 165,6 + 13,2 156,5 + 6,0 174,7 + 18,9 140,9 + 3,1 120,0 + 3,8 153,9 + 2,7
         Febr. 165,6 + 6,6 151,5 + 3,1 176,1 + 9,1 151,0 + 2,2 115,5 − 0,3 173,2 + 3,2
         März p) 178,3 + 6,8 168,7 + 3,2 188,4 + 9,9 148,6 − 0,7 128,2 + 3,7 161,4 − 2,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige gen der Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäftigten. —
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl.
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewer-
Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer; ab Januar 2006 basierend auf be. 
Meldungen der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor auf Meldun-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- Woh- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher nungs licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt bau 4) Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,0 75,6 79,7 88,7 71,9 − 9,7 45,1 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 76,9 − 6,2 70,5 74,6 83,8 67,1 − 6,7 35,8 67,7 85,2
2005 73,8 − 0,7 56,9 74,4 83,5 77,8 + 1,2 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,7 30,5 64,2 80,1
2006 77,6 + 5,1 59,4 81,3 84,9 82,1 + 5,5 68,9 84,8 87,3 65,4 + 4,5 33,1 71,1 78,6
2007 84,2 + 8,5 56,1 90,0 95,1 89,7 + 9,3 64,5 94,5 100,0 69,0 + 5,5 33,1 76,8 82,2

   
2007         Febr. 64,0 + 8,3 45,6 77,3 60,5 67,5 + 4,0 53,4 83,1 58,4 54,4 + 25,6 24,2 60,6 66,0
         März 93,1 + 13,3 60,3 101,8 103,7 99,4 + 15,2 71,2 107,1 108,3 75,7 + 6,5 30,1 86,4 91,8
         April 87,8 + 9,1 61,9 92,8 98,1 93,3 + 9,9 68,6 98,8 102,5 72,5 + 6,0 43,3 75,5 86,8
         Mai 89,6 + 4,1 60,9 93,5 103,2 96,3 + 2,6 70,6 100,8 107,5 71,2 + 10,2 34,0 72,5 92,0
         Juni 96,0 + 2,7 66,5 103,2 106,2 102,2 + 4,4 76,0 109,0 110,9 78,8 − 3,0 40,4 86,3 94,0
         Juli 93,6 + 7,0 60,0 103,3 103,5 100,7 + 9,7 68,8 112,1 107,8 73,8 − 2,4 35,9 77,8 92,3
         Aug. 83,8 − 0,5 58,5 82,2 101,5 89,0 + 0,8 69,0 86,3 105,0 69,5 − 4,7 29,7 70,4 92,4
         Sept. 93,6 + 3,1 62,3 92,8 113,9 97,2 + 2,7 70,1 96,0 115,9 83,5 + 4,0 41,0 83,6 108,7
         Okt. 96,4 + 26,0 56,7 96,9 120,4 104,1 + 28,2 65,8 97,1 136,6 75,1 + 18,1 31,6 96,5 78,8
         Nov. 77,3 + 9,6 45,6 83,7 89,7 83,0 + 11,4 53,3 84,9 99,7 61,3 + 2,7 24,5 80,2 63,7
         Dez. 75,0 + 6,7 51,6 82,7 80,8 78,7 + 8,3 56,6 84,7 85,8 64,6 + 1,1 38,0 76,6 68,0
2008         Jan. 68,8 + 14,9 41,5 87,3 64,9 75,1 + 16,3 49,1 93,6 70,1 51,4 + 9,4 20,5 68,9 51,5
         Febr. 65,5 + 2,3 46,0 74,6 67,3 73,4 + 8,7 54,2 84,3 73,0 43,7 − 19,7 23,3 46,7 52,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. — 4 Nicht
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit arbeitstäglich bereinigt. 
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100

2002 100,5 − 1,7 − 1,4 98,3 + 2,6 97,6 + 3,5 105,7 − 5,0 100,8 − 7,9 100,0 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 4) 100,1 − 0,4 − 0,5 100,2 + 1,9 100,0 + 2,5 100,1 − 5,3 100,2 − 0,6 100,2 + 0,2 − 0,1 100,5 + 2,4
2004 101,8 + 1,7 + 1,8 103,3 + 3,1 99,9 − 0,1 103,4 + 3,3 103,8 + 3,6 102,0 + 1,8 + 1,5 102,5 + 2,0
2005 103,7 + 1,9 + 1,4 106,3 + 2,9 104,5 + 4,6 105,6 + 2,1 102,0 − 1,7 103,9 + 1,9 + 1,2 104,8 + 2,2
2006 5) 104,9 + 1,2 + 0,6 106,7 + 0,4 107,2 + 2,6 108,1 + 2,4 105,9 + 3,8 106,5 + 2,5 + 1,5 111,9 + 6,8
2007 6) 103,6 − 1,2 − 2,3 106,1 − 0,6 109,8 + 2,4 110,1 + 1,9 103,3 − 2,5 104,5 − 1,9 − 3,3 107,1 − 4,3

 
2007         März 6) 106,2 − 0,1 − 0,7 109,2 + 0,6 110,5 + 1,3 111,5 + 5,8 110,5 + 4,0 108,4 − 0,2 − 1,1 116,1 − 0,5
         April 106,6 + 1,7 + 0,8 110,1 + 1,9 109,8 + 3,7 126,4 + 9,2 104,9 − 1,8 107,9 + 0,0 − 1,3 111,3 − 6,2
         Mai 101,5 − 2,5 − 3,2 107,2 − 0,9 108,4 + 2,7 104,6 − 5,5 99,2 − 4,0 104,8 − 2,1 − 3,3 115,1 − 0,7
         Juni 99,7 − 2,5 − 3,0 104,1 − 3,2 106,2 + 1,0 102,9 − 0,2 98,4 + 0,2 103,6 − 1,8 − 2,8 115,3 + 0,0
         Juli 102,1 − 0,5 − 0,9 106,4 − 4,0 113,1 + 5,3 105,1 + 1,7 100,3 + 3,3 105,1 − 0,8 − 1,7 115,2 − 0,2
         Aug. 100,5 − 0,9 − 1,9 102,9 − 0,8 107,0 + 3,9 105,5 − 1,5 98,5 − 2,5 101,6 − 0,6 − 1,9 104,7 + 1,0
         Sept. 101,7 + 0,6 − 0,4 101,2 + 0,1 107,3 + 4,7 120,7 + 17,6 101,7 − 1,0 103,3 − 0,2 − 1,7 107,3 − 2,6
         Okt. 107,4 − 0,8 − 2,4 107,8 + 3,0 113,8 + 3,5 124,8 + 0,6 108,3 − 5,0 109,0 − 1,2 − 3,1 114,5 − 3,2
         Nov. 109,0 − 0,7 − 3,0 106,6 + 0,6 114,2 + 2,6 112,9 − 1,5 111,5 − 6,1 110,0 − 2,7 − 5,1 114,3 − 9,1
         Dez. 123,6 − 5,6 − 7,6 120,5 − 4,4 124,6 − 1,9 135,4 − 2,4 125,1 − 11,0 120,0 − 6,7 − 8,7 106,0 − 15,3
2008         Jan. 97,1 + 3,3 + 1,2 99,0 − 0,6 108,4 + 5,9 94,1 + 4,4 93,9 + 2,6 95,7 + 6,2 + 3,9 90,8 + 17,5
         Febr. 93,0 + 1,8 − 0,8 96,1 − 1,7 102,9 + 2,9 86,3 + 5,8 89,6 − 0,6 94,0 + 3,8 + 1,0 96,4 + 9,9
         März s) 107,8 + 1,5 − 1,1 109,6 + 0,4 116,3 + 5,2 105,7 − 5,2 112,6 + 1,9 111,1 + 2,5 − 0,3 ... ...

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- sen. — 5 Ab Januar 2006 jährliche Erweiterung des Berichtskreises um Neu-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — zugänge; Berichtskreissprung durch Verkettung ausgeschaltet. — 6 Mess-
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Angaben be- zahlen ab Januar 2007 vorläufig und in den jüngsten Monaten aufgrund
ziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — 3 Einschl. Kraft- von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders unsicher. 
wagenteilen und -zubehör. — 4 Entwicklung im Jahr 2003 ohne Niedersach-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 6)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 5) 6)  gegen losenquote Offenebildung 6)gewerbe 3) arbeiter 4)

Vorjahr Vorjahr 6) 7) Stellen 6)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2005 38 847 − 0,1 − 33 34 490 − 0,5 5 931 719 126 61 114 8) 4 861 8) + 480 8) 11,7 9) 413
2006 39 089 + 0,6 + 242 34 694 + 0,6 10) 5 249 710 67 51 124 4 487 − 374 10,8 564
2007 r) 39 766 r) + 1,7 r) + 677 r) 35 319 r) + 1,8 5 301 714 68 42 131 3 776 − 711 9,0 11) 621

2007         April 39 463 + 1,9 + 732 5 257 713 51 42 133 3 976 − 814 9,5 651
         Mai 39 649 + 1,7 + 653 35 155 + 1,7 5 268 716 48 42 135 3 812 − 726 12) 9,1 643
         Juni 39 747 + 1,5 + 589 5 286 720 46 42 133 3 688 − 711 8,8 648

         Juli r) 39 739 r) + 1,5 r) + 586 5 322 723 39 42 123 3 715 − 671 8,9 650
         Aug. r) 39 849 r) + 1,6 r) + 627 r) 35 458 r) + 1,6 5 353 730 32 43 116 3 706 − 666 8,8 648
         Sept. r) 40 171 r) + 1,7 r) + 664 5 365 735 34 43 125 3 544 − 694 8,5 629

         Okt. r) 40 393 r) + 1,8 r) + 716 5 364 728 36 44 142 3 434 − 650 8,2 609
         Nov. r) 40 458 r) + 1,8 r) + 714 r) 35 933 r) + 1,9 5 361 723 37 43 147 3 379 − 617 8,1 577
         Dez. r) 40 304 r) + 1,7 r) + 688 5 347 708 78 40 148 3 406 − 602 8,1 546

2008         Jan. r) 39 756 r) + 1,7 r) + 682 5 366 681 ... 36 139 3 659 − 625 8,7 528
         Febr. 39 789 + 1,8 + 689 35 386 + 1,9 5 385 678 ... 13) 36 13) 143 3 617 − 630 8,6 565
         März 14) 39 925 14) + 1,7 14) + 683 ... ... ... 13) 35 13) 148 3 507 − 617 8,4 588

         April ... ... ... ... ... ... 13) 35 13) 150 3 414 − 563 8,1 592

Westdeutschland o)  

  
2005 . . . . . 5 214 529 101 12 76 8) 3 247 8) + 464 8) 9,9 9) 325
2006 . . . . . 10) 4 650 525 54 10 85 3 007 − 240 9,1 436
2007 . . . . . 4 684 529 52 9 90 2 486 − 521 7,5 11) 489

2007         April . . . . . 4 647 529 41 9 90 2 611 − 590 7,8 504
         Mai . . . . . 4 657 531 39 10 93 2 504 − 545 12) 7,5 502
         Juni . . . . . 4 672 533 36 10 91 2 428 − 539 7,3 511

         Juli . . . . . 4 703 536 31 10 85 2 450 − 510 7,3 515
         Aug. . . . . . 4 730 541 25 9 80 2 444 − 497 7,3 511
         Sept. . . . . . 4 736 545 27 9 86 2 335 − 501 7,0 498

         Okt. . . . . . 4 734 540 30 9 98 2 265 − 473 6,8 485
         Nov. . . . . . 4 732 536 30 9 100 2 225 − 448 6,7 460
         Dez. . . . . . 4 719 527 58 8 101 2 231 − 440 6,7 439

2008         Jan. . . . . . 4 732 510 ... 8 95 2 383 − 448 7,1 426
         Febr. . . . . . 4 749 507 ... 13) 8 13) 98 2 347 − 451 7,0 453
         März . . . . . ... ... ... 13) 8 13) 102 2 271 − 437 6,8 463

         April . . . . . ... ... ... 13) 7 13) 104 2 216 − 395 6,6 465

Ostdeutschland +)  
  

2005 . . . . . 717 189 25 49 38 8) 1 614 8) + 16 8) 18,7 9) 88
2006 . . . . . 10) 599 185 13 42 39 1 480 − 134 17,3 129
2007 . . . . . 617 185 16 33 42 1 291 − 190 15,1 11) 133

2007         April . . . . . 610 184 10 33 43 1 365 − 224 16,0 147
         Mai . . . . . 611 185 10 32 42 1 309 − 181 12) 15,2 141
         Juni . . . . . 614 187 10 32 42 1 260 − 173 14,7 137

         Juli . . . . . 619 188 8 33 39 1 265 − 161 14,7 134
         Aug. . . . . . 623 189 7 33 36 1 262 − 169 14,7 137
         Sept. . . . . . 628 190 6 34 39 1 209 − 193 14,1 131

         Okt. . . . . . 630 189 6 34 44 1 169 − 177 13,6 124
         Nov. . . . . . 629 187 7 34 47 1 154 − 169 13,4 117
         Dez. . . . . . 628 181 20 32 47 1 176 − 162 13,7 106

2008         Jan. . . . . . 634 172 ... 28 45 1 276 − 178 14,9 102
         Febr. . . . . . 636 171 ... 13) 28 13) 45 1 270 − 179 14,8 112
         März . . . . . ... ... ... 13) 27 13) 47 1 236 − 180 14,4 125

         April . . . . . ... ... ... 13) 28 13) 47 1 198 − 167 13,9 127

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- werbsfähiger Sozialhilfeempfänger. — 9 Ab Januar 2005 einschl. Angebote
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- für Arbeitsgelegenheiten. — 10 Ab Januar 2006 Betriebe mit mindestens 50
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne Beschäftigten, davor Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — mehr. — 11 Ab Januar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigun-
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Die Ergebnisse be- gen nur noch dann erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen
ziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” des Arbeitgebers basieren. — 12 Ab Mai 2007 berechnet auf Basis neuer Er-
sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 4 Anzahl innerhalb eines Monats. — 5 Be- werbspersonenzahlen. — 13 Auf Basis bisher eingegangener Meldungen
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. — 14 Erste vorläu-
passungsmaßnahmen (SAM). — 6 Stand zur Monatsmitte. — 7 Gemessen an fige Schätzung des Statistischen Bundesamtes. 
allen zivilen Erwerbspersonen. — 8 Ab Januar 2005 Arbeitslose einschl. er-

65*

 X. Konjunkturlage in Deutschland



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Mai 2008

 X. Konjunkturlage in Deutschland
 
7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 102,7 8) 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 105,3 9) 116,8 r) 107,1 104,8 106,7 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 112,9 119,1 118,2 106,7 108,0 166,6 143,7

 
2006         Juli 102,1 101,9 99,6 111,8 102,2 101,1 117,7 105,9 105,2 108,3 182,1 135,6
         Aug. 101,9 101,8 99,5 111,3 102,0 101,2 105,9 117,9 109,8 105,2 108,5 178,5 134,3
         Sept. 101,5 102,4 100,1 107,7 101,0 101,3 117,5 109,1 105,2 107,1 155,4 133,7

         Okt. 9) 101,7 101,8 100,8 107,3 100,9 101,4 9) 117,8 107,9 105,6 106,8 146,8 139,0
         Nov. 101,7 102,2 100,9 106,8 100,7 101,5 107,1 117,8 110,4 105,7 106,4 144,9 137,7
         Dez. 102,4 102,7 100,9 106,7 103,1 101,6 117,8 110,8 105,6 106,1 148,7 136,3

2007         Jan. 10) 102,4 104,1 101,2 108,3 101,8 101,6 117,8 110,6 105,8 105,4 133,2 138,8
         Febr. 102,9 103,9 101,4 109,1 102,9 101,7 111,7 118,1 112,6 106,0 105,9 142,2 141,8
         März 103,1 103,7 101,7 110,7 102,8 101,8 118,4 112,7 106,2 106,5 147,7 145,5

         April 11) 103,6 105,3 101,7 111,9 103,5 101,9 118,5 111,9 106,5 107,5 154,9 149,1
         Mai 103,6 104,7 101,6 112,5 103,5 102,0 112,6 118,9 112,6 106,7 107,8 154,7 150,5
         Juni 103,6 105,1 101,4 112,8 103,5 102,2 119,1 113,2 106,9 108,4 164,3 148,5

         Juli 104,2 105,0 101,2 113,8 105,2 102,3 119,0 117,8 106,9 108,7 172,7 146,2
         Aug. 104,1 105,1 101,1 112,5 105,2 102,5 113,3 119,1 121,8 106,9 107,9 166,8 141,5
         Sept. 104,2 105,8 101,8 114,0 104,3 102,5 119,3 126,7 106,9 108,5 177,4 142,9

         Okt. 11) 104,5 108,2 102,2 113,8 104,0 102,6 119,8 r) 129,2 107,0 109,3 186,5 143,9
         Nov. 105,0 109,7 102,4 118,2 103,8 102,7 114,0 120,8 r) 130,2 107,0 110,1 202,1 137,5
         Dez. 105,6 110,4 102,2 115,8 106,4 102,8 120,7 r) 130,9 107,0 110,0 199,6 138,2

2008         Jan. 105,3 112,1 101,9 118,4 104,3 103,0 121,7 r) 130,9 107,7 110,9 201,2 153,3
         Febr. 105,8 112,0 102,3 118,8 105,3 103,1 115,3 122,6 p) 131,5 108,3 112,1 210,6 163,1
         März 106,3 112,6 102,5 121,5 105,7 103,2 123,4 p) 130,8 108,5 112,6 216,5 160,5

         April 106,1 113,0 102,6 122,6 104,2 103,3 ... ... ... ... 225,1 157,7

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,3 8) + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,5 9) + 5,5 r) + 8,4 + 2,3 + 5,2 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 7,2 + 2,0 + 10,4 + 1,8 + 1,2 + 1,6 + 9,3

 
2006         Juli + 1,8 + 2,2 + 0,3 + 9,8 + 1,1 + 1,0 + 6,0 + 8,6 + 2,7 + 6,3 + 20,0 + 26,7
         Aug. + 1,5 + 3,1 + 0,2 + 8,0 + 0,7 + 1,1 + 3,1 + 5,9 + 11,2 + 2,7 + 5,5 + 10,9 + 26,8
         Sept. + 1,0 + 3,7 − 0,1 + 1,6 + 1,1 + 1,1 + 5,1 + 10,9 + 2,3 + 3,7 − 3,2 + 26,4

         Okt. 9) + 1,1 + 3,6 + 0,5 + 0,6 + 1,1 + 1,1 9) + 4,6 + 9,2 + 2,5 + 3,0 − 4,7 + 28,7
         Nov. + 1,5 + 3,8 + 0,4 + 3,3 + 1,3 + 1,1 + 4,0 + 4,7 + 10,0 + 2,6 + 2,8 − 2,4 + 22,9
         Dez. + 1,4 + 3,1 + 0,7 + 3,1 + 1,3 + 1,2 + 4,4 + 9,3 + 2,4 + 2,2 − 2,2 + 17,7

2007         Jan. 10) + 1,7 + 3,2 + 1,3 + 2,0 + 2,1 + 1,0 + 3,2 + 9,4 + 2,4 + 0,7 − 18,6 + 15,6
         Febr. + 1,8 + 2,4 + 1,3 + 2,4 + 2,2 + 1,0 + 7,7 + 2,8 + 9,0 + 2,2 + 0,8 − 11,6 + 13,9
         März + 2,0 + 2,6 + 1,3 + 3,7 + 2,5 + 1,0 + 2,5 + 7,5 + 2,1 + 0,9 − 9,7 + 17,6

         April 11) + 2,1 + 3,5 + 1,3 + 1,9 + 3,2 + 1,0 + 1,6 + 5,8 + 1,9 + 0,5 − 12,9 + 15,3
         Mai + 2,1 + 2,2 + 1,2 + 2,1 + 3,5 + 1,0 + 7,9 + 1,9 + 6,0 + 1,8 + 0,6 − 9,8 + 11,9
         Juni + 1,9 + 2,6 + 1,3 + 1,8 + 2,7 + 1,2 + 1,7 + 5,9 + 2,0 + 1,3 − 4,9 + 14,2

         Juli + 2,1 + 3,0 + 1,6 + 1,8 + 2,9 + 1,2 + 1,1 + 11,2 + 1,6 + 0,4 − 5,2 + 7,8
         Aug. + 2,2 + 3,2 + 1,6 + 1,1 + 3,1 + 1,3 + 7,0 + 1,0 + 10,9 + 1,6 − 0,6 − 6,6 + 5,4
         Sept. + 2,7 + 3,3 + 1,7 + 5,8 + 3,3 + 1,2 + 1,5 + 16,1 + 1,6 + 1,3 + 14,2 + 6,9

         Okt. 11) + 2,8 + 6,3 + 1,4 + 6,1 + 3,1 + 1,2 + 1,7 r) + 19,7 + 1,3 + 2,3 + 27,0 + 3,5
         Nov. + 3,2 + 7,3 + 1,5 + 10,7 + 3,1 + 1,2 + 6,4 + 2,5 r) + 17,9 + 1,2 + 3,5 + 39,5 − 0,1
         Dez. + 3,1 + 7,5 + 1,3 + 8,5 + 3,2 + 1,2 + 2,5 r) + 18,1 + 1,3 + 3,7 + 34,2 + 1,4

2008         Jan. + 2,8 + 7,7 + 0,7 + 9,3 + 2,5 + 1,4 + 3,3 r) + 18,4 + 1,8 + 5,2 + 51,1 + 10,4
         Febr. + 2,8 + 7,8 + 0,9 + 8,9 + 2,3 + 1,4 + 3,2 + 3,8 p) + 16,8 + 2,2 + 5,9 + 48,1 + 15,0
         März + 3,1 + 8,6 + 0,8 + 9,8 + 2,8 + 1,4 + 4,2 p) + 16,1 + 2,2 + 5,7 + 46,6 + 10,3

         April + 2,4 + 7,3 + 0,9 + 9,6 + 0,7 + 1,4 ... ... ... ... + 45,3 + 5,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,3 0,7 603,5 2,5 378,7 0,1 982,3 1,6 1 459,3 1,9 151,8 3,2 10,4

2005 911,9 − 0,3 602,8 − 0,1 378,9 0,0 981,7 − 0,1 1 482,6 1,6 156,2 2,9 10,5
2006 926,0 1,5 605,4 0,4 379,2 0,1 984,6 0,3 1 515,9 2,3 158,4 1,5 10,5
2007 955,7 3,2 621,7 2,7 374,4 − 1,3 996,1 1,2 1 542,4 1,7 168,0 6,0 10,9

2006         2.Vj. 223,5 1,7 143,5 0,3 95,3 0,5 238,8 0,4 372,6 1,8 37,2 1,9 10,0
         3.Vj. 230,8 2,0 154,9 1,0 94,3 0,1 249,2 0,6 374,4 1,5 33,7 1,6 9,0
         4.Vj. 257,3 2,0 166,5 1,1 93,5 − 1,0 260,0 0,3 391,1 2,9 35,0 1,1 9,0

2007         1.Vj. 221,9 3,5 145,1 3,2 94,6 − 1,5 239,7 1,3 384,0 1,6 55,2 5,1 14,4
         2.Vj. 231,4 3,5 147,5 2,8 93,3 − 2,1 240,8 0,8 379,9 2,0 39,2 5,5 10,3
         3.Vj. 237,6 2,9 158,4 2,3 93,3 − 1,1 251,7 1,0 381,2 1,8 35,1 4,3 9,2
         4.Vj. 264,9 2,9 170,8 2,6 93,2 − 0,4 264,0 1,5 397,3 1,6 38,4 9,7 9,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2008. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2000 100,0 2,0 100,0 1,9 100,0 2,1 100,0 2,1 100,0 1,5
2001 101,9 1,9 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 104,6 2,3 104,6 2,3 103,2 1,3
2003 106,8 2,0 106,8 2,1 106,9 2,2 107,1 2,4 104,5 1,3
2004 108,1 1,2 108,2 1,3 108,3 1,3 108,8 1,7 105,1 0,6

2005 109,0 0,9 109,3 1,1 109,3 0,9 110,0 1,0 105,4 0,3
2006 110,1 1,0 110,7 1,2 110,2 0,8 110,9 0,8 106,3 0,9
2007 111,5 1,2 112,2 1,4 111,8 1,5 112,5 1,5 107,9 1,4

2006         3.Vj. 112,6 0,3 113,1 0,5 112,8 0,3 111,2 1,0 105,6 1,1
         4.Vj. 123,4 1,5 124,1 1,8 123,7 1,5 111,4 1,1 116,3 1,1

2007         1.Vj. 102,4 0,5 103,1 0,7 103,1 1,2 111,6 1,2 101,6 1,5
         2.Vj. 104,5 1,7 105,1 1,9 103,7 1,3 112,1 1,3 104,9 1,7
         3.Vj. 114,3 1,5 115,0 1,7 114,7 1,7 113,1 1,7 107,0 1,3
         4.Vj. 124,8 1,1 125,6 1,1 125,8 1,7 113,3 1,7 117,7 1,2

2008         1.Vj. 104,8 2,3 105,5 2,3 105,8 2,6 114,5 2,6 . .

2007         Sept. 104,3 2,1 105,0 2,3 104,5 1,7 113,2 1,7 . .

         Okt. 103,8 1,3 104,5 1,5 104,7 1,8 113,3 1,8 . .
         Nov. 164,1 0,6 165,2 0,6 165,6 0,8 113,4 1,7 . .
         Dez. 106,4 1,6 107,1 1,6 107,2 3,2 113,4 1,7 . .

2008         Jan. 104,7 1,8 105,4 1,9 105,7 2,6 114,5 2,6 . .
         Febr. 104,8 2,6 105,5 2,6 105,7 2,5 114,5 2,6 . .
         März 104,9 2,6 105,6 2,6 105,9 2,6 114,7 2,7 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2008. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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XI. Außenwirtschaft
 

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. Dez. Jan. Febr.

Leistungsbilanz + 18 137 − 1 273 + 26 393 − 1 950 + 13 631 + 10 965 + 2 685 − 17 924 + 4 973A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 220 263 1 391 214 1 503 614 373 611 376 102 392 418 116 757 124 676 131 410

Einfuhr (fob) 1 171 985 1 372 001 1 448 056 353 487 359 031 382 691 119 030 131 946 128 484

Saldo + 48 278 + 19 212 + 55 558 + 20 122 + 17 071 + 9 728 − 2 273 − 7 270 + 2 926

2. Dienstleistungen

Einnahmen 405 887 437 048 494 795 120 217 135 377 127 843 43 731 37 498 37 676

Ausgaben 368 541 394 759 443 287 106 239 118 182 116 930 40 440 34 861 34 037

Saldo + 37 350 + 42 291 + 51 507 + 13 978 + 17 196 + 10 912 + 3 290 + 2 638 + 3 639

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 5 438 + 15 093 + 2 974 − 19 354 + 5 001 + 10 378 + 5 084 − 3 161 + 3 283

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 85 849 89 178 90 163 19 544 16 429 27 142 16 448 6 960 15 515

eigene Leistungen 158 776 167 049 173 809 36 240 42 065 47 195 19 865 17 090 20 391

Saldo − 72 927 − 77 873 − 83 648 − 16 697 − 25 636 − 20 053 − 3 416 − 10 130 − 4 876

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 11 408 + 9 208 + 14 148 + 2 093 + 1 582 + 5 839 + 3 454 + 2 378 + 2 332

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) + 9 235 + 112 369 + 102 757 + 49 813 + 97 506 − 73 998 − 23 218 + 27 273 − 9 923C.

1. Direktinvestitionen − 216 419 − 144 733 − 94 766 − 57 870 − 40 872 + 18 232 − 20 795 − 29 934 − 13 836

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 364 683 − 345 992 − 401 802 − 113 847 − 115 845 − 78 324 − 24 816 − 45 959 − 27 346

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 148 265 + 201 260 + 307 034 + 55 976 + 74 973 + 96 556 + 4 021 + 16 024 + 13 510

2. Wertpapieranlagen + 131 439 + 266 294 + 253 915 + 90 388 + 65 124 − 44 183 − 10 076 + 49 330 + 34 802

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 412 574 − 535 861 − 422 472 − 149 428 − 33 853 − 94 596 + 22 105 − 14 879 − 17 063

Aktien − 134 235 − 152 984 − 46 735 − 11 393 − 7 513 − 11 420 + 8 047 + 19 208 + 16 300

Anleihen − 261 266 − 314 461 − 326 566 − 114 487 − 42 299 − 77 180 + 3 748 + 3 399 − 20 096

Geldmarktpapiere − 17 078 − 68 418 − 49 171 − 23 547 + 15 959 − 5 996 + 10 311 − 37 487 − 13 267

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 544 015 + 802 156 + 676 386 + 239 815 + 98 977 + 50 414 − 32 181 + 64 209 + 51 865

Aktien + 255 274 + 302 397 + 211 987 + 75 819 + 33 290 − 6 788 − 9 963 + 36 517 + 28 418

Anleihen + 235 580 + 498 120 + 407 108 + 123 781 + 50 097 + 78 903 − 3 196 + 24 918 + 19 104

Geldmarktpapiere + 53 160 + 1 640 + 57 294 + 40 214 + 15 592 − 21 701 − 19 022 + 2 774 + 4 343

3. Finanzderivate − 18 196 + 2 442 − 110 064 − 19 728 − 26 798 − 48 305 − 10 962 − 12 955 + 2 441

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) + 94 601 − 10 271 + 58 879 + 41 382 + 104 394 − 4 660 + 13 882 + 27 661 − 38 002

Eurosystem + 5 475 + 15 293 + 29 225 + 7 387 − 3 067 + 24 304 + 15 347 + 4 672 − 13 487

Staat + 2 545 + 3 931 + 8 784 − 17 405 + 21 996 − 4 039 − 9 483 + 7 612 − 4 768

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 90 504 − 25 355 + 80 149 + 44 285 + 63 250 − 5 012 − 2 532 + 14 078 + 32 923

langfristig − 43 253 − 49 254 − 113 824 + 7 024 − 40 163 − 34 213 − 41 372 − 25 308 − 8 248

kurzfristig + 133 753 + 23 895 + 193 974 + 37 261 + 103 413 + 29 201 + 38 840 + 39 385 + 41 171

Unternehmen und Privatpersonen − 3 919 − 4 137 − 59 282 + 7 114 + 22 217 − 19 916 + 10 549 + 1 297 − 52 670

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 17 810 − 1 364 − 5 203 − 4 358 − 4 340 + 4 917 + 4 733 − 6 827 + 4 672

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 38 781 − 120 304 − 143 299 − 49 956 − 112 719 + 57 195 + 17 079 − 11 728 + 2 618

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 976 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 514 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 316
2003 + 43 967 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 25 248 + 311 − 61 758 + 445 + 17 480

2004 + 102 889 + 156 096 − 16 447 − 29 341 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 660
2005 + 116 606 + 158 179 − 13 761 − 24 914 + 25 687 − 28 585 − 1 248 − 130 725 + 2 182 + 15 367
2006 + 141 490 + 159 048 − 12 722 − 15 556 + 37 616 − 26 895 − 175 − 151 113 + 2 934 + 9 798
2007 + 184 223 + 198 640 − 9 430 − 16 274 + 41 966 − 30 678 + 224 − 220 859 − 953 + 36 411

2005         2.Vj. + 28 408 + 40 670 − 3 298 − 5 290 + 2 586 − 6 260 + 107 − 50 279 + 1 230 + 21 764
         3.Vj. + 25 081 + 40 695 − 3 390 − 11 634 + 7 007 − 7 597 + 81 − 12 934 − 783 − 12 228
         4.Vj. + 32 712 + 33 619 − 3 968 − 3 005 + 9 404 − 3 337 + 56 − 36 044 + 1 916 + 3 276

2006         1.Vj. + 30 284 + 39 564 − 3 709 − 4 921 + 9 538 − 10 188 + 152 − 38 743 + 1 082 + 8 307
         2.Vj. + 30 345 + 34 873 − 2 508 − 1 752 + 4 645 − 4 913 + 11 − 66 246 + 367 + 35 890
         3.Vj. + 29 418 + 38 718 − 2 974 − 9 386 + 11 201 − 8 141 − 236 − 20 662 + 844 − 8 519
         4.Vj. + 51 443 + 45 892 − 3 530 + 503 + 12 231 − 3 653 − 102 − 25 462 + 642 − 25 879

2007         1.Vj. + 46 455 + 49 383 − 2 521 − 2 486 + 13 007 − 10 927 + 157 − 55 658 + 100 + 9 046
         2.Vj. + 41 805 + 49 388 − 2 232 − 1 951 + 1 473 − 4 873 + 419 − 85 087 − 1 359 + 42 863
         3.Vj. + 42 634 + 50 637 − 2 560 − 9 371 + 12 969 − 9 040 + 317 − 13 931 − 347 − 29 020
         4.Vj. + 53 328 + 49 232 − 2 116 − 2 466 + 14 518 − 5 840 − 669 − 66 182 + 653 + 13 523

2008         1.Vj. p) + 47 964 + 50 683 − 2 229 − 1 559 + 12 658 − 11 588 + 517 − 69 985 − 1 165 + 21 504

2005         Okt. + 8 696 + 11 788 − 1 724 − 2 068 + 3 039 − 2 339 + 329 − 9 304 + 207 + 279
         Nov. + 11 078 + 12 951 − 1 248 − 683 + 3 126 − 3 067 − 107 − 16 935 + 1 059 + 5 964
         Dez. + 12 938 + 8 880 − 997 − 254 + 3 239 + 2 069 − 166 − 9 805 + 650 − 2 968

2006         Jan. + 9 372 + 12 367 − 1 476 − 2 080 + 2 991 − 2 430 + 8 − 14 042 − 26 + 4 661
         Febr. + 9 723 + 12 825 − 674 − 645 + 3 493 − 5 275 + 282 − 12 260 + 1 534 + 2 254
         März + 11 188 + 14 373 − 1 559 − 2 196 + 3 053 − 2 483 − 138 − 12 441 − 426 + 1 392

         April + 10 522 + 10 772 − 472 − 431 + 2 888 − 2 236 − 144 − 23 608 + 1 475 + 13 230
         Mai + 6 589 + 12 079 − 1 224 − 936 − 2 238 − 1 091 − 277 − 23 197 − 1 067 + 16 885
         Juni + 13 234 + 12 022 − 812 − 385 + 3 995 − 1 586 + 432 − 19 441 − 41 + 5 775

         Juli + 9 181 + 12 527 − 1 383 − 2 523 + 3 510 − 2 949 − 215 + 7 068 − 332 − 16 034
         Aug. + 7 611 + 10 943 − 607 − 3 862 + 3 483 − 2 347 + 149 − 9 889 + 698 + 2 129
         Sept. + 12 626 + 15 248 − 984 − 3 001 + 4 208 − 2 845 − 170 − 17 841 + 478 + 5 385

         Okt. + 15 484 + 16 962 − 1 159 − 992 + 3 913 − 3 239 + 5 + 437 + 401 − 15 927
         Nov. + 17 705 + 18 133 − 1 239 − 539 + 4 075 − 2 725 − 75 − 15 702 − 102 − 1 928
         Dez. + 18 254 + 10 798 − 1 132 + 2 034 + 4 243 + 2 311 − 32 − 10 197 + 342 − 8 025

2007         Jan. + 14 388 + 16 351 − 890 − 2 484 + 3 320 − 1 909 + 244 − 2 802 − 458 − 11 830
         Febr. + 11 383 + 14 337 − 694 − 283 + 4 606 − 6 584 + 18 − 26 791 + 566 + 15 390
         März + 20 685 + 18 695 − 937 + 281 + 5 080 − 2 433 − 106 − 26 066 − 8 + 5 487

         April + 13 381 + 15 182 − 557 − 205 + 898 − 1 938 + 190 − 18 970 − 1 215 + 5 399
         Mai + 10 320 + 17 477 − 1 210 − 1 431 − 3 739 − 777 + 298 − 29 995 − 657 + 19 377
         Juni + 18 104 + 16 729 − 465 − 315 + 4 313 − 2 158 − 69 − 36 122 + 513 + 18 086

         Juli + 15 201 + 18 131 − 945 − 3 001 + 4 011 − 2 997 + 377 − 3 707 + 121 − 11 871
         Aug. + 10 075 + 14 261 − 779 − 4 770 + 4 332 − 2 968 − 50 + 5 434 − 21 − 15 460
         Sept. + 17 359 + 18 245 − 836 − 1 600 + 4 625 − 3 075 − 10 − 15 659 − 447 − 1 689

         Okt. + 15 077 + 19 060 − 761 − 2 774 + 4 617 − 5 066 − 9 − 27 934 + 309 + 12 866
         Nov. + 21 416 + 19 512 − 694 − 324 + 4 627 − 1 705 − 220 − 23 043 + 339 + 1 847
         Dez. + 16 835 + 10 660 − 662 + 632 + 5 274 + 931 − 440 − 15 205 + 5 − 1 190

2008         Jan. + 14 686 + 17 118 − 896 − 1 113 + 3 088 − 3 511 + 446 − 4 110 − 311 − 11 022
         Febr. + 16 104 + 16 888 − 626 + 274 + 4 595 − 5 027 + 217 − 31 946 − 349 + 15 624
         März p) + 17 174 + 16 676 − 707 − 720 + 4 975 − 3 050 − 147 − 33 929 − 504 + 16 902

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2007  2008

Ländergruppe/Land  2005  2006  2007 Oktober November Dezember Januar Februar März p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 786 266 893 042 969 049 88 836 87 751 73 353 84 239 84 495 83 966
Einfuhr 628 087 733 994 770 410 69 776 68 239 62 693 67 120 67 606 67 290
Saldo + 158 179 + 159 048 + 198 640 + 19 060 + 19 512 + 10 660 + 17 118 + 16 888 + 16 676

I. Ausfuhr 581 611 657 325 730 245 67 183 66 402 54 875 63 067 63 668 ...Europäische Länder
Einfuhr 443 508 512 568 551 074 49 898 49 427 44 196 47 293 49 049 ...
Saldo + 138 103 + 144 757 + 179 171 + 17 285 + 16 975 + 10 680 + 15 774 + 14 619 ...
Ausfuhr 505 716 564 864 627 524 57 527 56 555 46 720 54 202 54 541 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 371 136 423 731 459 892 42 214 40 613 36 006 39 118 40 258 ...
Saldo + 134 580 + 141 133 + 167 632 + 15 314 + 15 941 + 10 714 + 15 084 + 14 283 ...

EWU-Länder (15) Ausfuhr 343 843 377 640 416 139 37 953 37 323 31 173 36 140 36 285 ...
Einfuhr 249 043 285 758 306 342 27 930 26 926 23 886 26 153 27 093 ...
Saldo + 94 800 + 91 882 + 109 797 + 10 023 + 10 398 + 7 287 + 9 986 + 9 192 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 47 512 51 141 56 013 4 950 4 750 4 168 4 915 4 926 ...
Luxemburg Einfuhr 31 426 36 263 42 079 3 887 3 570 3 212 3 507 3 493 ...

Saldo + 16 085 + 14 878 + 13 934 + 1 063 + 1 180 + 956 + 1 408 + 1 433 ...
Frankreich Ausfuhr 79 039 85 006 93 861 8 616 8 494 7 055 8 341 8 617 ...

Einfuhr 53 700 62 102 64 912 5 994 5 373 4 691 5 658 6 181 ...
Saldo + 25 339 + 22 904 + 28 949 + 2 622 + 3 121 + 2 364 + 2 682 + 2 436 ...

Italien Ausfuhr 53 855 59 348 65 148 5 845 5 933 4 574 5 504 5 482 ...
Einfuhr 36 348 41 470 44 347 4 030 3 810 3 377 3 647 3 682 ...
Saldo + 17 507 + 17 878 + 20 801 + 1 815 + 2 124 + 1 196 + 1 857 + 1 800 ...

Niederlande Ausfuhr 49 033 56 531 62 373 5 972 5 573 4 800 5 623 5 420 ...
Einfuhr 51 823 60 750 64 328 5 785 5 943 5 735 5 785 5 935 ...
Saldo − 2 789 − 4 219 − 1 954 + 187 − 370 − 935 − 162 − 515 ...

Österreich Ausfuhr 43 305 49 512 52 763 4 849 4 719 3 932 4 321 4 524 ...
Einfuhr 26 048 30 301 32 753 2 984 2 966 2 571 2 620 2 745 ...
Saldo + 17 256 + 19 211 + 20 009 + 1 865 + 1 753 + 1 361 + 1 701 + 1 778 ...

Spanien Ausfuhr 40 018 41 775 48 158 4 359 4 450 3 499 4 146 4 052 ...
Einfuhr 18 070 19 832 21 143 1 849 1 849 1 528 1 929 1 957 ...
Saldo + 21 948 + 21 943 + 27 015 + 2 510 + 2 601 + 1 971 + 2 217 + 2 096 ...

Andere Ausfuhr 161 873 187 224 211 385 19 574 19 231 15 547 18 062 18 256 ...
EU-Länder Einfuhr 122 093 137 973 153 550 14 284 13 688 12 120 12 965 13 165 ...

Saldo + 39 780 + 49 251 + 57 835 + 5 291 + 5 544 + 3 426 + 5 097 + 5 090 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 60 394 64 726 70 999 6 198 6 211 4 908 5 918 5 957 ...
Königreich Einfuhr 39 069 40 832 43 410 3 918 3 864 3 559 3 569 3 550 ...

Saldo + 21 325 + 23 895 + 27 589 + 2 280 + 2 347 + 1 348 + 2 349 + 2 407 ...
Ausfuhr 75 895 92 461 102 721 9 656 9 847 8 156 8 865 9 127 ...2. Andere europäische
Einfuhr 72 372 88 837 91 181 7 685 8 813 8 190 8 175 8 790 ...Länder
Saldo + 3 523 + 3 625 + 11 540 + 1 971 + 1 033 − 34 + 691 + 337 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 29 629 34 782 36 355 3 280 3 416 2 746 3 252 3 184 ...

Einfuhr 22 620 25 227 29 785 2 674 2 720 2 186 2 495 2 593 ...
Saldo + 7 009 + 9 556 + 6 570 + 606 + 696 + 560 + 757 + 591 ...

II. Ausfuhr 203 229 234 139 237 224 21 549 21 258 18 229 20 973 20 729 ...Außereuropäische
Einfuhr 183 940 220 745 220 770 20 029 18 954 18 440 19 767 18 499 ...Länder
Saldo + 19 289 + 13 393 + 16 454 + 1 519 + 2 303 − 211 + 1 206 + 2 230 ...
Ausfuhr 14 807 16 617 17 588 1 541 1 452 1 415 1 520 1 630 ...1. Afrika
Einfuhr 13 762 16 734 15 682 1 471 1 362 1 483 1 645 1 712 ...
Saldo + 1 045 − 117 + 1 905 + 70 + 91 − 69 − 125 − 82 ...
Ausfuhr 91 994 104 154 100 797 9 194 8 882 7 321 8 705 8 744 ...2. Amerika
Einfuhr 58 574 72 163 70 354 6 026 5 900 5 656 5 841 5 520 ...
Saldo + 33 420 + 31 991 + 30 443 + 3 168 + 2 982 + 1 665 + 2 864 + 3 224 ...

darunter:
Ausfuhr 69 299 77 991 73 356 6 689 6 565 5 281 6 308 6 440 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 41 798 49 197 45 626 3 784 3 856 3 553 3 604 3 659 ...
Saldo + 27 501 + 28 795 + 27 730 + 2 905 + 2 708 + 1 729 + 2 704 + 2 781 ...
Ausfuhr 90 498 106 991 111 851 10 134 10 335 8 991 10 155 9 740 ...3. Asien
Einfuhr 109 304 128 942 132 108 12 275 11 504 11 082 12 019 11 087 ...
Saldo − 18 805 − 21 951 − 20 257 − 2 141 − 1 168 − 2 090 − 1 863 − 1 348 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 20 420 22 978 23 759 2 116 2 130 2 055 2 127 2 222 ...
und mittleren Einfuhr 5 077 6 295 6 479 592 667 685 640 513 ...
Ostens Saldo + 15 343 + 16 682 + 17 280 + 1 524 + 1 463 + 1 370 + 1 487 + 1 709 ...
Japan Ausfuhr 13 338 13 886 13 075 1 294 1 062 940 1 208 1 130 ...

Einfuhr 21 772 24 016 24 082 2 152 1 960 2 030 1 918 1 963 ...
Saldo − 8 434 − 10 130 − 11 006 − 858 − 898 − 1 090 − 710 − 832 ...

Volksrepublik Ausfuhr 21 235 27 478 29 923 2 711 2 758 2 505 2 729 2 573 ...
China 2) Einfuhr 40 845 49 958 54 649 5 419 5 038 4 780 5 213 4 635 ...

Saldo − 19 610 − 22 479 − 24 726 − 2 708 − 2 280 − 2 274 − 2 484 − 2 062 ...
Südostasiatische Ausfuhr 27 538 31 619 32 298 2 951 2 935 2 416 3 027 2 738 ...

Einfuhr 31 520 36 113 33 222 2 992 2 743 2 536 2 872 2 635 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 982 − 4 494 − 924 − 41 + 192 − 120 + 155 + 102 ...
Ausfuhr 5 930 6 377 6 988 680 588 503 593 615 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 301 2 906 2 625 257 188 219 263 179 ...Polarregionen
Saldo + 3 629 + 3 471 + 4 363 + 422 + 399 + 284 + 330 + 436 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2003 − 34 497 − 37 332 + 1 833 + 1 421 − 747 + 5 088 − 4 761 − 1 836 + 1 476 − 1 182 − 13 885
2004 − 29 341 − 35 302 + 3 870 + 1 328 − 260 + 5 349 − 4 325 − 1 363 + 986 − 989 + 21 420
2005 − 24 914 − 36 317 + 6 245 + 1 678 − 474 + 3 688 + 267 − 1 636 + 3 076 − 1 376 + 27 063
2006 − 15 556 − 32 771 + 5 015 + 2 229 − 1 446 + 3 680 + 7 737 − 1 807 + 3 715 − 956 + 38 572
2007 − 16 274 − 34 178 + 6 265 + 2 987 − 1 709 + 3 211 + 7 151 − 1 994 + 2 365 − 602 + 42 568

2006         3.Vj. − 9 386 − 13 545 + 1 457 + 435 − 606 + 821 + 2 053 − 417 + 1 085 − 711 + 11 912
         4.Vj. + 503 − 5 116 + 1 368 + 866 − 214 + 963 + 2 635 − 530 + 1 168 − 257 + 12 488

2007         1.Vj. − 2 486 − 5 456 + 1 243 + 734 − 756 + 770 + 979 − 350 + 425 + 335 + 12 672
         2.Vj. − 1 951 − 8 192 + 1 753 + 786 − 189 + 872 + 3 019 − 463 + 694 − 151 + 1 624
         3.Vj. − 9 371 − 14 309 + 1 721 + 664 − 399 + 839 + 2 113 − 453 + 729 − 640 + 13 608
         4.Vj. − 2 466 − 6 221 + 1 548 + 803 − 365 + 730 + 1 040 − 729 + 518 − 147 + 14 665

2008         1.Vj. − 1 559 − 5 824 + 1 598 + 928 − 433 + 788 + 1 386 − 424 + 301 + 318 + 12 339

2007         Mai − 1 431 − 2 823 + 457 + 280 + 20 + 287 + 347 − 147 + 214 − 52 − 3 687
         Juni − 315 − 3 430 + 508 + 344 + 84 + 308 + 1 870 − 192 + 269 − 44 + 4 357

         Juli − 3 001 − 4 530 + 572 + 253 − 331 + 289 + 747 − 176 + 208 − 204 + 4 216
         Aug. − 4 770 − 5 854 + 583 + 204 + 12 + 258 + 26 − 125 + 222 − 221 + 4 553
         Sept. − 1 600 − 3 924 + 565 + 206 − 80 + 293 + 1 340 − 152 + 298 − 214 + 4 839

         Okt. − 2 774 − 3 608 + 622 + 206 − 462 + 264 + 205 − 194 + 267 − 56 + 4 673
         Nov. − 324 − 1 557 + 488 + 64 + 193 + 238 + 250 − 251 + 129 − 74 + 4 701
         Dez. + 632 − 1 057 + 438 + 534 − 95 + 227 + 585 − 284 + 122 − 17 + 5 291

2008         Jan. − 1 113 − 1 518 + 403 + 423 − 253 + 241 − 409 − 178 + 56 + 100 + 2 988
         Febr. + 274 − 1 578 + 711 + 376 + 56 + 255 + 455 − 125 + 81 + 107 + 4 488
         März − 720 − 2 728 + 484 + 129 − 237 + 292 + 1 341 − 121 + 164 + 111 + 4 864

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2003 − 25 248 − 15 222 − 12 393 − 10 696 − 2 829 − 10 026 − 3 332 − 6 694 + 311 − 1 238 + 1 549
2004 − 27 849 − 16 694 − 14 249 − 12 672 − 2 444 − 11 156 − 3 180 − 7 976 + 435 − 1 095 + 1 529
2005 − 28 585 − 17 609 − 16 266 − 14 689 − 1 343 − 10 976 − 2 926 − 8 050 − 1 248 − 3 419 + 2 172
2006 − 26 895 − 14 443 − 14 912 − 13 384 + 469 − 12 452 − 2 927 − 9 525 − 175 − 1 924 + 1 749
2007 − 30 678 − 16 138 − 18 569 − 16 910 + 2 432 − 14 541 − 3 005 − 11 536 + 224 − 2 037 + 2 261

2006         3.Vj. − 8 141 − 5 084 − 4 707 − 4 512 − 377 − 3 057 − 732 − 2 326 − 236 − 422 + 186
         4.Vj. − 3 653 − 384 + 159 + 636 − 543 − 3 269 − 732 − 2 537 − 102 − 528 + 426

2007         1.Vj. − 10 927 − 7 665 − 7 136 − 6 533 − 529 − 3 261 − 751 − 2 510 + 157 − 292 + 448
         2.Vj. − 4 873 − 88 − 3 768 − 3 353 + 3 680 − 4 785 − 751 − 4 034 + 419 − 328 + 747
         3.Vj. − 9 040 − 5 720 − 5 509 − 5 213 − 211 − 3 320 − 751 − 2 568 + 317 − 323 + 640
         4.Vj. − 5 840 − 2 665 − 2 156 − 1 810 − 508 − 3 175 − 751 − 2 424 − 669 − 1 095 + 426

2008         1.Vj. − 11 588 − 8 486 − 8 283 − 7 656 − 203 − 3 101 − 756 − 2 345 + 517 − 272 + 788

2007         Mai − 777 + 1 534 − 1 010 − 934 + 2 544 − 2 311 − 250 − 2 060 + 298 − 105 + 403
         Juni − 2 158 − 940 − 1 093 − 821 + 153 − 1 218 − 250 − 968 − 69 − 124 + 56

         Juli − 2 997 − 1 915 − 1 776 − 1 625 − 139 − 1 082 − 250 − 831 + 377 − 109 + 486
         Aug. − 2 968 − 1 839 − 1 778 − 1 659 − 60 − 1 130 − 250 − 879 − 50 − 120 + 70
         Sept. − 3 075 − 1 966 − 1 954 − 1 930 − 12 − 1 108 − 250 − 858 − 10 − 94 + 84

         Okt. − 5 066 − 3 862 − 3 588 − 3 463 − 274 − 1 204 − 250 − 953 − 9 − 110 + 101
         Nov. − 1 705 − 797 − 503 − 408 − 295 − 908 − 250 − 657 − 220 − 498 + 277
         Dez. + 931 + 1 995 + 1 934 + 2 061 + 61 − 1 064 − 250 − 813 − 440 − 487 + 47

2008         Jan. − 3 511 − 2 468 − 2 502 − 2 282 + 34 − 1 043 − 252 − 791 + 446 − 107 + 553
         Febr. − 5 027 − 3 985 − 3 653 − 3 342 − 332 − 1 042 − 252 − 790 + 217 − 84 + 302
         März − 3 050 − 2 034 − 2 129 − 2 032 + 95 − 1 016 − 252 − 764 − 147 − 81 − 66

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. Jan. Febr. März

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 392 981 − 451 654 − 651 019 − 213 734 − 149 144 − 128 002 − 217 063 − 85 955 − 71 917 − 59 190

1. Direktinvestitionen 1) − 55 384 − 75 489 − 122 325 − 26 860 − 35 569 − 41 726 − 47 986 − 10 502 − 19 460 − 18 024

Beteiligungskapital − 24 715 − 56 876 − 47 152 − 13 991 − 4 590 − 23 674 − 22 400 − 6 614 − 4 767 − 11 020
reinvestierte Gewinne 2) − 19 039 − 24 252 − 30 193 − 5 179 − 9 102 − 8 725 − 9 012 − 2 699 − 3 969 − 2 343
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 11 630 + 5 638 − 44 980 − 7 690 − 21 877 − 9 327 − 16 574 − 1 189 − 10 724 − 4 661

2. Wertpapieranlagen − 204 948 − 161 339 − 133 334 − 59 338 − 1 997 − 9 579 − 29 090 − 1 459 − 14 067 − 13 563

Aktien 3) − 19 948 + 6 982 + 22 739 − 2 923 + 5 073 + 6 713 + 11 377 + 3 870 + 1 750 + 5 758
Investmentzertifikate 4) − 43 538 − 23 440 − 41 705 − 16 939 − 2 599 − 9 770 − 16 862 − 2 472 − 5 499 − 8 891
Anleihen 5) − 136 384 − 137 243 − 95 817 − 37 598 + 1 602 − 391 − 19 728 + 631 − 4 843 − 15 516
Geldmarktpapiere − 5 078 − 7 639 − 18 551 − 1 878 − 6 073 − 6 131 − 3 877 − 3 489 − 5 474 + 5 086

3. Finanzderivate 6) − 9 040 − 6 515 − 71 216 − 8 861 − 27 044 − 27 238 − 18 521 − 9 660 − 8 570 − 291

4. übriger Kapitalverkehr − 125 792 − 211 244 − 323 192 − 117 316 − 84 186 − 50 112 − 120 301 − 64 023 − 29 470 − 26 807

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 85 773 − 207 632 − 224 809 − 86 941 − 78 386 − 10 426 − 79 727 − 31 447 − 17 380 − 30 900
langfristig − 69 969 − 71 591 − 96 773 − 24 043 − 34 437 − 24 860 − 25 452 − 810 − 13 147 − 11 495
kurzfristig − 15 804 − 136 041 − 128 036 − 62 899 − 43 949 + 14 435 − 54 275 − 30 637 − 4 233 − 19 405

Unternehmen und Privat-
personen − 21 118 − 29 169 − 41 032 − 8 553 − 2 541 − 12 078 − 23 289 − 16 330 + 1 204 − 8 162

langfristig − 12 093 − 24 395 − 46 867 − 11 685 − 9 735 − 15 790 − 4 953 − 2 609 − 3 967 + 1 624
kurzfristig 7) − 9 025 − 4 774 + 5 835 + 3 132 + 7 195 + 3 712 − 18 335 − 13 721 + 5 171 − 9 786

Staat + 3 172 + 1 068 + 8 373 − 25 165 + 26 605 − 4 020 − 1 322 + 6 392 + 2 924 − 10 638
langfristig + 7 711 + 7 497 + 257 − 219 − 7 + 703 − 367 − 235 − 119 − 13
kurzfristig 7) − 4 539 − 6 428 + 8 117 − 24 946 + 26 613 − 4 723 − 955 + 6 627 + 3 043 − 10 626

Bundesbank − 22 073 + 24 488 − 65 724 + 3 343 − 29 865 − 23 588 − 15 963 − 22 638 − 16 218 + 22 893

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) + 2 182 + 2 934 − 953 − 1 359 − 347 + 653 − 1 165 − 311 − 349 − 504

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 262 256 + 300 540 + 430 161 + 128 647 + 135 212 + 61 820 + 147 078 + 81 845 + 39 971 + 25 262

1. Direktinvestitionen 1) + 33 747 + 43 977 + 37 206 + 5 172 + 18 704 + 5 717 + 2 714 − 3 902 + 2 092 + 4 524

Beteiligungskapital + 26 760 + 25 297 + 23 519 + 7 226 + 11 437 − 273 + 2 281 + 1 473 + 152 + 656
reinvestierte Gewinne 2) + 1 797 + 3 897 + 6 167 − 2 988 + 3 987 + 2 287 + 4 683 + 1 958 + 1 447 + 1 278
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 5 190 + 14 783 + 7 520 + 934 + 3 281 + 3 703 − 4 250 − 7 333 + 494 + 2 589

2. Wertpapieranlagen + 174 012 + 151 028 + 267 893 + 80 902 + 49 780 + 94 636 + 7 896 + 11 722 − 5 383 + 1 558

Aktien 3) + 11 821 + 20 715 + 6 216 + 8 195 − 3 111 + 7 515 − 26 117 − 15 675 + 2 491 − 12 932
Investmentzertifikate + 6 013 + 8 381 + 3 685 + 1 624 + 810 + 519 − 1 448 − 1 087 + 614 − 974
Anleihen 5) + 159 293 + 124 745 + 207 841 + 66 823 + 32 731 + 70 317 + 18 260 + 19 440 − 8 318 + 7 138
Geldmarktpapiere − 3 115 − 2 813 + 50 151 + 4 260 + 19 350 + 16 285 + 17 201 + 9 045 − 170 + 8 326

3. übriger Kapitalverkehr + 54 497 + 105 536 + 125 062 + 42 573 + 66 728 − 38 533 + 136 468 + 74 026 + 43 262 + 19 180

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 22 456 + 60 515 + 73 217 + 26 099 + 53 662 − 45 045 + 97 752 + 63 066 + 21 258 + 13 428
langfristig − 9 830 − 11 881 − 14 197 + 3 557 − 601 − 11 148 − 2 883 − 554 − 905 − 1 425
kurzfristig + 32 286 + 72 397 + 87 413 + 22 542 + 54 263 − 33 897 + 100 636 + 63 620 + 22 163 + 14 853

Unternehmen und Privat-
personen + 30 568 + 46 486 + 37 514 + 14 099 + 9 164 + 1 656 + 22 091 + 4 616 + 13 991 + 3 484

langfristig + 17 953 + 27 526 + 17 260 + 2 040 + 7 016 + 6 838 + 9 191 + 595 + 6 656 + 1 940
kurzfristig 7) + 12 615 + 18 961 + 20 254 + 12 059 + 2 148 − 5 181 + 12 900 + 4 021 + 7 335 + 1 544

Staat + 3 578 − 179 + 2 983 + 1 395 + 1 942 − 3 198 + 7 491 + 1 288 + 6 596 − 393
langfristig + 2 648 + 862 − 1 551 − 413 − 563 + 46 − 878 − 371 − 226 − 282
kurzfristig 7) + 929 − 1 040 + 4 534 + 1 808 + 2 505 − 3 245 + 8 369 + 1 658 + 6 822 − 111

Bundesbank − 2 105 − 1 287 + 11 349 + 979 + 1 960 + 8 054 + 9 133 + 5 055 + 1 417 + 2 661

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 130 725 − 151 113 − 220 859 − 85 087 − 13 931 − 66 182 − 69 985 − 4 110 − 31 946 − 33 929

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2006         Nov. 114 116 85 307 53 218 3 048 29 040 350 27 546 914 5 273 108 843
         Dez. 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570

2007         Jan. 114 714 87 385 54 853 2 998 29 534 350 26 011 969 5 415 109 299
         Febr. 121 019 87 962 56 389 2 734 28 839 350 31 715 993 4 892 116 127
         März 121 457 86 120 54 820 2 624 28 675 350 33 958 1 029 5 158 116 299

         April 110 112 86 731 54 837 2 578 29 316 350 22 102 930 6 300 103 811
         Mai 125 859 86 364 53 675 2 671 30 018 350 38 242 903 7 005 118 854
         Juni 116 754 84 846 52 809 2 666 29 370 350 30 616 942 6 137 110 617

         Juli 120 334 85 125 53 446 2 594 29 085 350 33 606 1 253 6 325 114 009
         Aug. 144 630 85 469 53 554 2 594 29 321 350 57 148 1 664 6 257 138 373
         Sept. 151 300 88 592 57 168 2 530 28 894 350 60 480 1 879 8 013 143 288

         Okt. 171 237 90 168 59 549 2 475 28 144 350 78 473 2 246 10 159 161 077
         Nov. 177 674 89 233 59 157 2 426 27 651 350 85 625 2 466 13 068 164 606
         Dez. 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2008         Jan. 208 663 99 028 68 255 2 398 28 376 350 106 706 2 580 21 032 187 632
         Febr. 226 761 100 879 70 196 2 378 28 306 350 122 924 2 608 22 382 204 379
         März 198 070 95 103 65 126 2 335 27 642 350 100 029 2 588 24 919 173 151

         April 198 225 92 633 61 352 2 345 28 935 350 102 683 2 559 25 586 172 639

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 512 575 162 654 349 921 199 580 150 341 139 837 10 504 650 666 111 893 538 773 404 255 134 518 82 978 51 540

2007         Okt. 526 599 169 870 356 729 203 550 153 179 143 174 10 005 663 262 108 201 555 061 421 843 133 218 80 845 52 373
         Nov. 530 286 176 427 353 859 196 819 157 040 146 534 10 506 660 261 110 553 549 708 415 102 134 606 81 850 52 756
         Dez. 512 575 162 654 349 921 199 580 150 341 139 837 10 504 650 666 111 893 538 773 404 255 134 518 82 978 51 540

2008         Jan. 527 761 181 763 345 998 196 546 149 452 138 550 10 902 649 522 126 859 522 663 389 976 132 687 79 879 52 808
         Febr. r) 533 864 177 226 356 638 202 604 154 034 142 861 11 173 661 402 136 845 524 557 388 600 135 957 81 727 54 230
         März 544 361 183 093 361 268 203 635 157 633 146 499 11 134 669 913 130 332 539 581 401 095 138 486 83 242 55 244

Industrieländer 1)

 
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 455 751 160 666 295 085 183 966 111 119 103 099 8 020 589 945 110 641 479 304 383 375 95 929 69 346 26 583

2007         Okt. 470 266 167 031 303 235 189 140 114 095 106 354 7 741 602 846 106 868 495 978 400 862 95 116 68 256 26 860
         Nov. 472 349 172 951 299 398 182 156 117 242 109 108 8 134 598 709 109 239 489 470 393 550 95 920 69 048 26 872
         Dez. 455 751 160 666 295 085 183 966 111 119 103 099 8 020 589 945 110 641 479 304 383 375 95 929 69 346 26 583

2008         Jan. 472 180 179 796 292 384 181 312 111 072 102 776 8 296 589 715 125 609 464 106 369 933 94 173 67 110 27 063
         Febr. r) 477 315 175 242 302 073 186 937 115 136 106 610 8 526 600 810 135 578 465 232 367 673 97 559 69 661 27 898
         März 486 440 181 076 305 364 187 720 117 644 109 224 8 420 607 588 129 089 478 499 379 481 99 018 70 532 28 486

EU-Länder 1)

 
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 364 102 154 644 209 458 127 082 82 376 75 937 6 439 488 934 105 372 383 562 318 119 65 443 46 262 19 181

2007         Okt. 383 899 161 514 222 385 138 051 84 334 78 151 6 183 499 363 102 185 397 178 331 152 66 026 46 978 19 048
         Nov. 386 626 167 419 219 207 132 162 87 045 80 531 6 514 493 970 104 935 389 035 322 700 66 335 47 263 19 072
         Dez. 364 102 154 644 209 458 127 082 82 376 75 937 6 439 488 934 105 372 383 562 318 119 65 443 46 262 19 181

2008         Jan. 388 198 173 132 215 066 131 845 83 221 76 622 6 599 494 974 120 823 374 151 308 600 65 551 45 775 19 776
         Febr. 393 110 169 305 223 805 137 350 86 455 79 699 6 756 500 151 128 508 371 643 303 946 67 697 47 298 20 399
         März 404 372 175 052 229 320 140 730 88 590 82 018 6 572 507 705 121 940 385 765 317 004 68 761 48 023 20 738

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 251 717 118 112 133 605 79 747 53 858 49 534 4 324 367 018 56 982 310 036 268 445 41 591 28 964 12 627

2007         Okt. 254 508 113 189 141 319 86 609 54 710 50 396 4 314 382 509 49 964 332 545 290 435 42 110 29 565 12 545
         Nov. 264 789 124 803 139 986 82 892 57 094 52 673 4 421 380 638 54 576 326 062 283 706 42 356 29 739 12 617
         Dez. 251 717 118 112 133 605 79 747 53 858 49 534 4 324 367 018 56 982 310 036 268 445 41 591 28 964 12 627

2008         Jan. 263 007 125 218 137 789 82 771 55 018 50 533 4 485 376 799 63 904 312 895 270 639 42 256 29 180 13 076
         Febr. 269 766 126 442 143 324 86 350 56 974 52 329 4 645 383 707 72 031 311 676 268 315 43 361 29 845 13 516
         März 281 125 132 707 148 418 90 279 58 139 53 646 4 493 384 769 68 714 316 055 271 854 44 201 30 445 13 756

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957

2007         Okt. 56 333 2 839 53 494 14 410 39 084 36 820 2 264 60 416 1 333 59 083 20 981 38 102 12 589 25 513
         Nov. 57 937 3 476 54 461 14 663 39 798 37 426 2 372 61 552 1 314 60 238 21 552 38 686 12 802 25 884
         Dez. 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957

2008         Jan. 55 581 1 967 53 614 15 234 38 380 35 774 2 606 59 807 1 250 58 557 20 043 38 514 12 769 25 745
         Febr. 56 549 1 984 54 565 15 667 38 898 36 251 2 647 60 592 1 267 59 325 20 927 38 398 12 066 26 332
         März 57 921 2 017 55 904 15 915 39 989 37 275 2 714 62 325 1 243 61 082 21 614 39 468 12 710 26 758

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen einschl. Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Tschechische Republik, Ungarn und Zypern; ab Januar 2007 einschl.
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien; ab
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Januar 2008 einschl. Malta und Zypern. — 3 Alle Länder, die nicht als
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Industrieländer gelten. 
Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434

2006         März 1,6540 9,6581 7,4612 140,96 1,3919 7,9775 9,4017 1,5691 1,2020 0,68935

         April 1,6662 9,8361 7,4618 143,59 1,4052 7,8413 9,3346 1,5748 1,2271 0,69463
         Mai 1,6715 10,2353 7,4565 142,70 1,4173 7,7988 9,3310 1,5564 1,2770 0,68330
         Juni 1,7104 10,1285 7,4566 145,11 1,4089 7,8559 9,2349 1,5601 1,2650 0,68666

         Juli 1,6869 10,1347 7,4602 146,70 1,4303 7,9386 9,2170 1,5687 1,2684 0,68782
         Aug. 1,6788 10,2141 7,4609 148,53 1,4338 7,9920 9,2098 1,5775 1,2811 0,67669
         Sept. 1,6839 10,0971 7,4601 148,99 1,4203 8,2572 9,2665 1,5841 1,2727 0,67511

         Okt. 1,6733 9,9651 7,4555 149,65 1,4235 8,3960 9,2533 1,5898 1,2611 0,67254
         Nov. 1,6684 10,1286 7,4564 151,11 1,4635 8,2446 9,1008 1,5922 1,2881 0,67397
         Dez. 1,6814 10,3356 7,4549 154,82 1,5212 8,1575 9,0377 1,5969 1,3213 0,67286

2007         Jan. 1,6602 10,1238 7,4539 156,56 1,5285 8,2780 9,0795 1,6155 1,2999 0,66341
         Febr. 1,6708 10,1326 7,4541 157,60 1,5309 8,0876 9,1896 1,6212 1,3074 0,66800
         März 1,6704 10,2467 7,4494 155,24 1,5472 8,1340 9,2992 1,6124 1,3242 0,68021

         April 1,6336 10,4400 7,4530 160,68 1,5334 8,1194 9,2372 1,6375 1,3516 0,67934
         Mai 1,6378 10,3689 7,4519 163,22 1,4796 8,1394 9,2061 1,6506 1,3511 0,68136
         Juni 1,5930 10,2415 7,4452 164,55 1,4293 8,0590 9,3290 1,6543 1,3419 0,67562

         Juli 1,5809 10,3899 7,4410 166,76 1,4417 7,9380 9,1842 1,6567 1,3716 0,67440
         Aug. 1,6442 10,3162 7,4429 159,05 1,4420 7,9735 9,3231 1,6383 1,3622 0,67766
         Sept. 1,6445 10,4533 7,4506 159,82 1,4273 7,8306 9,2835 1,6475 1,3896 0,68887

         Okt. 1,5837 10,6741 7,4534 164,95 1,3891 7,6963 9,1735 1,6706 1,4227 0,69614
         Nov. 1,6373 10,8957 7,4543 162,89 1,4163 7,9519 9,2889 1,6485 1,4684 0,70896
         Dez. 1,6703 10,7404 7,4599 163,55 1,4620 8,0117 9,4319 1,6592 1,4570 0,72064

2008         Jan. 1,6694 10,6568 7,4505 158,68 1,4862 7,9566 9,4314 1,6203 1,4718 0,74725
         Febr. 1,6156 10,5682 7,4540 157,97 1,4740 7,9480 9,3642 1,6080 1,4748 0,75094
         März 1,6763 10,9833 7,4561 156,59 1,5519 7,9717 9,4020 1,5720 1,5527 0,77494

         April 1,6933 11,0237 7,4603 161,56 1,5965 7,9629 9,3699 1,5964 1,5751 0,79487

* Errechnet aus täglichen Werten; weitere Euro-Referenzkurse siehe: der EZB. — 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 
Statistisches Beiheft 5 Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Seit Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-22 1) EWK-42 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

22 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 22 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,8 96,4 96,5 95,8 97,7 99,5 95,6 97,7 98,1 98,0 97,6

2000 87,0 86,4 85,7 85,3 87,9 85,8 91,4 96,8 85,1 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,7 87,1 86,5 84,9 90,4 87,1 91,1 95,6 85,8 90,3 92,9 91,3 90,8
2002 90,1 90,4 89,6 88,2 94,9 91,0 91,8 94,7 88,4 90,8 93,6 92,0 91,9
2003 100,6 101,4 100,4 99,3 106,8 101,9 95,3 93,7 97,4 94,5 97,3 96,6 96,9
2004 104,4 105,1 103,4 103,5 111,2 105,6 95,8 92,6 100,1 95,0 98,8 98,2 98,6

2005 103,3 104,2 102,2 101,8 109,7 103,7 94,7 91,2 99,3 93,2 98,9 97,4 97,3
2006 103,6 104,6 102,2 101,3 110,0 103,4 93,9 89,8 99,4 92,2 99,1 97,2 96,8
2007 107,7 108,3 105,7 104,5 114,2 106,6 p) 95,3 p) 89,0 103,9 p) 93,2 101,7 99,2 98,6

2004         Juli 103,4 104,1 110,3 104,8 98,4 97,7 98,1
         Aug. 103,2 104,1 102,2 102,3 110,2 104,7 95,4 92,5 99,2 94,5 98,5 97,7 98,2
         Sept. 103,6 104,4 110,5 104,9 98,6 97,7 98,2

         Okt. 104,7 105,5 111,8 106,1 99,0 98,1 98,6
         Nov. 106,0 106,7 104,6 104,8 113,3 107,4 96,1 92,1 101,6 95,0 99,5 98,6 99,2
         Dez. 107,3 108,3 114,7 108,8 100,3 99,4 100,0

2005         Jan. 106,2 106,9 113,2 107,1 99,8 98,7 99,0
         Febr. 105,4 106,2 104,8 104,5 112,2 106,2 96,1 91,7 102,1 94,7 99,5 98,2 98,5
         März 106,2 107,0 113,1 107,0 99,9 98,7 98,9

         April 105,3 106,0 112,2 105,9 99,3 98,1 98,3
         Mai 104,3 105,2 102,7 102,5 110,9 104,8 94,9 91,4 99,6 93,6 99,1 97,9 97,8
         Juni 101,6 102,6 107,9 102,1 98,1 96,6 96,4

         Juli 102,2 103,1 108,2 102,3 98,3 96,8 96,5
         Aug. 102,7 103,6 101,1 100,5 108,9 103,0 94,2 91,1 98,3 92,7 98,7 97,1 96,8
         Sept. 102,1 103,1 108,4 102,5 98,7 97,0 96,8

         Okt. 101,8 102,8 107,9 102,0 98,4 96,7 96,4
         Nov. 101,1 102,1 100,3 99,6 107,0 101,0 93,4 90,6 97,2 91,9 98,2 96,4 95,8
         Dez. 101,2 102,2 107,1 101,0 98,4 96,5 95,9

2006         Jan. 101,8 102,7 107,7 101,4 98,4 96,4 95,8
         Febr. 101,2 102,1 100,3 100,0 106,8 100,6 93,3 90,0 97,7 91,7 98,2 96,2 95,4
         März 101,9 103,0 107,6 101,4 98,4 96,5 95,7

         April 103,0 104,1 108,8 102,5 98,9 97,0 96,3
         Mai 104,0 104,9 102,5 102,3 110,5 103,9 94,1 90,0 99,7 92,5 99,1 97,3 97,0
         Juni 104,2 105,1 111,1 104,4 99,1 97,5 97,4

         Juli 104,5 105,4 111,3 104,6 99,3 97,7 97,5
         Aug. 104,6 105,4 102,9 102,3 111,3 104,5 94,0 89,6 99,8 92,4 99,2 97,5 97,2
         Sept. 104,4 105,2 111,1 104,3 99,1 97,3 97,0

         Okt. 103,9 104,8 110,4 103,7 99,2 97,2 96,8
         Nov. 104,5 105,4 102,9 100,7 111,2 104,3 94,1 89,4 100,5 92,3 99,8 97,6 97,3
         Dez. 105,6 106,3 112,3 105,2 100,2 98,0 97,7

2007         Jan. 104,9 105,7 111,5 104,4 100,3 98,1 97,6
         Febr. 105,4 106,2 103,7 102,2 111,9 104,8 94,6 89,3 101,7 92,7 100,5 98,3 97,8
         März 106,1 106,8 112,8 105,4 100,8 98,5 98,0

         April 107,2 107,8 113,7 106,3 101,4 99,0 98,5
         Mai 107,3 107,9 105,2 104,3 113,6 106,1 95,5 89,5 103,7 93,5 101,5 99,0 98,4
         Juni 106,9 107,4 113,2 105,6 101,3 98,7 98,1

         Juli 107,6 108,1 113,9 106,2 101,8 99,1 98,5
         Aug. 107,1 107,7 105,6 104,4 113,7 106,0 p) 95,2 p) 88,9 103,8 p) 93,1 101,4 98,8 98,2
         Sept. 108,2 108,9 114,8 107,0 102,1 99,5 98,9

         Okt. 109,4 110,1 115,8 107,9 102,6 99,8 99,1
         Nov. 111,0 111,7 108,2 107,0 117,6 109,6 p) 95,9 p) 88,4 106,4 p) 93,6 103,6 100,8 100,3
         Dez. 111,2 111,7 117,6 109,4 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 112,0 112,3 118,3 109,9 103,6 100,5 99,9
         Febr. 111,8 111,9 ... ... 118,2 109,5 p) 96,4 p) 88,0 p) 108,3 p) 94,1 103,6 100,3 99,7
         März 114,6 115,0 121,5 112,9 104,6 101,5 101,1

         April 116,0 116,6 123,1 114,4 105,4 102,0 101,7

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- nissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider. Soweit
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schätzungen berücksich-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit tigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören neben den Län-
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des dern der EWK-22-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich folgende Länder: Alge-
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff. und Mai 2007, rien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel, Kroatien,
S.  32  ff.). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Monatsbericht, Septem- Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Russische Föderation,
ber 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. — 3 Jahres- bzw. Viertel-
Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. Ein jahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl. Griechenland, ab
Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbsfähigkeit. — 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und Zypern) sowie die
1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte der Verände- Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Kanada, Norwegen, Schwe-
rungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen folgender Län- den, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Staaten). — 5 EWU-Län-
der: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Ka- der sowie EWK-22-Länder. — 6 Aufgrund fehlender Daten für die Defla-
nada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, toren des Gesamtabsatzes sind die Länder China und Singapur in dieser Be-
Singapur, Slowakei, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Kö- rechnung nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-42-Länder
nigreich und Vereinigte Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen (siehe Fußnote 2). 
für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit gewerblichen Erzeug-
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Februar 2008
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2007/2008
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Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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